Senatsverwaltung fir Bildung, Wissenschaft und Forschung

Ausfuhrungsvorschriften Gber schulische Prifungen
(AV Prufungen)

Vom 27.Juli 2011

BildWiss I C 1.4
Tel. 90 227 - 5679, intern 9227 - 5679

Auf Grund des § 128 des Schulgesetzes vom 26. Januar 2004 (GVBI. S. 26), zuletzt gedndert durch
Artikel VI des Gesetzes vom 20. Mai 2011 (GVBIL. S. 194), wird bestimmt:
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I. Allgemeine Bestimmungen
1 - Geltungsbereich, Begriffsbestimmungen

(1) Diese Ausfiihrungsvorschriften gelten fiir alle auf Grund des Schulgesetzes vorgesehenen Priifun-
gen an allgemein bildenden und beruflichen Schulen und an den entsprechenden Einrichtungen des
zweiten Bildungsweges gemil § 40 des Schulgesetzes sowie flir Priifungen fiir Nichtschiilerinnen und
Nichtschiiler gemal § 60 des Schulgesetzes. Sie ergénzen die in den jeweiligen Verordnungen getrof-
fenen Priifungsbestimmungen um weitere Verfahrensvorschriften.

(2) Schulen im Sinne dieser Bestimmungen sind auch Einrichtungen des zweiten Bildungsweges. Als
Schulleiterinnen und Schulleiter im Sinne dieser Bestimmungen gelten auch Abteilungsleiterinnen und
Abteilungsleiter an Oberstufenzentren sowie die Leiterinnen und Leiter der Einrichtungen des zweiten
Bildungsweges.

1. Prifungsaufgaben
2 - Formen der Entwicklung von Prifungsaufgaben

(1) Die Aufgabenstellungen fiir die schriftliche Priifung in zentral gepriiften Fachern werden von der
Schulaufsichtsbehdrde vorgegeben; in dezentral gepriiften Fachern wahlt die Schulaufsichtsbehorde
die Aufgabenstellungen aus den von der jeweiligen Schule eingereichten Vorschlidgen aus. Fiir zentral
gepriifte Facher kann die Schulaufsichtsbehdrde auch eine Schule beauftragen, die Priifungsaufgaben
fiir alle, dieselbe Abschlusspriifung oder dieselbe Priifung in einem bestimmten Fach durchfiihrenden
Schulen zu entwickeln.

(2) Die Aufgabenstellungen fiir die miindliche Priifung werden von der Priiferin oder dem Priifer
selbst entwickelt.



3 - Allgemeine Grundlagen fur die Erstellung von Prifungsaufgaben

(1) Bei der Erstellung und Bewertung von Priifungsaufgaben sind die folgenden drei Anforderungsbe-
reiche zu beriicksichtigen:

a) Der Anforderungsbereich I umfasst die Wiedergabe von Sachverhalten (z. B. Daten, Fakten,
Regeln, Formeln, Aussagen) aus einem begrenzten Gebiet sowie die Beschreibung und An-
wendung gelernter und geiibter Arbeitstechniken und Verfahrensweisen jeweils in einem be-
grenzten Gebiet und in einem wiederholenden Zusammenhang.

b) Der Anforderungsbereich II umfasst das selbststdndige Auswéhlen, Anordnen, Verarbeiten
und Darstellen bekannter Sachverhalte unter vorgegebenen Gesichtspunkten in einem durch
Ubung bekannten Zusammenhang sowie das selbststindige Ubertragen des Gelernten auf ver-
gleichbare neue Situationen, wobei es entweder um verdnderte Fragestellungen oder um ver-
dnderte Sachzusammenhénge oder um abgewandelte Verfahrensweisen gehen kann.

¢) Der Anforderungsbereich III umfasst planmaBiges Verarbeiten komplexer Gegebenheiten mit
dem Ziel, zu selbststindigen Losungen, Gestaltungen oder Deutungen, Folgerungen, Begriin-
dungen, Wertungen zu gelangen. Dabei werden aus den gelernten Methoden oder Losungsver-
fahren die zur Bewiltigung der Aufgaben geeigneten selbststandig ausgewahlt oder einer neu-
en Problemstellung angepasst.

(2) Die Aufgabe muss so erstellt werden, dass mit etwa der Hélfte der erwarteten Leistung die Note
ausreichend erreicht werden kann. Die Priifungsaufgabe erreicht dann ein angemessenes Niveau, wenn
das Schwergewicht der zu erbringenden Leistungen im Anforderungsbereich II liegt und daneben die
Anforderungsbereiche I und III beriicksichtigt werden, und zwar Anforderungsbereich I in hoherem
MaBe als Anforderungsbereich III. Besonderheiten fiir die Abiturpriifung ergeben sich aus den Fach-
anlagen (Anlagen 1 bis 4).

(3) Bei zentralen Priifungen kann die Erstellung der Aufgaben und die daran gebundene Bewertungs-
vorgabe von den in Absatz 1 und 2 festgelegten Grundsitzen abweichen. Sofern geschlossene Aufga-
benstellungen und andere Formate, die den Anforderungsbereich III nicht beriicksichtigen, verwendet
werden, ist der von den Priiflingen zu erwartende Leistungsumfang entsprechend héher anzusetzen.

4 - Inhaltliche Anforderungen

Die Anforderungen an die in den Priifungen gestellten Aufgaben miissen den Rahmenlehrplidnen und
den von der Kultusministerkonferenz der Lénder vereinbarten Bildungsstandards fiir den jeweiligen
Schulabschluss sowie bei der Abiturpriifung den Einheitlichen Priifungsanforderungen (EPA) entspre-
chen.

5 - Verfahren bei dezentral erstellten schriftlichen Prifungsaufgaben

(1) Fiir dezentral erstellte Aufgabenvorschlidge ist die Lehrkraft des letzten Schulhalbjahres oder Se-
mesters verantwortlich; bei Verhinderung bestimmt die Schulleiterin oder der Schulleiter eine andere
Lehrkraft. Bei der Erstellung der Aufgabenvorschlidge werden, sofern erforderlich, Lehrkrifte anderer
Schulhalbjahre oder Semester einbezogen. Die Anzahl der einzureichenden Vorschlige, die inhaltliche
Alternativen darstellen miissen, wird von der Schulaufsichtsbehorde festgelegt.

(2) Im dezentralen Verfahren muss die Beschreibung der von den Priiflingen zu erwartenden Leistung
(Erwartungshorizont) die wesentlichen inhaltlichen Aspekte der erwarteten Leistung und ihre Zuord-
nung zu den Anforderungsbereichen enthalten, die den Rahmen fiir die Bewertung der Priifungsleis-
tungen darstellen. Es muss erkennbar sein, worin die selbststandigen Leistungen der Priiflinge beste-
hen. Diese Zuordnung zu den Anforderungsbereichen ist bei allen dezentralen Priifungen mit Aus-
nahme der Priifungen fiir Nichtschiilerinnen und Nichtschiiler abhéngig vom vorangegangenen Unter-
richt; es muss angegeben werden, in welchem Zusammenhang die erwarteten Leistungen mit vorange-
gangenem Unterricht und den erwarteten Kompetenzen stehen (didaktischer Zusammenhang).



(3) Es diirfen keine Aufgaben vorgeschlagen werden, die im Unterricht bereits so behandelt wurden
oder einer bearbeiteten Aufgabe so nahe stehen, dass ihre Losung keine selbststindige Leistung mehr
darstellt. Die von den Priiflingen zu bearbeitende Priifungsaufgabe muss eindeutig formuliert sein und
klare Arbeitsanweisungen enthalten.

(4) Aus zusitzlichen Angaben zu den Anforderungsbereichen muss deutlich werden, welches Gewicht
den einzelnen Aufgabenteilen oder Arbeitsschritten im Hinblick auf die Gesamtleistung zukommt. Ist
die Priifungsaufgabe in inhaltlich voneinander unabhéngige Teilaufgaben gegliedert, so muss deren
Gewichtung den Priiflingen bekannt gemacht werden und auf dem Text der Priifungsaufgabe, den die
Priiflinge erhalten, vermerkt sein.

(5) Jedem Vorschlag fiir eine Priifungsaufgabe sind hinzuzufiligen:

a) die Angaben zum didaktischen Zusammenhang und zum Erwartungshorizont,

b) gegebenenfalls Schwerpunkte der Aufgabenstellung,

c) eine Aufstellung der Hilfsmittel, die den Priiflingen zur Verfiigung gestellt werden sollen,

d) genaue Quellenangaben zu den in den Aufgaben verwendeten Texten und Materialien,

e) der vorgesehene Tag der schriftlichen Priifung,

f) gegebenenfalls der Antrag auf eine Verlingerung der Bearbeitungszeit in Fachern, in denen
dies zugelassen ist und

g) gegebenenfalls der Antrag auf Offnung des Umschlags mit den Priifungsaufgaben am Kalen-
dertag vor der schriftlichen Priifung in den Féachern, in denen dies vorgesehen ist.

Die Aufgabenformulierung (Thema, Aufgabe, Arbeitshinweise) ist von den weiteren Angaben zu tren-
nen und so einzureichen, wie sie den Priiflingen vorgelegt werden soll.

(6) Die Schulleiterin oder der Schulleiter priift die Vollstindigkeit und formale Richtigkeit der Vor-
schlége, bestitigt sie durch Unterschrift und reicht sie in vollstdndiger, doppelter Ausfertigung unter
Verwendung der vorgesehenen Formblétter unmittelbar der Schulaufsichtsbehorde zum bekannt gege-
benen Termin ein. Die Vorschlige sind fiir jedes Fach und jede Gruppe gesondert in einem Umschlag
vorzulegen, der gegen ein Offnen durch Unbefugte hinreichend gesichert ist. AuBerdem reicht die
Schule eine Liste ein, aus der hervorgeht, in welchen Féchern Priifungen stattfinden, einschlieBlich der
Anzahl der Priifungsgruppen und der vorgesehenen Priifungstermine. Fiir die Riicksendung miissen
offene Umschlige (DIN A4) beigefiigt werden, die die Bezeichnung der Schule, der Priifungsgruppe,
des Faches und des Priifungstages sowie bei der Abiturpriifung die Angabe, ob es sich um ein
Leistungs- oder Grundkursfach handelt, tragen; falls die vorzeitige Offnung gewiinscht wird, ist dies
darauf zusétzlich zu vermerken.

(7) Die Schulleiterin oder der Schulleiter ist dafiir verantwortlich, dass die Priifungsaufgaben den
Rahmenlehrplanen und den fachlichen Vorgaben entsprechen und dass die Aufgaben l6sbar sind; sie
oder er kann gegebenenfalls eine fachlich zustéindige Lehrkraft, die nicht zu den in Absatz 1 genannten
gehdrt, mit einer Uberpriifung beauftragen.

6 - Verfahren bei zentral erstellten schriftlichen Prifungsaufgaben

(1) Die Priifungsaufgaben fiir zentrale Priifungen werden durch oder im Auftrag der Schulaufsichtsbe-
horde erstellt. Zu den Priifungsaufgaben gehoren Losungs- und Bewertungsvorgaben der Schulauf-
sichtsbehorde, an die Priiferinnen und Priifer gebunden sind. Die in den zentral erstellten Priifungsauf-
gaben nachzuweisenden Kompetenzen und geforderten Lerninhalte beziehen sich auf die verbindli-
chen Anteile der jeweiligen Rahmenlehrpléne.

(2) Sofern die Schulaufsichtsbehorde Lehrkréfte einer oder mehrerer von ihr ausgewéhlten Schulen in
Abstimmung mit den jeweiligen Schulleiterinnen und Schulleitern mit der Entwicklung von zentralen
Aufgabenvorschldgen beauftragt, gibt sie die thematischen und inhaltlich-fachlichen Schwerpunkte
sowie die 16sungs- und bewertungsspezifischen Grundsitze vor; Nummer 5 Absatz 2 bis 5 gilt ent-
sprechend.



7 - Weitergabe von Informationen an die Priflinge und Geheimhaltungspflichten

(1) Die Priiflinge sind dariiber zu informieren, dass sich die schriftlichen Priifungen grundsétzlich auf
alle geforderten Kompetenzen und Inhalte der Rahmenlehrpliane beziehen konnen. Bei zentralen Prii-
fungen kann nur die Schulaufsichtsbehdrde vorab einschriankende Hinweise auf die Priifungsgegen-
stinde geben.

(2) Von der Erstellung der Aufgaben und der Ubergabe an die Schulen bis zur Durchfiihrung der Prii-
fungen sind alle Personen, die Priifungsaufgaben ganz oder teilweise kennen, an das Dienstgeheimnis
gebunden und haben alle Vorkehrungen zu treffen, damit Priifungsaufgaben nicht vorzeitig bekannt
werden.

I11. Durchfihrung der schriftlichen Prifung
8 - Vorbereitung der schriftlichen Prufung

(1) Die Festlegung der Priifungsaufgaben fiir dezentral gepriifte Facher erfolgt durch die Schulauf-
sichtsbehdrde, die zu diesem Zweck Fachberaterinnen oder Fachberater beauftragen kann. Bei den
dezentral gepriiften Féachern diirfen die Umschldge mit den Priifungsaufgaben erst am Tag der jeweili-
gen schriftlichen Priifung und nur von der Schulleiterin oder dem Schulleiter in Anwesenheit einer
weiteren Lehrkraft gedffnet werden; nur wenn dies auf dem Umschlag vermerkt ist, darf dieser vorzei-
tig geoffnet werden. Den Priiflingen diirfen nur die genehmigten und ausgewéhlten Aufgabenvor-
schldge vorgelegt werden.

(2) In den zentral gepriiften Fachern erhalten die Schulen die verschlossenen und versiegelten Prii-
fungsaufgaben zu einem von der Schulaufsichtsbehorde festgelegten Termin. Nach dem ihnen zuvor
bekannt gegebenen Verfahren haben sie dafiir zu sorgen, dass die Aufgabenstellungen am Priifungstag
fiir alle Priiflinge zur Verfiigung stehen. Die Aufgabenstellungen sind bis zur Priifung unter Ver-
schluss zu halten.

(3) Sofern eine Auswahl oder Vorauswahl aus mehreren von der Schulaufsichtsbehorde fiir zentrale
Priifungen vorgegebenen Aufgabenvorschldgen vorgesehen ist, trifft die jeweilige Lehrkraft fiir die
von ihr unterrichtete Klasse, Lerngruppe oder den Kurs im Benehmen mit der Fachbereichsleiterin
oder dem Fachbereichsleiter oder gegebenenfalls einer von der Schulleitung benannten geeigneten
Lehrkraft. Fehlt eine Fachlehrkraft oder ist deren Votum nicht einholbar, entscheidet die Fachbereichs-
leiterin oder der Fachbereichsleiter nach Einsicht in die Unterrichtsbiicher. Die Entscheidung ist ins
Protokoll aufzunehmen. Die nicht ausgewihlten Aufgabenvorschldge sind der Schulleiterin oder dem
Schulleiter als unbenutzt zuriickzugeben.

(4) Sofern bei den zentralen Priifungen mehrere Aufgaben gestellt werden, darf der Priifling unter
mindestens zwei Aufgaben auswihlen; entsprechendes gilt auch fiir Teilaufgaben.

(5) An beruflichen Schulen kann vorgesehen werden, dass die Schulen in zentral gepriiften Fachern
jeweils festlegen, welche Aufgaben aus den Wahlpflichtthemen zu bearbeiten sind.

9 - Durchfihrung der schriftlichen Prifung

(1) Die Schulleiterin oder der Schulleiter stellt sicher, dass die Priiflinge im Vorfeld der schriftlichen
Priifung auf die Bestimmungen iiber Versdumnis, das Verfahren bei Tduschungen (z.B. Handy-
Verbot) und sonstigen UnregelméBigkeiten (Pflichtwidrigkeiten) sowie auf die weiteren Vorschriften
iiber die Durchfiihrung der Priifung, insbesondere auf die folgenden Absitze 2 bis 8, hingewiesen und
vor Beginn der Priifung jeweils nach ihrer Priifungsfiahigkeit befragt werden. Wird die Priifungsféhig-
keit verneint, so wird der Priifling nicht gepriift, sondern aufgefordert, die Priifungsunfdahigkeit unver-
ziiglich érztlich feststellen zu lassen und durch ein Attest, das spétestens drei Unterrichtstage nach
dem Priifungstag bei der Schule eingegangen sein muss, nachzuweisen.

(2) Zu spit erscheinende Priiflinge diirfen an der Priifung nur dann teilnehmen, wenn sie die Unterla-
gen ohne Erlduterungen und ohne Stérung der Priifungsgruppe entgegennehmen; die Priifungsfahig-
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keit ist gegebenenfalls schriftlich abzufragen. Eine Verldngerung der Bearbeitungszeit ist nur bei nicht
vom Priifling zu verantwortender Verspatung nach Entscheidung der Schulleiterin oder des Schullei-
ters moglich.

(3) Die Aufsicht regelt die Schulleiterin oder der Schulleiter. Eine aufsichtfiihrende Lehrkraft muss
standig im Priifungsraum anwesend sein. Zur Beaufsichtigung konnen Priiflinge mehrerer Priifungsfa-
cher und -gruppen zusammengefasst werden.

(4) Die Bearbeitungszeit beginnt - zugleich fiir alle Priiflinge - nach Bekanntgabe der Aufgaben. Die
Einlese- und Auswabhlzeit ist in die Bearbeitungszeit integriert.

(5) Fiir die Arbeit einschlieBlich der Entwiirfe und Notizen muss das eigens fiir die Priifung gekenn-
zeichnete Papier verwendet werden.

(6) Der Priifungsraum darf von den Priiflingen nur fiir kurze Zeit und nur einzeln - jedoch nicht wéh-
rend der Pausen - verlassen werden. Dabei ist sicherzustellen, dass die Priiflinge keine Moglichkeit zu
Tauschungsversuchen durch Kontaktaufnahmen erhalten.

(7) Die Arbeit ist von den Priiflingen iibersichtlich und gut leserlich in der vorgesehenen Zeit anzufer-
tigen. Sofern neben der Losung der Aufgabe (sogenannte Reinschrift) weitere Aufzeichnungen, insbe-
sondere Entwiirfe angefertigt werden, sind sie deutlich als solche zu kennzeichnen. Gegebenenfalls ist
die Arbeit unvollstidndig abzugeben. Gelingt es einem Priifling nicht, die Losung einer Aufgabe zu
finden oder einzelne Schwierigkeiten zu {iberwinden, kann er schriftlich darlegen, wie er sich den
weiteren Verlauf der Arbeit vorstellt.

(8) Nach Abgabe der Arbeit miissen die Priiflinge den Priifungsraum verlassen. Die Schulleiterin oder
der Schulleiter kann bestimmen, dass diese Priiflinge auch das Schulgrundstiick verlassen miissen. Die
aufsichtfiihrende Lehrkraft priift bei Abgabe der Arbeit, ob die zur Verfiigung gestellten Bogen und
Hilfsmittel vollstindig zuriickgegeben wurden.

(9) Das Protokoll tiber die schriftliche Priifung ist von der jeweils aufsichtfithrenden Lehrkraft zu fer-
tigen und enthélt insbesondere:

a) die Namen und Unterschriften der aufsichtfithrenden Lehrkrifte und die Zeiten ihrer Aufsicht,

b) den Sitzplan der Priiflinge,

¢) den Beginn und das Ende der Bearbeitungszeit,

d) die Zeit, zu der einzelne Priiflinge den Raum verlassen haben und zuriickgekehrt sind,

e) den Vermerk, dass auf die Folgen einer Pflichtwidrigkeit hingewiesen worden ist und die Prii-
fungsfahigkeit erfragt wurde (Absatz 1) und

f) gegebenenfalls zusitzlich gegebene Hilfen.

10 - Beurteilung der schriftlichen Priifung

(1) Grundlage der Bewertung der schriftlichen Priifungsarbeiten ist die Reinschrift der Losung. Ist
diese nicht vollstiandig, diirfen Entwiirfe zur Bewertung angemessen herangezogen werden, wenn sie
zusammenhingend konzipiert sind.

(2) Bei der Bewertung der Losungen der schriftlichen Priifungsaufgaben ist von dem zum Aufgaben-
vorschlag formulierten Erwartungshorizont auszugehen. Werden Losungswege oder Leistungen vom
Priifling erbracht, die im Erwartungshorizont nicht beriicksichtigt sind, aber der Aufgabe entsprechen,
sind sie mit Begriindung im Gutachten angemessen - bei entsprechender Leistung positiv - zu bewer-
ten.

(3) Sofern keine spezifischen Vorgaben bestehen, sind Vorziige, Beanstandungen und Fehler - auch
bei wiederholten Fehlern - am Rande zu vermerken. Aus der Korrektur soll erkennbar sein, welcher
Wert den vorgebrachten Losungen, Untersuchungsergebnissen oder Argumenten beigemessen wird.
Die Schwere der Beanstandungen und der Fehler muss deutlich gekennzeichnet werden.



(4) Sofern in den fiir die jeweilige Priifung geltenden Bestimmungen keine abweichenden Regelungen
getroffen wurden, darf die Note "ausreichend" nur erteilt werden, wenn etwa die Hélfte der erwarteten
Gesamtleistung erreicht worden ist.

(5) Uber die Arbeit ist von der zustindigen Lehrkraft ein Gutachten bzw. Erstgutachten zu erstellen,
das die Vorziige und Méngel zusammenfasst und das deutlich macht, inwieweit der Erwartungshori-
zont erfiillt wurde. Falls aus zwingenden Griinden Abweichungen von den vorher genannten Gewich-
tungen und anderen Bewertungskriterien erforderlich werden, sind diese zu begriinden. Das Gutachten
schliefft mit einer Note - gegebenenfalls mit Tendenz - ab. Die Ermittlung dieser Note erfolgt in der
Regel tiber die erreichten prozentualen Anteile der geforderten Leistungen in den Aufgabenteilen.

(6) Sofern ein Zweitgutachten vorgesehen ist, sieht die zustdndige Lehrkraft die Arbeit sorgfiltig und
vollstdndig durch; sie ergidnzt erforderlichenfalls die Korrektur durch eigene Zeichen und Anmerkun-
gen. Schlief3t sie sich dem Erstgutachten an, so hat sie eine entsprechende ausdriickliche Erklarung
abzugeben. Ist sie mit dem Erstgutachten nicht einverstanden oder wiinscht sie eine Ergidnzung, so
fertigt sie ein eigenes Gutachten an, in dem die Abweichungen vom Erstgutachten darlegt werden. Die
Gutachten einschlieBlich gegebenenfalls von der oder dem Vorsitzenden eingeholter weiterer Gutach-
ten sind Bestandteil der Priifungsunterlagen.

(7) Die sprachliche Qualitit und die dullere Form sind entsprechend der jeweiligen Vorgaben zu be-
werten. Fiir ausgewiesene Priifungsbereiche gelten besondere Bedingungen.

11 - Nachschreibtermine
(1) Fiir dezentral gepriifte Facher setzt jede Schule eigenstéindig Nachschreibtermine fest.

(2) Fiir alle zentral gepriiften Féacher setzt die Schulaufsichtsbehoérde einen verbindlichen Nachschreib-
termin an. Weitere Nachschreibtermine legt jede Schule selbststindig fest.

(3) Nachschreibtermine diirfen die Priiflinge nur wahrnehmen, wenn die oder der Priifungsvorsitzende
das vorgelegte Attest oder die erklérte Priifungsunféhigkeit als fristgerecht eingereicht und begriindet
anerkannt hat.

12 - Prufungsunterlagen

Der oder dem Priifungsvorsitzenden sind die korrigierten Arbeiten zusammen mit den Gutachten, den
Originalen aller - auch nicht ausgewéhlter - Aufgabenvorschlédge und den Protokollen iiber die schrift-
lichen Priifungen einzureichen. Gelten Aufgabenvorschlige fiir mehrere Priifungsgruppen, so sind
Kopien und entsprechende Verweisungen beizulegen. Das Recht der oder des Priifungsvorsitzenden
zur Einsichtnahme in weitere Unterlagen bleibt unbenommen.

IV. Durchfuhrung der mindlichen Prifung
13 - Vorbereitung der mindlichen Prifung

(1) Die Reihenfolge der Priifungen wird von der Schulleiterin oder dem Schulleiter im Einvernehmen
mit der oder dem Priifungsvorsitzenden und gegebenenfalls in Zusammenarbeit mit der fiir die Koor-
dination der Priifung zustéindigen Lehrkraft rechtzeitig festgesetzt. Mehrere Fachausschiisse, auch
desselben Faches, konnen zu gleicher Zeit priifen.

(2) Die Priiflinge werden iiber den Ablauf der miindlichen Priifungen, die Bestimmungen iiber Ver-
sdumnis, das Verfahren bei Tauschungen und sonstige UnregelmiBigkeiten informiert. Spatestens am
Unterrichtstag vor der ersten miindlichen Priifung wird den Priiflingen Tag und Uhrzeit der miindli-
chen Priifungen mitgeteilt.

(3) Priiflingen, die bereits von der miindlichen Priifung ausgeschlossen wurden, ist das Nichtbestehen

der Priifung von der Schulleiterin oder dem Schulleiter oder einer von ihr oder ihm bestimmten Lehr-
kraft nach Moglichkeit in einem Einzelgespriach mitzuteilen.
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14 - Durchfiihrung der mundlichen Prifung

(1) Am Priifungstag wird jeder Priifling vor Beginn jeder Priifung oder Vorbereitungszeit nach seiner
Priifungsfahigkeit befragt. Nummer 9 Absatz 1 Satz 2 gilt entsprechend.

(2) Die Aufgaben einschlieflich der Texte und der Angabe der zugelassenen Hilfsmittel werden dem
Priifling und den Mitgliedern des Fachausschusses schriftlich vorgelegt und dem Protokoll beigefiigt.
Die Mitglieder des Fachausschusses erhalten von der Priiferin oder dem Priifer neben den Priifungs-
aufgaben eine Skizze der erwarteten Priifungsleistungen.

(3) Sind im Priifungsverfahren Vorbereitungszeiten vorgesehen, sind diese immer unter Aufsicht
durchzufiihren. Eine Verldngerung der Vorbereitungszeit ist von der Priiferin oder dem Priifer recht-
zeitig bei der oder dem Priifungsvorsitzenden zu beantragen. Der Priifling darf sich Aufzeichnungen
als Grundlage fiir seine Ausfithrungen machen.

(4) Die Aufgaben der miindlichen Priifung sollen so gestellt werden, dass sie Gelegenheit geben, Leis-
tungen in allen Anforderungsbereichen zu erbringen und jede Note zu erreichen. Die Aufgabenformate
der miindlichen Priifung miissen den besonderen Erfordernissen dieser Priifungsform gerecht werden.

(5) Besteht eine Priifung aus mehreren Teilen, miissen sich diese inhaltlich und methodisch unter-
scheiden. In das Priifungsgespriach konnen, ausgehend von den gestellten Aufgaben auch weitere
Sachgebiete einbezogen werden. Dabei ist die Priifung in den modernen Fremdsprachen mit Ausnah-
me der Erorterung sprachlicher Unklarheiten in der jeweiligen Fremdsprache durchzufiihren. Ein ge-
lenktes Gespriach wird insbesondere erforderlich, wenn Fehler zu falschen Folgerungen fiihren, der
Priifling nicht das Wesentliche der Aufgabenstellung trifft oder die Darstellung unvollstindig ist. Ein
Ablesen der Aufzeichnungen, eine nicht auf die Aufgabe bezogene Wiedergabe gelernten Wissens-
stoffes sowie das unzusammenhéngende Abfragen von Einzelkenntnissen widersprechen dem Zweck
der Priifung.

(6) AuBer den fachspezifischen Kriterien werden bei der Bewertung der miindlichen Priifung die fiir
das jeweilige Priifungsformat erforderlichen Kompetenzen, der Umfang notwendiger Einhilfen sowie
die Féhigkeit, auf Einhilfen und Einwénde einzugehen und selbst weitergehende Fragen in das Prii-
fungsgesprich einzubringen, beriicksichtigt.

(7) Die Bildung der Note der miindlichen Priifung erfolgt iiber die gegebenenfalls gewichteten Teil-
bewertungen der Aufgaben. Die tragenden Erwigungen bzw. das ausgefiillte Bewertungsraster miissen
das Entstehen der Gesamtnote der miindlichen Priifung erldutern.

(8) Sofern die Schulaufsichtsbehorde standardisierte Protokollvordrucke vorgegeben hat, ist die miind-
liche Priifung anhand der darin vorgesehenen Angaben und Kriterien zu dokumentieren. Werden keine
Protokollvordrucke vorgegeben, muss das Protokoll {iber die miindliche Priifung zusétzlich zu den in
der jeweiligen Verordnung festgesetzten Angaben folgende Angaben enthalten

a) den Beginn und das Ende der Priifung sowie gegebenenfalls der Vorbereitungszeit,

b) die Namen der Mitglieder des Fachausschusses einschlieBlich eventuell hinzugetretener Mit-
glieder des Priifungsausschusses sowie die Angabe, wer jeweils welche Frage gestellt hat,

¢) die Namen der Zuhdrenden und Giéste,

d) entweder die bei einer Priifung in standardisierter Form erforderlichen Angaben oder die Auf-
gaben sowie in Stichwdrtern den wesentlichen Inhalt weiterer Fragen, den wesentlichen sach-
lichen Inhalt der Ausfithrungen des Priiflings und Angaben, in welchem Umfang sie oder er
die gestellten Aufgaben selbststindig oder mit Hilfen 16sen konnte,

e) die Bewertung der Priifungsleistungen entsprechend Absatz 7,

f) die abschlielende Beurteilung in Noten, Punkten oder Noten und Punkten einschlielich der
tragenden Erwagungen und

g) besondere Vorkommnisse.

Dem Protokoll sind beizufiigen: die Aufgabenstellung, die Skizzierung der erwarteten Leistungen und
die Aufzeichnungen des Priiflings aus der Vorbereitung. Die oder der Vorsitzende des Fachausschus-
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ses hat dafiir zu sorgen, dass die Aussagen des Protokolls eindeutig und versténdlich sind und die Kri-
terien fiir das Zustandekommen der Bewertung deutlich werden.

V. Abschluss der Prifung
15 - Abschluss des Prifungsverfahrens, Verbleib der Prifungsunterlagen

(1) Nach Abschluss aller Priifungen soll die oder der Priifungsvorsitzende mit allen an der Priifung
beteiligten Lehrkréften eine Besprechung durchfiihren, in der Ablauf und Ergebnisse der Priifung pa-
dagogisch gewiirdigt werden. Hinweise, die fiir kiinftige Priifungen von Bedeutung sind, sollen in
einem Ergebnisprotokoll vermerkt werden.

(2) Bei zusammenarbeitenden Schulen sind die in der den Unterricht erteilenden anderen Schule ent-
standenen und einen solchen Priifling betreffenden Priifungsunterlagen nach Ende des jeweiligen Prii-
fungsvorganges der Schule zuzuleiten, der der Priifling angehort.

16 - Zeugnisse

Wer eine Priifung bestanden hat, erhilt ein entsprechendes Priifungszeugnis. Néheres ergibt sich aus
den Ausfithrungsvorschriften iiber Zeugnisse in der jeweils geltenden Fassung und an den beruflichen
Schulen zusétzlich aus der die jeweilige Priifung regelnden Verordnung.

V1. Sonderbestimmungen fir die Prifung zum Erwerb des mittleren Schulabschlusses
17 - Besonderheiten

(1) Bei der Erstellung der Aufgaben fiir die schriftlichen Priifungen in den Fachern Deutsch und Ma-
thematik ist erginzend zu Nummer 3 zu beachten, dass die Aufgaben Kompetenzen und Inhalte {iber-
priifen, die sich aus den von der Kultusministerkonferenz festgelegten Bildungsstandards fiir den mitt-
leren Schulabschluss sowie den Rahmenlehrplénen ergeben.

(2) Bei der Erstellung der Aufgaben fiir die schriftliche Priifung einschlieBlich der Uberpriifung der
Sprechfertigkeit in den Fremdsprachen sind abweichend von Nummer 3 folgende Kriterien zu beriick-
sichtigen:

a) Die Aufgaben fiir die schriftliche Priifung und die Uberpriifung der Sprechfertigkeit miissen
zusitzlich zu den in Absatz 1 genannten Anforderungen dem Gemeinsamen Europédischen Re-
ferenzrahmen fiir Sprachen und mindestens der Niveaustufe B 1 entsprechen.

b) Sie miissen insgesamt die kommunikativen Fertigkeiten Leseverstehen, Hor- und Hor-
/Sehverstehen, Sprechen und Schreiben einschlieSlich Sprachmittlung unter dem Aspekt der
Aktivierung kompetenter Sprachverwendung umfassen.

c) Die Aufgaben der schriftlichen Priifung sollen aus offenen und geschlossenen Formaten be-
stehen und so konstruiert sein, dass zum Erreichen der Note ,,ausreichend* ca. 60 % der er-
warteten Leistung erbracht werden muss.

(3) Nach Abschluss des mittleren Schulabschlusses ist der Schulaufsichtsbehdrde ein schematisierter
Bericht iiber den Verlauf der Priifung (Verhandlungsbericht) einzureichen.

18 - Prasentationsprifung
(1) Die Auswahl des Themas fiir die Prisentationspriifung erfolgt durch die Priiflinge unter den in der
Sekundarstufe I-Verordnung dafiir vorgegebenen Fachern oder Lernbereichen. In den Bildungsgéngen

der beruflichen Schulen wéhlen die Priiflinge das Thema aus den in der jeweiligen Verordnung festge-
legten fach- oder berufsbezogenen Lernbereichen aus.
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(2) Zur Vorbereitung der Priifung reichen die Mitglieder einer Priifungsgruppe oder Priiflinge, die eine
Einzelpriifung beantragen, nach Beratung durch die unterrichtende Lehrkraft spétestens am Ende des
ersten Halbjahres des Priifungsjahrgangs einen Themenvorschlag ein. Das Thema muss sich auf die
bis zu diesem Zeitpunkt zu erwerbenden Kompetenzen beziehen.

(3) Der Priifungsausschuss erhilt von den priifenden Lehrkréften eine Aufstellung der eingereichten
Themenvorschldge zur Genehmigung. Die jeweilige Themenaufstellung ist von der Lehrkraft hinsicht-
lich des Umfangs, des Schwierigkeitsgrades, der Selbststéndigkeit und der Einschédtzung der erwartba-
ren Présentation im Hinblick auf die Zulassungsfahigkeit zu priifen. Der Priifungsausschuss kann nach
Einblick und Vergleich der eingereichten Themenvorschlidge durch die zustindigen Fachausschiisse
Anderungen an der Aufgabenstellung vornehmen. Die notwendigen Anderungen sind der Lehrkraft
und den Schiilerinnen und Schiilern rechtzeitig mitzuteilen.

(4) Die Schule erstellt einen Priifungsplan, der Priifungen nach Fachern, Themenbereichen und Pré-
sentationsformen in zeitnahen Blocken zusammenfassen soll.

(5) Die Priifung findet vor dem Fachausschuss statt. Die Durchfiihrung ist auch im Rahmen des Unter-
richts moglich, wenn Storungsfreiheit erwartet werden kann. Présentationsformen sind z.B. nach An-
gebot der Schule der Vortrag mit Thesenpapier, Experiment, Folien, Plakate, Software-Prdsentationen,
Video- und Audioproduktionen. An der Prasentation und am Priifungsgespréch sind alle Priiflinge
einer Gruppe gleichmiBig, d.h. in gleichen Anteilen und in gleichen Schwierigkeitsgraden, zu beteili-
gen.

(6) Findet die Prasentationspriifung in einer modernen Fremdsprache statt, muss die Priifung in dieser
Sprache durchgefiihrt werden. In den Fachern Latein oder Altgriechisch miissen sprachliche Aspekte
in angemessenem Umfang Beriicksichtigung finden.

(7) Bewertungskriterien sind insbesondere Fachkompetenz, sprachliche Umsetzung, Strukturierungs-
fahigkeit, Originalitét, Eigenstdndigkeit und Kommunikationsfahigkeit. Die Bewertung der Priifungs-
leistung beriicksichtigt die Prasentation und das Priifungsgespréch, bei abweichenden Ergebnissen ist
eine Gewichtung zugunsten der Présentation vorzunehmen. Bei Gruppenpriifungen ist der individuelle
Anteil der Priiflinge sowohl bei der Préisentation als auch beim Priifungsgesprich zu bewerten. Zur
Bewertung ist ein Beobachtungsbogen mit vorher festgelegten Beobachtungskriterien und Erfiillungs-
graden, der als Mustervordruck vorgegeben wird, zu verwenden.

VII. Sonderbestimmungen fir die Abiturprifung
19 - Ergdnzende Angaben fur die Prifungsunterlagen

(1) Zu den von der Schule festgesetzten Terminen vor der Zulassung zur Abiturpriifung hat der Priif-
ling fiir die Durchfithrung der Abiturpriifung einzureichen:

a) Angaben zur Abiturpriifung, insbesondere das fiir die miindliche Priifung zu benennende
Kurshalbjahr,

b) die vorldufigen Angaben zur Gesamtqualifikation,

¢) Angaben zur Auswahl der Priifungsform,

d) gegebenenfalls die Meldungen zur Ergédnzungspriifung in den alten Sprachen.

Wenn notwendige Unterlagen trotz Erinnerung nicht rechtzeitig oder unvollstindig eingereicht wer-
den, trifft die Schule die zur Durchfiihrung der Abiturpriifung erforderlichen Entscheidungen selbst.

(2) Nach der schriftlichen Priifung sind der oder dem Priifungsvorsitzenden von den Lehrkriften zu-
sammen mit den schriftlichen Priifungsarbeiten folgende Unterlagen einzureichen:

a) die Originale aller — auch nicht ausgewéhlter — Aufgabenvorschlige,

b) die Angaben der Priiflinge zur Abiturpriifung,
c) die Zeugnislisten aller Kurshalbjahre der Priiflinge,
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d) die Ubersichten iiber den Stand der Gesamtqualifikation der zugelassenen Priiflinge (Berech-
nungsbogen) einschlieBlich einer Zusammenstellung der Angaben iiber die Erfiillung der
fremdsprachlichen Verpflichtungen,

e) vom Oberstufenausschuss oder der Schulaufsichtsbehorde erteilte Einzelgenehmigungen oder
Auflagen (z.B. Schulwechsel, Verweildauer) und

f) die Protokolle iiber die schriftliche Priifung.

Gelten Aufgabenvorschlige fiir mehrere Priifungsgruppen, so sind die Kopien und entsprechende
Verweisungen beizulegen.

20 - Weitere Besonderheiten

(1) Die Fachanlagen zum Abitur (Anlagen 1 bis 4) sind in Verbindung mit den von der Kultusminis-
terkonferenz der Lander beschlossenen ,,Einheitlichen Priifungsanforderungen in der Abiturpriifung*
(EPA) gemiB Anlage 5 als verbindliche Vorgaben Grundlage fiir die im Abitur mdglichen verschiede-
nen Priifungsformen. Sie enthalten insbesondere folgende Festlegungen:

a) Fir jedes Priifungsfach wird in den Fachanlagen beschrieben, in welcher Form im schriftli-
chen Abitur Aufgaben erstellt werden, unter welchen Vorgaben die Priifung durchgefiihrt
wird, wie die Korrektur zu leisten ist und auf welcher Grundlage Bewertungen erfolgen.

b) Im dezentralen Abiturverfahren werden zusétzliche Festlegungen zur Aufgabenstruktur, ihren
erforderlichen Teilen und zur Form der Gutachten getroffen.

d) Fiir die miindlichen Priifungen werden Vorgaben zu mdglichen Aufgabenstellungen, zu den
Teilaufgaben und zu Bewertungskriterien festgelegt.

e) Fiir die besondere Lernleistung ist gegebenenfalls festgelegt, welche fachlichen Anforderun-
gen an die schriftliche Ausarbeitung gestellt werden, welche Wettbewerbsleistungen als
Grundlage einer besonderen Lernleistung zdhlen und welche fachlichen Kriterien fiir das Prii-
fungsgesprich unabdingbar sind.

f) Fiir die zusitzliche miindliche Priifung werden gegebenenfalls weitere fachbezogene Kriterien
der Prisentation und Bewertungsvorgaben fiir das Priifungsgesprich insbesondere hinsichtlich
der wissenschaftlichen Propadeutik und der fachiibergreifenden Perspektive vorgegeben.

(2) Bei der Erstellung von Priifungsaufgaben gemafl Nummer 3 sind die Unterschiede zwischen Leis-
tungskursfichern und Grundkursfichern anhand von folgenden Merkmalen festzusetzen:

a) Menge der zu verarbeitenden Informationen,

b) Grad an gedanklicher Komplexitit (Zahl der Fakten und Probleme, die zueinander in Bezie-
hung zu setzen sind),

¢) Abstraktionsebene von Material und Aufgabenstellung,

d) Umfang der lenkenden Vorgaben (z.B. strukturierende Hilfen, Teilschritte) in der Aufgaben-
stellung,

e) gefordertes Mal} an Methodenkenntnis und Sicherheit in der Anwendung,

f) Grad der erwarteten begrifflichen Differenzierung bei der Problementfaltung und der Problem-
16sung sowie

g) Grad der erwarteten Selbststéndigkeit des Priiflings.

(3) Beim dezentralen Verfahren zur Entwicklung von Priifungsaufgaben ist ergdnzend zu Nummer 5
zu beachten, dass die Vorschldge insgesamt Inhalte und Kompetenzen der didaktischen Schwerpunkte
wiedergeben sollen. Unbeschadet einer priifungsdidaktischen Schwerpunktbildung diirfen sich die
Aufgaben nicht auf die Sachgebiete eines Kurshalbjahres beschrianken. Priifungsrelevant sind alle vier
Kurshalbjahre.

(4) Den Priiflingen ist ergédnzend zu Nummer 7 Absatz 1 fiir alle Facher der dezentralen schriftlichen
Priifung mit dem Einreichen der Themenvorschldge mitzuteilen, von welchen Kurshalbjahren der di-
daktische Schwerpunkt der Aufgaben bestimmt wird. Im Kurs- und Anwesenheitsnachweis ist zu
vermerken, wann diese Mitteilung gemacht wurde. Weitergehende Hinweise diirfen nicht erfolgen.
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(5) Die Beurteilung der erbrachten Teilleistungen in ihrer jeweiligen fachspezifischen Gewichtung
sowie der Gesamtleistung der Priifung erfolgt in allen Fichern mit Ausnahme der Fremdsprachen, fiir
die in den Fachanlagen Sonderregelungen festgelegt sind, nach folgendem Schliissel:

1 (plus) 15 Punkte wird erteilt bei mind. 95 %
1 14 Punkte wird erteilt bei mind. 90 %
1 (minus) 13 Punkte wird erteilt bei mind. 85 %
2 (plus) 12 Punkte wird erteilt bei mind. 80 %
2 11 Punkte wird erteilt bei mind. 75 %
2 (minus) 10 Punkte wird erteilt bei mind. 70 %
3 (plus) 9 Punkte wird erteilt bei mind. 65 %
3 8 Punkte wird erteilt bei mind. 60 %
3 (minus) 7 Punkte wird erteilt bei mind. 55 %
4 (plus) 6 Punkte wird erteilt bei mind. 50 %
4 5 Punkte wird erteilt bei mind. 45 %
4 (minus) 4 Punkte wird erteilt bei mind. 36 %
5 (plus) 3 Punkte wird erteilt bei mind. 27 %
5 2 Punkte wird erteilt bei mind. 18 %
5 (minus) 1 Punkte wird erteilt bei mind. 9%
6 0 Punkte wird erteilt bei unter 9%

(6) Die sprachliche Qualitit schriftlicher Priifungsarbeiten ist entsprechend den von der Schulauf-
sichtsbehorde vorgegebenen Kriterien zu bewerten.

(7) Nach Abschluss des Abiturs sind der Schulaufsichtsbehdrde die Berechnungsbogen aller Priiflinge,
der Verhandlungsbericht sowie die Erfassungsbogen zur Berechnung der Landesdurchschnittsnote
einzureichen.

21 - Funfte Prifungskomponente

(1) Kennzeichen der fiinften Priifungskomponente sind die Wahl zwischen den beiden Formen (Be-
sondere Lernleistung und Présentationspriifung), die Fachwahl (Referenzfach), der fachiibergreifende
Aspekt, die Wahl des Themas und der Darstellungsform, gegebenenfalls die Wahl der Priiferin oder
des Priifers sowie die begleitende individuelle Beratung des Priiflings durch die Schule. Ist das Refe-
renzfach eine moderne Fremdsprache, miissen die Leistungen der fiinften Priifungskomponente in
dieser Fremdsprache erbracht werden. Ist das Referenzfach Altgriechisch oder Latein, miissen sprach-
liche Aspekte substantieller Teil der fiinften Priifungskomponente sein.

(2) Ein Themenvorschlag mit der Angabe der gewiinschten Priiferin oder des gewiinschten Priifers und
die Darstellung des Bearbeitungswegs ist bei der Pddagogischen Koordinatorin oder beim Péddagogi-
schen Koordinator einzureichen. Bei Partner- oder Gruppenpriifungen sind die spezifischen Anteile
der einzelnen Priiflinge zu beschreiben. Das Priifungsthema beider Formen der fiinften Priifungskom-
ponente muss durch die Schulleiterin oder den Schulleiter genehmigt werden; Kriterien sind insbeson-
dere Angemessenheit und Realisierbarkeit. Das Anforderungsniveau und der Rechercheaufwand miis-
sen bei beiden Formen der fiinften Priifungskomponente vergleichbar sein.

(3) Die Présentationen und Priifungsgesprache werden im Zeitraum von vier Wochen nach Beginn des
vierten Kurshalbjahres bis zum Termin der zusétzlichen miindlichen Priifungen durchgefiihrt. Die
Péadagogische Koordinatorin oder der Pddagogische Koordinator erstellt einen Priifungsplan und fasst
Priifungen in gleichen Féachern und dhnlicher Themenstellung zeitnah zusammen, um durch die Prii-
fungsansetzungen Benachteiligungen oder Bevorzugungen zu vermeiden. In einer auszuhéngenden
Ubersicht legt die Schule den konkreten Zeitraum der Priifungen fest. Bei besonderen Aufgabenstel-
lungen kann eine Lehrkraft aus einer anderen Schule zum Mitglied des Fachausschusses (Priiferin oder
Priifer) berufen werden.
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22 - Prasentationsprifung

(1) Die schriftliche Ausarbeitung soll ca. 5 maschinenschriftliche Seiten umfassen und die Motive fiir
die Wahl des Themas der Prisentation sowie die planerischen Uberlegungen zum Arbeitsprozess und
den Entwicklungs- und Arbeitsprozess einschlieBlich der angestrebten Ergebnisse darstellen. Dariiber
hinaus sollen auch fachliche und/oder methodische Uberlegungen und Zusammenhinge zum Aus-
druck kommen, die in der Prédsentation selbst nicht ausdriicklich oder nur am Rande thematisiert wer-
den.

(2) Genehmigte Formen der Prisentationen sind der Vortrag mit z.B. Thesenpapier, Software-
unterstiitzten Priasentationen, szenischen Préasentationen, Videoproduktionen, Plakaten, kiinstlerischen
Eigenproduktionen, musikalischen Darbietungen und Experimenten. Kombinationen von Prisentati-
onsformen sind moglich.

(3) In Fallen, in denen die Einbeziehung von Helfern insbesondere im technischen Bereich zur Durch-
fiihrung einer Prisentation erforderlich ist, ist ihr Einsatz zuldssig. Vorrangig soll die Hilfestellung
durch Schiilerinnen und Schiiler der eigenen Schule oder, soweit dies nicht moglich ist, einer anderen
Berliner Schule geleistet werden. Im Ausnahmefall konnen auBerschulische Helfer herangezogen wer-
den. Uber den Einsatz von schulischen Helfern entscheidet die oder der Vorsitzende des Fachaus-
schusses, fiir auBerschulische Helfer trifft die oder der Priifungsvorsitzende die Entscheidung.

(4) Grundlagen der Gesamtbeurteilung von Présentationspriifungen sind die begriindete Bewertung der
schriftlichen Ausarbeitung durch die betreuende Lehrkraft (eine Zweitbegutachtung findet nicht statt),
die dem Fachausschuss rechtzeitig vor Beginn der Priifung zur Verfiigung gestellt wird, sowie die in
der Prasentation und dem anschlieBenden Priifungsgesprich erzielten Bewertungen. Bei der Bewer-
tung werden insbesondere Fachkompetenz, fachiibergreifende Kompetenzen, Methodenkompetenz,
sprachliche Angemessenheit, Strukturierungsfahigkeit, Zeiteinteilung, Eigenstindigkeit beriicksichtigt.
Fiir die Présentation und das Priifungsgespréach konnen weitere Kriterien wie kommunikative Kompe-
tenz, Uberzeugungskraft und Originalitit herangezogen werden. Findet die Prisentationspriifung in
einer Fremdsprache statt, so gilt fiir die Sprachverwendung das fiir einen Grundkurs in dieser Fremd-
sprache festgelegte Anforderungsniveau.

23 - Besondere Lernleistung

(1) Wettbewerbsbeitrage miissen innerhalb der Qualifikationsphase erbracht werden. Das Einbringen
eines Wettbewerbsbeitrags erfordert unabhéngig von der wettbewerbsinternen Bewertung eine schuli-
sche Leistungsbewertung. Hierbei sind neben dem eigentlichen Wettbewerbsbeitrag die erforderliche
Dokumentation des Arbeitsweges und der schulfachlichen Beziige zu bewerten.

(2) Die schriftliche Ausarbeitung soll ca. 20 Seiten umfassen, maschinenschriftlich verfasst sein und
die Themenangabe, ein Inhaltsverzeichnis, einen Textteil und Quellenverzeichnisse z.B. in Form einer
Auflistung der verwendeten Literatur, Internetseiten und sonstigen Materialien enthalten; Abweichun-
gen fiir einzelne Facher konnen in den Fachanlagen festgelegt werden. In geeigneten Féchern kann die
schriftliche Darstellung teilweise durch andere Formen der Dokumentation ersetzt werden; dabei darf
der Textanteil der Ausarbeitung nicht unter 50 % sinken.

(3) Bei der Bewertung der schriftlichen Ausarbeitung sind in dem vom Erst- und Zweitgutachter zu
erstellenden Gutachten nicht nur die fachlichen und inhaltlichen Aspekte sowie die Form der Darstel-
lung zu wiirdigen, sondern auch die Erfiillung der Normen wissenschaftlichen Arbeitens (Zitiertechnik
und Quellenbenennung im Text) zu beriicksichtigen.

(4) Das Priifungsgespréch besteht bei der besonderen Lernleistung aus einer Kurzpriasentation der
Ergebnisse und einem nachfolgenden Gespréich iiber fachliche Aspekte, die erbrachte inhaltliche und
methodische Leistung, ihre wissenschaftspropédeutische Einordnung und die Dokumentation. Bei
Wettbewerbsleistungen kann der fachiibergreifende Aspekt vom Priifling auch im Zusammenhang mit
dem Priifungsgesprich eingebracht werden.
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(5) Ergibt sich im Priifungsgespréich der Verdacht einer Tduschung bei der Abfassung der schriftlichen
Ausarbeitung, wird die Priifung ausgesetzt und geklart, ob es sich um eine Téduschung handelt oder die
Priifung fortgesetzt werden kann. Dabei muss zunichst der Priifling Gelegenheit zur Stellungnahme
erhalten.

(6) Kriterien fiir die Bewertung des Priifungsgespréchs sind insbesondere die fachliche Kompetenz
sowie die Reflexions- und Kommunikationsfahigkeit des Priiflings.

VIII. Sonderbestimmungen fir Prifungen far Nichtschilerinnen und Nichtschiler
24 - Besonderheiten

(1) Die im Rahmen dieser Ausfiihrungsvorschriften der Schulleiterin oder dem Schulleiter ausdriick-
lich zugewiesenen Aufgaben werden von der oder dem Priifungsvorsitzenden wahrgenommen.

(2) In allen Priifungsfachern konnen die Priiflinge fiir miindliche Priifungen jeweils ein Schwerpunkt-
halbjahr oder -semester sowie ein darauf bezogenes Schwerpunktthema angeben.

(3) Die Aufgaben der schriftlichen Priifung werden von der Schulaufsichtsbehdrde gestellt. Unbescha-
det einer priifungsdidaktischen Schwerpunktbildung diirfen sich die Aufgaben nicht auf die Sachge-
biete eines Schul- oder Kurshalbjahres beschrénken. Den Aufgaben werden

a) eine Aufstellung der Hilfsmittel, die dem Priifling zu Verfiigung gestellt werden sollen,
b) genaue Quellenangaben zu den in den Aufgaben verwendeten Texten und Materialien

beigefiigt; zusitzlich wird angegeben, welche Bearbeitungszeit zur Verfligung steht. Die Aufgaben-
formulierung (Thema, Aufgabe, Arbeitshinweis) ist von den weiteren Angaben zu trennen.

(4) Die Aufgaben der schriftlichen Priifung werden der oder dem Priifungsvorsitzenden getrennt nach
Féchern und Priifungsgruppen so rechtzeitig libermittelt, dass noch eine Vervielféltigung veranlasst
werden kann, sofern die Aufgaben nicht von der Schulaufsichtsbehorde in einer fiir alle Priiflinge aus-
reichenden Anzahl zur Verfligung gestellt werden. Die oder der Priifungsvorsitzende stellt sicher, dass
die Aufgaben den Priiflingen nicht vorzeitig bekannt werden kénnen. Im Ubrigen gilt Nummer 9 ent-
sprechend.

(5) Nummer 10 gilt entsprechend. Die Noten der schriftlichen Priifungsarbeiten und gegebenenfalls
die erreichten Punkte sind in eine Priifungsliste einzutragen, die den Mitgliedern der Fachausschiisse
bekannt zu geben ist.

(6) Nummer 13 Absatz 2 Satz 2 gilt fiir zusétzlich angesetzte miindliche Priifungen mit der Mallgabe,
dass fiir die Bekanntgabe des Ortes und der Zeit dieser Priifungen gegebenenfalls besondere Fristen
festgelegt werden konnen.
(7) Nummer 19, Nummer 20 Absatz 3 und 4 und Nummer 21 bis 23 sind nicht anzuwenden.

IX. Schlussvorschriften

25 - Inkrafttreten, AuRRerkrafttreten

(1) Diese Ausfithrungsvorschriften treten am 1. August 2011 in Kraft. Sie treten mit Ablauf des 31.
Juli 2016 auBer Kraft. Abweichend von Satz 1 gilt, dass

a) die Anlage 2 f an Gymnasien und Integrierten Sekundarschulen erstmals in der Abiturpriifung
2016 und

b) die Bestimmungen iiber das berufsbezogene Fach als Grundkursfach und als Referenzfach der
fiinften Priifungskomponente an beruflichen Gymnasien in den Anlagen 6 ¢ 1 bis 6 ¢ 7 erst-
mals in der Abiturpriifung 2015
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Anwendung finden.
(2) Diese Ausfiihrungsvorschriften ersetzen die Ausfithrungsvorschriften iiber schulische Priifungen

vom 12. Mai 2006 (ABL. S. 2745), zuletzt gedndert durch Verwaltungsvorschriften vom 13. April
2010 (ABL. S. 646).
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Anlage 1 a — Deutsch

1. Allgemeines

(1) Fiir die Abiturpriifung im Fach Deutsch gelten die Festlegungen der Einheitlichen Priifungsanfor-
derungen in der Abiturpriifung Deutsch (EPA Deutsch) gemil3 Anlage 5 a, soweit sie nicht in dieser
Fachanlage fiir das Land Berlin modifiziert werden.

(2) Das Fach Deutsch ist zentrales Priifungsfach.
2. Schriftliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach

In der schriftlichen Priifung miissen Priiflinge Kenntnisse und Fahigkeiten aus den Bereichen Sprache,
Literatur, Kommunikation, Umgang mit Texten und Medien sowie fachspezifische Methodik und
Arbeitstechniken nachweisen. Die Priifungsaufgaben dienen der Uberpriifung von Kompetenzen, die
in mehreren Kurshalbjahren erworben wurden.

2.1 Aufgabenarten

(1) Fiir schriftliche Abiturpriifungen sind die Aufgabenarten ,,Untersuchendes Erschlieen literarischer
Texte (Textinterpretation)®, ,,Untersuchendes ErschlieBen pragmatischer Texte (Textanalyse), ,,Eror-
terndes ErschlieBen literarischer Texte (Literarische Erorterung)®, ,,Erorterndes ErschlieSen pragmati-
scher Texte (Texterorterung)®, ,,Gestaltendes ErschlieBen literarischer Texte (Gestaltende Interpretati-
on)“, ,,Gestaltendes Erschliefen pragmatischer Texte, Sachtexte (Adressatenbezogenes Schreiben)™
zugelassen.

(2) Kombinierte Aufgaben aus den in Absatz 1 angegebenen Aufgabenarten sind zugelassen. Eine der
genannten ErschlieBungsformen muss Schwerpunkt der Aufgabe sein.

(3) Die Aufgaben bestehen vorrangig in der ErschlieBung literarischer und pragmatischer Texte aus
der deutschsprachigen Literatur. Ubersetzungen fremdsprachlicher Texte sind zugelassen.

(4) Bei Aufgaben zu mittelhochdeutschen und friihneuhochdeutschen Texten werden Originaltext und
Ubertragung ins Neuhochdeutsche vorgelegt. Die ErschlieBung beriicksichtigt den Originaltext.

2.2 Aufgabenstellung

(1) Fiir die schriftlichen Priifungsarbeiten im Leistungs- und Grundkursfach gelten die in der Anlage
5 b aufgefiihrten Bearbeitungszeiten.

(2) Die Arbeitsanweisungen bestehen aus einem komplexen Arbeitsauftrag, der Arbeitshinweise ent-
halten kann.

(3) Die Textvorlagen konnen Kiirzungen enthalten, wenn dadurch der besondere Charakter des Textes
(Diktion, Struktur, Textart, Inhalt, Tendenz) nicht beeintrichtigt wird. Streichungen werden durch

Auslassungszeichen gekennzeichnet.

(4) Die Textvorlagen enthalten grundsitzlich Quellenangaben, Datierungen und ggf. Erlduterungen
von Kontexten, von ungewdhnlichen oder unbekannten Begriffen sowie eine Zeilennummerierung.

(5) Grundsitzlich zugelassen sind Worterbiicher zur deutschen Rechtschreibung.

2.3 Verfahrensregelung

(1) Die inhaltlichen und die formalen Vorgaben fiir das Zentralabitur im Fach Deutsch einschlieBlich
des Umfangs der Aufgabensets und der Art des Auswahlverfahrens am Priifungstag werden von der

Schulaufsichtsbehorde fiir jeden Abiturjahrgang zum jeweiligen Beginn der Qualifikationsphase durch
Verwaltungsvorschrift bekannt gegeben.
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(2) Eine vorgezogene Offnung der Priifungsaufgabe kann nicht beantragt werden, die Bearbeitungszeit
kann nicht verldngert werden.

2.4 Bewertung

(1) Neben dem online zur Verfiigung gestellten elektronischen Bewertungsraster bzw. den diesem
zugrunde liegenden Kriterien ist der den Aufgaben beigefiigte Erwartungshorizont Grundlage fiir die
Benotung der Priifungsarbeiten.

(2) Bei der Bildung der Priifungsnote (Note mit Tendenz) ist gemédfl Nummer 20 Absatz 5 der AV zu
verfahren.

(3) Eine Ubersicht der am Rand der Priifungsarbeit verwendeten Korrekturzeichen ist der Priifungsak-
te beizufiigen.

3. Mindliche Prufung im Grund- und Leistungskursfach
3.1 Aufgabenart und Aufgabenstellung

(1) Fiir die dezentrale miindliche Priifung gelten grundsitzlich die gleichen Anforderungen wie fiir die
schriftliche Priifung. Von den beiden dem Priifling vorgelegten Aufgaben muss eine Aufgabe Texte
oder Materialien zur Auswertung enthalten. Die andere Aufgabe gibt eine Aufforderung zur Erlaute-
rung und Beurteilung eines Sachverhalts oder Wirkungszusammenhanges (z.B. Erorterung literaturge-
schichtlicher und literatursoziologischer Beziige, Bestimmung und Vergleich stil- und formgeschicht-
licher Merkmale) als Grundlage des weiteren Priifungsgespriachs. Aufgaben, die lediglich zur Inhalts-
angabe auffordern, entsprechen nicht dem Zweck der Priifung.

(2) Die Anforderungen fiir die Auswahl richten sich nach den in 2.1 genannten Aspekten.
3.2 Bewertung

In der miindlichen Priifung soll der Priifling nachweisen, dass er iiber eine kommunikativ und sprach-
lich angemessene Sprachverwendung verfiigt und seine Kenntnisse und Fertigkeiten selbststindig,
zusammenhéingend und strukturiert darbieten kann. Im Einzelnen soll er

a) fachspezifische Grundbegriffe und Verfahrensweisen anwenden und eine angemessene Stilebe-
ne beachten,

b) die Inhalte der Textvorlage erfassen und das behandelte Thema bzw. Problem erldutern,

¢) Struktur, mogliche Funktion und Intention des Textes und dessen Gestaltungsmittel bezeichnen
sowie Wirkungsmdglichkeiten einschétzen,

d) eine Einordnung des Textes oder des Problems in iibergeordnete Kontexte vornehmen,

e) sich mit den Sachverhalten und Problemen des Textes auseinandersetzen und eine eigene Stel-
lungnahme vortragen und begriinden.

4. Funfte Prufungskomponente

Bei Gruppenpriifungen ist durch die Gestaltung des Ablaufs der Présentationspriifung bzw. des Prii-
fungsgesprichs zur besonderen Lernleistung sicherzustellen, dass eine fundierte individuelle Bewer-
tung der Priiflinge erfolgen kann. Dazu ist die Lange der Priifung geeignet zu staffeln und jedem Priif-
ling die Gelegenheit zu geben, seine Kompetenzen unter Beweis zu stellen bzw. seinen Beitrag an der
schriftlichen Arbeit darzulegen.

4.1 Prasentationsprufung

Es gelten die Bestimmungen der Nummer 22 in Verbindung mit Nummer 21 der AV.
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4.2 Besondere Lernleistung

Die besondere Lernleistung im Fach Deutsch als kursbezogene Arbeit ist wie in der Abschlussarbeit
eines zweisemestrigen Seminarkurses in der Regel eine schriftliche Ausarbeitung. Sie beriicksichtigt
wissenschaftspropddeutische Arbeitsweisen und umfasst eine fachiibergreifende Ausrichtung. Im
Rahmen der Beantragung der besonderen Lernleistung miissen im Fall von Partner- oder Gruppenprii-
fungen neben der Grobstruktur und der Nennung des Themas auch die jeweiligen Anteile der einzel-
nen Priiflinge an der Aufgabenerarbeitung benannt werden.

4.2.1 Bewertung

Es gelten die Bestimmungen der Nummer 23 Absatz 3 und 6 der AV.
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Anlage 1 b — Englisch

1. Allgemeines

(1) Fiir die Abiturpriifung im Fach Englisch gelten die Festlegungen der Einheitlichen Priifungsanfor-
derungen in der Abiturpriifung Englisch (EPA Englisch) gemil3 Anlage 5 a , soweit sie nicht in dieser
Fachanlage fiir das Land Berlin modifiziert werden.

(2) Das Fach Englisch ist zentrales Priifungsfach.
2. Schriftliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach

In der schriftlichen Priifung miissen Priiflinge Kenntnisse und Fertigkeiten aus den Bereichen Sprache,
interkulturelle Kommunikation, Umgang mit Texten und Medien sowie fachspezifische Methodik und
Lern- und Arbeitstechniken nachweisen. Die Priifungsaufgaben beziehen sich auf die in mehreren
Kurshalbjahren erworbenen Féahigkeiten und Fertigkeiten.

2.1 Aufgabenarten

(1) Fiir schriftliche Abiturpriifungen sind die Aufgabenarten ,, Textaufgabe® und , kombinierte Aufga-
be‘ zugelassen.

(2) Die Textaufgabe besteht schwerpunktméBig aus einem fiktionalen (Lyrik, Epik, Drama) oder
nichtfiktionalen Text (Sachtext) mit Arbeitsanweisungen. Die Textvorlage kann durch einen Hortext,
eine Filmsequenz, durch Bildmaterial oder eine Grafik ergénzt werden. Die ergdnzenden Materialien
sind thematisch mit dem englischsprachigen Schwerpunkttext verbunden.

(3) Die kombinierte Aufgabe besteht ebenfalls aus einem fiktionalen (Lyrik, Epik, Drama) oder nicht-
fiktionalen Text (Sachtext) mit Arbeitsanweisungen. Diese Textvorlage wird durch maximal zwei
sprachpraktische Teile ergénzt, die thematisch von ihr unabhéngig sein konnen. Sprachpraktische Tei-
le konnen Aufgaben zur Sprachmittlung (Mediationsaufgabe), zur miindlichen Sprachkompetenz und /
oder zum Hor- bzw. Hor/Sehverstehen sein.

(4) Die Arbeitsanweisungen fiir beide Aufgabenarten beziehen sich auf die Aspekte ,,Reproduktion
und Textverstehen®, ,,Reorganisation und Analyse* sowie ,, Werten und Gestalten“. Zum Aspekt ,,Re-
produktion und Textverstehen* gehoren Erfassung des Themas und der Teilthemen des vorgelegten
Textes; zum Aspekt ,,Reorganisation und Analyse* gehoren Komposition des Textes (Aufbau, Gedan-
kenfolge, point of view usw.), Stil (Stilmittel, Sprachebenen, Register und ihre Funktionen im Text,
gegebenenfalls Textsorte). Bei mehrfach kodierten Texten sind die besonderen Gestaltungsmittel des
jeweiligen Mediums zu analysieren. Der Aspekt ,,Werten und Gestalten® erfordert eine Stellungnahme
zu den Aussagen der Textvorlage bzw. deren Interpretation oder eine kreative Leistung, die die forma-
len Mittel der Textsorte enthélt und eigenstdndiges Urteilsvermdgen iiber die Thematik der Textvorla-
ge nachweist. Stellungnahme bzw. Interpretation oder kreative Gestaltung miissen auf im Unterricht
erworbenen Kenntnissen basieren und kdnnen weitergehende Kenntnisse, personliche Erfahrungen
und Wertvorstellungen einbeziehen.

(5) In den zentralen Vorgaben fiir die jeweilige Abiturpriifung werden die Schulen zum Beginn der
Qualifikationsphase tiber die fiir das Abitur ausgewéhlten Aufgabenformate informiert.

2.2 Aufgabenstellung

(1) Fiir die schriftlichen Priifungsarbeiten im Leistungs- und Grundkursfach gelten die in der Anlage
5 b aufgefiihrten Bearbeitungszeiten.

(2) Ist Englisch Leistungskursfach, betragt der Umfang des vorgelegten Textes 700 bis 1000 Worter.
Die Arbeitsanweisungen bestehen aus vier bis sechs Arbeitsauftrigen, von denen der Priifling nach
Angabe drei oder vier, darunter je einen zu den Aspekten ,,Reproduktion und Textverstehen®, ,,Reor-
ganisation und Analyse* und ,,Werten und Gestalten bearbeiten muss.
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(3) Ist Englisch Grundkursfach, betrdgt der Umfang des vorgelegten Textes 350 bis 700 Worter. Die
Arbeitsanweisungen bestehen aus vier bis sechs Arbeitsauftragen, die sich auf die Aspekte ,,Reproduk-
tion und Textverstehen®, ,,Reorganisation und Analyse* und ,,Werten und Gestalten beziehen und
von denen der Priifling nach Angabe drei oder vier bearbeiten muss.

(4) Die vorgegebene Mindestwortzahl kann bei stark verdichteten Texten unterschritten werden. Text-
vorlagen konnen Kiirzungen enthalten, wenn dadurch der besondere Charakter des Textes (Diktion,
Struktur, Textart, Inhalt, Tendenz) nicht beeintrachtigt wird. Streichungen werden durch Auslassungs-
zeichen gekennzeichnet.

(5) Textvorlagen enthalten stets Quellen, Wortzahlen und Vokabelerkldrungen sowie die Angabe, ob
einsprachige bzw. zweisprachige Worterbiicher verwendet werden diirfen.

(6) Als Grundlage fiir die Korrektur der Priifungsarbeiten werden kriterienorientierte Erwartungshori-
zonte bereitgestellt, die neben den zu erbringenden Leistungen fiir die Noten ,,gut” und ,,ausreichend*
auch die jeweilige Gewichtung der Teilaufgaben ausweisen.

(7) Die Priifungsaufgaben beziehen sich jeweils mindestens auf die Inhalte zweier Kurshalbjahre der
gymnasialen Oberstufe.

2.3 Verfahrensregelungen

(1) Die inhaltlichen und die formalen Vorgaben fiir das Zentralabitur im Fach Englisch einschlieBlich
des Umfangs der Aufgabensets und der Art des Auswahlverfahrens am Priifungstag werden von der
Schulaufsichtsbehdrde fiir jeden Abiturjahrgang zum jeweiligen Beginn der Qualifikationsphase durch

Verwaltungsvorschrift bekannt gegeben.

(2) Eine vorgezogene Offnung der Priifungsaufgabe kann nicht beantragt werden, die Bearbeitungszeit
kann nicht verldngert werden.

24 Bewertung

2.4.1 Bewertungskriterien

Bewertet werden die sprachliche Leistung und die inhaltliche Leistung. Die sprachliche Leistung
macht dabei 60% der Gesamtnote aus. Neben dem in den Schulen vorliegenden kriterienorientierten
Bewertungsbogen fiir die sprachliche und inhaltliche Leistung bzw. dem online zur Verfligung gestell-
ten elektronischen Bewertungsraster ist der den Aufgaben beigefiigte Erwartungshorizont Grundlage
fiir die Benotung der Priifungsarbeiten.

2.4.2 Fehlerarten und Bewertung

Es werden folgende Korrekturzeichen verwendet:

er (grammar
voc (vocabulary)
ex (expression)
sp (spelling)

p (punctuation)

(Zeichensetzungsfehler werden markiert, aber nicht als Fehler gewertet.)
b (better)
(Alternativformulierung fiir sprachlich ungeschickte Formulierungen,

die noch im Toleranzbereich liegen.)

Wiederholt auftretende Fehler werden in Klammern gesetzt.
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L+ (gelungene sprachliche Leistung)
L- (schwache sprachliche Leistung, die die Kommunikation beeintrachtigt)

2.4.3 Inhaltliche Bewertung
Zur inhaltlichen Leistung entsprechend den Aufgabenarten gehoren:
a) Reproduktion und Textverstehen

Gewertet wird, inwieweit der Priifling den vorgelegten Text bezogen auf die Aufgabenstellung
richtig und differenziert versteht und die verlangten Informationen angemessen wiedergeben
kann.

b) Reorganisation und Analyse

Gewertet werden Kenntnisse der Wirkungsweise gestalterischer Mittel von Texten und mehr-
fach kodierten Texten sowie die Fahigkeit, die mdglichen Aussagen und Zielsetzungen von
Texten treffend zu beschreiben.

¢) Werten und Gestalten

Gewertet wird, inwieweit der Priifling schliissig argumentiert und inwieweit er Textaussagen
in Beziehung zu Sachverhalten setzen und werten kann bzw. in der Lage ist, seine Meinung
ggf. auch mit Hilfe kreativer Gestaltungsmittel addquat auszudriicken.

2.4.4  Ermittlung der Gesamtnote
(1) Die Bereiche ,,Sprache “ und ,,Inhalt* werden im Verhéltnis 60:40 gewertet.

(2) Ist die Leistung in den Teilbereichen ,,Sprache® oder ,,Inhalt* ungeniigend (null Punkte), so kann
die Gesamtnote nicht besser als mangelhaft (drei Punkte) lauten; im Teilbereich ,,Inhalt* trifft dies
insbesondere dann zu, wenn die Ausfiihrungen des Priiflings sich nicht auf die Aufgabenstellung be-
ziehen.

(3) Die Gesamtnote fiir die inhaltlichen Teilleistungen wird entsprechend den im jeweiligen Erwar-
tungshorizont angefiihrten Bewertungsvorgaben ermittelt. In Textaufgaben mit sprachpraktischen An-
teilen (z.B. Mediationsaufgabe) iiberwiegt bei der Bewertung des Inhalts der Anteil der Textaufgabe
gegeniiber den weiteren Aufgaben.

3. Mundliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach
3.1 Aufgabenart und Aufgabenstellung

(1) Fiir die dezentrale miindliche Priifung gelten grundsitzlich die gleichen Anforderungen wie in der
schriftlichen Priifung. Sie besteht aus zwei unterschiedlichen Aufgabenstellungen.

(2) Die erste dem Priifling vorgelegte Aufgabe besteht aus einem ihm unbekannten Text. Die priifende
Lehrkraft entscheidet, auf welches der beiden Priifungssemester sich die Textaufgabe bezieht. Der
Priifling muss sich zum Text zusammenhingend duBlern. Der Text soll einschlielich Einleitung eine
Lange von 250 Wortern nicht {iberschreiten. Thm sind zwei oder drei Arbeitsauftrage und gegebenen-
falls Vokabelerkldrungen anzufiigen. Der vorgelegte Text muss dem Schwierigkeitsgrad der im letzten
Kurshalbjahr bearbeiteten Texte entsprechen, bei der Vorbereitung ist dem Priifling ein einsprachiges
Worterbuch zur Verfligung zu stellen.

(3) Die zweite Aufgabe besteht aus einem Priifungsgespriach zu einem vorgegebenen Thema. Es kann
auch von einem Bild (z.B. einer Karikatur, einer graphischen Darstellung oder einem Cartoon) ausge-
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hen. Es wird erwartet, dass der Priifling auf groBere fachliche und/oder fachiibergreifende Zusammen-
hinge eingeht.

3.2 Bewertung

In der miindlichen Priifung soll der Priifling nachweisen, dass er iiber eine situationsgerechte, sachlich
und sprachlich angemessene Sprachverwendung verfiigt und seine Kenntnisse und Fertigkeiten selbst-
stindig, zusammenhéingend und strukturiert darbieten kann. Im kommunikativen Kontext wird beur-
teilt, inwieweit der Priifling in der Lage ist, auf Fragen sachlich und fundiert einzugehen, die Kern-
punkte systematisch zu verkniipfen und dabei liber die erforderliche Treffsicherheit beim Gebrauch
des Sachvokabulars und des notwendigen Vokabulars der Zustimmung, der Ablehnung, des Wider-
spruchs, der Verkniipfung usw. angemessen verfiigt. Die Bewertung erfolgt im Bereich ,,Sprachliche
Leistung® nach den Kriterien Aussprache, Wortschatz, Strukturen, Geldufigkeit/kommunikative Kom-
petenz; sie erfolgt im Bereich ,,Inhaltliche Leistung® nach den Kriterien Textverstindnis, Wis-
sen/Anwenden, Problemverstandnis/Urteilen.

4, Funfte Prufungskomponente
4.1 Préasentationsprufung

(1) Fiir die Préasentationspriifung kann das Fach Englisch sowohl als Referenzfach als auch als Fach
zur Verdeutlichung fachiibergreifender Aspekte in Bezug auf fachliche Inhalte und die Sprachverwen-
dung gewihlt werden. Ist das Fach Englisch Referenzfach, findet die Priifung in englischer Sprache
statt.

(2) Mogliche Formen der Prasentation sind z.B. der Vortrag mit Thesenpapier, Software unterstiitzte
Prisentationen, Literatur- Film- und Theaterbesprechungen, szenische Priasentationen, Videoprodukti-
onen, Plakate mit Erlduterungen. Kombinationen von Présentationsformen sind moglich.

4.1.1 Bewertung

Grundlage der Bewertung der Priifung sind die Kommunikationsfihigkeit und die Fahigkeit, fachliche
und tliberfachliche Inhalte selbststdndig, gut strukturiert, sachgerecht und methodisch iiberzeugend im
vorgegebenen zeitlichen Rahmen darzubieten. Dariiber hinaus muss wissenschaftspropéddeutisches
Handeln und fachiibergreifendes vernetztes Denken sowie Originalitdt unter Beweis gestellt werden.
Weiterhin sind fiir die Bewertung Nummer 22 Absatz 2 der AV anzuwenden.

4.2 Besondere Lernleistung
(1) Auf der Grundlage des schriftlichen Teils einer in englischer Sprache verfassten Seminararbeit, die
mindestens 15 Seiten umfassen muss, erldutert der Priifling bzw. die Priifungsgruppe in einem Prii-

fungsgesprich in englischer Sprache Fragestellung, Vorgehensweise sowie Resultate seiner Arbeit.

(2) Fiir die Kurzdarstellung der Ergebnisse im Rahmen des Priifungsgesprichs sind die unter Nummer
4.1 Absatz 2 genannten Formen der Préisentation moglich.

(3) Im Rahmen der Beantragung der besonderen Lernleistung miissen im Fall von Partner- oder Grup-
penpriifungen neben der Grobstruktur und der Nennung des Themas auch die jeweiligen Anteile der

einzelnen Priiflinge an der Aufgabenerarbeitung benannt werden.

(4) Das Priifungsgesprach muss bei Partner- bzw. Gruppenpriifungen in seinem Verlauf so gestaltet
werden, dass eine Bewertung der Leistung des einzelnen Priiflings sichergestellt werden kann.

421 Bewertung

Grundlage der Bewertung der besonderen Lernleistung sind die Fachkompetenz und die fremdsprach-
lichen Fertigkeiten sowie die unter Nummer 23 Absatz 3 und 6 der AV genannten Kriterien.
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Anlage 1 ¢ — Franzésisch

1. Allgemeines

(1) Fiir die Abiturpriifung im Fach Franzdsisch gelten die Festlegungen der Einheitlichen Priifungsan-
forderungen in der Abiturpriifung Franzdsisch (EPA Franzosisch) gemil3 Anlage 5 a, soweit sie nicht
in dieser Fachanlage fiir das Land Berlin modifiziert werden.

(2) Das Fach Franzosisch ist zentrales Priifungsfach.
2. Schriftliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach

In der schriftlichen Priifung miissen Priiflinge Kenntnisse und Fertigkeiten aus den Bereichen Sprache,
interkulturelle Kommunikation, Umgang mit Texten und Medien sowie fachspezifische Methodik und
Lern- und Arbeitstechniken nachweisen. Die Priifungsaufgaben beziehen sich auf die in mehreren
Kurshalbjahren erworbenen Féahigkeiten und Fertigkeiten.

2.1 Aufgabenarten

(1) Fiir schriftliche Abiturpriifungen sind die Aufgabenarten ,, Textaufgabe® und , kombinierte Aufga-
be‘ zugelassen.

(2) Die Textaufgabe besteht schwerpunktméBig aus einem fiktionalen (Lyrik, Epik, Drama) oder
nichtfiktionalen Text (Sachtext) mit Arbeitsanweisungen. Die Textvorlage kann durch einen Hortext,
eine Filmsequenz, durch Bildmaterial oder eine Grafik ergénzt werden. Die ergdnzenden Materialien
sind thematisch mit dem franzosischsprachigen Schwerpunkttext verbunden.

(3) Die kombinierte Aufgabe besteht ebenfalls aus einem fiktionalen (Lyrik, Epik, Drama) oder nicht-
fiktionalen Text (Sachtext) mit Arbeitsanweisungen. Diese Textvorlage wird durch maximal zwei
sprachpraktische Teile ergénzt, die thematisch von ihr unabhéngig sein konnen. Sprachpraktische Tei-
le konnen Aufgaben zur Sprachmittlung (Mediationsaufgabe), zur miindlichen Sprachkompetenz und /
oder zum Hor- bzw. Hor/Sehverstehen sein.

(4) Die Arbeitsanweisungen fiir beide Aufgabenarten beziehen sich auf die Aspekte ,,Reproduktion
und Textverstehen®, ,,Reorganisation und Analyse* sowie ,, Werten und Gestalten“. Zum Aspekt ,,Re-
produktion und Textverstehen* gehoren Erfassung des Themas und der Teilthemen des vorgelegten
Textes; zum Aspekt ,,Reorganisation und Analyse* gehoren Komposition des Textes (Aufbau, Gedan-
kenfolge, point de vue usw.), Stil (Stilmittel, Sprachebenen, Register und ihre Funktionen im Text,
gegebenenfalls Textsorte). Bei mehrfach kodierten Texten sind die besonderen Gestaltungsmittel des
jeweiligen Mediums zu analysieren. Der Aspekt ,,Werten und Gestalten® erfordert eine Stellungnahme
zu den Aussagen der Textvorlage bzw. deren Interpretation oder eine kreative Leistung, die die forma-
len Mittel der Textsorte enthélt und eigenstdndiges Urteilsvermdgen tiber die Thematik der Textvorla-
ge nachweist. Stellungnahme bzw. Interpretation oder kreative Gestaltung miissen auf im Unterricht
erworbenen Kenntnissen basieren und kdnnen weitergehende Kenntnisse, personliche Erfahrungen
und Wertvorstellungen einbeziehen.

(5) In den zentralen Vorgaben fiir die jeweilige Abiturpriifung werden die Schulen zum Beginn der
Qualifikationsphase tiber die fiir das Abitur ausgewéhlten Aufgabenformate informiert.

2.2 Aufgabenstellung

(1) Fiir die schriftlichen Priifungsarbeiten im Leistungs- und Grundkursfach gelten die in der Anlage
5 b aufgefiihrten Bearbeitungszeiten.

(2) Ist Franzosisch Leistungskursfach, betrdgt der Umfang des vorgelegten Textes 450 bis 900 Worter;
die Arbeitsanweisungen bestehen aus vier bis sechs Arbeitsauftragen, von denen der Priifling nach
Angabe drei oder vier, darunter je einen zu den Aspekten ,,Reproduktion und Textverstehen®, ,,Reor-
ganisation und Analyse* und ,,Werten und Gestalten bearbeiten muss.
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(3) Ist Franzosisch Grundkursfach, betrdgt der Umfang des vorgelegten Textes 350 bis 700 Worter;
die Arbeitsanweisungen bestehen aus vier bis sechs Arbeitsauftragen, die sich auf die Aspekte ,,Re-
produktion und Textverstehen®, ,,Reorganisation und Analyse* und ,,Werten und Gestalten* beziehen
und von denen der Priifling nach Angabe drei oder vier bearbeiten muss.

(4) Die vorgegebene Mindestwortzahl kann bei stark verdichteten Texten unterschritten werden. Text-
vorlagen konnen Kiirzungen enthalten, wenn dadurch der besondere Charakter des Textes (Diktion,
Struktur, Textart, Inhalt, Tendenz) nicht beeintrachtigt wird. Streichungen werden durch Auslassungs-
zeichen gekennzeichnet.

(5) Textvorlagen enthalten stets Quellen, Wortzahlen und Vokabelerkldrungen sowie die Angabe, ob
einsprachige bzw. zweisprachige Worterbiicher verwendet werden diirfen.

(6) Als Grundlage fiir die Korrektur der Priifungsarbeiten werden kriterienorientierte Erwartungshori-
zonte bereitgestellt, die neben den zu erbringenden Leistungen fiir die Noten ,,gut” und ,,ausreichend*
auch die jeweilige Gewichtung der Teilaufgaben ausweisen.

(7) Die Priifungsaufgaben beziehen sich jeweils mindestens auf die Inhalte zweier Kurshalbjahre der
gymnasialen Oberstufe.

2.3 Verfahrensregelungen

(1) Die inhaltlichen und die formalen Vorgaben fiir das Zentralabitur im Fach Franzosisch einschlieB3-
lich des Umfangs der Aufgabensets und der Art des Auswahlverfahrens am Priifungstag werden von
der Schulaufsichtsbehorde fiir jeden Abiturjahrgang zum jeweiligen Beginn der Qualifikationsphase
durch Verwaltungsvorschrift bekannt gegeben.

(2) Eine vorgezogene Offnung der Priifungsaufgabe kann nicht beantragt werden, die Bearbeitungszeit
kann nicht verldngert werden.

24 Bewertung

2.4.1 Bewertungskriterien

Bewertet werden die sprachliche Leistung und die inhaltliche Leistung. Die sprachliche Leistung
macht dabei 60% der Gesamtnote aus. Neben den in den Schulen vorliegenden kriterienorientierten
Bewertungsbogen fiir die sprachliche und inhaltliche Leistung bzw. dem online zur Verfligung gestell-
ten elektronischen Bewertungsraster ist der den Aufgaben beigefiigte Erwartungshorizont Grundlage
fiir die Benotung der Priifungsarbeiten.

2.4.2 Fehlerarten und Bewertung

Es werden folgende Korrekturzeichen verwendet:

ar (grammaire)
voc (vocabulaire)
ex (expression)
0 (orthographe)
p (ponctuation)

(Zeichensetzungsfehler werden markiert, aber nicht als Fehler gewertet.)
mx (mieux)
(Alternativformulierung fiir sprachlich ungeschickte Formulierungen,

die noch im Toleranzbereich liegen.)

Wiederholt auftretende Fehler werden in Klammern gesetzt.
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L+ (gelungene sprachliche Leistung)
L- (schwache sprachliche Leistung, die die Kommunikation beeintrachtigt)

2.4.3 Inhaltliche Bewertung
Zur inhaltlichen Leistung entsprechend den Aufgabenarten gehoren:
a) Reproduktion und Textverstehen

Gewertet wird, inwieweit der Priifling den vorgelegten Text bezogen auf die Aufgabenstellung
richtig und differenziert versteht und die verlangten Informationen angemessen wiedergeben
kann.

b) Reorganisation und Analyse

Gewertet werden Kenntnisse der Wirkungsweise gestalterischer Mittel von Texten und mehr-
fach kodierten Texten sowie die Fahigkeit, die mdglichen Aussagen und Zielsetzungen von
Texten treffend zu beschreiben.

¢) Werten und Gestalten

Gewertet wird, inwieweit der Priifling schliissig argumentiert und inwieweit er Textaussagen
in Beziehung zu Sachverhalten setzen und werten kann bzw. in der Lage ist, seine Meinung
ggf. auch mit Hilfe kreativer Gestaltungsmittel addquat auszudriicken.

2.4.4 Ermittlung der Gesamtnote
(1) Die Bereiche ,,Sprache “ und ,,Inhalt* werden im Verhiltnis 60:40 gewertet.

(2) Ist die Leistung im Teilbereich ,,Sprache* oder ,,Inhalt* ungeniigend (null Punkte), so kann die
Gesamtnote nicht besser als mangelhaft (drei Punkte) lauten; im Teilbereich ,,Inhalt* trifft dies insbe-
sondere dann zu, wenn die Ausfiihrungen des Priiflings sich nicht auf die Aufgabenstellung beziehen.

(3) Die Gesamtnote fiir die inhaltlichen Teilleistungen wird entsprechend den im jeweiligen Erwar-
tungshorizont angefiihrten Bewertungsvorgaben ermittelt. In Textaufgaben mit sprachpraktischen An-
teilen (z.B. Mediationsaufgabe) liberwiegt bei der Bewertung des Inhalts der Anteil der Textaufgabe
gegeniiber den weiteren Aufgaben.

3. Mindliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach
3.1 Aufgabenart und Aufgabenstellung

(1) Fiir die dezentrale miindliche Priifung gelten grundsitzlich die gleichen Anforderungen wie in der
schriftlichen Priifung. Sie besteht aus zwei unterschiedlichen Aufgabenstellungen.

(2) Die erste dem Priifling vorgelegte Aufgabe besteht aus einem ihm unbekannten Text. Die priifende
Lehrkraft entscheidet, auf welches der beiden Priifungssemester sich die Textaufgabe bezieht. Der
Priifling muss sich zum Text zusammenhdngend duflern. Der Text soll einschlieBlich Einleitung eine
Lénge von 250 Wortern nicht {iberschreiten. Ihm sind zwei oder drei Arbeitsauftrage und gegebenen-
falls Vokabelerkldrungen anzufiigen. Der vorgelegte Text muss dem Schwierigkeitsgrad der im letzten
Kurshalbjahr bearbeiteten Texte entsprechen, bei der Vorbereitung ist dem Priifling ein einsprachiges
Worterbuch zur Verfiigung zu stellen.

(3) Die zweite Aufgabe besteht aus einem Priifungsgespriach zu einem vorgegebenen Thema. Es kann
auch von einem Bild (z.B. einer Karikatur, einer graphischen Darstellung oder BD) ausgehen. Es wird
erwartet, dass der Priifling auf grofere fachliche und / oder fachiibergreifende Zusammenhénge ein-
geht.

26



3.2 Bewertung

In der miindlichen Priifung soll der Priifling nachweisen, dass er {iber eine situationsgerechte, sachlich
und sprachlich angemessene Sprachverwendung verfiigt und seine Kenntnisse und Fertigkeiten selbst-
standig, zusammenhéingend und strukturiert darbieten kann. Im kommunikativen Kontext wird beur-
teilt, inwieweit der Priifling in der Lage ist, auf Fragen sachlich und fundiert einzugehen, die Kern-
punkte systematisch zu verkniipfen und dabei {iber die erforderliche Treffsicherheit beim Gebrauch
des Sachvokabulars und des notwendigen Vokabulars der Zustimmung, der Ablehnung, des Wider-
spruchs, der Verkniipfung usw. angemessen verfiigt. Die Bewertung erfolgt im Bereich ,,Sprachliche
Leistung* nach den Kriterien Aussprache, Wortschatz, Strukturen, Gelaufigkeit/kommunikative Kom-
petenz; sie erfolgt im Bereich ,,Inhaltliche Leistung® nach den Kriterien Textverstindnis, Wis-
sen/Anwenden, Problemverstdndnis/Urteilen.

4. Funfte Prifungskomponente
4.1 Prasentationsprufung

(1) Fiir die Prasentationspriifung kann das Fach Franzosisch sowohl als Referenzfach als auch als Fach
zur Verdeutlichung fachiibergreifender Aspekte in Bezug auf fachliche Inhalte und die Sprachverwen-
dung gewihlt werden. Ist das Fach Franzdsisch Referenzfach, findet die Priifung in franzdsischer
Sprache statt.

(2) Mogliche Formen der Présentation sind z.B. der Vortrag mit Thesenpapier, Software unterstiitzte
Prasentationen, Literatur- Film- und Theaterbesprechungen, szenische Prisentationen, Videoprodukti-
onen, Plakate mit Erlduterungen. Kombinationen von Présentationsformen sind méglich.

411 Bewertung

Grundlage der Bewertung der Priifung sind die Kommunikationsfahigkeit und die Fahigkeit, fachliche
und tliberfachliche Inhalte selbststindig, gut strukturiert, sachgerecht und methodisch {iberzeugend im
vorgegebenen zeitlichen Rahmen darzubieten. Dariiber hinaus muss wissenschaftspropideutisches
Handeln und fachiibergreifendes vernetztes Denken sowie Originalitit unter Beweis gestellt werden.
Weiterhin sind fiir die Bewertung Nummer 22 Absatz 2 der AV anzuwenden.

4.2 Besondere Lernleistung

(1) Auf der Grundlage des schriftlichen Teils einer in franzosischer Sprache verfassten Seminararbeit,
die mindestens 15 Seiten umfassen muss, erldutert der Priifling bzw. die Priifungsgruppe in einem
Priifungsgesprich in franzosischer Sprache Fragestellung, Vorgehensweise sowie Resultate seiner

Arbeit.

(2) Fiir die Kurzdarstellung der Ergebnisse im Rahmen des Priifungsgesprichs sind die unter Nummer
4.1 Absatz 2 genannten Formen der Préisentation moglich.

(3) Im Rahmen der Beantragung der besonderen Lernleistung miissen im Fall von Partner- oder Grup-
penpriifungen neben der Grobstruktur und der Nennung des Themas auch die jeweiligen Anteile der

einzelnen Priiflinge an der Aufgabenerarbeitung benannt werden.

(4) Das Priifungsgesprach muss bei Partner- bzw. Gruppenpriifungen in seinem Verlauf so gestaltet
werden, dass eine Bewertung der Leistung des einzelnen Priiflings sichergestellt werden kann.

421 Bewertung

Grundlage der Bewertung der besonderen Lernleistung sind die Fachkompetenz und die fremdsprach-
lichen Fertigkeiten sowie die unter Nummer 23 Absatz 3 und 6 der AV genannten Kriterien.
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Anlage 1 d — ltalienisch

1. Allgemeines

(1) Fiir die Abiturpriifung im Fach Italienisch gelten die Festlegungen der Einheitlichen Priifungsan-
forderungen in der Abiturpriifung Italienisch (EPA Italienisch) gemall Anlage 5 a, soweit sie nicht in
dieser Fachanlage fiir das Land Berlin modifiziert werden.

(2) Das Fach Italienisch ist zentrales Priifungsfach.
2. Schriftliche Prufung im Grund- und Leistungskursfach

In der schriftlichen Priifung miissen Priiflinge Kenntnisse und Fertigkeiten aus den Bereichen Sprache,
interkulturelle Kommunikation, Umgang mit Texten und Medien sowie fachspezifische Methodik und
Lern- und Arbeitstechniken nachweisen. Die Priifungsaufgaben beziehen sich auf die in mehreren
Kurshalbjahren erworbenen Féahigkeiten und Fertigkeiten.

2.1 Aufgabenarten

(1) Fiir schriftliche Abiturpriifungen sind die Aufgabenarten ,, Textaufgabe® und , kombinierte Aufga-
be‘ zugelassen.

(2) Die Textaufgabe besteht schwerpunktméBig aus einem fiktionalen (Lyrik, Epik, Drama) oder
nichtfiktionalen Text (Sachtext) mit Arbeitsanweisungen. Die Textvorlage kann durch einen Hortext,
eine Filmsequenz, durch Bildmaterial oder eine Grafik ergénzt werden. Die ergdnzenden Materialien
sind thematisch mit dem italienischsprachigen Schwerpunkttext verbunden.

(3) Die kombinierte Aufgabe besteht ebenfalls aus einem fiktionalen (Lyrik, Epik, Drama) oder nicht-
fiktionalen Text (Sachtext) mit Arbeitsanweisungen. Diese Textvorlage wird durch maximal zwei
sprachpraktische Teile ergénzt, die thematisch von ihr unabhéngig sein konnen. Sprachpraktische Tei-
le kdnnen Aufgaben zur Sprachmittlung (Mediationsaufgabe), zur miindlichen Sprachkompetenz und /
oder zum Hor- bzw. Hor/Sehverstehen sein.

(4) Die Arbeitsanweisungen beziehen sich auf die Aspekte ,,Reproduktion und Textverstehen®, ,,Reor-
ganisation und Analyse* sowie ,,Werten und Gestalten“. Zum Aspekt ,,Reproduktion und Textverste-
hen* gehdren Erfassung des Themas und der Teilthemen des vorgelegten Textes; zum Aspekt ,,Reor-
ganisation und Analyse* gehdren Komposition des Textes (Aufbau, Gedankenfolge, Standpunkt des
Autors/punto di vista usw.), Stil (Stilmittel, Sprachebenen, Register und ihre Funktionen im Text, ge-
gebenenfalls Textsorte). Bei mehrfach kodierten Texten sind die besonderen Gestaltungsmittel des
jeweiligen Mediums zu analysieren. Der Aspekt ,,Werten und Gestalten® erfordert eine Stellungnahme
zu den Aussagen der Textvorlage bzw. deren Interpretation oder eine kreative Leistung, die die forma-
len Mittel der Textsorte enthilt und eigenstdndiges Urteilsvermogen iiber die Thematik der Textvorla-
ge nachweist. Stellungnahme bzw. Interpretation oder kreative Gestaltung miissen auf im Unterricht
erworbenen Kenntnissen basieren und kdnnen weitergehende Kenntnisse, personliche Erfahrungen
und Wertvorstellungen einbeziehen.

(5) In den zentralen Vorgaben fiir die jeweilige Abiturpriifung werden die Schulen zum Beginn der
Qualifikationsphase tiber die fiir das Abitur ausgewéhlten Aufgabenformate informiert.

2.2 Aufgabenstellung

(1) Fiir die schriftlichen Priifungsarbeiten im Leistungs- und Grundkursfach gelten die in der Anlage
5 b aufgefiihrten Bearbeitungszeiten.

(2) Ist Italienisch Leistungskursfach, betrdgt der Umfang des vorgelegten Textes 450 bis 900 Worter;
die Arbeitsanweisungen bestehen aus vier bis sechs Arbeitsauftragen, von denen der Priifling nach
Angabe drei oder vier, darunter je einen zu den Aspekten ,,Reproduktion und Textverstehen®, ,,Reor-
ganisation und Analyse* und ,,Werten und Gestalten bearbeiten muss.
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(3) Ist Italienisch Grundkursfach, betrigt der Umfang des vorgelegten Textes 350 bis 700 Worter; die
Arbeitsanweisungen bestehen aus vier bis sechs Arbeitsauftragen, die sich auf die Aspekte ,,Reproduk-
tion und Textverstehen®, ,,Reorganisation und Analyse* und ,,Werten und Gestalten beziehen und
von denen der Priifling nach Angabe drei oder vier bearbeiten muss.

(4) Die vorgegebene Mindestwortzahl kann bei stark verdichteten Texten unterschritten werden. Text-
vorlagen konnen Kiirzungen enthalten, wenn dadurch der besondere Charakter des Textes (Diktion,
Struktur, Textart, Inhalt, Tendenz) nicht beeintrachtigt wird. Streichungen werden durch Auslassungs-
zeichen gekennzeichnet.

(5) Textvorlagen enthalten stets Quellen, Wortzahlen und Vokabelerkldrungen sowie die Angabe, ob
einsprachige bzw. zweisprachige Worterbiicher verwendet werden diirfen.

(6) Als Grundlage fiir die Korrektur der Priifungsarbeiten werden kriterienorientierte Erwartungshori-
zonte bereitgestellt, die neben den zu erbringenden Leistungen fiir die Noten ,,gut” und ,,ausreichend*
auch die jeweilige Gewichtung der Teilaufgaben ausweisen.

(7) Die Priifungsaufgaben beziehen sich jeweils mindestens auf die Inhalte zweier Kurshalbjahre der
gymnasialen Oberstufe.

2.3 Verfahrensregelungen

(1) Die inhaltlichen und die formalen Vorgaben fiir das Zentralabitur im Fach Italienisch einschlief3-
lich des Umfangs der Aufgabensets und der Art des Auswahlverfahrens am Priifungstag werden von
der Schulaufsichtsbehorde fiir jeden Abiturjahrgang zum jeweiligen Beginn der Qualifikationsphase
durch Verwaltungsvorschrift bekannt gegeben.

(2) Eine vorgezogene Offnung der Priifungsaufgabe kann nicht beantragt werden, die Bearbeitungszeit
kann nicht verldngert werden.

24 Bewertung

2.4.1 Bewertungskriterien

Bewertet werden die sprachliche Leistung und die inhaltliche Leistung. Die sprachliche Leistung
macht dabei 60% der Gesamtnote aus. Neben den in den Schulen vorliegenden kriterienorientierten
Bewertungsbogen fiir die sprachliche und inhaltliche Leistung bzw. dem online zur Verfligung gestell-
ten elektronischen Bewertungsraster ist der den Aufgaben beigefiigte Erwartungshorizont Grundlage
fiir die Benotung der Priifungsarbeiten.

2.4.2 Fehlerarten und Bewertung

Es werden folgende Korrekturzeichen verwendet:

er (grammatica)
voc (vocabolario)
ex (espressione)

0 (ortografia)

p (punteggiatura)

(Zeichensetzungsfehler werden markiert, aber nicht als Fehler gewertet.)
m (meglio)
(Alternativformulierung fiir sprachlich ungeschickte Formulierungen,

die noch im Toleranzbereich liegen.)

Wiederholt auftretende Fehler werden in Klammern gesetzt.
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L+ (gelungene sprachliche Leistung)
L- (schwache sprachliche Leistung, die die Kommunikation beeintrachtigt)

2.4.3 Inhaltliche Bewertung
Zur inhaltlichen Leistung entsprechend den Aufgabenarten gehoren:
a) Reproduktion und Textverstehen

Gewertet wird, inwieweit der Priifling den vorgelegten Text bezogen auf die Aufgabenstellung
richtig und differenziert versteht und die verlangten Informationen angemessen wiedergeben
kann.

b) Reorganisation und Analyse

Gewertet werden Kenntnisse der Wirkungsweise gestalterischer Mittel von Texten und mehr-
fach kodierten Texten sowie die Fahigkeit, die mdglichen Aussagen und Zielsetzungen von
Texten treffend zu beschreiben.

¢) Werten und Gestalten

Gewertet wird, inwieweit der Priifling schliissig argumentiert und inwieweit er Textaussagen
in Beziehung zu Sachverhalten setzen und werten kann bzw. in der Lage ist, seine Meinung
ggf. auch mit Hilfe kreativer Gestaltungsmittel addquat auszudriicken.

2.4.4 Ermittlung der Gesamtnote
(1) Die Bereiche ,,Sprache “ und ,,Inhalt* werden im Verhaltnis 60:40 gewertet.

(2) Ist die Leistung in den Teilbereichen ,,Sprache* oder ,,Inhalt* ungeniigend (null Punkte), so kann
die Gesamtnote nicht besser als mangelhaft (drei Punkte) lauten; dies trifft insbesondere dann zu,
wenn die Ausfithrungen des Kandidaten sich nicht auf die Aufgabenstellung beziehen.

(3) Die Gesamtnote fiir die inhaltlichen Teilleistungen wird entsprechend den im jeweiligen Erwar-
tungshorizont angefiihrten Bewertungsvorgaben ermittelt. In Textaufgaben mit sprachpraktischen An-
teilen (z.B. Mediationsaufgabe) iiberwiegt bei der Bewertung des Inhalts der Anteil der Textaufgabe
gegeniiber den weiteren Aufgaben.

3. Mindliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach
3.1 Aufgabenart und Aufgabenstellung

(1) Fiir die dezentrale miindliche Priifung gelten grundsitzlich die gleichen Anforderungen wie in der
schriftlichen Priifung. Sie besteht aus zwei unterschiedlichen Aufgabenstellungen.

(2) Die erste dem Priifling vorgelegte Aufgabe besteht aus einem ihm unbekannten Text. Die priifende
Lehrkraft entscheidet, auf welches der beiden Priifungssemester sich die Textaufgabe bezieht. Der
Priifling muss sich zum Text zusammenhdngend duflern. Der Text soll einschlieBlich Einleitung eine
Lénge von 250 Wortern nicht {iberschreiten. Ihm sind zwei oder drei Arbeitsauftrage und gegebenen-
falls Vokabelerkldrungen anzufiigen. Der vorgelegte Text muss dem Schwierigkeitsgrad der im letzten
Kurshalbjahr bearbeiteten Texte entsprechen, bei der Vorbereitung ist dem Priifling ein einsprachiges
Worterbuch zur Verfiigung zu stellen.

(3) Die zweite Aufgabe besteht aus einem Priifungsgespriach zu einem vorgegebenen Thema. Es kann
auch von einem Bild (z.B. einer Karikatur, einer graphischen Darstellung oder einem Cartoon) ausge-
hen. Es wird erwartet, dass der Priifling auf groB3ere fachliche und / oder fachiibergreifende Zusam-
menhénge eingeht.
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3.2 Bewertung

In der miindlichen Priifung soll der Priifling nachweisen, dass er {iber eine situationsgerechte, sachlich
und sprachlich angemessene Sprachverwendung verfiigt und seine Kenntnisse und Fertigkeiten selbst-
standig, zusammenhéingend und strukturiert darbieten kann. Im kommunikativen Kontext wird beur-
teilt, inwieweit der Priifling in der Lage ist, auf Fragen sachlich und fundiert einzugehen, die Kern-
punkte systematisch zu verkniipfen und dabei {iber die erforderliche Treffsicherheit beim Gebrauch
des Sachvokabulars und des notwendigen Vokabulars der Zustimmung, der Ablehnung, des Wider-
spruchs, der Verkniipfung usw. angemessen verfiigt. Die Bewertung erfolgt im Bereich ,,Sprachliche
Leistung* nach den Kriterien Aussprache, Wortschatz, Strukturen, Gelaufigkeit/kommunikative Kom-
petenz; sie erfolgt im Bereich ,,Inhaltliche Leistung® nach den Kriterien Textverstindnis, Wis-
sen/Anwenden, Problemverstdndnis/Urteilen.

4. Funfte Prufungskomponente
4.1 Prasentationsprufung

(1) Fiir die Prasentationspriifung kann das Fach Italienisch sowohl als Referenzfach als auch als Fach
zur Verdeutlichung fachiibergreifender Aspekte in Bezug auf fachliche Inhalte und die Sprachverwen-
dung gewihlt werden (siehe hierzu auch Nummer 22 Absatz2 der AV). Ist das Fach Italienisch Refe-
renzfach, findet die Priifung in italienischer Sprache statt.

(2) Mogliche Formen der Présentation sind z.B. der Vortrag mit Thesenpapier, Software unterstiitzte
Prasentationen, Literatur- Film- und Theaterbesprechungen, szenische Prisentationen, Videoprodukti-
onen, Plakate mit Erlduterungen. Kombinationen von Présentationsformen sind mdglich.

411 Bewertung

Grundlage der Bewertung der Priifung sind die Kommunikationsfahigkeit und die Fahigkeit, fachliche
und tiberfachliche Inhalte selbststindig, gut strukturiert, sachgerecht und methodisch liberzeugend im
vorgegebenen zeitlichen Rahmen darzubieten. Dariiber hinaus muss wissenschaftspropideutisches
Handeln und fachiibergreifendes vernetztes Denken sowie Originalitit unter Beweis gestellt werden.
Weiterhin sind fiir die Bewertung Nummer 22 Absatz 2 der AV anzuwenden.

4.2 Besondere Lernleistung

(1) Auf der Grundlage des schriftlichen Teils einer in italienischer Sprache verfassten Seminararbeit,
die mindestens 15 Seiten umfassen muss, erldutert der Priifling bzw. die Priifungsgruppe in einem
Priifungsgespréch in italienischer Sprache Fragestellung, Vorgehensweise sowie Resultate seiner Ar-

beit.

(2) Fiir die Kurzdarstellung der Ergebnisse im Rahmen des Priifungsgesprichs sind die unter Nummer
4.1 Absatz 2 genannten Formen der Préisentation moglich.

(3) Im Rahmen der Beantragung der besonderen Lernleistung miissen im Fall von Partner- oder Grup-
penpriifungen neben der Grobstruktur und der Nennung des Themas auch die jeweiligen Anteile der

einzelnen Priiflinge an der Aufgabenerarbeitung benannt werden.

(4) Das Priifungsgesprach muss bei Partner- bzw. Gruppenpriifungen in seinem Verlauf so gestaltet
werden, dass eine Bewertung der Leistung des einzelnen Priiflings sichergestellt werden kann.

421 Bewertung

Grundlage der Bewertung der besonderen Lernleistung sind die Fachkompetenz und die fremdsprach-
lichen Fertigkeiten sowie die unter Nummer 23 Absatz 3 und 6 der AV genannten Kriterien.
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Anlage 1 e — Spanisch

1. Allgemeines

(1) Fiir die Abiturpriifung im Fach Spanisch gelten die Festlegungen der Einheitlichen Priifungsanfor-
derungen in der Abiturpriifung Spanisch (EPA Spanisch) geméfl Anlage 5 a, soweit sie nicht in dieser
Fachanlage fiir das Land Berlin modifiziert werden.

(2) Das Fach Spanisch ist zentrales Priifungsfach.
2. Schriftliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach

In der schriftlichen Priifung miissen Priiflinge Kenntnisse und Fertigkeiten aus den Bereichen Sprache,
interkulturelle Kommunikation, Umgang mit Texten und Medien sowie fachspezifische Methodik und
Lern- und Arbeitstechniken nachweisen. Die Priifungsaufgaben beziehen sich auf die in mehreren
Kurshalbjahren erworbenen Féahigkeiten und Fertigkeiten.

2.1 Aufgabenarten

(1) Fiir schriftliche Abiturpriifungen sind die Aufgabenarten ,, Textaufgabe® und , kombinierte Aufga-
be‘ zugelassen.

(2) Die Textaufgabe besteht schwerpunktméBig aus einem fiktionalen (Lyrik, Epik, Drama) oder
nichtfiktionalen Text (Sachtext) mit Arbeitsanweisungen. Die Textvorlage kann durch einen Hortext,
eine Filmsequenz, durch Bildmaterial oder eine Grafik ergénzt werden. Die ergdnzenden Materialien
sind thematisch mit dem spanischsprachigen Schwerpunkttext verbunden.

(3) Die kombinierte Aufgabe besteht ebenfalls aus einem fiktionalen (Lyrik, Epik, Drama) oder nicht-
fiktionalen Text (Sachtext) mit Arbeitsanweisungen. Diese Textvorlage wird durch maximal zwei
sprachpraktische Teile ergénzt, die thematisch von ihr unabhéngig sein konnen. Sprachpraktische Tei-
le konnen Aufgaben zur Sprachmittlung (Mediationsaufgabe), zur miindlichen Sprachkompetenz und /
oder zum Hor- bzw. Hor/Sehverstehen sein.

(4) Die Arbeitsanweisungen beziehen sich auf die Aspekte ,,Reproduktion und Textverstehen®, ,,Reor-
ganisation und Analyse* sowie ,,Werten und Gestalten“. Zum Aspekt ,,Reproduktion und Textverste-
hen* gehdren Erfassung des Themas und der Teilthemen des vorgelegten Textes; zum Aspekt ,,Reor-
ganisation und Analyse“ gehdren Komposition des Textes (Aufbau, Gedankenfolge, Standpunkt des
Autors usw.), Stil (Stilmittel, Sprachebenen, Register und ihre Funktionen im Text, gegebenenfalls
Textsorte). Bei mehrfach kodierten Texten sind die besonderen Gestaltungsmittel des jeweiligen Me-
diums zu analysieren. Der Aspekt ,,Werten und Gestalten erfordert eine Stellungnahme zu den Aus-
sagen der Textvorlage bzw. deren Interpretation oder eine kreative Leistung, die die formalen Mittel
der Textsorte enthilt und eigenstidndiges Urteilsvermogen iiber die Thematik der Textvorlage nach-
weist. Stellungnahme bzw. Interpretation oder kreative Gestaltung miissen auf im Unterricht erworbe-
nen Kenntnissen basieren und konnen weitergehende Kenntnisse, personliche Erfahrungen und Wert-
vorstellungen einbeziehen.

(5) In den zentralen Vorgaben fiir die jeweilige Abiturpriifung werden die Schulen zum Beginn der
Qualifikationsphase tiber die fiir das Abitur ausgewéhlten Aufgabenformate informiert.

2.2 Aufgabenstellung

(1) Fiir die schriftlichen Priifungsarbeiten im Leistungs- und Grundkursfach gelten die in der Anlage
5 b aufgefiihrten Bearbeitungszeiten.

(2) Ist Spanisch Leistungskursfach, betrigt der Umfang des vorgelegten Textes 450 bis 900 Worter;
die Arbeitsanweisungen bestehen aus vier bis sechs Arbeitsauftragen, von denen der Priifling nach
Angabe drei oder vier, darunter je einen zu den Aspekten ,,Reproduktion und Textverstehen®, ,,Reor-
ganisation und Analyse* und ,,Werten und Gestalten bearbeiten muss.

32



(3) Ist Spanisch Grundkursfach, betrdgt der Umfang des vorgelegten Textes 350 bis 700 Worter; die
Arbeitsanweisungen bestehen aus vier bis sechs Arbeitsauftragen, die sich auf die Aspekte ,,Reproduk-
tion und Textverstehen®, ,,Reorganisation und Analyse* und ,,Werten und Gestalten* beziehen und
von denen der Priifling nach Angabe drei oder vier bearbeiten muss.

(4) Die vorgegebene Mindestwortzahl kann bei stark verdichteten Texten unterschritten werden. Text-
vorlagen konnen Kiirzungen enthalten, wenn dadurch der besondere Charakter des Textes (Diktion,
Struktur, Textart, Inhalt, Tendenz) nicht beeintrachtigt wird. Streichungen werden durch Auslassungs-
zeichen gekennzeichnet.

(5) Textvorlagen enthalten stets Quellen, Wortzahlen und Vokabelerkldrungen sowie die Angabe, ob
einsprachige bzw. zweisprachige Worterbiicher verwendet werden diirfen.

(6) Als Grundlage fiir die Korrektur der Priifungsarbeiten werden kriterienorientierte Erwartungshori-
zonte bereitgestellt, die neben den zu erbringenden Leistungen fiir die Noten ,,gut” und ,,ausreichend*
auch die jeweilige Gewichtung der Teilaufgaben ausweisen.

(7) Die Priifungsaufgaben beziehen sich jeweils mindestens auf die Inhalte zweier Kurshalbjahre der
gymnasialen Oberstufe.

2.3 Verfahrensregelungen

(1) Die inhaltlichen und die formalen Vorgaben fiir das Zentralabitur im Fach Spanisch einschlieBlich
des Umfangs der Aufgabensets und der Art des Auswahlverfahrens am Priifungstag werden von der
Schulaufsichtsbehdrde fiir jeden Abiturjahrgang zum jeweiligen Beginn der Qualifikationsphase durch

Verwaltungsvorschrift bekannt gegeben.

(2) Eine vorgezogene Offnung der Priifungsaufgabe kann nicht beantragt werden, die Bearbeitungszeit
kann nicht verldngert werden.

24 Bewertung

2.4.1 Bewertungskriterien

Bewertet werden die sprachliche Leistung und die inhaltliche Leistung. Die sprachliche Leistung
macht dabei 60% der Gesamtnote aus. Neben den in den Schulen vorliegenden kriterienorientierten
Bewertungsbogen fiir die sprachliche und inhaltliche Leistung bzw. dem online zur Verfligung gestell-
ten elektronischen Bewertungsraster ist der den Aufgaben beigefiigte Erwartungshorizont Grundlage
fiir die Benotung der Priifungsarbeiten.

2.4.2 Fehlerarten und Bewertung

Es werden folgende Korrekturzeichen verwendet:

er (gramatica)
voc (vocabulario)
ex (expresion)

0 (ortografia)

p (puntuacion)

(Zeichensetzungsfehler werden markiert, aber nicht als Fehler gewertet.)
mj (mejor)
(Alternativformulierung fiir sprachlich ungeschickte Formulierungen,

die noch im Toleranzbereich liegen.)

Wiederholt auftretende Fehler werden in Klammern gesetzt.
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L+ (gelungene sprachliche Leistung)
L- (schwache sprachliche Leistung, die die Kommunikation beeintrachtigt)

2.4.3 Inhaltliche Bewertung
Zur inhaltlichen Leistung entsprechend den Aufgabenarten gehoren:
a) Reproduktion und Textverstehen

Gewertet wird, inwieweit der Priifling den vorgelegten Text bezogen auf die Aufgabenstellung
richtig und differenziert versteht und die verlangten Informationen angemessen wiedergeben
kann.

b) Reorganisation und Analyse

Gewertet werden Kenntnisse der Wirkungsweise gestalterischer Mittel von Texten und mehr-
fach kodierten Texten sowie die Fahigkeit, die mdglichen Aussagen und Zielsetzungen von
Texten treffend zu beschreiben.

¢) Werten und Gestalten

Gewertet wird, inwieweit der Priifling schliissig argumentiert und inwieweit er Textaussagen
in Beziehung zu Sachverhalten setzen und werten kann bzw. in der Lage ist, seine Meinung
ggf. auch mit Hilfe kreativer Gestaltungsmittel addquat auszudriicken.

2.4.4 Ermittlung der Gesamtnote
(1) Die Bereiche ,,Sprache “ und ,,Inhalt* werden im Verhaltnis 60:40 gewertet.

(2) Ist die Leistung im Teilbereich ,,Sprache* oder ,,Inhalt* ungeniigend (null Punkte), so kann die
Gesamtnote nicht besser als mangelhaft (drei Punkte) lauten; dies trifft insbesondere dann zu, wenn
die Ausfiihrungen des Priiflings sich nicht auf die Aufgabenstellung beziehen.

(3) Die Gesamtnote fiir die inhaltlichen Teilleistungen wird entsprechend den im jeweiligen Erwar-
tungshorizont angefiihrten Bewertungsvorgaben ermittelt. In Textaufgaben mit sprachpraktischen An-
teilen (z.B. Mediationsaufgabe) liberwiegt bei der Bewertung des Inhalts der Anteil der Textaufgabe
gegeniiber den weiteren Aufgaben.

3. Mindliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach
3.1 Aufgabenart und Aufgabenstellung

(1) Fiir die dezentrale miindliche Priifung gelten grundsitzlich die gleichen Anforderungen wie in der
schriftlichen Priifung. Sie besteht aus zwei unterschiedlichen Aufgabenstellungen.

(2) Die erste dem Priifling vorgelegte Aufgabe besteht aus einem ihm unbekannten Text. Die priifende
Lehrkraft entscheidet, auf welches der beiden Priifungssemester sich die Textaufgabe bezieht. Der
Priifling muss sich zum Text zusammenhdngend duflern. Der Text soll einschlieBlich Einleitung eine
Lénge von 250 Wortern nicht {iberschreiten. Ihm sind zwei oder drei Arbeitsauftrage und gegebenen-
falls Vokabelerkldrungen anzufiigen. Der vorgelegte Text muss dem Schwierigkeitsgrad der im letzten
Kurshalbjahr bearbeiteten Texte entsprechen, bei der Vorbereitung ist dem Priifling ein einsprachiges
Worterbuch zur Verfiigung zu stellen.

(3) Die zweite Aufgabe besteht aus einem Priifungsgespriach zu einem vorgegebenen Thema. Es kann
auch von einem Bild (z.B. einer Karikatur, einer graphischen Darstellung oder einer vifieta) ausgehen.
Es wird erwartet, dass der Priifling auf gréBere fachliche und / oder fachiibergreifende Zusammenhén-
ge eingeht.
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3.2 Bewertung

In der miindlichen Priifung soll der Priifling nachweisen, dass er {iber eine situationsgerechte, sachlich
und sprachlich angemessene Sprachverwendung verfiigt und seine Kenntnisse und Fertigkeiten selbst-
standig, zusammenhéingend und strukturiert darbieten kann. Im kommunikativen Kontext wird beur-
teilt, inwieweit der Priifling in der Lage ist, auf Fragen sachlich und fundiert einzugehen, die Kern-
punkte systematisch zu verkniipfen und dabei {iber die erforderliche Treffsicherheit beim Gebrauch
des Sachvokabulars und des notwendigen Vokabulars der Zustimmung, der Ablehnung, des Wider-
spruchs, der Verkniipfung usw. angemessen verfiigt. Die Bewertung erfolgt im Bereich ,,Sprachliche
Leistung* nach den Kriterien Aussprache, Wortschatz, Strukturen, Gelaufigkeit/kommunikative Kom-
petenz; sie erfolgt im Bereich ,,Inhaltliche Leistung® nach den Kriterien Textverstindnis, Wis-
sen/Anwenden, Problemverstdndnis/Urteilen.

4. Funfte Prifungskomponente
4.1 Prasentationsprufung

(1) Fiir die Prasentationspriifung kann das Fach Spanisch sowohl als Referenzfach als auch als Fach
zur Verdeutlichung fachiibergreifender Aspekte in Bezug auf fachliche Inhalte und die Sprachverwen-
dung gewdhlt werden. Ist das Fach Spanisch Referenzfach, findet die Priifung in spanischer Sprache
statt.

(2) Mogliche Formen der Présentation sind z.B. der Vortrag mit Thesenpapier, Software unterstiitzte
Prasentationen, Lesungen mit Kommentierungen, Literatur- Film- und Theaterbesprechungen, szeni-
sche Prasentationen, Videoproduktionen, Plakate mit Erlduterungen. Kombinationen von Présentati-
onsformen sind moglich.

4.1.1 Bewertung

Grundlage der Bewertung der Priifung sind die Kommunikationsfidhigkeit und die Fahigkeit, fachliche
und iiberfachliche Inhalte selbststidndig, gut strukturiert, sachgerecht und methodisch iiberzeugend im
vorgegebenen zeitlichen Rahmen darzubieten. Dariiber hinaus muss wissenschaftspropédeutisches
Handeln und fachiibergreifendes vernetztes Denken sowie Originalitdt unter Beweis gestellt werden.
Weiterhin sind fiir die Bewertung Nummer 22 Absatz 2 der AV anzuwenden.

4.2 Besondere Lernleistung
(1) Auf der Grundlage des schriftlichen Teils einer in spanischer Sprache verfassten Seminararbeit, die
mindestens 15 Seiten umfassen muss, erldutert der Priifling bzw. die Priifungsgruppe in einem Prii-

fungsgesprich in spanischer Sprache Fragestellung, Vorgehensweise sowie Resultate seiner Arbeit.

(2) Fiir die Kurzdarstellung der Ergebnisse im Rahmen des Priifungsgesprichs sind die unter Nr. 4.1.1
Absatz 2 genannten Formen der Préisentation moglich.

(3) Im Rahmen der Beantragung der besonderen Lernleistung miissen im Fall von Partner- oder Grup-
penpriifungen neben der Grobstruktur und der Nennung des Themas auch die jeweiligen Anteile der

einzelnen Priiflinge an der Aufgabenerarbeitung benannt werden.

(4) Das Priifungsgesprach muss bei Partner- bzw. Gruppenpriifungen in seinem Verlauf so gestaltet
werden, dass eine Bewertung der Leistung des einzelnen Priiflings sichergestellt werden kann.

421 Bewertung

Grundlage der Bewertung der besonderen Lernleistung sind die Fachkompetenz und die fremdsprach-
lichen Fertigkeiten sowie die unter Nummer 23 Absatz 3 und 6 der AV genannten Kriterien.
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Anlage 1 f — Portugiesisch

1. Allgemeines

(1) Fiir die Abiturpriifung im Fach Portugiesisch gelten die Festlegungen der Einheitlichen Priifungs-
anforderungen in der Abiturpriifung Portugiesisch (EPA Portugiesisch) gemill Anlage 5 a, soweit sie
nicht in dieser Fachanlage fiir das Land Berlin modifiziert werden.

(2) Das Fach Portugiesisch ist zentrales Priifungsfach.
2. Schriftliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach

In der schriftlichen Priifung miissen Priiflinge Kenntnisse und Fertigkeiten aus den Bereichen Sprache,
interkulturelle Kommunikation, Umgang mit Texten und Medien sowie fachspezifische Methodik und
Lern- und Arbeitstechniken nachweisen. Die Priifungsaufgaben beziehen sich auf die in mehreren
Kurshalbjahren erworbenen Fahigkeiten und Fertigkeiten.

2.1 Aufgabenarten

(1) Fiir schriftliche Abiturpriifungen sind die Aufgabenarten ,, Textaufgabe® und , kombinierte Aufga-
be‘ zugelassen.

(2) Die Textaufgabe besteht schwerpunktméBig aus einem fiktionalen (Lyrik, Epik, Drama) oder
nichtfiktionalen Text (Sachtext) mit Arbeitsanweisungen. Die Textvorlage kann durch einen Hortext,
eine Filmsequenz, durch Bildmaterial oder eine Grafik ergénzt werden. Die ergdnzenden Materialien
sind thematisch mit dem portugiesischsprachigen Schwerpunkttext verbunden.

(3) Die kombinierte Aufgabe besteht ebenfalls aus einem fiktionalen (Lyrik, Epik, Drama) oder nicht-
fiktionalen Text (Sachtext) mit Arbeitsanweisungen. Diese Textvorlage wird durch maximal zwei
sprachpraktische Teile ergénzt, die thematisch von ihr unabhéngig sein konnen. Sprachpraktische Tei-
le konnen Aufgaben zur Sprachmittlung (Mediationsaufgabe), zur miindlichen Sprachkompetenz und /
oder zum Hor- bzw. Hor/Sehverstehen sein.

(4) Die Arbeitsanweisungen beziehen sich auf die Aspekte ,,Reproduktion und Textverstehen®, ,,Reor-
ganisation und Analyse* sowie ,,Werten und Gestalten“. Zum Aspekt ,,Reproduktion und Textverste-
hen* gehdren Erfassung des Themas und der Teilthemen des vorgelegten Textes; zum Aspekt ,,Reor-
ganisation und Analyse* gehdren Komposition des Textes (Aufbau, Gedankenfolge, Standpunkt des
Autors usw.), Stil (Stilmittel, Sprachebenen, Register und ihre Funktionen im Text, gegebenenfalls
Textsorte). Bei mehrfach kodierten Texten sind die besonderen Gestaltungsmittel des jeweiligen Me-
diums zu analysieren. Der Aspekt ,,Werten und Gestalten erfordert eine Stellungnahme zu den Aus-
sagen der Textvorlage bzw. deren Interpretation oder eine kreative Leistung, die die formalen Mittel
der Textsorte enthilt und eigenstiandiges Urteilsvermogen iiber die Thematik der Textvorlage nach-
weist. Stellungnahme bzw. Interpretation oder kreative Gestaltung miissen auf im Unterricht erworbe-
nen Kenntnissen basieren und konnen weitergehende Kenntnisse, personliche Erfahrungen und Wert-
vorstellungen einbeziehen.

(5) In den zentralen Vorgaben fiir die jeweilige Abiturpriifung werden die Schulen zum Beginn der
Qualifikationsphase tiber die fiir das Abitur ausgewéhlten Aufgabenformate informiert.

2.2 Aufgabenstellung

(1) Fiir die schriftlichen Priifungsarbeiten im Leistungs- und Grundkursfach gelten die in der Anlage
5 b aufgefiihrten Bearbeitungszeiten.

(2) Ist Portugiesisch Leistungskursfach, betragt der Umfang des vorgelegten Textes 450 bis 900 Wor-
ter; die Arbeitsanweisungen bestehen aus vier bis sechs Arbeitsauftrigen, von denen der Priifling nach
Angabe drei oder vier, darunter je einen zu den Aspekten ,,Reproduktion und Textverstehen®, ,,Reor-
ganisation und Analyse* und ,,Werten und Gestalten bearbeiten muss.
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(3) Ist Portugiesisch Grundkursfach, betrégt der Umfang des vorgelegten Textes 350 bis 700 Worter;
die Arbeitsanweisungen bestehen aus vier bis sechs Arbeitsauftragen, die sich auf die Aspekte ,,Re-
produktion und Textverstehen®, ,,Reorganisation und Analyse* und ,,Werten und Gestalten* beziehen
und von denen der Priifling nach Angabe drei oder vier bearbeiten muss.

(4) Die vorgegebene Mindestwortzahl kann bei stark verdichteten Texten unterschritten werden. Text-
vorlagen konnen Kiirzungen enthalten, wenn dadurch der besondere Charakter des Textes (Diktion,
Struktur, Textart, Inhalt, Tendenz) nicht beeintrachtigt wird. Streichungen werden durch Auslassungs-
zeichen gekennzeichnet.

(5) Textvorlagen enthalten stets Quellen, Wortzahlen und Vokabelerkldrungen sowie die Angabe, ob
einsprachige bzw. zweisprachige Worterbiicher verwendet werden diirfen.

(6) Als Grundlage fiir die Korrektur der Priifungsarbeiten werden kriterienorientierte Erwartungshori-
zonte bereitgestellt, die neben den zu erbringenden Leistungen fiir die Noten ,,gut” und ,,ausreichend*
auch die jeweilige Gewichtung der Teilaufgaben ausweisen.

(6) Die Priifungsaufgaben beziehen sich jeweils mindestens auf die Inhalte zweier Kurshalbjahre der
gymnasialen Oberstufe.

2.3 Verfahrensregelungen

(1) Die inhaltlichen und die formalen Vorgaben fiir das Zentralabitur im Fach Portugiesisch ein-
schlieflich des Umfangs der Aufgabensets und der Art des Auswahlverfahrens am Priifungstag wer-
den von der Schulaufsichtsbehdrde fiir jeden Abiturjahrgang zum jeweiligen Beginn der Qualifikati-

onsphase durch Verwaltungsvorschrift bekannt gegeben.

(2) Eine vorgezogene Offnung der Priifungsaufgabe kann nicht beantragt werden, die Bearbeitungszeit
kann nicht verldngert werden.

24 Bewertung

2.4.1 Bewertungskriterien

Bewertet werden die sprachliche Leistung und die inhaltliche Leistung. Die sprachliche Leistung
macht dabei 60% der Gesamtnote aus. Neben den in den Schulen vorliegenden kriterienorientierten
Bewertungsbogen fiir die sprachliche und inhaltliche Leistung bzw. dem online zur Verfligung gestell-
ten elektronischen Bewertungsraster ist der den Aufgaben beigefiigte Erwartungshorizont Grundlage
fiir die Benotung der Priifungsarbeiten.

2.4.2 Fehlerarten und Bewertung

Es werden folgende Korrekturzeichen verwendet:

er (gramatica)
voc (vocabulario)
ex (expressao)
0 (ortografia)
p (pontuagdo)

(Zeichensetzungsfehler werden markiert, aber nicht als Fehler gewertet.)
est (estilo)
(Alternativformulierung fiir sprachlich ungeschickte Formulierungen,

die noch im Toleranzbereich liegen.)

Wiederholt auftretende Fehler werden in Klammern gesetzt.
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L+ (gelungene sprachliche Leistung)
L- (schwache sprachliche Leistung, die die Kommunikation beeintrachtigt)

2.4.3 Inhaltliche Bewertung
Zur inhaltlichen Leistung entsprechend den Aufgabenarten gehoren:
a) Reproduktion und Textverstehen

Gewertet wird, inwieweit der Priifling den vorgelegten Text bezogen auf die Aufgabenstellung
richtig und differenziert versteht und die verlangten Informationen angemessen wiedergeben
kann.

b) Reorganisation und Analyse

Gewertet werden Kenntnisse der Wirkungsweise gestalterischer Mittel von Texten und mehr-
fach kodierten Texten sowie die Fahigkeit, die mdglichen Aussagen und Zielsetzungen von
Texten treffend zu beschreiben.

¢) Werten und Gestalten

Gewertet wird, inwieweit der Priifling schliissig argumentiert und inwieweit er Textaussagen
in Beziehung zu Sachverhalten setzen und werten kann bzw. in der Lage ist, seine Meinung
ggf. auch mit Hilfe kreativer Gestaltungsmittel addquat auszudriicken.

2.4.4 Ermittlung der Gesamtnote
(1) Die Bereiche ,,Sprache “ und ,,Inhalt* werden im Verhaltnis 60:40 gewertet.

(2) Ist die Leistung im Teilbereich ,,Sprache* oder ,,Inhalt* ungeniigend (null Punkte), so kann die
Gesamtnote nicht besser als mangelhaft (drei Punkte) lauten; dies trifft insbesondere dann zu, wenn
die Ausfiihrungen des Priiflings sich nicht auf die Aufgabenstellung beziehen.

(3) Die Gesamtnote fiir die inhaltlichen Teilleistungen wird entsprechend den im jeweiligen Erwar-
tungshorizont angefiihrten Bewertungsvorgaben ermittelt. In Textaufgaben mit sprachpraktischen An-
teilen (z.B. Mediationsaufgabe) liberwiegt bei der Bewertung des Inhalts der Anteil der Textaufgabe
gegeniiber den weiteren Aufgaben.

3. Mindliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach
3.1 Aufgabenart und Aufgabenstellung

(1) Fiir die dezentrale miindliche Priifung gelten grundsitzlich die gleichen Anforderungen wie in der
schriftlichen Priifung. Sie besteht aus zwei unterschiedlichen Aufgabenstellungen.

(2) Die erste dem Priifling vorgelegte Aufgabe besteht aus einem ihm unbekannten Text. Die priifende
Lehrkraft entscheidet, auf welches der beiden Priifungssemester sich die Textaufgabe bezieht. Der
Priifling muss sich zum Text zusammenhdngend duflern. Der Text soll einschlieBlich Einleitung eine
Lénge von 250 Wortern nicht {iberschreiten. Ihm sind zwei oder drei Arbeitsauftrage und gegebenen-
falls Vokabelerkldrungen anzufiigen. Der vorgelegte Text muss dem Schwierigkeitsgrad der im letzten
Kurshalbjahr bearbeiteten Texte entsprechen, bei der Vorbereitung ist dem Priifling ein einsprachiges
Worterbuch zur Verfiigung zu stellen.

(3) Die zweite Aufgabe besteht aus einem Priifungsgespriach zu einem vorgegebenen Thema. Es kann
auch von einem Bild (z.B. einer Karikatur, einer graphischen Darstellung oder einer vifieta) ausgehen.
Es wird erwartet, dass der Priifling auf gréBere fachliche und / oder fachiibergreifende Zusammenhén-
ge eingeht.
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3.2 Bewertung

In der miindlichen Priifung soll der Priifling nachweisen, dass er {iber eine situationsgerechte, sachlich
und sprachlich angemessene Sprachverwendung verfiigt und seine Kenntnisse und Fertigkeiten selbst-
standig, zusammenhéingend und strukturiert darbieten kann. Im kommunikativen Kontext wird beur-
teilt, inwieweit der Priifling in der Lage ist, auf Fragen sachlich und fundiert einzugehen, die Kern-
punkte systematisch zu verkniipfen und dabei {iber die erforderliche Treffsicherheit beim Gebrauch
des Sachvokabulars und des notwendigen Vokabulars der Zustimmung, der Ablehnung, des Wider-
spruchs, der Verkniipfung usw. angemessen verfiigt. Die Bewertung erfolgt im Bereich ,,Sprachliche
Leistung* nach den Kriterien Aussprache, Wortschatz, Strukturen, Gelaufigkeit/kommunikative Kom-
petenz; sie erfolgt im Bereich ,,Inhaltliche Leistung® nach den Kriterien Textverstindnis, Wis-
sen/Anwenden, Problemverstdndnis/Urteilen.

4. Funfte Prufungskomponente
4.1 Prasentationsprufung

(1) Fiir die Prasentationspriifung kann das Fach Portugiesisch sowohl als Referenzfach als auch als
Fach zur Verdeutlichung fachiibergreifender Aspekte in Bezug auf fachliche Inhalte und die Sprach-
verwendung gewdhlt werden. Ist das Fach Portugiesisch Referenzfach, findet die Priifung in portugie-
sischer Sprache statt.

(2) Mogliche Formen der Présentation sind z.B. der Vortrag mit Thesenpapier, Software unterstiitzte
Prasentationen, Lesungen mit Kommentierungen, Literatur- Film- und Theaterbesprechungen, szeni-
sche Prasentationen, Videoproduktionen, Plakate mit Erlduterungen. Kombinationen von Présentati-
onsformen sind moglich.

4.1.1 Bewertung

Grundlage der Bewertung der Priifung sind die Kommunikationsfidhigkeit und die Fahigkeit, fachliche
und iiberfachliche Inhalte selbststdndig, gut strukturiert, sachgerecht und methodisch iiberzeugend im
vorgegebenen zeitlichen Rahmen darzubieten. Dariiber hinaus muss wissenschaftspropideutisches
Handeln und fachiibergreifendes vernetztes Denken sowie Originalitdt unter Beweis gestellt werden.
Weiterhin sind fiir die Bewertung Nummer 22 Absatz 2 der AV anzuwenden.

4.2 Besondere Lernleistung

(1) Auf der Grundlage des schriftlichen Teils einer in portugiesischer Sprache verfassten Seminarar-
beit, die mindestens 15 Seiten umfassen muss, erldutert der Priifling bzw. die Priifungsgruppe in einem
Priifungsgespréch in portugiesischer Sprache Fragestellung, Vorgehensweise sowie Resultate seiner

Arbeit.

(2) Fiir die Kurzdarstellung der Ergebnisse im Rahmen des Priifungsgesprichs sind die unter Nummer
4.1 Absatz 2 genannten Formen der Priasentation mdglich.

(3) Im Rahmen der Beantragung der besonderen Lernleistung miissen im Fall von Partner- oder Grup-
penpriifungen neben der Grobstruktur und der Nennung des Themas auch die jeweiligen Anteile der

einzelnen Priiflinge an der Aufgabenerarbeitung benannt werden.

(4) Das Priifungsgesprach muss bei Partner- bzw. Gruppenpriifungen in seinem Verlauf so gestaltet
werden, dass eine Bewertung der Leistung des einzelnen Priiflings sichergestellt werden kann.

421 Bewertung

Grundlage der Bewertung der besonderen Lernleistung sind die Fachkompetenz und die fremdsprach-
lichen Fertigkeiten sowie die unter Nummer 23 Absatz 3 und 6 der AV genannten Kriterien.
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Anlage 1 g — Neugriechisch

1. Allgemeines

(1) Fiir die Abiturpriifung im Fach Neugriechisch gelten die Abschlussstandards des Rahmenlehrplans
Neugriechisch und die in dieser Fachanlage getroffenen Regelungen.

(2) Das Fach Neugriechisch ist zentrales Priifungsfach.
2. Schriftliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach

In der schriftlichen Priifung miissen Priiflinge Kenntnisse und Fertigkeiten aus den Bereichen Sprache,
interkulturelle Kommunikation, Umgang mit Texten und Medien sowie fachspezifische Methodik und
Lern- und Arbeitstechniken nachweisen. Die Priifungsaufgaben beziehen sich auf die in mehreren
Kurshalbjahren erworbenen Féahigkeiten und Fertigkeiten.

2.1 Aufgabenarten

(1) Fiir schriftliche Abiturpriifungen sind die Aufgabenarten ,, Textaufgabe* und , kombinierte Aufga-
be zugelassen.

(2) Die Textaufgabe besteht schwerpunktmaBig aus einem fiktionalen (Lyrik, Epik, Drama) oder
nichtfiktionalen Text (Sachtext) mit Arbeitsanweisungen. Die Textvorlage kann durch einen Hortext,
eine Filmsequenz, durch Bildmaterial oder eine Grafik ergénzt werden. Die ergdnzenden Materialien
sind thematisch mit dem neugriechischsprachigen Schwerpunkttext verbunden.

(3) Die kombinierte Aufgabe besteht ebenfalls aus einem fiktionalen (Lyrik, Epik, Drama) oder nicht-
fiktionalen Text (Sachtext) mit Arbeitsanweisungen. Diese Textvorlage wird durch maximal zwei
sprachpraktische Teile erginzt, die thematisch von ihr unabhéngig sein kdnnen. Sprachpraktische Tei-
le kdnnen Aufgaben zur Sprachmittlung (Mediationsaufgabe), zur miindlichen Sprachkompetenz und /
oder zum Hor- bzw. Hor/Sehverstehen sein.

(4) Die Arbeitsanweisungen beziehen sich auf die Aspekte ,,Reproduktion und Textverstehen®, ,,Reor-
ganisation und Analyse* sowie ,,Werten und Gestalten. Zum Aspekt ,,Reproduktion und Textverste-
hen* gehoren Erfassung des Themas und der Teilthemen des vorgelegten Textes; zum Aspekt ,,Reor-
ganisation und Analyse* gehoren Komposition des Textes (Aufbau, Gedankenfolge, Standpunkt des
Autors usw.), Stil (Stilmittel, Sprachebenen, Register und ihre Funktionen im Text, gegebenenfalls
Textsorte). Bei mehrfach kodierten Texten sind die besonderen Gestaltungsmittel des jeweiligen Me-
diums zu analysieren. Der Aspekt ,,Werten und Gestalten erfordert eine Stellungnahme zu den Aus-
sagen der Textvorlage bzw. deren Interpretation oder eine kreative Leistung, die die formalen Mittel
der Textsorte enthélt und eigenstéindiges Urteilsvermdgen iiber die Thematik der Textvorlage nach-
weist. Stellungnahme bzw. Interpretation oder kreative Gestaltung miissen auf im Unterricht erworbe-
nen Kenntnissen basieren und kénnen weitergehende Kenntnisse, personliche Erfahrungen und Wert-
vorstellungen einbeziehen.

(5) In den zentralen Vorgaben fiir die jeweilige Abiturpriifung werden die Schulen zum Beginn der
Qualifikationsphase iiber die flir das Abitur ausgewahlten Aufgabenformate informiert.

2.2 Aufgabenstellung

(1) Fiir die schriftlichen Priifungsarbeiten im Leistungs- und Grundkursfach gelten die in der Anlage
5 b aufgefiihrten Bearbeitungszeiten.

(2) Ist Neugriechisch Leistungskursfach, betragt der Umfang des vorgelegten Textes 450 bis 900 Wor-
ter; die Arbeitsanweisungen bestehen aus vier bis sechs Arbeitsauftrigen, von denen der Priifling nach
Angabe drei oder vier, darunter je einen zu den Aspekten ,,Reproduktion und Textverstehen®, ,,Reor-
ganisation und Analyse” und ,,Werten und Gestalten* bearbeiten muss.
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(3) Ist Neugriechisch Grundkursfach, betrigt der Umfang des vorgelegten Textes 350 bis 700 Worter;
die Arbeitsanweisungen bestehen aus vier bis sechs Arbeitsauftridgen, die sich auf die Aspekte ,,Re-
produktion und Textverstehen®, ,,Reorganisation und Analyse® und ,,Werten und Gestalten* bezichen
und von denen der Priifling nach Angabe drei oder vier bearbeiten muss.

(4) Die vorgegebene Mindestwortzahl kann bei stark verdichteten Texten unterschritten werden. Text-
vorlagen konnen Kiirzungen enthalten, wenn dadurch der besondere Charakter des Textes (Diktion,
Struktur, Textart, Inhalt, Tendenz) nicht beeintrichtigt wird. Streichungen werden durch Auslassungs-
zeichen gekennzeichnet.

(5) Textvorlagen enthalten stets Quellen, Wortzahlen und Vokabelerkldrungen sowie die Angabe, ob
einsprachige bzw. zweisprachige Worterbiicher verwendet werden diirfen.

(6) Als Grundlage fiir die Korrektur der Priifungsarbeiten werden kriterienorientierte Erwartungshori-
zonte bereitgestellt, die neben den zu erbringenden Leistungen fiir die Noten ,,gut* und ,,ausreichend*
auch die jeweilige Gewichtung der Teilaufgaben ausweisen.

(7) Die Priifungsaufgaben beziehen sich jeweils mindestens auf die Inhalte zweier Kurshalbjahre der
gymnasialen Oberstufe.

2.3 Verfahrensregelungen

(1) Die inhaltlichen und die formalen Vorgaben fiir das Zentralabitur im Fach Neugriechisch ein-
schlieBlich des Umfangs der Aufgabensets und der Art des Auswahlverfahrens am Priifungstag wer-
den von der Schulaufsichtsbehorde fiir jeden Abiturjahrgang zum jeweiligen Beginn der Qualifikati-

onsphase durch Verwaltungsvorschrift bekannt gegeben.

(2) Eine vorgezogene Offnung der Priifungsaufgabe kann nicht beantragt werden, die Bearbeitungszeit
kann nicht verlédngert werden.

2.4 Bewertung

2.4.1 Bewertungskriterien

Bewertet werden die sprachliche Leistung und die inhaltliche Leistung. Die sprachliche Leistung
macht dabei 60% der Gesamtnote aus. Neben den in den Schulen vorliegenden kriterienorientierten
Bewertungsbogen fiir die sprachliche und inhaltliche Leistung bzw. dem online zur Verfligung gestell-
ten elektronischen Bewertungsraster ist der den Aufgaben beigefiigte Erwartungshorizont Grundlage
fiir die Benotung der Priifungsarbeiten.

2.4.2 Fehlerarten und Bewertung

Es werden folgende Korrekturzeichen verwendet:

I'p./Zovt. Ipoppotiky  (Grammatik)

A€E. Ag&loyo (Wortschatz)

Exo. "Exppoon (Ausdruck)

Opb. OpBoypapioc  (Rechtschreibung)
2.0t Inueio otiéng  (Zeichensetzung)

(Zeichensetzungsfehler werden markiert, aber nicht als Fehler gewertet.)
KOA. KaADTEPQ (besser)
(Alternativformulierung fiir sprachlich ungeschickte Formulierungen,

die noch im Toleranzbereich liegen.)

Wiederholt auftretende Fehler werden in Klammern gesetzt.
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L+ (gelungene sprachliche Leistung)
L- (schwache sprachliche Leistung, die die Kommunikation beeintrachtigt)

2.4.3 Inhaltliche Bewertung
Zur inhaltlichen Leistung entsprechend den Aufgabenarten gehoren:
a) Reproduktion und Textverstehen

Gewertet wird, inwieweit der Priifling den vorgelegten Text bezogen auf die Aufgabenstellung
richtig und differenziert versteht und die verlangten Informationen angemessen wiedergeben
kann.

b) Reorganisation und Analyse

Gewertet werden Kenntnisse der Wirkungsweise gestalterischer Mittel von Texten und mehr-
fach kodierten Texten sowie die Fahigkeit, die moglichen Aussagen und Zielsetzungen von
Texten treffend zu beschreiben.

¢) Werten und Gestalten

Gewertet wird, inwieweit der Priifling schliissig argumentiert und inwieweit er Textaussagen
in Beziehung zu Sachverhalten setzen und werten kann bzw. in der Lage ist, seine Meinung
gef. auch mit Hilfe kreativer Gestaltungsmittel addquat auszudriicken.

2.4.4 Ermittlung der Gesamtnote
(1) Die Bereiche ,,Sprache “ und ,,Inhalt* werden im Verhiltnis 60:40 gewertet.

(2) Ist die Leistung in den Teilbereichen ,,Sprache* oder ,,Inhalt” ungeniigend (null Punkte), so kann
die Gesamtnote nicht besser als mangelhaft (drei Punkte) lauten; dies trifft insbesondere dann zu,
wenn die Ausfithrungen des Priiflings sich nicht auf die Aufgabenstellung beziehen.

(3) Die Gesamtnote fiir die inhaltlichen Teilleistungen wird entsprechend den im jeweiligen Erwar-
tungshorizont angefiihrten Bewertungsvorgaben ermittelt. In Textaufgaben mit sprachpraktischen An-
teilen (z.B. Mediationsaufgabe) iiberwiegt bei der Bewertung des Inhalts der Anteil der Textaufgabe
gegeniiber den weiteren Aufgaben.

3. Mindliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach
3.1 Aufgabenart und Aufgabenstellung

(1) Fiir die dezentrale miindliche Priifung gelten grundsitzlich die gleichen Anforderungen wie in der
schriftlichen Priifung. Sie besteht aus zwei unterschiedlichen Aufgabenstellungen.

(2) Die erste dem Priifling vorgelegte Aufgabe besteht aus einem ihm unbekannten Text. Die priifende
Lehrkraft entscheidet, auf welches der beiden Kurshalbjahre sich die Textaufgabe bezieht. Der Priif-
ling muss sich zum Text zusammenhéngend &duern. Der Text soll einschlieBlich Einleitung eine Lén-
ge von 250 Wortern nicht {iberschreiten. [hm sind zwei oder drei Arbeitsauftrige und gegebenenfalls
Vokabelerkldrungen anzufiigen. Der vorgelegte Text muss dem Schwierigkeitsgrad der im letzten
Kurshalbjahr bearbeiteten Texte entsprechen, bei der Vorbereitung ist dem Priifling ein einsprachiges
Worterbuch zur Verfiigung zu stellen.

(3) Die zweite Aufgabe besteht aus einem Priifungsgespriach zu einem vorgegebenen Thema. Es kann
auch von einem Bild (z.B. einer Karikatur, einer graphischen Darstellung oder einem Cartoon) ausge-
hen. Es wird erwartet, dass der Priifling auf groBBere fachliche und / oder fachiibergreifende Zusam-
menhénge eingeht.
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3.2 Bewertung

In der miindlichen Priifung soll der Priifling nachweisen, dass er iiber eine situationsgerechte, sachlich
und sprachlich angemessene Sprachverwendung verfligt und seine Kenntnisse und Fertigkeiten selbst-
standig, zusammenhéingend und strukturiert darbieten kann. Im kommunikativen Kontext wird beur-
teilt, inwieweit der Priifling in der Lage ist, auf Fragen sachlich und fundiert einzugehen, die Kern-
punkte systematisch zu verkniipfen und dabei liber die erforderliche Treffsicherheit beim Gebrauch
des Sachvokabulars und des notwendigen Vokabulars der Zustimmung, der Ablehnung, des Wider-
spruchs, der Verkniipfung usw. angemessen verfiigt. Die Bewertung erfolgt im Bereich ,,Sprachliche
Leistung® nach den Kriterien Aussprache, Wortschatz, Strukturen, Geldufigkeit/kommunikative Kom-
petenz; sie erfolgt im Bereich ,,Inhaltliche Leistung® nach den Kriterien Textverstindnis, Wis-
sen/Anwenden, Problemverstandnis/Urteilen.

4, Funfte Prufungskomponente
4.1 Prasentationsprtfung

(1) Fiir die Préasentationspriifung kann das Fach Neugriechisch sowohl als Referenzfach als auch als
Fach zur Verdeutlichung fachiibergreifender Aspekte in Bezug auf fachliche Inhalte und die Sprach-
verwendung gewdhlt werden. Ist das Fach Neugriechisch Referenzfach, findet die Priifung in neugrie-
chischer Sprache statt.

(2) Mogliche Formen der Prasentation sind z.B. der Vortrag mit Thesenpapier, Software unterstiitzte
Prisentationen, Literatur- Film- und Theaterbesprechungen, szenische Priasentationen, Videoprodukti-
onen, Plakate mit Erlduterungen. Kombinationen von Présentationsformen sind méglich.

4.1.1 Bewertung

Grundlage der Bewertung der Priifung sind die Kommunikationsfihigkeit und die Fahigkeit, fachliche
und tiberfachliche Inhalte selbststindig, gut strukturiert, sachgerecht und methodisch iiberzeugend im
vorgegebenen zeitlichen Rahmen darzubieten. Dariiber hinaus muss wissenschaftspropéddeutisches
Handeln und fachiibergreifendes vernetztes Denken sowie Originalitit unter Beweis gestellt werden.
Weiterhin sind fiir die Bewertung Nummer 22 Absatz 2 der AV anzuwenden.

4.2 Besondere Lernleistung

(1) Auf der Grundlage des schriftlichen Teils einer in neugriechischer Sprache verfassten Seminarar-
beit, die mindestens 15 Seiten umfassen muss, erléutert der Priifling bzw. die Priifungsgruppe in einem
Priifungsgesprach in neugriechischer Sprache Fragestellung, Vorgehensweise sowie Resultate seiner

Arbeit.

(2) Fiir die Kurzdarstellung der Ergebnisse im Rahmen des Priifungsgesprichs sind die unter Nummer
4.1 Absatz 2 genannten Formen der Préisentation moglich.

(3) Im Rahmen der Beantragung der besonderen Lernleistung miissen im Fall von Partner- oder Grup-
penpriifungen neben der Grobstruktur und der Nennung des Themas auch die jeweiligen Anteile der

einzelnen Priiflinge an der Aufgabenerarbeitung benannt werden.

(4) Das Priifungsgesprach muss bei Partner- bzw. Gruppenpriifungen in seinem Verlauf so gestaltet
werden, dass eine Bewertung der Leistung des einzelnen Priiflings sichergestellt werden kann.

4.2.1 Bewertung

Grundlage der Bewertung der besonderen Lernleistung sind die Fachkompetenz und die fremdsprach-
lichen Fertigkeiten sowie die unter Nummer 23 Absatz 3 und 6 der AV genannten Kriterien.
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Anlage 1 h — Polnisch

1. Allgemeines

(1) Fiir die Abiturpriifung im Fach Polnisch gelten die Festlegungen der Einheitlichen Priifungsanfor-
derungen in der Abiturpriifung Polnisch (EPA Polnisch) gemil3 Anlage 5 a, soweit sie nicht in dieser
Fachanlage fiir das Land Berlin modifiziert werden.

(2) Das Fach Polnisch ist zentrales Priifungsfach.
2. Schriftliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach

In der schriftlichen Priifung miissen Priiflinge Kenntnisse und Fertigkeiten aus den Bereichen Sprache,
interkulturelle Kommunikation, Umgang mit Texten und Medien sowie fachspezifische Methodik und
Lern- und Arbeitstechniken nachweisen. Die Priifungsaufgaben beziehen sich auf die in mehreren
Kurshalbjahren erworbenen Féahigkeiten und Fertigkeiten.

2.1 Aufgabenarten

(1) Fiir schriftliche Abiturpriifungen sind die Aufgabenarten ,, Textaufgabe® und , kombinierte Aufga-
be‘ zugelassen.

(2) Die Textaufgabe besteht schwerpunktméBig aus einem fiktionalen (Lyrik, Epik, Drama) oder
nichtfiktionalen Text (Sachtext) mit Arbeitsanweisungen. Die Textvorlage kann durch einen Hortext,
eine Filmsequenz, durch Bildmaterial oder eine Grafik ergénzt werden. Die ergdnzenden Materialien
sind thematisch mit dem polnischsprachigen Schwerpunkttext verbunden.

(3) Die kombinierte Aufgabe besteht ebenfalls aus einem fiktionalen (Lyrik, Epik, Drama) oder nicht-
fiktionalen Text (Sachtext) mit Arbeitsanweisungen. Diese Textvorlage wird durch maximal zwei
sprachpraktische Teile ergénzt, die thematisch von ihr unabhéngig sein konnen. Sprachpraktische Tei-
le kdnnen Aufgaben zur Sprachmittlung (Mediationsaufgabe), zur miindlichen Sprachkompetenz und /
oder zum Hor- bzw. Hor/Sehverstehen sein.

(4) Die Arbeitsanweisungen beziehen sich auf die Aspekte ,,Reproduktion und Textverstehen®, ,,Reor-
ganisation und Analyse* sowie ,,Werten und Gestalten“. Zum Aspekt ,,Reproduktion und Textverste-
hen* gehdren Erfassung des Themas und der Teilthemen des vorgelegten Textes; zum Aspekt ,,Reor-
ganisation und Analyse* gehdren Komposition des Textes (Aufbau, Gedankenfolge, Standpunkt des
Autors usw.), Stil (Stilmittel, Sprachebenen, Register und ihre Funktionen im Text, gegebenenfalls
Textsorte). Bei mehrfach kodierten Texten sind die besonderen Gestaltungsmittel des jeweiligen Me-
diums zu analysieren. Der Aspekt ,,Werten und Gestalten erfordert eine Stellungnahme zu den Aus-
sagen der Textvorlage bzw. deren Interpretation oder eine kreative Leistung, die die formalen Mittel
der Textsorte enthilt und eigenstidndiges Urteilsvermogen iiber die Thematik der Textvorlage nach-
weist. Stellungnahme bzw. Interpretation oder kreative Gestaltung miissen auf im Unterricht erworbe-
nen Kenntnissen basieren und konnen weitergehende Kenntnisse, personliche Erfahrungen und Wert-
vorstellungen einbeziehen.

(5) In den zentralen Vorgaben fiir die jeweilige Abiturpriifung werden die Schulen zum Beginn der
Qualifikationsphase tiber die fiir das Abitur ausgewéhlten Aufgabenformate informiert.

2.2 Aufgabenstellung

(1) Fiir die schriftlichen Priifungsarbeiten im Leistungs- und Grundkursfach gelten die in der Anlage
5 b aufgefiihrten Bearbeitungszeiten.

(2) Ist Polnisch Leistungskursfach, betrigt der Umfang des vorgelegten Textes 700 bis 1000 Worter;
die Arbeitsanweisungen bestehen aus vier bis sechs Arbeitsauftragen, von denen der Priifling nach
Angabe drei oder vier, darunter je einen zu den Aspekten ,,Reproduktion und Textverstehen®, ,,Reor-
ganisation und Analyse* und ,,Werten und Gestalten bearbeiten muss.
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(3) Ist Polnisch Grundkursfach, betrégt der Umfang des vorgelegten Textes 350 bis 700 Worter; die
Arbeitsanweisungen bestehen aus vier bis sechs Arbeitsauftragen, die sich auf die Aspekte ,,Reproduk-
tion und Textverstehen®, ,,Reorganisation und Analyse* und ,,Werten und Gestalten beziehen und
von denen der Priifling nach Angabe drei oder vier bearbeiten muss.

(4) Die vorgegebene Mindestwortzahl kann bei stark verdichteten Texten unterschritten werden. Text-
vorlagen konnen Kiirzungen enthalten, wenn dadurch der besondere Charakter des Textes (Diktion,
Struktur, Textart, Inhalt, Tendenz) nicht beeintrachtigt wird. Streichungen werden durch Auslassungs-
zeichen gekennzeichnet.

(5) Textvorlagen enthalten stets Quellen, Wortzahlen und Vokabelerkldrungen sowie die Angabe, ob
einsprachige bzw. zweisprachige Worterbiicher verwendet werden diirfen.

(6) Als Grundlage fiir die Korrektur der Priifungsarbeiten werden kriterienorientierte Erwartungshori-
zonte bereitgestellt, die neben den zu erbringenden Leistungen fiir die Noten ,,gut” und ,,ausreichend*
auch die jeweilige Gewichtung der Teilaufgaben ausweisen.

(7) Die Priifungsaufgaben beziehen sich jeweils mindestens auf die Inhalte zweier Kurshalbjahre der
gymnasialen Oberstufe.

2.3 Verfahrensregelungen

(1) Die inhaltlichen und die formalen Vorgaben fiir das Zentralabitur im Fach Polnisch einschliefSlich
des Umfangs der Aufgabensets und der Art des Auswahlverfahrens am Priifungstag werden von der
Schulaufsichtsbehdrde fiir jeden Abiturjahrgang zum jeweiligen Beginn der Qualifikationsphase durch

Verwaltungsvorschrift bekannt gegeben.

(2) Eine vorgezogene Offnung der Priifungsaufgabe kann nicht beantragt werden, die Bearbeitungszeit
kann nicht verldngert werden.

24 Bewertung

2.4.1 Bewertungskriterien

Bewertet werden die sprachliche Leistung und die inhaltliche Leistung. Die sprachliche Leistung
macht dabei 60% der Gesamtnote aus. Neben den in den Schulen vorliegenden kriterienorientierten
Bewertungsbogen fiir die sprachliche und inhaltliche Leistung bzw. dem online zur Verfligung gestell-
ten elektronischen Bewertungsraster ist der den Aufgaben beigefiigte Erwartungshorizont Grundlage
fiir die Benotung der Priifungsarbeiten.

2.4.2 Fehlerarten und Bewertung

Es werden folgende Korrekturzeichen verwendet:

er (Grammatik)

voc (Wortschatz)

ex (Ausdruck)

0 (Rechtschreibung)
z (Zeichensetzung)

(Zeichensetzungsfehler werden markiert, aber nicht als Fehler gewertet.)
b (besser)
(Alternativformulierung fiir sprachlich ungeschickte Formulierungen,

die noch im Toleranzbereich liegen)

Wiederholt auftretende Fehler werden in Klammern gesetzt.
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L+ (gelungene sprachliche Leistung)
L- (schwache sprachliche Leistung, die die Kommunikation beeintrachtigt)

2.4.3 Inhaltliche Bewertung
Zur inhaltlichen Leistung entsprechend den Aufgabenarten gehoren:
a) Reproduktion und Textverstehen

Gewertet wird, inwieweit der Priifling den vorgelegten Text bezogen auf die Aufgabenstellung
richtig und differenziert versteht und die verlangten Informationen angemessen wiedergeben
kann.

b) Reorganisation und Analyse

Gewertet werden Kenntnisse der Wirkungsweise gestalterischer Mittel von Texten und mehr-
fach kodierten Texten sowie die Fahigkeit, die mdglichen Aussagen und Zielsetzungen von
Texten treffend zu beschreiben.

¢) Werten und Gestalten

Gewertet wird, inwieweit der Priifling schliissig argumentiert und inwieweit er Textaussagen
in Beziehung zu Sachverhalten setzen und werten kann bzw. in der Lage ist, seine Meinung
ggf. auch mit Hilfe kreativer Gestaltungsmittel addquat auszudriicken.

2.4.4  Ermittlung der Gesamtnote
(1) Die Bereiche ,,Sprache “ und ,,Inhalt* werden im Verhéltnis 60:40 gewertet.

(2) Ist die Leistung in den Teilbereichen ,,Sprache® oder ,,Inhalt* ungeniigend (null Punkte), so kann
die Gesamtnote nicht besser als mangelhaft (drei Punkte) lauten; dies trifft insbesondere dann zu,
wenn die Ausfithrungen des Priiflings sich nicht auf die Aufgabenstellung beziehen.

(3) Die Gesamtnote fiir die inhaltlichen Teilleistungen wird entsprechend den im jeweiligen Erwar-
tungshorizont angefiihrten Bewertungsvorgaben ermittelt. In Textaufgaben mit sprachpraktischen An-
teilen (z.B. Mediationsaufgabe) liberwiegt bei der Bewertung des Inhalts der Anteil der Textaufgabe
gegeniiber den weiteren Aufgaben.

3. Mindliche Prufung im Grund- und Leistungskursfach
3.1 Aufgabenart und Aufgabenstellung

(1) Fiir die dezentrale miindliche Priifung gelten grundsitzlich die gleichen Anforderungen wie in der
schriftlichen Priifung. Sie besteht aus zwei unterschiedlichen Aufgabenstellungen.

(2) Die erste dem Priifling vorgelegte Aufgabe besteht aus einem ihm unbekannten Text. Die priifende
Lehrkraft entscheidet, auf welches der beiden Priifungssemester sich die Textaufgabe bezieht. Der
Priifling muss sich zum Text zusammenhéngend duflern. Der Text soll einschlieBlich Einleitung eine
Lénge von 250 Wortern nicht {iberschreiten. Ihm sind zwei oder drei Arbeitsauftrage und gegebenen-
falls Vokabelerkldrungen anzufiigen. Der vorgelegte Text muss dem Schwierigkeitsgrad der im letzten
Kurshalbjahr bearbeiteten Texte entsprechen, bei der Vorbereitung ist dem Priifling ein einsprachiges
Worterbuch zur Verfiigung zu stellen.

(3) Die zweite Aufgabe besteht aus einem Priifungsgespriach zu einem vorgegebenen Thema. Es kann
auch von einem Bild (z.B. einer Karikatur, einer graphischen Darstellung oder einem Cartoon) ausge-
hen. Es wird erwartet, dass der Priifling auf groB3ere fachliche und / oder fachiibergreifende Zusam-
menhénge eingeht.
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3.2 Bewertung

In der miindlichen Priifung soll der Priifling nachweisen, dass er iiber eine situationsgerechte, sachlich
und sprachlich angemessene Sprachverwendung verfiigt und seine Kenntnisse und Fertigkeiten selbst-
stindig, zusammenhéingend und strukturiert darbieten kann. Im kommunikativen Kontext wird beur-
teilt, inwieweit der Priifling in der Lage ist, auf Fragen sachlich und fundiert einzugehen, die Kern-
punkte systematisch zu verkniipfen und dabei {iber die erforderliche Treffsicherheit beim Gebrauch
des Sachvokabulars und des notwendigen Vokabulars der Zustimmung, der Ablehnung, des Wider-
spruchs, der Verkniipfung usw. angemessen verfiigt. Die Bewertung erfolgt im Bereich ,,Sprachliche
Leistung* nach den Kriterien Aussprache, Wortschatz, Strukturen, Gelaufigkeit/kommunikative Kom-
petenz; sie erfolgt im Bereich ,,Inhaltliche Leistung® nach den Kriterien Textverstindnis, Wis-
sen/Anwenden, Problemverstindnis/Urteilen.

4. Funfte Prufungskomponente
4.1 Prasentationsprufung

(1) Fiir die Prasentationspriifung kann das Fach Polnisch sowohl als Referenzfach als auch als Fach
zur Verdeutlichung fachiibergreifender Aspekte in Bezug auf fachliche Inhalte und die Sprachverwen-
dung .gewihlt werden. Ist das Fach Polnisch Referenzfach, findet die Priifung in polnischer Sprache
statt.

(2) Mogliche Formen der Présentation sind z.B. der Vortrag mit Thesenpapier, Software unterstiitzte
Prasentationen, Literatur- Film- und Theaterbesprechungen, szenische Priasentationen, Videoprodukti-
onen, Plakate mit Erlduterungen. Kombinationen von Présentationsformen sind méglich.

411 Bewertung

Grundlage der Bewertung der Priifung sind die Kommunikationsfahigkeit und die Fahigkeit, fachliche
und tiberfachliche Inhalte selbststindig, gut strukturiert, sachgerecht und methodisch iliberzeugend im
vorgegebenen zeitlichen Rahmen darzubieten. Dartiber hinaus muss wissenschaftspropédeutisches
Handeln und fachiibergreifendes vernetztes Denken sowie Originalitit unter Beweis gestellt werden.
Weiterhin sind fiir die Bewertung Nummer 22 Absatz 2 der AV anzuwenden.

4.2 Besondere Lernleistung
(1) Auf der Grundlage des schriftlichen Teils einer in polnischer Sprache verfassten Seminararbeit, die
mindestens 15 Seiten umfassen muss, erldutert der Priifling bzw. die Priifungsgruppe in einem Prii-

fungsgesprich in polnischer Sprache Fragestellung, Vorgehensweise sowie Resultate seiner Arbeit.

(2) Fiir die Kurzdarstellung der Ergebnisse im Rahmen des Priifungsgesprichs sind die unter Nummer
4.1 Absatz 2 genannten Formen der Priasentation mdglich.

(3) Im Rahmen der Beantragung der besonderen Lernleistung miissen im Fall von Partner- oder Grup-
penpriifungen neben der Grobstruktur und der Nennung des Themas auch die jeweiligen Anteile der

einzelnen Priiflinge an der Aufgabenerarbeitung benannt werden.

(4) Das Priifungsgesprach muss bei Partner- bzw. Gruppenpriifungen in seinem Verlauf so gestaltet
werden, dass eine Bewertung der Leistung des einzelnen Priiflings sichergestellt werden kann.

4.2.1 Bewertung

Grundlage der Bewertung der besonderen Lernleistung sind die Fachkompetenz und die fremdsprach-
lichen Fertigkeiten sowie die unter Nummer 23 Absatz 3 und 6 der AV genannten Kriterien.
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Anlage 1 i — Russisch

1. Allgemeines

(1) Fiir die Abiturpriifung im Fach Russisch gelten die Festlegungen der Einheitlichen Priifungsanfor-
derungen in der Abiturpriifung Russisch (EPA Russisch) gemall Anlage 5 a, soweit sie nicht in dieser
Fachanlage fiir das Land Berlin modifiziert werden.

(2) Das Fach Russisch ist zentrales Priifungsfach.
2. Schriftliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach

In der schriftlichen Priifung miissen Priiflinge Kenntnisse und Fertigkeiten aus den Bereichen Sprache,
interkulturelle Kommunikation, Umgang mit Texten und Medien sowie fachspezifische Methodik und
Lern- und Arbeitstechniken nachweisen. Die Priifungsaufgaben beziehen sich auf die in mehreren
Kurshalbjahren erworbenen Féahigkeiten und Fertigkeiten.

2.1 Aufgabenarten

(1) Fiir schriftliche Abiturpriifungen sind die Aufgabenarten ,, Textaufgabe“ und ,.kombinierte Aufga-
be‘ zugelassen.

(2) Die Textaufgabe besteht schwerpunktméBig aus einem fiktionalen (Lyrik, Epik, Drama) oder
nichtfiktionalen Text (Sachtext) mit Arbeitsanweisungen. Die Textvorlage kann durch einen Hortext,
eine Filmsequenz, durch Bildmaterial oder eine Grafik ergénzt werden. Die ergdnzenden Materialien
sind thematisch mit dem russischsprachigen Schwerpunkttext verbunden.

(3) Die kombinierte Aufgabe besteht ebenfalls aus einem fiktionalen (Lyrik, Epik, Drama) oder nicht-
fiktionalen Text (Sachtext) mit Arbeitsanweisungen. Diese Textvorlage wird durch maximal zwei
sprachpraktische Teile ergénzt, die thematisch von ihr unabhéngig sein konnen. Sprachpraktische Tei-
le konnen Aufgaben zur Sprachmittlung (Mediationsaufgabe), zur miindlichen Sprachkompetenz und /
oder zum Hor- bzw. Hor/Sehverstehen sein.

(4) Die Arbeitsanweisungen beziehen sich auf die Aspekte ,,Reproduktion und Textverstehen®, ,,Reor-
ganisation und Analyse* sowie ,,Werten und Gestalten“. Zum Aspekt ,,Reproduktion und Textverste-
hen* gehoren Erfassung des Themas und der Teilthemen des vorgelegten Textes; zum Aspekt ,,Reor-
ganisation und Analyse gehdren Komposition des Textes (Aufbau, Gedankenfolge, Standpunkt des
Autors usw.), Stil (Stilmittel, Sprachebenen, Register und ihre Funktionen im Text, gegebenenfalls
Textsorte). Bei mehrfach kodierten Texten sind die besonderen Gestaltungsmittel des jeweiligen Me-
diums zu analysieren. Der Aspekt ,,Werten und Gestalten erfordert eine Stellungnahme zu den Aus-
sagen der Textvorlage bzw. deren Interpretation oder eine kreative Leistung, die die formalen Mittel
der Textsorte enthilt und eigenstidndiges Urteilsvermogen iiber die Thematik der Textvorlage nach-
weist. Stellungnahme bzw. Interpretation oder kreative Gestaltung miissen auf im Unterricht erworbe-
nen Kenntnissen basieren und konnen weitergehende Kenntnisse, personliche Erfahrungen und Wert-
vorstellungen einbeziehen.

(5) In den zentralen Vorgaben fiir die jeweilige Abiturpriifung werden die Schulen zum Beginn der
Qualifikationsphase tiber die fiir das Abitur ausgewéhlten Aufgabenformate informiert.

2.2 Aufgabenstellung

(1) Fiir die schriftlichen Priifungsarbeiten im Leistungs- und Grundkursfach gelten die in der Anlage
5 b aufgefiihrten Bearbeitungszeiten.

(2) Ist Russisch Leistungskursfach, betrdgt der Umfang des vorgelegten Textes 450 bis 900 Worter;
die Arbeitsanweisungen bestehen aus vier bis sechs Arbeitsauftragen, von denen der Priifling nach
Angabe drei oder vier, darunter je einen zu den Aspekten ,,Reproduktion und Textverstehen®, ,,Reor-
ganisation und Analyse* und ,,Werten und Gestalten bearbeiten muss.
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(3) Ist Russisch Grundkursfach, betridgt der Umfang des vorgelegten Textes 350 bis 700 Worter; die
Arbeitsanweisungen bestehen aus vier bis sechs Arbeitsauftragen, die sich auf die Aspekte ,,Reproduk-
tion und Textverstehen®, ,,Reorganisation und Analyse* und ,,Werten und Gestalten beziehen und
von denen der Priifling nach Angabe drei oder vier bearbeiten muss.

(4) Die vorgegebene Mindestwortzahl kann bei stark verdichteten Texten unterschritten werden. Text-
vorlagen konnen Kiirzungen enthalten, wenn dadurch der besondere Charakter des Textes (Diktion,
Struktur, Textart, Inhalt, Tendenz) nicht beeintrachtigt wird. Streichungen werden durch Auslassungs-
zeichen gekennzeichnet.

(5) Textvorlagen enthalten stets Quellen, Wortzahlen und Vokabelerkldrungen sowie die Angabe, ob
einsprachige bzw. zweisprachige Worterbiicher verwendet werden diirfen.

(6) Als Grundlage fiir die Korrektur der Priifungsarbeiten werden kriterienorientierte Erwartungshori-
zonte bereitgestellt, die neben den zu erbringenden Leistungen fiir die Noten ,,gut” und ,,ausreichend*
auch die jeweilige Gewichtung der Teilaufgaben ausweisen.

(7) Die Priifungsaufgaben beziehen sich jeweils mindestens auf die Inhalte zweier Kurshalbjahre der
gymnasialen Oberstufe.

2.3 Verfahrensregelungen

(1) Die inhaltlichen und die formalen Vorgaben fiir das Zentralabitur im Fach Russisch einschlielich
des Umfangs der Aufgabensets und der Art des Auswahlverfahrens am Priifungstag werden von der
Schulaufsichtsbehdrde fiir jeden Abiturjahrgang zum jeweiligen Beginn der Qualifikationsphase durch

Verwaltungsvorschrift bekannt gegeben.

(2) Eine vorgezogene Offnung der Priifungsaufgabe kann nicht beantragt werden, die Bearbeitungszeit
kann nicht verldngert werden.

24 Bewertung

2.4.1 Bewertungskriterien

Bewertet werden die sprachliche Leistung und die inhaltliche Leistung. Die sprachliche Leistung
macht dabei 60% der Gesamtnote aus. Neben den in den Schulen vorliegenden kriterienorientierten
Bewertungsbogen fiir die sprachliche und inhaltliche Leistung bzw. dem online zur Verfligung gestell-
ten elektronischen Bewertungsraster ist der den Aufgaben beigefiigte Erwartungshorizont Grundlage
fiir die Benotung der Priifungsarbeiten.

2.4.2 Fehlerarten und Bewertung

Es werden folgende Korrekturzeichen verwendet:

er (Grammatik)

voc (Wortschatz)

ex (Ausdruck)

0 (Rechtschreibung)

zZ (Zeichensetzungsfehler werden markiert, aber nicht als Fehler gewertet.)
b (besser)

(Alternativformulierung fiir sprachlich ungeschickte Formulierungen,
die noch im Toleranzbereich liegen.)

Wiederholt auftretende Fehler werden in Klammern gesetzt.
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L+ (gelungene sprachliche Leistung)
L- (schwache sprachliche Leistung, die die Kommunikation beeintrachtigt)

2.4.3 Inhaltliche Bewertung
Zur inhaltlichen Leistung entsprechend den Aufgabenarten gehoren:
a) Reproduktion und Textverstehen

Gewertet wird, inwieweit der Priifling den vorgelegten Text bezogen auf die Aufgabenstellung
richtig und differenziert versteht und die verlangten Informationen angemessen wiedergeben
kann.

b) Reorganisation und Analyse

Gewertet werden Kenntnisse der Wirkungsweise gestalterischer Mittel von Texten und mehr-
fach kodierten Texten sowie die Fahigkeit, die moglichen Aussagen und Zielsetzungen von
Texten treffend zu beschreiben.

¢) Werten und Gestalten

Gewertet wird, inwieweit der Priifling schliissig argumentiert und inwieweit er Textaussagen
in Beziehung zu Sachverhalten setzen und werten kann bzw. in der Lage ist, seine Meinung
gef. auch mit Hilfe kreativer Gestaltungsmittel addquat auszudriicken.

2.4.4  Ermittlung der Gesamtnote
(1) Die Bereiche ,,Sprache “ und ,,Inhalt” werden im Verhéltnis 60:40 gewertet.

(2) Ist die Leistung in den Teilbereichen ,,Sprache oder ,,Inhalt* ungeniigend (null Punkte), so kann
die Gesamtnote nicht besser als mangelhaft (drei Punkte) lauten; dies trifft insbesondere dann zu,
wenn die Ausfithrungen des Priiflings sich nicht auf die Aufgabenstellung beziehen.

(3) Die Gesamtnote fiir die inhaltlichen Teilleistungen wird entsprechend den im jeweiligen Erwar-
tungshorizont angefiihrten Bewertungsvorgaben ermittelt. In Textaufgaben mit sprachpraktischen An-
teilen (z.B. Mediationsaufgabe) liberwiegt bei der Bewertung des Inhalts der Anteil der Textaufgabe
gegeniiber den weiteren Aufgaben.

3. Mundliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach
3.1 Aufgabenart und Aufgabenstellung

(1) Fiir die dezentrale miindliche Priifung gelten grundsétzlich die gleichen Anforderungen wie in der
schriftlichen Priifung. Sie besteht aus zwei unterschiedlichen Aufgabenstellungen.

(2) Die erste dem Priifling vorgelegte Aufgabe besteht aus einem ihm unbekannten Text. Die priifende
Lehrkraft entscheidet, auf welches der beiden Priifungssemester sich die Textaufgabe bezieht. Der
Priifling muss sich zum Text zusammenhéngend &duBern. Der Text soll einschlieflich Einleitung eine
Lange von 250 Wortern nicht {iberschreiten. Thm sind zwei oder drei Arbeitsauftrige und gegebenen-
falls Vokabelerkldrungen anzufiigen. Der vorgelegte Text muss dem Schwierigkeitsgrad der im letzten
Kurshalbjahr bearbeiteten Texte entsprechen, bei der Vorbereitung ist dem Priifling ein einsprachiges
Worterbuch zur Verfiigung zu stellen.

(3) Die zweite Aufgabe besteht aus einem Priifungsgespriach zu einem vorgegebenen Thema. Es kann

auch von einem Bild (z.B. einer Karikatur, einer graphischen Darstellung) ausgehen. Es wird erwartet,
dass der Priifling auf groBere fachliche und / oder fachiibergreifende Zusammenhinge eingeht.
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3.2 Bewertung

In der miindlichen Priifung soll der Priifling nachweisen, dass er iiber eine situationsgerechte, sachlich
und sprachlich angemessene Sprachverwendung verfiigt und seine Kenntnisse und Fertigkeiten selbst-
standig, zusammenhéingend und strukturiert darbieten kann. Im kommunikativen Kontext wird beur-
teilt, inwieweit der Priifling in der Lage ist, auf Fragen sachlich und fundiert einzugehen, die Kern-
punkte systematisch zu verkniipfen und dabei liber die erforderliche Treffsicherheit beim Gebrauch
des Sachvokabulars und des notwendigen Vokabulars der Zustimmung, der Ablehnung, des Wider-
spruchs, der Verkniipfung usw. angemessen verfiigt. Die Bewertung erfolgt im Bereich ,,Sprachliche
Leistung® nach den Kriterien Aussprache, Wortschatz, Strukturen, Geldufigkeit/kommunikative Kom-
petenz; sie erfolgt im Bereich ,,Inhaltliche Leistung® nach den Kriterien Textverstindnis, Wis-
sen/Anwenden, Problemverstandnis/Urteilen.

4, Funfte Prufungskomponente
4.1 Prasentationsprifung

(1) Fiir die Préasentationspriifung kann das Fach Russisch sowohl als Referenzfach als auch als Fach
zur Verdeutlichung fachiibergreifender Aspekte in Bezug auf fachliche Inhalte und die Sprachverwen-
dung gewdhlt werden. Ist das Fach Russisch Referenzfach, findet die Priifung in russischer Sprache
statt.

(2) Mogliche Formen der Prasentation sind z.B. der Vortrag mit Thesenpapier, Software unterstiitzte
Prisentationen, Literatur- Film- und Theaterbesprechungen, szenische Priasentationen, Videoprodukti-
onen, Plakate mit Erlduterungen. Kombinationen von Présentationsformen sind mdglich.

411 Bewertung

Grundlage der Bewertung der Priifung sind die Kommunikationsfihigkeit und die Fahigkeit, fachliche
und tiberfachliche Inhalte selbststindig, gut strukturiert, sachgerecht und methodisch iiberzeugend im
vorgegebenen zeitlichen Rahmen darzubieten. Dariiber hinaus muss wissenschaftspropéddeutisches
Handeln und fachiibergreifendes vernetztes Denken sowie Originalitdt unter Beweis gestellt werden.
Weiterhin sind fiir die Bewertung Nummer 22 Absatz 2 der AV anzuwenden.

4.2 Besondere Lernleistung
(1) Auf der Grundlage des schriftlichen Teils einer in russischer Sprache verfassten Seminararbeit, die
mindestens 15 Seiten umfassen muss, erldutert der Priifling bzw. die Priifungsgruppe in einem Prii-

fungsgesprich in russischer Sprache Fragestellung, Vorgehensweise sowie Resultate seiner Arbeit.

(2) Fiir die Kurzdarstellung der Ergebnisse im Rahmen des Priifungsgespréchs sind die unter Nummer
4.1 Absatz 2 genannten Formen der Prasentation moglich.

(3) Im Rahmen der Beantragung der besonderen Lernleistung miissen im Fall von Partner- oder Grup-
penpriifungen neben der Grobstruktur und der Nennung des Themas auch die jeweiligen Anteile der

einzelnen Priiflinge an der Aufgabenerarbeitung benannt werden.

(4) Das Priifungsgesprach muss bei Partner- bzw. Gruppenpriifungen in seinem Verlauf so gestaltet
werden, dass eine Bewertung der Leistung des einzelnen Priiflings sichergestellt werden kann.

421 Bewertung

Grundlage der Bewertung der besonderen Lernleistung sind die Fachkompetenz und die fremdsprach-
lichen Fertigkeiten sowie die unter Nummer 23 Absatz 3 und 6 der AV genannten Kriterien.
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Anlage 1 | — Turkisch

1. Allgemeines

(1) Fiir die Abiturpriifung im Fach Tiirkisch gelten die Festlegungen der Einheitlichen Priifungsanfor-
derungen in der Abiturpriifung Tiirkisch (EPA Tiirkisch) gemall Anlage 5 a, soweit sie nicht in dieser
Fachanlage fiir das Land Berlin modifiziert werden.

(2) Das Fach Tiirkisch ist zentrales Priifungsfach.
2. Schriftlichen Prifung im Grund- und Leistungskursfach

In der schriftlichen Priifung miissen Priiflinge Kenntnisse und Fertigkeiten aus den Bereichen Sprache,
interkulturelle Kommunikation, Umgang mit Texten und Medien sowie fachspezifische Methodik und
Lern- und Arbeitstechniken nachweisen. Die Priifungsaufgaben beziehen sich auf die in mehreren
Kurshalbjahren erworbenen Féahigkeiten und Fertigkeiten.

2.1 Aufgabenarten

(1) Fiir schriftliche Abiturpriifungen sind die Aufgabenarten ,, Textaufgabe® und , kombinierte Aufga-
be‘ zugelassen.

(2) Die Textaufgabe besteht schwerpunktméBig aus einem fiktionalen (Lyrik, Epik, Drama) oder
nichtfiktionalen Text (Sachtext) mit Arbeitsanweisungen. Die Textvorlage kann durch einen Hortext,
eine Filmsequenz, durch Bildmaterial oder eine Grafik ergénzt werden. Die ergdnzenden Materialien
sind thematisch mit dem tiirkischsprachigen Schwerpunkttext verbunden.

(3) Die kombinierte Aufgabe besteht ebenfalls aus einem fiktionalen (Lyrik, Epik, Drama) oder nicht-
fiktionalen Text (Sachtext) mit Arbeitsanweisungen. Diese Textvorlage wird durch maximal zwei
sprachpraktische Teile ergéinzt, die thematisch von ihr unabhéngig sein konnen. Sprachpraktische Tei-
le konnen Aufgaben zur Sprachmittlung (Mediationsaufgabe), zur miindlichen Sprachkompetenz und /
oder zum Hor- bzw. Hor/Sehverstehen sein.

(4) Die Arbeitsanweisungen beziehen sich auf die Aspekte ,,Reproduktion und Textverstehen* (metni
anlama ve igerigin tekrar edilmesi), ,,Reorganisation und Analyse* (metni inceleme) sowie ,,Werten
und Gestalten* (degerlendirme ve gerekgelendirerek diisiince tiretme). Zum Aspekt ,,Reproduktion
und Textverstehen gehdren Erfassung des Themas und der Teilthemen des vorgelegten Textes; zum
Aspekt ,,Reorganisation und Analyse* gehdren Komposition des Textes/metnin kurgusu ve igerigi
(Aufbau, Gedankenfolge, Standpunkt des Autors usw.), Stil/iislup (Stilmittel, Sprachebenen, Register
und ihre Funktionen im Text, gegebenenfalls Textsorte). Bei mehrfach kodierten Texten sind die be-
sonderen Gestaltungsmittel des jeweiligen Mediums zu analysieren. Der Aspekt ,,Werten und Gestal-
ten* erfordert eine Stellungnahme zu den Aussagen der Textvorlage bzw. deren Interpretation oder
eine kreative Leistung, die die formalen Mittel der Textsorte enthdlt und eigenstindiges Urteilsvermo-
gen iiber die Thematik der Textvorlage nachweist. Stellungnahme bzw. Interpretation oder kreative
Gestaltung miissen auf im Unterricht erworbenen Kenntnissen basieren und kdnnen weitergehende
Kenntnisse, personliche Erfahrungen und Wertvorstellungen einbeziehen.

(5) In den zentralen Vorgaben fiir die jeweilige Abiturpriifung werden die Schulen zum Beginn der
Qualifikationsphase iiber die fiir das Abitur ausgewahlten Aufgabenformate informiert.

2.2 Aufgabenstellung

(1) Fiir die schriftlichen Priifungsarbeiten im Leistungs- und Grundkursfach gelten die in der Anlage
5 b aufgefiihrten Bearbeitungszeiten.

(2) Ist Tiirkisch Leistungskursfach, betrdagt der Umfang des vorgelegten Textes 500 bis 700 Worter;
die Arbeitsanweisungen bestehen aus vier bis sechs Arbeitsauftriagen, von denen der Priifling nach
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Angabe drei oder vier, darunter je einen zu den Aspekten ,,Reproduktion und Textverstehen®, ,,Reor-
ganisation und Analyse* und ,,Werten und Gestalten* bearbeiten muss.

(3) Ist Tiirkisch Grundkursfach, betragt der Umfang des vorgelegten Textes 350 bis 500 Worter; die
Arbeitsanweisungen bestehen aus vier bis sechs Arbeitsauftragen, die sich auf die Aspekte ,,Reproduk-
tion und Textverstehen®, ,,Reorganisation und Analyse* und ,,Werten und Gestalten* beziehen und
von denen der Priifling nach Angabe drei oder vier bearbeiten muss.

(4) Die vorgegebene Mindestwortzahl kann bei stark verdichteten Texten unterschritten werden. Text-
vorlagen konnen Kiirzungen enthalten, wenn dadurch der besondere Charakter des Textes (Diktion,
Struktur, Textart, Inhalt, Tendenz) nicht beeintrichtigt wird. Streichungen werden durch Auslassungs-
zeichen gekennzeichnet.

(5) Textvorlagen enthalten stets Quellen, Wortzahlen und Vokabelerkldrungen sowie die Angabe, ob
einsprachige bzw. zweisprachige Worterbiicher verwendet werden diirfen.

(6) Als Grundlage fiir die Korrektur der Priifungsarbeiten werden kriterienorientierte Erwartungshori-
zonte bereitgestellt, die neben den zu erbringenden Leistungen fiir die Noten ,,gut* und ,,ausreichend*
auch die jeweilige Gewichtung der Teilaufgaben ausweisen.

(7) Die Priifungsaufgaben beziehen sich jeweils mindestens auf die Inhalte zweier Kurshalbjahre der
gymnasialen Oberstufe.

2.3 Verfahrensregelungen

(1) Die inhaltlichen und die formalen Vorgaben fiir das Zentralabitur im Fach Tiirkisch einschlieBlich
des Umfangs der Aufgabensets und der Art des Auswahlverfahrens am Priifungstag werden von der
Schulaufsichtsbehorde fiir jeden Abiturjahrgang zum jeweiligen Beginn der Qualifikationsphase durch

Verwaltungsvorschrift bekannt gegeben.

(2) Eine vorgezogene Offnung der Priifungsaufgabe kann nicht beantragt werden, die Bearbeitungszeit
kann nicht verlédngert werden.

2.4 Bewertung

2.4.1 Bewertungskriterien

Bewertet werden die sprachliche Leistung und die inhaltliche Leistung. Die sprachliche Leistung
macht dabei 60% der Gesamtnote aus. Neben den in den Schulen vorliegenden kriterienorientierten
Bewertungsbogen flir die sprachliche und inhaltliche Leistung bzw. dem online zur Verfiigung gestell-
ten elektronischen Bewertungsraster ist der den Aufgaben beigefiigte Erwartungshorizont Grundlage
fiir die Benotung der Priifungsarbeiten.

2.4.2 Fehlerarten und Bewertung

Es werden folgende Korrekturzeichen verwendet:

ar (Grammatik)

voc (Wortschatz)

ex (Ausdruck)

0 (Rechtschreibung)
z (Zeichensetzung)

(Zeichensetzungsfehler werden markiert, aber nicht als Fehler gewertet.)

b (besser)
(Alternativformulierung fiir sprachlich ungeschickte Formulierungen,
die noch im Toleranzbereich liegen)
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Wiederholt auftretende Fehler werden in Klammern gesetzt.

L+ (gelungene sprachliche Leistung)
L- (schwache sprachliche Leistung, die die Kommunikation beeintrachtigt.)

2.4.3 Inhaltliche Bewertung
Zur inhaltlichen Leistung entsprechend den Aufgabenarten gehoren:
a) Reproduktion und Textverstehen

Gewertet wird, inwieweit der Priifling den vorgelegten Text bezogen auf die Aufgabenstellung
richtig und differenziert versteht und die verlangten Informationen angemessen wiedergeben
kann.

b) Reorganisation und Analyse

Gewertet werden Kenntnisse der Wirkungsweise gestalterischer Mittel von Texten und mehr-
fach kodierten Texten sowie die Fahigkeit, die moglichen Aussagen und Zielsetzungen von
Texten treffend zu beschreiben.

¢) Werten und Gestalten

Gewertet wird, inwieweit der Priifling schliissig argumentiert und inwieweit er Textaussagen
in Beziehung zu Sachverhalten setzen und werten kann bzw. in der Lage ist, seine Meinung
gef. auch mit Hilfe kreativer Gestaltungsmittel addquat auszudriicken.

2.4.4 Ermittlung der Gesamtnote
(1) Die Bereiche ,,Sprache “ und ,,Inhalt* werden im Verhiltnis 60:40 gewertet.

(2) Ist die Leistung in den Teilbereichen ,,Sprache® oder ,,Inhalt* ungeniigend (null Punkte), so kann
die Gesamtnote nicht besser als mangelhaft (drei Punkte) lauten; dies trifft insbesondere dann zu,
wenn die Ausfithrungen des Priiflings sich nicht auf die Aufgabenstellung beziehen.

(3) Die Gesamtnote fiir die inhaltlichen Teilleistungen wird entsprechend den im jeweiligen Erwar-
tungshorizont angefiihrten Bewertungsvorgaben ermittelt. In Textaufgaben mit sprachpraktischen An-
teilen (z.B. Mediationsaufgabe) iiberwiegt bei der Bewertung des Inhalts der Anteil der Textaufgabe
gegeniiber den weiteren Aufgaben.

3. Mundliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach
3.1 Aufgabenart und Aufgabenstellung

(1) Fiir die dezentrale miindliche Priifung gelten grundsitzlich die gleichen Anforderungen wie in der
schriftlichen Priifung. Sie besteht aus zwei unterschiedlichen Aufgabenstellungen.

(2) Die erste dem Priifling vorgelegte Aufgabe besteht aus einem ihm unbekannten Text. Die priifende
Lehrkraft entscheidet, auf welches der beiden Priifungssemester sich die Textaufgabe bezieht. Der
Priifling muss sich zum Text zusammenhéngend &dulern. Der Text soll eine Lange von 250 Wortern
nicht {iberschreiten. Dem Text sind zwei oder drei Arbeitsauftrige und gegebenenfalls Vokabelerkla-
rungen anzufiigen. Der vorgelegte Text muss dem Schwierigkeitsgrad der im letzten Kurshalbjahr
bearbeiteten Texte entsprechen, bei der Vorbereitung ist dem Priifling ein einsprachiges Worterbuch
zur Verfiigung zu stellen.

(3) Die zweite Aufgabe besteht aus einem Priifungsgespriach zu einem vorgegebenen Thema. Es kann
auch von einem Bild ( z.B. Karikatur, einer graphischen Darstellung oder einem Cartoon) ausgehen.
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Es wird erwartet, dass der Priifling auf gréBere fachliche und / oder fachiibergreifende Zusammenhén-
ge eingeht.

3.2 Bewertung

In der miindlichen Priifung soll der Priifling nachweisen, dass er iiber eine situationsgerechte, sachlich
und sprachlich angemessene Sprachverwendung verfiigt und seine Kenntnisse und Fertigkeiten selbst-
stindig, zusammenhéingend und strukturiert darbieten kann. Im kommunikativen Kontext wird beur-
teilt, inwieweit der Priifling in der Lage ist, auf Fragen sachlich und fundiert einzugehen, die Kern-
punkte systematisch zu verkniipfen und dabei liber die erforderliche Treffsicherheit beim Gebrauch
des Sachvokabulars und des notwendigen Vokabulars der Zustimmung, der Ablehnung, des Wider-
spruchs, der Verkniipfung usw. angemessen verfiigt. Die Bewertung erfolgt im Bereich ,,Sprachliche
Leistung® nach den Kriterien Aussprache, Wortschatz, Strukturen, Geldufigkeit/kommunikative Kom-
petenz; sie erfolgt im Bereich ,,Inhaltliche Leistung® nach den Kriterien Textverstindnis, Wis-
sen/Anwenden, Problemverstandnis/Urteilen.

4, Funfte Prufungskomponente
4.1 Préasentationsprufung

(1) Fiir die Préasentationspriifung kann das Fach Tiirkisch sowohl als Referenzfach als auch als Fach
zur Verdeutlichung fachiibergreifender Aspekte in Bezug auf fachliche Inhalte und die Sprachverwen-
dung .gewihlt werden. Ist das Fach Tiirkisch Referenzfach, findet die Priifung in tlirkischer Sprache
statt.

(2) Mogliche Formen der Prasentation sind z.B. der Vortrag mit Thesenpapier, Software unterstiitzte
Prisentationen, Literatur- Film- und Theaterbesprechungen, szenische Priasentationen, Videoprodukti-
onen, Plakate mit Erlauterungen. Kombinationen von Présentationsformen sind moglich.

411 Bewertung

Grundlage der Bewertung der Priifung sind die Kommunikationsfihigkeit und die Fahigkeit, fachliche
und tliberfachliche Inhalte selbststindig, gut strukturiert, sachgerecht und methodisch iiberzeugend im
vorgegebenen zeitlichen Rahmen darzubieten. Dariiber hinaus muss wissenschaftspropéddeutisches
Handeln und fachiibergreifendes vernetztes Denken sowie Originalitdt unter Beweis gestellt werden.
Weiterhin sind fiir die Bewertung Nummer 22 Absatz 2 der AV anzuwenden.

4.2 Besondere Lernleistung
(1) Auf der Grundlage des schriftlichen Teils einer in tiirkischer Sprache verfassten Seminararbeit, die
mindestens 15 Seiten umfassen muss, erldutert der Priifling bzw. die Priifungsgruppe in einem Prii-

fungsgesprich in tiirkischer Sprache Fragestellung, Vorgehensweise sowie Resultate seiner Arbeit.

(2) Fiir die Kurzdarstellung der Ergebnisse im Rahmen des Priifungsgesprichs sind die unter Nummer
4.1 Absatz 2 genannten Formen der Préisentation moglich.

(3) Im Rahmen der Beantragung der besonderen Lernleistung miissen im Fall von Partner- oder Grup-
penpriifungen neben der Grobstruktur und der Nennung des Themas auch die jeweiligen Anteile der

einzelnen Priiflinge an der Aufgabenerarbeitung benannt werden.

(4) Das Priifungsgesprach muss bei Partner- bzw. Gruppenpriifungen in seinem Verlauf so gestaltet
werden, dass eine Bewertung der Leistung des einzelnen Priiflings sichergestellt werden kann.

421 Bewertung

Grundlage der Bewertung der besonderen Lernleistung sind die Fachkompetenz und die fremdsprach-
lichen Fertigkeiten sowie die unter Nummer 23 Absatz 3 und 6 der AV genannten Kriterien.
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Anlage 1 k — Japanisch

1. Allgemeines

(1) Fiir die Abiturpriifung im Fach Japanisch gelten die Festlegungen der Einheitlichen Priifungsan-
forderungen in der Abiturpriifung Japanisch (EPA Japanisch) gemil3 Anlage 5 a, soweit sie nicht in
dieser Fachanlage fiir das Land Berlin modifiziert werden.

(2) Das Fach Japanisch ist zentrales Priifungsfach.
2. Schriftliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach

In der schriftlichen Priifung miissen Priiflinge Kenntnisse und Fertigkeiten aus den Bereichen Sprache,
interkulturelle Kommunikation, Umgang mit Texten und Medien sowie fachspezifische Methodik und
Lern- und Arbeitstechniken nachweisen. Die Priifungsaufgaben beziehen sich auf die in mehreren
Kurshalbjahren erworbenen Féahigkeiten und Fertigkeiten.

2.1 Aufgabenarten

(1) Fiir schriftliche Abiturpriifungen sind die Aufgabenarten ,,Textaufgabe“ und , kombinierte Aufga-
be‘ zugelassen.

(2) Die Textaufgabe besteht schwerpunktméBig aus einem fiktionalen (Lyrik, Epik, Drama) oder
nichtfiktionalen Text (Sachtext) mit Arbeitsanweisungen. Die Textvorlage kann durch einen Hortext,
eine Filmsequenz, durch Bildmaterial oder eine Grafik ergénzt werden. Die ergdnzenden Materialien
sind thematisch mit dem japanischsprachigen Schwerpunkttext verbunden.

(3) Die kombinierte Aufgabe besteht ebenfalls aus einem fiktionalen (Lyrik, Epik, Drama) oder nicht-
fiktionalen Text (Sachtext) mit Arbeitsanweisungen. Diese Textvorlage wird durch maximal zwei
sprachpraktische Teile ergénzt, die thematisch von ihr unabhéngig sein konnen. Sprachpraktische Tei-
le konnen Aufgaben zur Sprachmittlung (Mediationsaufgabe), zur miindlichen Sprachkompetenz und /
oder zum Hor- bzw. Hor/Sehverstehen sein.

(4) Die Arbeitsanweisungen beziehen sich auf die Aspekte ,,Reproduktion und Textverstehen®, ,,Reor-
ganisation und Analyse* sowie ,,Werten und Gestalten“. Zum Aspekt ,,Reproduktion und Textverste-
hen* gehdren Erfassung des Themas und der Teilthemen des vorgelegten Textes; zum Aspekt ,,Reor-
ganisation und Analyse* gehdren Komposition des Textes (Aufbau, Gedankenfolge, Standpunkt des
Autors usw.), Stil (Stilmittel, Sprachebenen, Register und ihre Funktionen im Text, gegebenenfalls
Textsorte). Der Aspekt ,,Werten und Gestalten* erfordert eine Stellungnahme zu den Aussagen der
Textvorlage bzw. deren Interpretation oder eine kreative Leistung, die die formalen Mittel der Text-
sorte enthdlt und eigenstdndiges Urteilsvermogen iiber die Thematik der Textvorlage nachweist. Stel-
lungnahme bzw. Interpretation oder kreative Gestaltung miissen auf im Unterricht erworbenen Kennt-
nissen basieren und kénnen weitergehende Kenntnisse, personliche Erfahrungen und Wertvorstellun-
gen einbeziehen.

(5) In den zentralen Vorgaben fiir die jeweilige Abiturpriifung werden die Schulen zum Beginn der
Qualifikationsphase iiber die flir das Abitur ausgewahlten Aufgabenformate informiert.

2.2 Aufgabenstellung

(1) Fiir die schriftlichen Priifungsarbeiten im Leistungs- und Grundkursfach gelten die in der Anlage
5 b aufgefiihrten Bearbeitungszeiten.

(2) Ist Japanisch Leistungskursfach, betrdgt der Umfang des vorgelegten Textes 600 bis 800 Zeichen;
die Arbeitsanweisungen bestehen aus vier bis sechs Arbeitsauftragen, die sich auf den Aspekt ,,Repro-
duktion und Textverstehen* sowie mindestens auf einen der Aspekte ,,Reorganisation und Analyse*
und ,,Werten und Gestalten* beziehen, von denen der Priifling nach Angabe drei oder vier , darunter
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zwei zu mindestens einem der Aspekte ,,Reorganisation und Analyse* und ,,Werten und Gestalten®,
bearbeiten muss.

(3) Ist Japanisch Grundkursfach, betridgt der Umfang des vorgelegten Textes 400 bis 600 Zeichen; die
Arbeitsanweisungen bestehen aus vier bis sechs Arbeitsauftragen, die sich auf den Aspekt ,,Reproduk-
tion und Textverstehen* sowie mindestens auf einen der Aspekte ,,Reorganisation und Analyse® und
»Werten und Gestalten* beziehen und von denen der Priifling nach Angabe drei oder vier, darunter
einen zu den Aspekten ,,Reorganisation und Analyse® oder ,,Werten und Gestalten*, bearbeiten muss.

(4) Textvorlagen enthalten stets Quellen, Wortzahlen und Vokabelerkldrungen sowie die Angabe,
welches Kanji-Lexikon und welche einsprachigen bzw. zweisprachigen Worterbiicher verwendet wer-
den diirfen.

(5) Als Grundlage fiir die Korrektur der Priifungsarbeiten werden kriterienorientierte Erwartungshori-
zonte bereitgestellt, die neben den zu erbringenden Leistungen fiir die Noten ,,gut* und ,,ausreichend*
auch die jeweilige Gewichtung der Teilaufgaben ausweisen.

(6) Die Priifungsaufgaben beziehen sich mindestens auf die Inhalte zweier Kurshalbjahre der gymna-
sialen Oberstufe.

2.3 Verfahrensregelungen

(1) Die inhaltlichen und die formalen Vorgaben fiir das Zentralabitur im Fach Japanisch einschliellich
des Umfangs der Aufgabensets und der Art des Auswahlverfahrens am Priifungstag werden von der
Schulaufsichtsbehorde fiir jeden Abiturjahrgang zum jeweiligen Beginn der Qualifikationsphase durch

Verwaltungsvorschrift bekannt gegeben.

(2) Eine vorgezogene Offnung der Priifungsaufgabe kann nicht beantragt werden, die Bearbeitungszeit
kann nicht verlédngert werden.

2.4 Bewertung

2.4.1 Bewertungskriterien

Bewertet werden die sprachliche Leistung und die inhaltliche Leistung. Die sprachliche Leistung
macht dabei 60% der Gesamtnote aus. Neben den in den Schulen vorliegenden kriterienorientierten
Bewertungsbogen fiir die sprachliche und inhaltliche Leistung bzw. dem online zur Verfligung gestell-
ten elektronischen Bewertungsraster ist der den Aufgaben beigefiigte Erwartungshorizont Grundlage
fiir die Benotung der Priifungsarbeiten.

2.4.2 Fehlerarten und Bewertung

Es werden folgende Korrekturzeichen verwendet:

ar (Grammatik)

voc (Vokabel)

ex (Ausdruck)

0 (Rechtschreibung)
k (Kanji)

z (Zeichensetzung)

(Zeichensetzungsfehler, werden markiert, aber nicht als Fehler gewertet.)
b (besser)
(Alternativformulierung fiir sprachlich ungeschickte Formulierungen,

die noch im Toleranzbereich liegen.)

Wiederholt auftretende Fehler werden in Klammern gesetzt.
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L+ (gelungene sprachliche Leistung)
L- (schwache sprachliche Leistung, die die Kommunikation beeintrachtigt)

2.4.3 Inhaltliche Bewertung
Zur inhaltlichen Leistung entsprechend den Aufgabenarten gehoren:
a) Reproduktion und Textverstehen

Gewertet wird, inwieweit der Priifling den vorgelegten Text bezogen auf die Aufgabenstellung
richtig und differenziert versteht und die verlangten Informationen angemessen wiedergeben
kann.

b) Reorganisation und Analyse

Gewertet werden Kenntnisse der Wirkungsweise gestalterischer Mittel von Texten und mehr-
fach kodierten Texten sowie die Fahigkeit, die mdglichen Aussagen und Zielsetzungen von
Texten treffend zu beschreiben.

¢) Werten und Gestalten

Gewertet wird, inwieweit der Priifling schliissig argumentiert und inwieweit er Textaussagen
in Beziehung zu Sachverhalten setzen und werten kann bzw. in der Lage ist, seine Meinung
gef. auch mit Hilfe kreativer Gestaltungsmittel addquat auszudriicken.

2.4.4  Ermittlung der Gesamtnote
(1) Die Bereiche ,,Sprache “ und ,,Inhalt* werden im Verhéltnis 60:40 gewertet.

(2) Ist die Leistung in den Teilbereichen ,,Sprache® oder ,,Inhalt* ungeniigend (null Punkte), so kann
die Gesamtnote nicht besser als mangelhaft (drei Punkte) lauten; dies trifft insbesondere dann zu,
wenn die Ausfithrungen des Priiflings sich nicht auf die Aufgabenstellung beziehen.

(3) Die Gesamtnote fiir die inhaltlichen Teilleistungen wird entsprechend den im jeweiligen Erwar-
tungshorizont angefiihrten Bewertungsvorgaben ermittelt. In Textaufgaben mit sprachpraktischen An-
teilen iiberwiegt bei der Bewertung des Inhalts der Anteil der Textaufgabe gegeniiber den weiteren
Aufgaben.

3. Mindliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach
3.1 Aufgabenart und Aufgabenstellung

(1) Fiir die dezentrale miindliche Priifung gelten grundsitzlich die gleichen Anforderungen wie in der
schriftlichen Priifung. Sie besteht aus zwei unterschiedlichen Aufgabenstellungen.

(2) Die erste dem Priifling vorgelegte Aufgabe besteht aus einem ihm unbekannten Text. Die priifende
Lehrkraft entscheidet, auf welches der beiden Priifungssemester sich die Textaufgabe bezieht. Der
Priifling muss sich zum Text zusammenhingend duflern. Der Text soll eine Lénge von 400 Zeichen
nicht iiberschreiten. Thm sind zwei oder drei Arbeitsauftrige und gegebenenfalls Vokabelerkldrungen
anzufiigen. Der vorgelegte Text muss dem Schwierigkeitsgrad der im letzten Kurshalbjahr bearbeite-
ten Texte entsprechen, bei der Vorbereitung ist dem Priifling ein Kanji-Lexikon und ein Worterbuch
zur Verfligung zu stellen.

(3) Die zweite Aufgabe besteht aus einem Priifungsgespriach zu einem vorgegebenen Thema. Es kann
auch von einem Bild (z.B. einer Karikatur, einer graphischen Darstellung oder einem Manga) ausge-
hen. Es wird erwartet, dass der Priifling auf groB3ere fachliche und / oder fachiibergreifende Zusam-
menhénge eingeht.
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3.2 Bewertung

In der miindlichen Priifung soll der Priifling nachweisen, dass er {iber eine situationsgerechte, sachlich
und sprachlich angemessene Sprachverwendung verfiigt und seine Kenntnisse und Fertigkeiten selbst-
standig, zusammenhéingend und strukturiert darbieten kann. Im kommunikativen Kontext wird beur-
teilt, inwieweit der Priifling in der Lage ist, auf Fragen sachlich und fundiert einzugehen, die Kern-
punkte systematisch zu verkniipfen und dabei {iber die erforderliche Treffsicherheit beim Gebrauch
des Sachvokabulars und des notwendigen Vokabulars der Zustimmung, der Ablehnung, des Wider-
spruchs, der Verkniipfung usw. angemessen verfiigt. Die Bewertung erfolgt im Bereich ,,Sprachliche
Leistung* nach den Kriterien Aussprache, Wortschatz, Strukturen, Gelaufigkeit/kommunikative Kom-
petenz; sie erfolgt im Bereich ,,Inhaltliche Leistung® nach den Kriterien Textverstindnis, Wis-
sen/Anwenden, Problemverstdndnis/Urteilen.

4. Funfte Prufungskomponente
4.1 Prasentationsprufung

(1) Fiir die Prasentationspriifung kann das Fach Japanisch sowohl als Referenzfach als auch als Fach
zur Verdeutlichung fachiibergreifender Aspekte in Bezug auf fachliche Inhalte und die Sprachverwen-
dung gewihlt werden. Ist das Fach Japanisch Referenzfach, findet die Priifung in japanischer Sprache
statt.

(2) Mogliche Formen der Présentation sind z.B. der Vortrag mit Thesenpapier, Software unterstiitzte
Prasentationen, Literatur- Film- und Theaterbesprechungen, szenische Priasentationen, Videoprodukti-
onen, Plakate mit Erlduterungen. Kombinationen von Présentationsformen sind mdglich.

411 Bewertung

Grundlage der Bewertung der Priifung sind die Kommunikationsfahigkeit und die Fahigkeit, fachliche
und tiberfachliche Inhalte selbststindig, gut strukturiert, sachgerecht und methodisch iliberzeugend im
vorgegebenen zeitlichen Rahmen darzubieten. Dariiber hinaus muss wissenschaftspropédeutisches
Handeln und fachiibergreifendes vernetztes Denken sowie Originalitit unter Beweis gestellt werden.
Weiterhin sind fiir die Bewertung Nummer 22 Absatz 2 der AV anzuwenden.

4.2 Besondere Lernleistung

(1) Auf der Grundlage des schriftlichen Teils einer in japanischer Sprache verfassten Seminararbeit,
die mindestens 12 Seiten umfassen muss, erldutert der Priifling bzw. die Priifungsgruppe in einem
Priifungsgespréch in japanischer Sprache Fragestellung, Vorgehensweise sowie Resultate seiner Ar-

beit.

(2) Fiir die Kurzdarstellung der Ergebnisse im Rahmen des Priifungsgesprichs sind die unter Nummer
4.1 Absatz 2 genannten Formen der Préisentation moglich.

(3) Im Rahmen der Beantragung der besonderen Lernleistung miissen im Fall von Partner- oder Grup-
penpriifungen neben der Grobstruktur und der Nennung des Themas auch die jeweiligen Anteile der

einzelnen Priiflinge an der Aufgabenerarbeitung benannt werden.

(4) Das Priifungsgesprach muss bei Partner- bzw. Gruppenpriifungen in seinem Verlauf so gestaltet
werden, dass eine Bewertung der Leistung des einzelnen Priiflings sichergestellt werden kann.

421 Bewertung

Grundlage der Bewertung der besonderen Lernleistung sind die Fachkompetenz und die fremdsprach-
lichen Fertigkeiten sowie die unter Nummer 23 Absatz 3 und 6 der AV genannten Kriterien.
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Anlage 1 | —Chinesisch

1. Allgemeines

(1) Fiir die Abiturpriifung im Fach Chinesisch gelten die Festlegungen der Einheitlichen Priifungsan-
forderungen in der Abiturpriifung Chinesisch (EPA Chinesisch) gemif3 Anlage 5 a, soweit sie nicht in
dieser Fachanlage fiir das Land Berlin modifiziert werden.

(2) Das Fach Chinesisch ist zentrales Priifungsfach.
2. Schriftliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach

In der schriftlichen Priifung miissen Priiflinge Kenntnisse und Fertigkeiten aus den Bereichen Sprache,
interkulturelle Kommunikation, Umgang mit Texten und Medien sowie fachspezifische Methodik und
Lern- und Arbeitstechniken nachweisen. Die Priifungsaufgaben beziehen sich auf die in mehreren
Kurshalbjahren erworbenen Féahigkeiten und Fertigkeiten.

2.1 Aufgabenarten

(1) Fiir schriftliche Abiturpriifungen sind die Aufgabenarten ,,Textaufgabe“ und ,.kombinierte Aufga-
be‘ zugelassen.

(2) Die Textaufgabe besteht schwerpunktméBig aus einem fiktionalen (Lyrik, Epik, Drama) oder
nichtfiktionalen Text (Sachtext) mit Arbeitsanweisungen. Die Textvorlage kann durch einen Hortext,
eine Filmsequenz, durch Bildmaterial oder eine Grafik ergénzt werden. Die ergdnzenden Materialien
sind thematisch mit dem chinesischsprachigen Schwerpunkttext verbunden.

(3) Die kombinierte Aufgabe besteht ebenfalls aus einem fiktionalen (Lyrik, Epik, Drama) oder nicht-
fiktionalen Text (Sachtext) mit Arbeitsanweisungen. Diese Textvorlage wird durch maximal zwei
sprachpraktische Teile ergénzt, die thematisch von ihr unabhéngig sein konnen. Sprachpraktische Tei-
le konnen Aufgaben zur Sprachmittlung (Mediationsaufgabe), zur miindlichen Sprachkompetenz und /
oder zum Hor- bzw. Hor/Sehverstehen sein.

(4) Die Arbeitsanweisungen beziehen sich auf die Aspekte ,,Reproduktion und Textverstehen®, ,,Reor-
ganisation und Analyse* sowie ,,Werten und Gestalten“. Zum Aspekt ,,Reproduktion und Textverste-
hen* gehoren Erfassung des Themas und der Teilthemen des vorgelegten Textes; zum Aspekt ,,Reor-
ganisation und Analyse* gehdren Komposition des Textes (Aufbau, Gedankenfolge, Standpunkt des
Autors usw.), Stil (Stilmittel, Sprachebenen, Register und ihre Funktionen im Text, gegebenenfalls
Textsorte). Der Aspekt ,,Werten und Gestalten* erfordert eine Stellungnahme zu den Aussagen der
Textvorlage bzw. deren Interpretation oder eine kreative Leistung, die die formalen Mittel der Text-
sorte enthdlt und eigenstdndiges Urteilsvermogen iiber die Thematik der Textvorlage nachweist. Stel-
lungnahme bzw. Interpretation oder kreative Gestaltung miissen auf im Unterricht erworbenen Kennt-
nissen basieren und kénnen weitergehende Kenntnisse, personliche Erfahrungen und Wertvorstellun-
gen einbeziehen.

(5) In den zentralen Vorgaben fiir die jeweilige Abiturpriifung werden die Schulen zum Beginn der
Qualifikationsphase iiber die flir das Abitur ausgewahlten Aufgabenformate informiert.

2.2 Aufgabenstellung

(1) Fiir die schriftlichen Priifungsarbeiten im Leistungs- und Grundkursfach gelten die in der Anlage
5 b aufgefiihrten Bearbeitungszeiten.

(1) Ist Chinesisch Leistungskursfach, betragt der Umfang des vorgelegten Textes 400 bis 600 Zeichen,
die Arbeitsanweisungen bestehen aus vier bis sechs Arbeitsauftragen, die sich auf den Aspekt ,,Repro-
duktion und Textverstehen* sowie mindestens auf einen der Aspekte ,,Reorganisation und Analyse*
und ,,Werten und Gestalten* beziehen, von denen der Priifling nach Angabe drei oder vier , darunter
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zwei zu mindestens einem der Aspekte ,,Reorganisation und Analyse* und ,,Werten und Gestalten®,
bearbeiten muss.

(2) Ist Chinesisch Grundkursfach, betragt der Umfang des vorgelegten Textes 300 bis 500 Zeichen,;
die Arbeitsanweisungen bestehen aus vier bis sechs Arbeitsauftrigen, die sich auf den Aspekt ,,Repro-
duktion und Textverstehen sowie mindestens auf einen der Aspekte ,,Reorganisation und Analyse*
und ,,Werten und Gestalten* beziehen und von denen der Priifling nach Angabe drei oder vier, darun-
ter einen zu den Aspekten ,,Reorganisation und Analyse* oder ,,Werten und Gestalten®, bearbeiten
muss.

(4) Textvorlagen enthalten stets Quellen, Wortzahlen und Vokabelerkldrungen sowie die Angabe,
welches Lexikon und welche einsprachigen bzw. zweisprachigen Worterbiicher verwendet werden
diirfen.

(5) Als Grundlage fiir die Korrektur der Priifungsarbeiten werden kriterienorientierte Erwartungshori-
zonte bereitgestellt, die neben den zu erbringenden Leistungen fiir die Noten ,,gut” und ,,ausreichend*
auch die jeweilige Gewichtung der Teilaufgaben ausweisen.

(6) Die Priifungsaufgaben beziehen sich mindestens auf die Inhalte zweier Kurshalbjahre der gymna-
sialen Oberstufe.

2.3 Verfahrensregelungen

(1) Die inhaltlichen und die formalen Vorgaben fiir das Zentralabitur im Fach Chinesisch einschlief3-
lich des Umfangs der Aufgabensets und der Art des Auswahlverfahrens am Priifungstag werden von
der Schulaufsichtsbehorde fiir jeden Abiturjahrgang zum jeweiligen Beginn der Qualifikationsphase
durch Verwaltungsvorschrift bekannt gegeben.

(2) Eine vorgezogene Offnung der Prifungsaufgabe kann nicht beantragt werden, die Bearbeitungszeit
kann nicht verldngert werden. Eine vorzeitige Offnung der Umschldge mit den Aufgaben kann nicht
beantragt werden. Die Schulen erhalten zwei Vorschldge, von denen die Priiflinge einen auswéhlen.
2.4 Bewertung

2.4.1 Bewertungskriterien

Bewertet werden die sprachliche Leistung und die inhaltliche Leistung. Die sprachliche Leistung
macht dabei 60 Prozent der Gesamtnote aus. Neben den in den Schulen vorliegenden kriterienorien-
tierten Bewertungsbogen fiir die sprachliche und inhaltliche Leistung bzw. dem online zur Verfiigung
gestellten elektronischen Bewertungsraster ist der den Aufgaben beigefiigte Erwartungshorizont
Grundlage fiir die Benotung der Priifungsarbeiten.

2.4.2 Fehlerarten und Bewertung

Es werden folgende Korrekturzeichen verwendet:

G (Grammatik)

Vv (Vokabel/falsches Wort)

Sz (falsches Schriftzeichen)

A (Ausdruck)

Z (Zeichensetzungsfehler, werden markiert, aber nicht als Fehler gewertet.)

Wiederholt auftretende Fehler werden in Klammer gesetzt.

L+ (gelungene sprachliche Leistung)
L- (schwache sprachliche Leistung, die die Kommunikation beeintréchtigt)
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2.4.3 Inhaltliche Bewertung
Zur inhaltlichen Leistung entsprechend den Aufgabenarten gehoren:
a) Reproduktion und Textverstehen

Gewertet wird, inwieweit der Priifling den vorgelegten Text bezogen auf die Aufgabenstellung
richtig und differenziert versteht und die verlangten Informationen angemessen wiedergeben
kann.

b) Reorganisation und Analyse

Gewertet werden Kenntnisse der Wirkungsweise gestalterischer Mittel von Texten und mehr-
fach kodierten Texten sowie die Fahigkeit, die mdglichen Aussagen und Zielsetzungen von
Texten treffend zu beschreiben.

¢) Werten und Gestalten

Gewertet wird, inwieweit der Priifling schliissig argumentiert und inwieweit er Textaussagen
in Beziehung zu Sachverhalten setzen und werten kann bzw. in der Lage ist, seine Meinung
ggf. auch mit Hilfe kreativer Gestaltungsmittel addquat auszudriicken.

2.4.4  Ermittlung der Gesamtnote
(1) Die Bereiche ,,Sprache ““ und ,,Inhalt” werden im Verhiltnis 60:40 gewertet.

(2) Ist die Leistung in den Teilbereichen ,,Sprache® oder ,,Inhalt* ungeniigend (null Punkte), so kann
die Gesamtnote nicht besser als mangelhaft (drei Punkte) lauten; dies trifft insbesondere dann zu,
wenn die Ausfithrungen des Priiflings sich nicht auf die Aufgabenstellung beziehen.

(3) Die Gesamtnote fiir die inhaltlichen Teilleistungen wird entsprechend den im jeweiligen Erwar-
tungshorizont angefiihrten Bewertungsvorgaben ermittelt. In Textaufgaben mit sprachpraktischen An-
teilen iiberwiegt bei der Bewertung des Inhalts der Anteil der Textaufgabe gegeniiber den weiteren
Aufgaben.

3. Mundliche Prifung im Grundkursfach
3.1 Aufgabenart und Aufgabenstellung

(1) Fiir die dezentrale miindliche Priifung gelten grundsitzlich die gleichen Anforderungen wie in der
schriftlichen Priifung. Sie besteht aus zwei unterschiedlichen Aufgabenstellungen.

(2) Die erste dem Priifling vorgelegte Aufgabe besteht aus einem ihm unbekannten Text. Die priifende
Lehrkraft entscheidet, auf welches der beiden Priifungssemester sich die Textaufgabe bezieht. Der
Priifling muss sich zum Text zusammenhingend duflern. Der Text soll eine Lénge von 400 Zeichen
nicht liberschreiten. Thm sind zwei oder drei Arbeitsauftrage und gegebenenfalls Vokabelerklarungen
anzufligen. Der vorgelegte Text muss dem Schwierigkeitsgrad der im letzten Kurshalbjahr bearbeite-
ten Texte entsprechen, bei der Vorbereitung ist den Priiflingen ein zweisprachiges Worterbuch zur
Verfligung zu stellen.

(3) Die zweite Aufgabe besteht aus einem Priifungsgespriach zu einem vorgegebenen Thema. Es kann
auch von einem Bild (z.B. einer Karikatur, einer graphischen Darstellung oder einer Fotografie) aus-
gehen. Es wird erwartet, dass der Priifling auf groBBere fachliche und/oder fachiibergreifende Zusam-
menhénge eingeht.
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3.2 Bewertung

In der miindlichen Priifung soll der Priifling nachweisen, dass er iiber eine situationsgerechte, sachlich
und sprachlich angemessene Sprachverwendung verfligt und seine Kenntnisse und Fertigkeiten selbst-
standig, zusammenhéingend und strukturiert darbieten kann. Im kommunikativen Kontext wird beur-
teilt, inwieweit der Priifling in der Lage ist, auf Fragen sachlich und fundiert einzugehen, die Kern-
punkte systematisch zu verkniipfen und dabei liber die erforderliche Treffsicherheit beim Gebrauch
des Sachvokabulars und des notwendigen Vokabulars der Zustimmung, der Ablehnung, des Wider-
spruchs, der Verkniipfung usw. angemessen verfiigt. Die Bewertung erfolgt im Bereich ,,Sprachliche
Leistung® nach den Kriterien Aussprache, Wortschatz, Strukturen, Geldufigkeit/kommunikative Kom-
petenz; sie erfolgt im Bereich ,,Inhaltliche Leistung® nach den Kriterien Textverstindnis, Wis-
sen/Anwenden, Problemverstandnis/Urteilen.

4, Funfte Prufungskomponente
4.1 Prasentationsprifung

(1) Fiir die Préasentationspriifung kann das Fach Chinesisch sowohl als Referenzfach als auch als Fach
zur Verdeutlichung fachiibergreifender Aspekte in Bezug auf fachliche Inhalte und die Sprachverwen-
dung gewdhlt werden. Ist das Fach Chinesisch Referenzfach, findet die Priifung in chinesischer Spra-
che statt.

(2) Mogliche Formen der Prasentation sind z.B. der Vortrag mit Thesenpapier, Software unterstiitzte
Présentationen, Literatur- Film- und Theaterbesprechungen, szenische Priasentationen, Videoprodukti-
onen, Plakate mit Erlduterungen. Kombinationen von Présentationsformen sind mdglich.

4.1.1 Bewertung

Grundlage der Bewertung der Priifung sind die Kommunikationsfihigkeit und die Fahigkeit, fachliche
und tiberfachliche Inhalte selbststindig, gut strukturiert, sachgerecht und methodisch iiberzeugend im
vorgegebenen zeitlichen Rahmen darzubieten. Dariiber hinaus muss wissenschaftspropéddeutisches
Handeln und fachiibergreifendes vernetztes Denken sowie Originalitit unter Beweis gestellt werden.
Weiterhin sind fiir die Bewertung Nummer 22 Absatz 2 der AV anzuwenden.

4.2 Besondere Lernleistung

(1) Auf der Grundlage des schriftlichen Teils einer in chinesischer Sprache verfassten Seminararbeit,
die mindestens 12 Seiten umfassen muss, erldutert der Priifling bzw. die Priifungsgruppe in einem
Priifungsgesprich in chinesischer Sprache Fragestellung, Vorgehensweise sowie Resultate seiner Ar-

beit.

(2) Fiir die Kurzdarstellung der Ergebnisse im Rahmen des Priifungsgesprichs sind die unter Nummer
4.1 Absatz 2 genannten Formen der Préisentation moglich.

(3) Im Rahmen der Beantragung der besonderen Lernleistung miissen im Fall von Partner- oder Grup-
penpriifungen neben der Grobstruktur und der Nennung des Themas auch die jeweiligen Anteile der

einzelnen Priiflinge an der Aufgabenerarbeitung benannt werden.

(4) Das Priifungsgesprach muss bei Partner- bzw. Gruppenpriifungen in seinem Verlauf so gestaltet
werden, dass eine Bewertung der Leistung des einzelnen Priiflings sichergestellt werden kann.

4.2.1 Bewertung

Grundlage der Bewertung der besonderen Lernleistung sind die Fachkompetenz und die fremdsprach-
lichen Fertigkeiten; sowie die unter Nummer 23 Absatz 3 und 6 der AV genannten Kriterien.
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Anlage 1 m — Latein, Altgriechisch

1. Allgemeines

(1) Fiir die Abiturpriifung in den Fachern Latein und Altgriechisch gelten die Festlegungen der Ein-
heitlichen Priifungsanforderungen in der Abiturpriifung Latein und Griechisch (EPA Latein und EPA
Griechisch) gemill Anlage 5 a, soweit sie nicht in dieser Fachanlage fiir das Land Berlin modifiziert
werden.

(2) Die Féacher Latein und Altgriechisch sind zentrale Priifungsfacher.
2. Schriftliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach

In der schriftlichen Priifung muss der Priifling Kenntnisse und Fertigkeiten aus den Bereichen Spra-
che, Text, Kultur sowie fachspezifische Methodik und Lern- und Arbeitstechniken nachweisen. Die
Priifungsaufgaben beziehen sich auf die in mehreren Kurssemestern erworbenen Féhigkeiten und Fer-
tigkeiten.

2.1 Aufgabenarten

(1) Die schriftliche Abiturpriifung besteht aus einer Ubersetzung und einer Interpretationsaufgabe. Die
Aufgabenstellungen fiir die Ubersetzungsaufgabe und die Interpretationsaufgabe sind voneinander
getrennt. Beide Teile stehen nach dem geschétzten Arbeitsumfang im Verhéltnis 2 : 1.

(2) In der Ubersetzungsaufgabe werden Kenntnisse der lateinischen bzw. griechischen Sprache (Wort-
schatz, Formenlehre, Syntax), die Fahigkeit zur Sprach- und Textreflexion (sinngeméfe Wiedergabe
von Wortern, Begriffen und Wendungen, Erfassen formaler Strukturen, Textverstdndnis), die Fahig-
keit, ein Worterbuch zu benutzen, sowie die Kompetenz in der deutschen Sprache iiberpriift.

(3) In der Interpretationsaufgabe ist ein weiterer Originaltext (ggf. auch weitere Originaltexte) mit
beigegebener deutscher Ubersetzung nach ausdriicklich benannten Gesichtspunkten zu interpretieren.
Es werden mehrere Teilaufgaben gestellt, die auch sprachliche Gesichtspunkte einbeziehen, soweit sie
der Interpretation dienen. Zusétzlich konnen weitere Werke aus Literatur und bildender Kunst (in
Form von Bildquellen oder deutschsprachigen Texten) als Interpretationsanldsse hinzugezogen wer-
den.

(4) Die Arbeitsanweisungen beziehen sich auf die Anforderungsbereiche ,,Reproduktion und Textver-
stehen®, ,,Reorganisation und Analyse* sowie ,,Werten und Gestalten“. Zum Anforderungsbereich
»Reproduktion und Textverstehen* gehoren Erfassung des Themas und der Teilthemen des vorgeleg-
ten Textes; zum Anforderungsbereich ,,Reorganisation und Analyse* gehéren Komposition des Textes
(Aufbau, Gedankenfolge, Perspektive usw.), Stil (Stilmittel und Sprachebenen sowie ihre Funktionen
im Text, Textsorte). Der Anforderungsbereich ,,Werten und Gestalten* erfordert eine begriindete Stel-
lungnahme zu den Aussagen der Textvorlage oder eine kreative Leistung, wobei eigenstiandiges Ur-
teilsvermogen iiber die Thematik der Textvorlage nachgewiesen werden soll. Stellungnahme oder
kreative Gestaltung miissen auf im Unterricht erworbenen Kenntnissen basieren und konnen weiterge-
hende Kenntnisse, personliche Erfahrungen und Wertvorstellungen einbeziehen.

(5) In den zentralen Vorgaben fiir die jeweilige Abiturpriifung werden die Schulen zum Beginn der
Qualifikationsphase iiber die fiir das Abitur geltenden Modalitdten informiert.

2.2 Aufgabenstellung

Fiir die schriftlichen Priifungsarbeiten im Leistungs- und Grundkursfach gelten die in der Anlage
5 b aufgefiihrten Bearbeitungszeiten.
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2.2.1  Ubersetzungsaufgabe

(1) Ist Latein bzw. Altgriechisch Leistungskursfach, so muss der Priifling einen lateinischen Original-
text im Umfang von etwa 160 bis 170 Wortern bzw. einen griechischen Originaltext im Umfang von
etwa 175 bis 185 Wortern tibersetzen.

(2) Ist Latein bzw. Altgriechisch Grundkursfach, so muss der Priifling einen lateinischen Originaltext
von etwa 120 bis 130 Wortern bzw. einen griechischen Originaltext von etwa 130 bis 140 Wortern
iibersetzen.

(3) In Latein wird die Ubersetzungsaufgabe den Autoren Caesar, Cicero, Sallust, Ovid oder Vergil
(Letzterer nur fiir das Leistungskursfach) entnommen. In Altgriechisch wird die Ubersetzungsaufgabe
den Autoren Platon, Thukydides, Homer, Herodot oder Xenophon oder Sprechversen der Tragddie
(Letzteres nur fiir das Leistungskursfach) entnommen.

(4) Textvorlagen konnen Kiirzungen enthalten, wenn dadurch der besondere Charakter des Textes
(Diktion, Struktur, Textart, Inhalt, Tendenz) nicht beeintrachtigt wird. Streichungen werden durch
Auslassungszeichen gekennzeichnet.

(5) Dem zu iibersetzenden Originaltext werden beigefiigt:

a) eine inhaltliche Hinfiihrung in Form einer deutschen Einleitung oder Uberschrift in der Regel
unter Nennung des Autors,

b) soweit erforderlich, Ubersetzungshilfen (sprachliche Hilfen, inhaltliche und sachliche Hin-
weise),

¢) die Angabe der Wortzahl,

d) die Angabe der Quellen und

e) die Angabe, welche zweisprachigen Worterbiicher verwendet werden diirfen.

2.2.2 Interpretationsaufgabe

Bei der Konstruktion der Interpretationsaufgabe finden die in Nummer 3 der AV genannten Anforde-
rungsbereiche Beriicksichtigung, wobei der Schwerpunkt auf dem Anforderungsbereich ,,Reorganisa-
tion und Analyse* liegt. Die Zuordnung der vom Priifling zu erfiillenden Teilleistungen zu den Anfor-
derungsbereichen wird in Form einer stichwortartigen Aufstellung im Erwartungshorizont beschrie-
ben, der neben den zu erbringenden Leistungen fiir die Noten ,,gut” und ,,ausreichend* auch die jewei-
lige Gewichtung der Teilaufgaben ausweist.

2.3 Verfahrensregelungen

(1) Die inhaltlichen und die formalen Vorgaben fiir das Zentralabitur in den Fachern Latein, Alt-
Griechisch einschlieBlich des Umfangs der Aufgabensets und der Art des Auswahlverfahrens am Prii-
fungstag werden von der Schulaufsichtsbehorde fiir jeden Abiturjahrgang zum jeweiligen Beginn der

Qualifikationsphase durch Verwaltungsvorschrift bekannt gegeben.

(2) Eine vorgezogene Offnung der Priifungsaufgabe kann nicht beantragt werden, die Bearbeitungszeit
kann nicht verldngert werden.

24 Bewertung
2.4.1 Ubersetzungsaufgabe

(1) Grundlage der Bewertung ist in erster Linie das durch die Ubersetzung nachgewiesene Textver-
stindnis. Die Korrektur der Ubersetzungsaufgabe beriicksichtigt folgende Leistungen:

a) Kenntnisse in der lateinischen bzw. griechischen Sprache (Vokabular, Formenlehre, Syntax),

b) Fahigkeit zur Sprach- und Textreflexion (sinngemidfe Wiedergabe von Wortern, Begriffen
und Wendungen; Erfassen formaler Strukturen; Textverstindnis),
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c) Fahigkeit, ein Worterbuch zu benutzen und Wortbedeutungen zu erschlielen, und
d) Kompetenz in der deutschen Sprache.

(2) Zur Ermittlung der Priifungsleistung ist sowohl das Herausheben besonders gelungener Losungen
als auch eine Feststellung der VerstoBe unerlésslich. Kriterium fiir die Gewichtung der Verstofe ist
der Grad der Sinnentstellung.

(3) Die Note ,,ausreichend (5 Punkte) darf nur dann erteilt werden, wenn der vorgelegte Text in sei-
nem Gesamtsinn noch verstanden ist. Davon kann in der Regel nicht mehr ausgegangen werden, wenn
die Ubersetzung auf je hundert Worter des lateinischen bzw. griechischen Textes in der Summe mehr
als zehn (ganze) Fehler aufweist.

(4) Die Note ,,gut“ (11 Punkte) kann in der Regel dann erteilt werden, wenn die Ubersetzung auf je
hundert Worter des lateinischen bzw. griechischen Textes in der Summe nicht mehr als fiinf (ganze)
Fehler aufweist.

(5) Den Abituraufgaben wird eine Fehlertabelle nach Mafigabe der oben stehenden Richtlinien beige-
fiigt. Sie ist bei der Bewertung der Klausuren anzuwenden. Fiir die Gutachtenerstellung kann das On-
line-Gutachten verwendet werden.

(6) Die Bewertung kann auch auf Grund einer Positivkorrektur erfolgen. Jedes der beiden Korrektur-
verfahren muss zu den gleichen Ergebnissen fiihren. Fiir eine Korrektur nach diesem Verfahren wird
ebenfalls eine Fehlertabelle beigefiigt.

2.4.2 Interpretationsaufgabe

(1) Grundlage der Bewertung der Interpretationsaufgabe ist das richtige Erfassen der Aufgabenstel-
lung und deren vollstindige, prazise und korrekte Beantwortung und/oder Bearbeitung.
Dabei sind fiir die Feststellung der erbrachten Leistung vor allem folgende Kriterien maf3gebend:

a) sachliche Richtigkeit und Vollstédndigkeit, gegebenenfalls Plausibilitit,
b) Vorhandensein der wesentlichen Gesichtspunkte,

c) Prizision und Folgerichtigkeit der Darlegungen,

d) Stichhaltigkeit der Begriindung,

e) Angemessenheit der Argumentations- und Darstellungsform und

f) Selbststindigkeit und Kreativitét bei der Losungsfindung.

(2) Der beigegebene Erwartungshorizont steckt einen Orientierungsrahmen fiir die Korrektur ab. Dem
Beurteilenden steht dabei ein Beurteilungsspielraum zur Verfiigung. Vom Erwartungshorizont abwei-
chende Antworten bzw. Losungen miissen beriicksichtigt werden, sofern sie den o.g. Kriterien ent-
sprechen. Fiir die Gutachtenerstellung kann das Online-Gutachten verwendet werden.

(3) Die erreichbare Gesamtleistung in der Interpretationsaufgabe ergibt sich aus der Summe der ge-
mif Erwartungshorizont erreichten Bewertungseinheiten. Eine ausreichende Leistung (5 Punkte) ist
dadurch gekennzeichnet, dass von der erwarteten Gesamtleistung anndhernd die Hilfte erbracht wor-
den ist; eine gute Leistung (11 Punkte) ist dadurch gekennzeichnet, dass von der erwarteten Gesamt-
leistung anndhernd drei Viertel erbracht worden sind. Die Beurteilung (Note mit Tendenz) ergibt sich
aus dem Prozentsatz der tatséchlich erreichten Summe der Bewertungseinheiten nach einer Tabelle,
die dem Erwartungshorizont beigefiigt ist.

3. Mindliche Prufung im Grund- und Leistungskursfach
3.1 Aufgabenart und Aufgabenstellung

(1) Fiir die miindliche Priifung gelten grundsitzlich die gleichen Anforderungen wie in der schriftli-
chen Priifung. Sie besteht aus zwei unterschiedlichen Aufgabenstellungen.
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(2) Die erste Aufgabe besteht aus der Ubersetzung eines in vorangegangenem Unterricht nicht behan-
delten lateinischen Originaltextes im Umfang von 50 bis 60 Wortern bzw. griechischen Originaltextes
im Umfang von etwa 60 bis 70 Wortern, bei der der Priifling seine Féhigkeit zur Sprach- und Textre-
flexion nachweisen kann. Er soll einen Teil des Textes auch vorlesen. Im Priifungsgespriach zur ersten
Aufgabe werden Fragen erortert, die zur Sicherung des sprachlichen Verstindnisses notwendig sind.
Dem Priifling steht zur Vorbereitung ein lateinisch-deutsches bzw. griechisch-deutsches Worterbuch
zur Verfligung.

(3) In der zweiten Aufgabe werden Fragen zur romischen bzw. griechischen Literatur, Kultur und
Geschichte in Form eines Priifungsgesprichs erdrtert. Dem Priifling wird kein weiterer Text zur Uber-
setzung vorgelegt; die Priifung kann jedoch von einem bekannten lateinischen bzw. griechischen Zitat
oder von einem in deutscher Ubersetzung vorgelegten lateinischen bzw. griechischen Text ausgehen.
Die zweite Aufgabe entstammt einem anderen Kurshalbjahr als dem der Ubersetzungsaufgabe, muss
sich aber nicht auf Sachgebiete dieses einen Halbjahres beschrinken. Inhaltliche Beziige zur ersten
Aufgabe konnen hergestellt werden, z.B. indem die Aussagen des Textes in den literarischen und his-
torischen Rahmen gestellt werden.

3.2 Bewertung

(1) Die unter Nummer 1.1 aufgefiihrten Anforderungsbereiche und die unter Nummer 1.4 dargelegten
Bewertungskriterien gelten sinngeméf auch fiir die miindliche Priifung. Spezifische Anforderungen in
der miindlichen Priifung sind dariiber hinaus:

a) Inhalte sachgerecht und terminologisch korrekt darstellen,
b) im freien Vortrag referieren,

¢) sich klar, differenziert und strukturiert ausdriicken,

d) im Gesprach inhaltsbezogen agieren und reagieren und

e) den eigenen Standpunkt klar darstellen und begriinden.

(2) Die Leistungen sind fiir die erste und fiir die zweite Aufgabe getrennt zu bewerten und im Verhalt-
nis 2 : 1 zu der Gesamtnote der miindlichen Priifung zusammenzufassen.

4, Funfte Prufungskomponente
4.1 Prasentationsprufung

(1) Fiir die Présentationspriifung als fiinfte Priifungskomponente kann das Fach Latein bzw. Altgrie-
chisch sowohl als Referenzfach als auch als Fach zur Verdeutlichung fachiibergreifender Aspekte in
Bezug auf fachliche Inhalte gewahlt werden. Die Aufgabenstellung kniipft an die im Rahmenlehrplan
und in der jeweiligen EPA angegebenen Unterrichtsinhalte der gymnasialen Oberstufe an. Insbesonde-
re wenn Latein oder Griechisch Referenzfach ist, muss gewahrleistet sein, dass sprachliche Kompe-
tenzen - beispielsweise durch die Verwendung originalsprachlicher Quellentexte oder zweisprachig
gegebener Bezugstexte - in angemessenem Umfang unter Beweis gestellt werden.

(2) Mogliche Formen der Présentation sind z.B. der Vortrag mit Thesenpapier, Software unterstiitzte
Prisentationen, Lesungen mit Kommentierungen, Literatur- Film- und Theaterbesprechungen, szeni-
sche Prisentationen, Videoproduktionen, Plakate mit Erlduterungen. Kombinationen von Prisentati-
onsformen sind moglich.

4.1.1 Bewertung

Grundlage der Bewertung der Priifung sind die Kommunikationsfihigkeit sowie die Fahigkeit, fachli-
che und iiberfachliche Inhalte selbststindig, gut strukturiert, sachgerecht und methodisch iiberzeugend
im vorgegebenen zeitlichen Rahmen darzubieten. Dariiber hinaus muss wissenschaftspropadeutisches
Handeln und fachiibergreifendes vernetztes Denken sowie Originalitdt unter Beweis gestellt werden.
Weiterhin sind fiir die Bewertung Nummer 22 Absatz 2 der AV anzuwenden.
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4.2 Besondere Lernleistung

(1) Als besondere Lernleistung im Fach Latein bzw. Griechisch ist eine fachbezogene schriftliche
Ausarbeitung im Umfang von mindestens 15 Seiten zu fertigen, die wissenschaftspropddeutische Ar-
beitsweisen beriicksichtigt sowie eine fachiibergreifende Ausrichtung aufweist. Insbesondere wenn
Latein oder Griechisch Referenzfach ist, miissen sprachliche Kompetenzen — beispielsweise durch die
Verwendung originalsprachlicher Quellen, gegebenenfalls mit Ubersetzung — unter Beweis gestellt
werden.

(2) Auf der Grundlage dieser schriftlichen Ausarbeitung erldutert der Priifling bzw. die Priifungsgrup-
pe in einem Priifungsgesprich Fragestellung, Vorgehensweise sowie Resultate seiner Arbeit. Fiir die
Kurzdarstellung der Ergebnisse im Rahmen des Priifungsgesprichs sind die unter Nummer 4.1 Absatz
2 genannten Formen der Priasentation moglich.

(3) Im Rahmen der Beantragung der besonderen Lernleistung miissen im Fall von Partner- oder Grup-
penpriifungen neben der Grobstruktur und der Nennung des Themas auch die jeweiligen Anteile der

einzelnen Priiflinge an der Aufgabenerarbeitung benannt werden.

(4) Das Priifungsgesprach muss bei Partner- bzw. Gruppenpriifungen in seinem Verlauf so gestaltet
werden, dass eine Bewertung der Leistung des einzelnen Priiflings sichergestellt werden kann.

421 Bewertung

Grundlage der Bewertung der besonderen Lernleistung sind die Fachkompetenz und die fremdsprach-
lichen Fertigkeiten; sowie die unter Nummer 23 Absatz 3 und 6 der AV genannten Kriterien.
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Anlage 1 n - Musik

1. Allgemeines

(1) Fiir die Abiturpriifung im Fach Musik gelten die Festlegungen der Einheitlichen Priifungsanforde-
rungen in der Abiturpriifung Musik (EPA Musik) gemall Anlage 5 a, soweit sie nicht in dieser Fachan-
lage fiir das Land Berlin modifiziert werden.

(2) Das Fach Musik ist dezentrales Priifungsfach.
2. Schriftliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach
2.1 Aufgabenarten

Fiir die schriftliche Abiturpriifung sind die Aufgabenarten ,,ErschlieBung von Musik durch Analyse
und Interpretation®, ,,ErschlieBung von Musik durch Erorterung musikbezogener Texte®, die im Leis-
tungskursfach die Zusatzaufgabe ,,Klangaufzeichnung® enthalten kénnen, und die Aufgabenart ,,Ges-
taltung von Musik mit schriftlicher Erlduterung “ zugelassen. Die Aufgabenart ,,Gestaltung von Musik
mit schriftlicher Erlduterung® kann im Grundkurs nur angeboten werden, wenn im Unterricht die ent-
sprechenden Voraussetzungen gegeben sind.

2.1.1 Erschliefung von Musik durch Analyse und Interpretation

(1) Die Aufgabenart ,,ErschlieBung von Musik durch Analyse und Interpretation* iiberpriift die Fahig-
keit, sich mit einem oder mehreren Musikbeispielen fachgerecht auseinanderzusetzen. Gegenstand der
Untersuchung kann sowohl unverbundene als auch mit Sprache, Programm, Bild oder Bewegung ver-
bundene Musik sein. Als zusitzliche Quelle kann der Aufgabe ein kurzer Text beigegeben werden,
dessen Aussage mit dem Untersuchungsergebnis in Beziehung zu setzen ist.

(2) Analyse besteht in der Untersuchung von Material, Struktur und Verlauf von Musik unter Anwen-
dung angemessener Analyseverfahren. Die Analyse kann als notationsbezogene Analyse, als Horana-
lyse oder als Kombination von beiden durchgefiihrt werden. Die Analyse umfasst sowohl die Detail-
untersuchung von Material, Struktur und Verlauf als auch die Einordnung der gewonnenen Ergebnisse
in den Gesamtzusammenhang des gegebenen Musikbeispiels. Die Analyse verlangt eine sachgemalie
Darstellungsform unter angemessener Verwendung der Fachsprache. Die Ergebnisse der Analyse
koénnen durch Tabellen oder graphische Darstellungen mit Erlduterungen ergédnzt werden.

(3) Interpretation erfolgt auf der Grundlage der Analyse. Sie hat zum Ziel, Sinn, Bedeutung und Wir-
kungen von Musik zu erfassen und zu erldutern. Interpretation kann erfolgen als Deutung der Details
im Beziehungsgeflecht, als Wiirdigung des Verhéltnisses von individueller Auspriagung und Typen-
haftigkeit, als Einordnen der analysierten Musik in ihren Entstehungszusammenhang, ihr kulturelles
Umfeld und ihren Wirkungszusammenhang, als In-Beziehung-Setzen der analysierten Musik zum
vertonten Text, zum Programm, zur Uberschrift oder zu Informationen iiber das vorgegebene Beispiel.
Dazu kann ebenfalls die Aufforderung gehoren, ein begriindetes personliches Werturteil abzugeben.

(4) Fiir die Zusatzaufgabe ,, Klangaufzeichnung* ist ein kurzes, in sinnvoller Beziehung zur Aufgabe
stehendes ein- oder zweistimmiges Hordiktat (etwa vier bis acht Takte) vorzusehen, das in Noten auf-
zuzeichnen ist. Hierauf entfallen 15 % der Bewertungseinheiten.

2.1.2  Erschlieung von Musik durch Erérterung musikbezogener Texte

(1) Die Aufgabenart ,,ErschlieBung von Musik durch Erérterung musikbezogener Texte* {iberpriift die
Féhigkeit, Informationen, Positionen und Thesen in gegebenen Texten (Briefen, Interpretationen, theo-
retischen Schriften u. a.) zu erkennen, zu errtern und zu problematisieren. Pointierte Aussagen sollen

den Priifling zur Auseinandersetzung, zur begriindeten Stellungnahme und gegebenenfalls zur Darstel-
lung kontroverser Auffassungen herausfordern.
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(2) Die Aufgabe soll u. a. die Aufforderung enthalten, Positionen zu beschreiben, auszuwerten und in
ihrem Begriindungszusammenhang darzustellen, sich mit der Argumentation auseinanderzusetzen und
— im Zusammenhang mit Musikbeispielen — kritisch zu priifen, eigene Vorstellungen zur Stiitzung
oder Widerlegung der Thesen zu entwickeln und/oder zur Meinung der Autorin oder des Autors be-
griindet Stellung zu beziehen.

(3) Die Aufgabenstellung verlangt die Einbeziechung von Musikbeispielen, die entweder in der Aufga-
be vorgegeben sind oder vom Priifling aus seiner Vorkenntnis ausgewéhlt werden. Die Musikbeispiele
sind zusétzliche Quellen und nicht isoliert zu behandelnde Untersuchungsgegenstinde. Sie dienen der
Veranschaulichung der Problemstellung in den Texten und helfen dem Priifling bei der Konkreti-
sierung seiner Argumentation.

(4) Uberfiille an Texten und Musikbeispielen sowie eine zu grofe Vielfalt von Aspekten sind zu ver-
meiden.

(5) Nummer 2.1.1 Absatz 4 gilt entsprechend.
2.1.3  Gestaltung von Musik mit schriftlicher Erlauterung

(1) Die Aufgabenart ,,Gestaltung von Musik mit schriftlicher Erlduterung “ iiberpriift die Féhigkeit,
ein gegebenes Thema (z. B. literarische, bildnerische, szenische Vorlage) oder Klangmaterial ggf.
nach freier Wahl kreativ und fantasievoll in Musik umzusetzen.

(2) Die Aufgabenstellung verlangt konkrete Vorgaben fiir den Priifling, die ihm aber geniigend Mog-
lichkeiten zur Entwicklung und Darstellung eigener Vorstellungen geben sollen. AusschlieBlich
handwerkliche Arbeiten - wie mehrstimmige Sitze, Aussetzen bezifferter Bésse, Instrumentierungen
und schematische Zwolftonkonstruktionen - erfiillen den Anspruch der Aufgabenart nicht. Die Auf-
zeichnung kann in traditioneller, erweiterter oder graphischer Notation verlangt werden; auch Skizzen
und Entwiirfe sind moglich. Bei einer Tonbandarbeit oder computergestiitzter Darstellung ist neben
der technischen Realisation die notierte Darstellung Bestandteil der Aufgabe.

(3) Die Aufgabenart muss als Teilaufgabe die Anforderung enthalten, in einem Kommentar die Gestal-
tungsarbeit zu erldutern, die gewéhlte Losung zu begriinden und eventuell stilistisch sowie in ihrem
beabsichtigten Wirkungszusammenhang darzustellen, die geplante Fortsetzung unfertiger oder skiz-
zierter Entwiirfe zu beschreiben und/oder andere Losungsmdglichkeiten aufzuzeigen. Hierauf entfallen
30 bis 40 % der Bewertungseinheiten.

2.2 Aufgabenstellung

(1) Fiir die schriftlichen Priifungsarbeiten im Leistungs- und Grundkursfach gelten die in der Anlage 5
b aufgefiihrten Bearbeitungszeiten fiir die einzelnen Aufgabenarten.

(2) Bei der Aufgabenkonstruktion sind die drei Anforderungsbereiche gemafl Nummer 3 der AV als
Hilfsmittel anzuwenden. Eine Aufgabe gilt als geeignet, wenn bei den Aufgabenarten ,,Erschliefung
von Musik durch Analyse und Interpretation und ,,ErschlieSung von Musik durch Erdrterung musik-
bezogener Texte™ — ohne Beriicksichtigung der Zusatzaufgabe — die drei Anforderungsbereiche I, 11
und III etwa im Verhéltnis 3 : 5 : 2 vertreten sind. Abweichend davon kann in der Aufgabenart ,,Ges-
taltung von Musik mit schriftlicher Erldauterung® der Schwerpunkt auch im Anforderungsbereich 111
liegen. Die Zuordnung der vom Priifling zu erfiillenden Teilldsungen zu den Anforderungsbereichen
wird im Erwartungshorizont beschrieben; sie ergibt sich aus der Aufgabe und dem didaktischen Zu-
sammenhang mit dem vorausgegangenen Unterricht. Der Erwartungshorizont enthélt stichwortartige,
konkrete auf die jeweilige Aufgabe bezogene inhaltliche Angaben; damit ist — insbesondere im Anfor-
derungsbereich III — keine inhaltliche Festlegung der erwarteten Leistung verbunden. Jeder Aufgaben-
teil ist einem oder mehreren Anforderungsbereichen anteilig zuzuordnen. Es wird empfohlen, die Auf-
gabenteile an jeweils einem Anforderungsbereich zu orientieren und den Erwartungshorizont entspre-
chend zu gliedern.
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(3) Aus der Aufgabenstellung muss erkennbar sein, dass sie sich nicht allein auf das Schwerpunkthalb-
jahr bezieht, sondern dass auch Kenntnisse und Féhigkeiten aus anderen Kurshalbjahren eingebracht
werden miissen.

(4) Das Aufgabenblatt muss Angaben dariiber enthalten,

a) welche technischen Medien und Musikinstrumente zur Darbietung der Musikbeispiele und der
Hoéraufgaben verwendet werden und welche wihrend der Arbeitszeit dem Priifling zur Verfii-
gung stehen,

b) in welchem Verhiltnis die Zusatzaufgabe ,,Klangaufzeichnung“ sowie die Teilaufgabe
»Schriftliche Erldauterung* zur ,,Gestaltung von Musik® zur Gesamtleistung gewertet werden.

Die Klangaufzeichnung darf nicht in den Noten enthalten sein, die dem Priifling fiir die Bearbeitung
der Aufgaben zur Verfligung stehen.

2.3 Verfahrensregelungen

(1) Es sind zwei Aufgabenvorschlidge einzureichen, von denen eine Aufgabe entweder der Nummer
2.1.1 oder 2.1.2 angehoéren muss. Die Schulaufsichtsbehorde wéhlt einen Aufgabenvorschlag aus.

(2) Den Aufgabenvorschldgen sind auch alle Notenblatter (in zweifacher Ausfertigung) und — auf
Tontrdgern — alle Klangbeispiele (einfach) beizufiigen, die Grundlage der Aufgaben sind und in der
schriftlichen Priifung verwendet werden.

(3) Der didaktische Zusammenhang der Aufgabe mit dem vorangegangenen Unterricht wird deutlich
durch Beschreibung und Erlduterung der Themenbereiche, die im Unterricht behandelt worden sind.
Dabei sind auch die kursiibergreifenden Beziige zu nennen. Aus den Angaben muss erkennbar sein,
inwiefern die Aufgabe Leistungen verlangt, die {iber den erteilten Unterricht hinausgehen (selbststan-
dige Leistung).

(4) Eine vorzeitige Offnung der Umschlige mit den Aufgaben kann beantragt werden, wenn umfang-
reiche Vorbereitungen fiir eine Priifungsgruppe zu treffen sind. Die Aufgaben werden schriftlich vor-
gelegt und die technischen Medien bzw. Musikinstrumente bereitgestellt. Wahrend der Bekanntgabe

der Aufgaben werden die Musikbeispiele nicht vorgespielt.

(5) Wihrend der Arbeitszeit ist den Priiflingen jederzeit Gelegenheit zu geben, die auf Tontrédgern
vorliegenden Musikbeispiele abzuhdren.

(6) Bei der Aufgabenart ,,Gestaltung von Musik mit schriftlicher Erléduterung sollen den Priiflingen
entsprechend den Voraussetzungen der Schule geeignete Musikinstrumente oder weitere technische
Einrichtungen zur Uberpriifung der Arbeiten zur Verfiigung stehen.

2.4 Bewertung

(1) Neben dem online zur Verfiigung gestellten elektronischen Bewertungsraster bzw. den diesem
zugrunde liegenden Kriterien ist der den Aufgaben beigefligte Erwartungshorizont Grundlage fiir die
Benotung der Priifungsarbeiten.

(2) Die Art der Bearbeitung ist unter drei Gesichtspunkten zu bewerten:

a) Qualitéit: Genauigkeit von Kenntnissen, Sicherheit im Umgang mit der Fachsprache sowie mit
Féhigkeiten und Fertigkeiten, Stimmigkeit des Nachweises struktureller Beziige, Grad der
Selbststandigkeit des Schlussfolgerns und des Systematisierens, Fahigkeit zu Urteil und kriti-
scher Wiirdigung.

b) Quantitdt: Umfang an Kenntnissen, Vielfalt der Folgerungen, Begriindungen, Wertungen und
Gesichtspunkte.

c¢) Darstellung: Angemessenheit in Schrift und Form, Klarheit, Eindeutigkeit und Ubersichtlich-
keit.
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(3) Bei der Bildung der Priifungsnote (Note mit Tendenz) ist gem&al Nummer 20 Absatz 5 der AV zu
verfahren.

(4) Bestehen die in Nummer 2.1 vorgesehenen Aufgabenarten sowohl aus einem praktisch-
gestalterischen als auch schriftlichen Teil, miissen praktische und schriftliche Anteile voneinander
getrennt bewertet werden Die kriterienorientierte Bewertung der sprachlichen Qualitdt bezieht sich
allein auf die schriftlich zu bearbeitenden Anteile der Arbeit.

3. Mindliche Prufung im Grund- und Leistungskursfach
3.1 Aufgabenarten und Aufgabenstellung
(1) Zugelassene Aufgabenarten sind:

a) ErschlieBung von Musik durch Analyse und Interpretation: Untersuchung eines oder mehrerer
Musikbeispiele oder verschiedener Interpretationen desselben Werkes nach bestimmten Vor-
gaben,

b) ErschlieBung von Musik durch Erdrterung musikbezogener Texte: Auseinandersetzung mit
Positionen und Thesen in Verbindung mit gegebenen oder vom Kandidaten selbst gewdhlten
Musikbeispielen,

c) Gestaltung von Musik mit Erlduterung: Entwurf einer musikalischen Ablaufs nach Vorgaben
und Darstellung mit Erlduterungen,

d) Computerarbeit, Tonbandarbeit: Planung und technische Realisierung einer Komposition, Col-
lage o. a. mit Demonstration und Kommentierung unter vorgegebenen Fragestellungen,

e) Improvisation: Planung und praktische Vorfiihrung einer Improvisation unter bestimmten
Vorgaben mit Erlduterungen,

f) Ensemblearbeit: Entwurf eines Probenplans und praktische Vorfiihrungen von Probenarbeit
mit einer Gruppe, instrumental und/oder vokal; auch: Einrichtung einer im Unterricht nicht
behandelten Partitur fiir eine bestimmte Besetzung und anschlieBende Realisierung mit einem
Ensemble, mit kommentierenden Erlduterungen,

g) Praktisches Musizieren: Erarbeitung und Darbietung eines im Unterricht nicht behandelten
Musikstiicks, instrumental, vokal, choreografisch oder szenisch, mit Erlduterungen unter vor-
gegebener Fragestellung.

(2) Eine der beiden Aufgaben muss den Aufgabenarten geméfl Absatz 1 Buchstabe a oder b entspre-
chen. Aufgaben nach den Aufgabenarten gemall Absatz 1 Buchstabe c bis g setzen die entsprechenden
Grund-, Leistungs- oder Erweiterungsgrundkurse voraus.

(3) Bei der Aufgabenstellung ist zu beriicksichtigen, dass die Dauer der Musikbeispiele weder die
Vorbereitungszeit fiir die Priiflinge noch die Zeit der miindlichen Priifung zu stark beansprucht und
dass ein angemessener Zeitraum fiir das Priifungsgespriach verbleibt. Fiir Priifungsaufgaben, die um-
fangreichen technischen oder gestalterischen Aufwand erfordern, kann die Vorbereitungszeit bis auf
90 Minuten ausgedehnt werden. Wéhrend der Vorbereitungszeit miissen den Priiflingen je nach Auf-
gabenstellung Abspielanlagen, Musikinstrumente oder weitere technische Einrichtungen zur Verfii-
gung stehen.

(4) In der miindlichen Priifung kann dem Priifling in der Aufgabenstellung die Moglichkeit eingerdumt
werden, Musikbeispiele nach eigener Wahl selber am Instrument darzustellen.

3.2 Bewertung

(1) Die Bewertung der Priifungsleistungen geschieht nach denselben Grundsétzen wie bei der schriftli-
chen Priifung gemaB Nummer 2.4. Dariiber hinaus sind zu beriicksichtigen:

a) Verstindlichkeit der Darlegung und Angemessenheit der Sprache,

b) Eingehen auf Fragen, Einwénde, Hilfen,
¢) Verdeutlichung des eigenen Standpunktes.
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(2) Bei Aufgaben mit fachpraktischem Teil sind bei der Gesamtbewertung Theorie und Praxis in an-
gemessenem, der Aufgabenstellung entsprechendem Verhiltnis zu beriicksichtigen. Der Anteil der
fachpraktischen Leistungen darf dabei nicht mehr als 50 % ausmachen.

4, Funfte Prufungskomponente

4.1 Prasentationsprufung

Es gelten die Bestimmungen der Nummer 22 der AV.

4.2 Besondere Lernleistung

(1) Die besondere Lernleistung im Fach Musik als kursbezogene Arbeit ist wie in der Abschlussarbeit
eines zweisemestrigen Seminarkurses in der Regel eine schriftliche Ausarbeitung.

(2) In Musik kann die besondere Lernleistung in einem Umfang von bis zur Hélfte der iiblicherweise
zu erstellenden 20-Seiten-Ausarbeitung durch fachpraktische Darstellungsformen erbracht werden.
Dabei handelt es sich in der Regel um die Ergebnisse eines kiinstlerischen Projekts und der Dokumen-
tation seiner Erarbeitung und Durchfiithrung.

42.1 Bewertung

Es gelten die Bestimmungen der Nummer 23 Absatz 3 und 6 der AV.
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Anlage 1 o - Bildende Kunst

1. Allgemeines

(1) Fiir die Abiturpriifung im Fach Bildende Kunst gelten die Festlegungen der Einheitlichen Prii-
fungsanforderungen in der Abiturpriifung Bildende Kunst (EPA Bildende Kunst) gemall Anlage 5 a,
soweit sie nicht in dieser Fachanlage fiir das Land Berlin modifiziert werden.

(2) Das Fach Bildende Kunst ist dezentrales Priifungsfach.
2. Schriftliche Prufung im Grund- und Leistungskursfach
2.1 Aufgabenarten

Fiir die schriftliche Priifung sind die Aufgabenarten ,,Aufgabe mit praktischem Schwerpunkt und
schriftlichem Anteil®, ,,Aufgabe mit theoretischem Schwerpunkt und praktischem Anteil* und ,,Theo-
retisch-schriftliche Aufgabe“ zugelassen. In beiden kombinierten Aufgabenarten stehen der Schwer-
punkt und der zugeordnete praktische bzw. theoretische Teil etwa in einem Verhéltnis von 1 : 3. In
allen Aufgabenarten beziehen sich die Priifungsaufgaben auf die in mehreren Kurshalbjahren erwor-
benen Kompetenzen.

2.1.1 Aufgabe mit praktischem Schwerpunkt und schriftlichem Anteil

(1) Diese Aufgabenart fordert die Losung eines begrenzten fachspezifischen Problems, iiberwiegend in
Form einer gestalterischen Arbeit. Diese zeichnet sich durch die Eigenstindigkeit einer bildnerischen
Losung aus; auch die Prozesse zur Entwicklung einer Losung sind Bestandteil der Aufgabe. Die Ent-
wicklung, ErschlieBung oder Erweiterung bildhafter Vorstellungen, das Planen und Entwerfen von
Gestaltungsvorhaben, der experimentelle Umgang im Gestaltungsprozess konnen Teil des Gestal-
tungsschwerpunkts sein.

(2) Der schriftliche Anteil dient der Einordnung der Gestaltungslosung in ein groferes Bezugsfeld, der
ErschlieBung des gestellten Problems und der Reflexion des eingeschlagenen bildnerischen Losungs-
prozesses.

2.1.2 Aufgabe mit theoretischem Schwerpunkt und praktischem Anteil

(1) Das begrenzte fachspezifische Problem, das in dieser Aufgabenart in vornehmlich schriftlicher
Form zu bewiltigen ist, ist an gegebene Materialien wie Bilder, Gegenstinde und ggf. auf sie bezoge-
ne Texte gebunden. In der Regel handelt es sich um eine Beschreibung, Analyse und Interpretation.
Der gestalterische Teil hat eine deutlich erkennbare Funktion bei der Losung der Aufgabe. Er fordert
die bildhafte Bearbeitung eines Teilproblems, in der Regel in Form von Skizzen, Studien oder Auszii-
gen.

(2) Eine weitere Form dieser Aufgabenart ist der schriftliche Entwurf zur Realisierung von Vorhaben,
wie sie vor allem als Konzeptentwicklung in Bereichen wie Film, Design und Architektur auftreten
konnen. Auch hier sind Erkenntnis leitende und darstellende Gestaltungsformen wie Skizzen und dhn-
liche Ansitze als Ergéinzung im Sinne des praktischen Anteils zu integrieren.

2.1.3 Theoretisch-schriftliche Aufgabe

(1) Die Analyse und Interpretation ist an vorgegebene Materialien wie Bilder, Gegenstéinde und auf sie
bezogene Texte gebunden. Fiir die Losung der Aufgabe sind keine Veranschaulichungen in Form von
Skizzen und Farbausziigen gefordert. Diese Aufgabenart eignet sich in der Regel fiir solche Formen
der Analyse und Interpretation, welche eine stérkere Einbeziehung und Verarbeitung kunsthistorischer
und kunstwissenschaftlicher Kenntnisse und Methoden verlangen.
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(2) Dabei konnen auch die Erorterung unterschiedlicher Standpunkte und die Auseinandersetzung mit
Aussagen, Thesen, Theorien, Problemen, Fragestellungen aus den Bereichen des Faches in argumenta-
tiver Form mit dem Ziel einer begriindeten Stellungnahme einbezogen werden.

2.2 Aufgabenstellung

(1) Fiir die schriftlichen Priifungsarbeiten im Leistungs- und Grundkursfach gelten die in der Anlage 5
b aufgefiihrten Bearbeitungszeiten fiir die einzelnen Aufgabenarten.

(2) Die Priifungsaufgaben miissen so beschaffen sein, dass in allen drei Anforderungsbereichen Kom-
petenzen nachgewiesen werden kdnnen. Der Schwerpunkt der Aufgabenstellung liegt im Anforde-
rungsbereich II, der Anforderungsbereich I ist stiarker zu beriicksichtigen als Anforderungsbereich III.

(3) Die Aufgabenstellung soll in der Regel mehrgliedrig sein. Diese Gliederung erleichtert durch Ein-
grenzung, Akzentuierung und Prézisierung die Losung der Aufgabe und die Beurteilung der Priifungs-
leistung. Die Formulierung der Priifungsaufgaben darf eine Losung nicht vorgeben.

(4) Jede Priifungsaufgabe bildet eine thematische Einheit. Unzusammenhéngende Teilaufgaben sollten
vermieden werden. Anforderungen, Gegenstidnde und Art einer Priifungsaufgabe orientieren sich an
Inhalten und Arbeitsmethoden des vorausgegangenen Unterrichts und beziehen sich auf die erworbe-
nen Kompetenzen. Der semesteriibergreifende Bezug wird durch einen weiteren Themenfeldschwer-
punkt aus einem anderen Semester hergestellt.

(5) Der didaktische Zusammenhang der Aufgabe mit vorangegangenem Unterricht wird deutlich durch
Benennung der Kombinationen aus Schwerpunkt und Ergénzungsbereich sowie der Beschreibung und
Erlduterung der daraus entwickelten Thematiken, die im Unterricht behandelt worden sind. Dabei sind
auch die kursiibergreifenden Beziige zu nennen. Aus den Angaben muss erkennbar sein, inwiefern die
Priifungsaufgabe Leistungen verlangt, die {iber den erteilten Unterricht hinausgehen (selbststindige
Leistung).

(6) Die erwarteten Leistungen sind in Form kompetenzbezogener und inhaltsbezogener Angaben zu
beschreiben. Die Leistungserwartungen sind dem iiberwiegenden Anforderungsbereich zuzuordnen
und mit Gewichtungsangaben zu versehen. Insgesamt muss deutlich werden, welche Gewichtung den
Anforderungsbereichen zukommt. Der Gesamtumfang des textlichen Anteils ist anzugeben.

2.3 Verfahrensregelung

(1) Es sind zwei deutlich unterschiedliche Aufgabenvorschlége in Original und identischer Zweit-
schrift einzureichen, von denen die Schulaufsichtsbehorde einen auswéhlt. Die den Priiflingen zur
Verfiigung stehenden Materialien und Hilfsmittel sind beizufiigen (Texte und Abbildungen) bzw. zu
dokumentieren. Eine vorzeitige Offnung des genehmigten Aufgabenvorschlags kann im begriindeten
Fall beantragt werden.

(2) Sofern der besondere Charakter der Aufgabenstellung dies erfordert, kann eine Verlangerung der
Arbeitszeit um bis zu 60 Minuten beantragt werden. Eine genaue Begriindung ist in einem solchen Fall
erforderlich.

2.4 Bewertung

(1) Neben dem online zur Verfligung gestellten elektronischen Bewertungsraster bzw. den diesem
zugrunde liegenden Kriterien ist der den Aufgaben beigefiigte Erwartungshorizont Grundlage fiir die

Benotung der Priifungsarbeiten.

(2) Bei der Bildung der Priifungsnote (Note mit Tendenz) ist gemad3 Nummer 20 Absatz 5 der AV zu
verfahren.

(3) Eine Ubersicht der in der jeweiligen Schule iiblichen Korrekturzeichen am Rand der Priifungsar-
beit sind der Korrektur beizufiigen.
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(4) Wird bei Aufgaben mit praktischem Schwerpunkt und schriftlichem Anteil geméaB 2.1.1 die schrift-
liche Leistung mit null Punkten bewertet, kann die gesamte Aufgabe nicht besser als mit ,ausrei-
chend” (4-6 Punkte) bewertet werden.

(5) Bestehen die in Nummer 2.1 vorgesehenen Aufgabenarten sowohl aus einem praktisch-
gestalterischen als auch schriftlichen Teil, miissen praktische und schriftliche Anteile voneinander
getrennt bewertet werden Die kriterienorientierte Bewertung der sprachlichen Qualitdt bezieht sich
allein auf die schriftlich zu bearbeitenden Anteile der Arbeit.

3. Mindliche Prufung im Grund- und Leistungskursfach
3.1 Aufgabenstellung

(1) Die Aufgabenstellungen gehen von Objekten, Bild- und/oder Textvorlagen aus und enthalten je-
weils ein fachspezifisches Problem in Form eines Untersuchungsauftrages oder einer Frage. Die Auf-
gaben der miindlichen Priifung konnen praktische Anteile (Skizzieren, Arrangieren, Demonstrieren,
Veranschaulichen, Experimentieren, Reproduzieren, Imitieren) enthalten. Es ist zuléssig, von prak-
tischen Arbeiten des Priiflings, die in dem jeweiligen Kurshalbjahr entstanden sind, auszugehen oder
sie in die Priifung einzubeziehen.

(2) Sofern eine Aufgabe fachpraktische Anteile enthélt, ist wihrend der Vorbereitung der praktische
Arbeitsansatz zu entwickeln und wéhrend des Priifungsgesprichs zu erlautern und zu begriinden. Bei
der Gewéhrung der Vorbereitungszeit sind fachpraktische Anteile oder andere aufwéndige Vorarbeiten
angemessen zu beriicksichtigen.

(3) Grundsitzlich, insbesondere aber bei offenen Aufgabenstellungen ist ein Erwartungshorizont zu
erstellen.

3.2 Bewertung

Die Bewertung der miindlichen Priifung bezieht sich auf die Féhigkeit des Priiflings, seine Kenntnisse
und Fertigkeiten selbststindig, zusammenhéngend und strukturiert auf die gegebenen Vorlagen zu
beziehen und den Aufgabenstellungen entsprechende Problemlosungen anzubieten. Kriterien fiir die
Bewertung ergeben sich aus den gezeigten fachlichen wie aus den methodischen Kompetenzen; be-
rlicksichtigt werden dabei die Féhigkeiten einer angemessenen (fach-)sprachlichen Darlegung, einer
sinnvollen Strukturierung der eigenen Darstellung, die Kompetenz in der Kommunikation mit der
Priifungskommission und die Féhigkeit, in der Konfrontation mit den gegebenen Materialien und der
auf sie bezogenen Aufgabenstellungen einen eigenen Standpunkt einnehmen zu konnen.

4, Funfte Prufungskomponente

4.1 Prasentationsprifung

Es gelten die Bestimmungen der Nummer 22 in Verbindung mit Nummer 21 der AV.

4.2 Besondere Lernleistung

(1) Die besondere Lernleistung im Fach Bildende Kunst als kursbezogene Arbeit ist wie in der Ab-
schlussarbeit eines zweisemestrigen Seminarkurses in der Regel eine schriftliche Ausarbeitung.

(2) Im Fach Bildende Kunst kann die besondere Lernleistung in einem Umfang von bis zur Hélfte der
iiblicherweise zu erstellenden 20-Seiten-Ausarbeitung durch fachpraktische Darstellungsformen er-
bracht werden. Dabei handelt es sich in der Regel um die Ergebnisse eines kiinstlerischen Projekts und
der Dokumentation seiner Erarbeitung und Durchfiihrung.

42,1 Bewertung

Es gelten die Bestimmungen Nummer 23 Absatz 3 und 6 der AV.
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Anlage 1 p — Darstellendes Spiel

1. Allgemeines

(1) Fiir die Abiturpriifung im Fach Darstellendes Spiel gelten die Festlegungen der Einheitlichen Prii-
fungsanforderungen in der Abiturpriifung Darstellendes Spiel (EPA Darstellendes Spiel) gemal3 Anla-
ge 5 a, soweit sie nicht in dieser Fachanlage fiir das Land Berlin modifiziert werden.

(2) Das Fach Darstellendes Spiel ist nur als Grundkursfach zugelassen; es kann nur viertes miindliches
Priifungsfach oder fiinfte Priifungskomponente sein.

2. Mundliche Prifung im Grundkursfach
2.1 Aufgabenarten

(1) Die Priifung setzt sich zusammen aus einem spielpraktischen Teil, der aus einer Gestaltungsaufga-
be und einem sich an die Ergebnisprésentation anschlieBenden Gesprich besteht, und einer Reflexi-
onsaufgabe, die einen Zusammenhang zwischen dem eigenen theatralen Handeln und dem kulturellen
Leben in Vergangenheit und/oder Gegenwart herstellt. Die Priifung kann sich auf Unterrichtsgegen-
stinde aus allen Halbjahren beziehen.

(2) Der spielpraktische Teil kann durch eine andere Gestaltungsaufgabe ersetzt werden.

(3) Die Aufgaben miissen so gestellt werden, dass die Priiflinge nicht nur erlernte Fertigkeiten und
Kenntnisse reproduzieren, sondern das Gelernte selbststéindig in neuen Situationen anwenden oder auf
Fragestellungen in neuen Zusammenhangen reagieren konnen.

(4) Die Priifungsdauer fiir den spielpraktischen Teil betrdgt in der Regel 10 Minuten fiir die Gruppe,
dazu kommen fiir das Auswertungsgesprach bis zu fiinf Minuten pro Priifungsteilnehmer. Die Prii-
fungsdauer fiir die Reflexionsaufgabe betrégt pro Priifling 10 Minuten. Der spielpraktische Teil und
die Reflexionsaufgabe konnen hintereinander oder zeitlich getrennt aufeinander folgen.

(5) Die Vorbereitungszeit fiir die spielpraktische Aufgabe betragt mindestens 60 Minuten fiir die Prii-
fungsgruppe, fiir die Reflexionsaufgabe in der Regel 15 Minuten fiir jedes Mitglied der Priifungsgrup-

pe.

2.2 Aufgabenstellung

2.2.1 Aufgabenstellung fur den spielpraktischen Teil

(1) In der spielpraktischen Aufgabe soll eine Szene selbststindig entwickelt und dramatische Figuren
angemessen und differenziert gestaltet werden (zum Beispiel mimisch-gestisch, sprachlich, choreogra-
fisch und im Spiel mit Raum und Requisit).

(2) Da in einer theatralen Handlung in der Regel mehrere Figuren interagieren, sind Priifungen in
Gruppen bis zu maximal drei Personen moglich. Dabei muss gewéhrleistet sein, dass die Einzelleis-
tungen feststellbar sind. Weitere Schiilerinnen und Schiiler, die nicht gepriift werden, konnen bei der
Gestaltung der spielpraktischen Aufgabe als zusétzliche Darstellerinnen und Darsteller mitwirken.

(3) Notwendige technische Hilfsmittel stellt die priifende Lehrkraft zur Verfiigung.

(4) Der Prasentation folgt unmittelbar ein kurzes Gespriach der Priifungsgruppe (vgl. 2.1.4) iiber die
Aufgabenldsung und die verwendeten Losungsstrategien.

2.2.2 Aufgabenstellung fur die Reflexionsaufgabe

Im Reflexionsteil soll die Aufgabenstellung Ausgangspunkt fiir ein Prifungsgespréch sein. Die Auf-
gabenstellung steht in einem unmittelbaren Zusammenhang mit dem ersten Priifungsteil. Sie kann sich
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unter anderem auf folgende Priifungsgegenstinde beziehen:
a) der kulturelle, historische oder theoretische Hintergrund eines Projekts,

b) Losungen oder Varianten zu einem Projekt vor dem Hintergrund theoretischer oder wirkungs-
dsthetischer Uberlegungen.

2.3 Bewertung

(1) Die Bewertung der beiden Priifungsteile miindet in eine gemeinsame Note. In Zweifelsfillen ist die
Leistung im spielpraktischen Teil (spielpraktische Aufgabe und direkt anschlieBendes Gesprich) stér-
ker zu gewichten als die Leistung in der Reflexionsaufgabe.

(2) Die Aufgabenstellung sowohl der spielpraktischen Aufgabe als auch der Reflexionsaufgabe muss
Leistungen in allen drei Anforderungsbereichen ermoglichen.

(3) Neben dem online zur Verfligung gestellten elektronischen Bewertungsraster bzw. den diesem
zugrunde liegenden Kriterien ist der den Aufgaben beigefiigte Erwartungshorizont Grundlage fiir die
Benotung der Priifungsarbeiten. Bei der Bildung der Priifungsnote (Note mit Tendenz) ist gemal3
Nummer 20 Absatz 5 der AV zu verfahren.

3. Funfte Prifungskomponente
3.1 Prasentationsprufung
(1) Es gelten die Bestimmungen der Nummer 22 der AV.

(2) Im Darstellenden Spiel liegt der Schwerpunkt auf der szenischen Présentation. Ein Vortrag ist
nicht zwingend erforderlich, es sei denn, die szenische Prisentation hat eine zu kurze Dauer (weniger
als 20 Minuten).

(3) Die Priasentationsform des Vortrags gegebenenfalls mit medialer Unterstiitzung ist im Fach Dar-
stellendes Spiel mdglich, wenn die kiinstlerische Gestaltung eines Theatermittels den Schwerpunkt
bildet, wie zum Beispiel Biithnen- oder Kostiimentwiirfe.

(4) Die Prasentation kann sich auf literarische, fachwissenschaftliche und fachpraktische Texte bezie-
hen und neben der szenischen Préasentation Formen wie mediengestiitzter Vortrag, Software-
Prisentationen, Video- und Fotoproduktionen, Plakat- oder Modellprisentationen sowie kiinstlerische
Arbeiten (Skizzen, Figurinen u.a.m.) einschlieBen. Im anschlieBenden Priifungsgesprach wird die Pré-
sentation reflektiert, erldutert und in den fachlichen bzw. iiberfachlichen Kontext eingeordnet.

(5) Bei den szenischen Présentationen sind technische Helfer, die nicht der Priifungsgruppe angehoren,
zugelassen. Dies betrifft vor allem Licht- und Tontechnik, aber auch musikalische Begleitung. Die
Leistung dieser Helfer wird nicht bewertet, wohl aber die Qualitét der technischen Konzeption, die die
Priifungsgruppe erarbeitet hat.

(6) Eine Priifungsgruppe kann auch weitere, nicht zur Priifungsgruppe gehérende Spieler bei einer
szenischen Prisentation einsetzen, wenn ihre Konzeption dies erfordert. Diese Mitspieler werden nicht

in die Bewertung einbezogen. Sie miissen der Berliner Schule angehdren.

(7) Grundlage der Bewertung der Priifung sind neben den in der AV beschriebenen Kompetenzen
Bildfindung, Darstellung und die analytischen Voraussetzungen der Présentation.

3.2 Besondere Lernleistung

(1) Die besondere Lernleistung im Fach Darstellendes Spiel als kursbezogene Arbeit ist wie in der
Abschlussarbeit eines zweisemestrigen Seminarkurses in der Regel eine schriftliche Ausarbeitung. Sie
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beriicksichtigt wissenschaftspropadeutische Arbeitsweisen und umfasst eine fachiibergreifende Aus-
richtung.

(2) Im Fach Darstellendes Spiel kann die besondere Lernleistung in einem Umfang von bis zur Hilfte
der iiblicherweise zu erstellenden 20-Seiten-Ausarbeitung durch fachpraktische Darstellungsformen
erbracht werden. Dabei handelt es sich in der Regel um die Ergebnisse eines szenischen Projekts und
die Dokumentation seiner Erarbeitung und Durchfiihrung.

(3) Das Einbringen eines Wettbewerbsbeitrags erfordert die Dokumentation der Vorbereitung und

Planung wie der Durchfiihrung des Projekts sowie die Reflexion der Wettbewerbsauffithrung unter
fachwissenschaftlichen Aspekten. Wettbewerbsbeitrédge miissen innerhalb der Qualifikationsphase

erbracht werden.

3.3 Bewertung

Es gelten die Bestimmungen der Nummer 22 Absatz 2 oder Nummer 23 Absatz 3 und 6 der AV.
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Anlage 2 a — Politikwissenschaft, Geschichte, Sozialwissenschaften, Soziologie, Wirtschaft und
Wirtschaftswissenschaft

1. Allgemeines

(1) Fiir die Abiturpriifung in den o.g. Fichern gelten die Festlegungen der Einheitlichen Priifungsan-
forderungen in der Abiturpriifung (EPA) gemil3 Anlage 5 a, soweit sie nicht in dieser Fachanlage fiir
das Land Berlin modifiziert werden. Im einzelnen gelten fiir die Fécher Politikwissenschaft und Sozi-
alwissenschaften die EPA Sozialkunde/Politik, fiir das Fach Geschichte die EPA Geschichte, fiir das
Fach Soziologie die EPA Soziologie und fiir das Fach Wirtschaft und Wirtschaftswissenschaft die
EPA Wirtschaft.

(2) Die Facher Politikwissenschaft, Geschichte, Sozialwissenschaften, Soziologie, Wirtschaft und
Wirtschaftswissenschaft sind dezentrale Priifungsfacher

2. Schriftliche Prifung in den Grund- und Leistungskursfachern

2.1 Aufgabenarten

(1) Fiir die schriftliche Abiturpriifung sind in den Fachern Politikwissenschaft und Geschichte sowohl
Material gebundene als auch Material ungebundene Aufgabenstellungen moglich, in den Fachern So-

zialwissenschaften, Soziologie und Wirtschaftswissenschaft nur Material gebundene.

(2) Im Fach Politikwissenschaft lassen sich bei Material gebundenen Aufgaben folgende zwei Aufga-
benarten unterscheiden bzw. kombinieren:

a) Analyse-/Darstellungs- und Erdrterungsaufgabe: Materialanalyse, Darstellung politischer, ge-
sellschaftlicher, und wirtschaftlicher Zusammenhéange, Erorterung und Beurteilung,

b) Analyse-/Darstellungs- und Gestaltungsaufgabe: Materialanalyse, Darstellung politischer, ge-
sellschaftlicher, und wirtschaftlicher Zusammenhénge, Gestaltung.

(Zu den spezifischen Bearbeitungsformen sieche EPA Sozialkunde/Politik)

(3) Im Fach Geschichte beruht die Unterscheidung der Aufgabenarten auf der Differenz zwischen
Quellen und Darstellungen.

a) Die Aufgabenart ,,Interpretieren von Quellen* bezieht sich auf Quellen als Dokumente oder
als Monumente.

b) Darstellungen enthalten Aussagen zur Geschichte in narrativer, d. h. sinngebender Form. Sie
sind gegenwartiges Wissen, das stdndiger Priifung und Weiterentwicklung unterliegt. Die
Aufgabenart ,,Erortern von Erklarungen historischer Sachverhalte aus Darstellungen* stellt die
Auseinandersetzung mit solchen Narrationen in den Mittelpunkt.

c) Bei der Aufgabenart ,,Darstellen historischer Sachverhalte in der Form einer historischen Ar-
gumentation® ist es die Aufgabe der Priiflinge, auf der Grundlage eigener Quellenkenntnis und
in Darstellungen enthaltener Aussagen zur Geschichte eine eigene Narration herzustellen.

(Zu den spezifischen Bearbeitungsformen siche EPA Geschichte.)
2.2 Aufgabenstellung

(1) Fiir die schriftlichen Priifungsarbeiten im Leistungs- und Grundkursfach gelten die in der Anlage
5 b aufgefiihrten Bearbeitungszeiten.

(2) Da gleichlautende Operatoren in den fachspezifischen EPA unterschiedliche Bedeutung haben
konnen, muss fiir die Priiflinge in der Aufgabenstellung die Art der geforderten Leistung eindeutig
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erkennbar sein. Es diirfen nur Operatoren verwendet werden, deren Bedeutung im vorangegangenen
Unterricht eindeutig geklart wurde.

(3) Sowohl ein- als auch mehrgliedrige Aufgabenstellungen zielen auf ein sinnvoll gestuftes Ganzes.
Beide Formen orientieren sich an den drei Anforderungsbereichen und ermoglichen eine Beurteilung,
die das gesamte Notenspektrum umfasst. Eine mehrgliedrige Priifungsaufgabe besteht aus wenigen,
aber komplexen Arbeitsanweisungen. Ein unzusammenhéngendes, additives Reihen von Arbeitsauf-
tragen ist nicht zuldssig. Die eingereichten Vorschlédge stellen deutliche Alternativen dar und unter-
scheiden sich auch gegebenenfalls in ihren Teilaufgaben bzw. Arbeitshinweisen.

(4) Die ausgewéhlten Materialien diirfen im Unterricht nicht verwendet worden sein, miissen in einem
sinnvollen Zusammenhang zur Aufgabe stehen und sind auf dem Deckblatt zu vermerken. Kiirzungen
sind kenntlich zu machen. Dabei ist der authentische, geschlossene Sinnzusammenhang zu wahren.
Die Quellen/Fundstellen der Materialien sind entsprechend der wissenschaftlichen Zitierweise genau
zu benennen. Bei Internetadressen ist auch das Zugriffsdatum anzugeben. Texte sind am Rand mit
einer Zeilenzdhlung zu versehen. Neben Texten konnen auch Statistiken, Karikaturen, Schaubilder und
Kartenmaterial 0. A. verwendet werden. Im Fach Politikwissenschaft ist zusitzlich darauf zu achten,
dass die Materialien moglichst einen Bezug zur aktuellen gesellschaftlichen und fachwissenschaftli-
chen Diskussion und die Mdglichkeit zur kontroversen Auseinandersetzung bieten.

(5) Entsprechend der unterschiedlichen Aufgaben von Grundkurs- und Leistungskursfichern besteht
kein grundsitzlicher, wohl aber ein gradueller Unterschied zwischen den Aufgabenstellungen. Diese
unterscheiden sich im Hinblick auf die Komplexitét des Stoffes, den Grad der Differenzierung und
Abstraktion sowie den Anspruch an Methodenbeherrschung und Selbststdndigkeit bei der Losung von
Problemen. Priifungsaufgaben erreichen dann ein angemessenes Niveau, wenn das Schwergewicht der
zu erbringenden Priifungsleistungen im Anforderungsbereich Il liegt. Zugelassene Hilfsmittel sind
anzugeben.

2.3 Verfahrensregelungen

(1) Der Schulaufsichtsbehorde sind jeweils zwei Aufgabenvorschldge einzureichen, von denen einer
ausgewahlt wird, der vom Priifling zu bearbeiten ist.

(2) Der didaktische Zusammenhang der Aufgabe mit dem vorangegangenen Unterricht wird deutlich
durch Beschreibung und Erlduterung der Themenschwerpunkte bzw. Sachgebiete und Kompetenzbe-
ziige, die im Unterricht des ersten bis vierten Semesters bereits behandelt bzw. erworben wurden oder
noch erworben werden. Die liber den Unterricht hinausgehenden, eigenstindigen Leistungen der Priif-
linge sind zu benennen.

(3) Die Beschreibung der erwarteten Priifungsleistungen (Erwartungshorizont) orientiert sich an den
drei Anforderungsbereichen bzw. den Arbeitsschritten und umfasst inhalts- und kompetenzbezogene
Angaben. Die Gewichtung der Anforderungsbereiche erfolgt je nach spezifischer Aufgabenstellung in
etwa im Verhaltnis von 30% (Anforderungsbereich 1) 40% (Anforderungsbereich II) 30% (Anforde-
rungsbereich III)( vgl. fachspezifische EPA). Eine unmittelbare Zuordnung der Anforderungsbereiche
zu den Arbeitshinweisen ist nicht zwingend. Die im Erwartungshorizont formulierten spezifischen
Bewertungskriterien sollen verdeutlichen:

a) Umfang und Tiefe des fiir das Bearbeiten des Themas vorausgesetzten Wissens,

b) Beherrschungsgrad der fiir die Aufgabenlosung vorausgesetzten methodischen Verfahren,

¢) Artund Qualitit der fiir die Losung der Aufgabe notwendigen Selbststindigkeit,

d) Gewichtung der fiir die Losung der Aufgabe neuen Anforderungen bzw. Nachweis, inwiefern
es sich nicht um eine iiberwiegend reproduktive Wiedergabe von Gelerntem handelt,

e) MabBstibe beim Gebrauch der Fachterminologie, der Einhaltung standardsprachlicher Normen
und formaler Anforderungen und

f) Anforderungen an eine ,,gute* und an eine ,,ausreichende* Leistung (vgl. fachspezifische
EPA)
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2.4 Bewertung

(1) Neben den fiir das jeweilige Fach online zur Verfiigung gestellten elektronischen Bewertungs-
rastern bzw. den diesen zugrunde liegenden Kriterien ist der den Aufgaben beigefiigte Erwartungsho-
rizont Grundlage fiir die Benotung der Priifungsarbeiten. Die einzelnen Arbeitsschritte der Priiflinge
im Rahmen der Priifungsarbeit lassen sich nicht immer scharf voneinander trennen, sondern kénnen
und sollen vielmehr in einer Wechselbeziehung zueinander stehen. Die Bewertung der Gesamtleistung
muss sich aus der Bewertung der Teilleistungen ergeben. Insofern sind auch von den Priiflingen be-
schrittene Losungswege, die sinnvoll und begriindet vom Erwartungshorizont abweichen, zu akzeptie-
ren und positiv zu bewerten. Fiir die Korrektur ist im jeweiligen Fach ein einheitlicher Korrektur-
schliissel anzuwenden. Aus dem Gutachten muss erkennbar werden, welcher Grad an Selbststéndig-
keit mit der Losung der Aufgabe erbracht worden ist.

(2) Bei der Bildung der Priifungsnote (Note mit Tendenz) ist gemdfl Nummer 20 Absatz 5 der AV zu
verfahren.

3. Mindliche Prufung in Grund- und Leistungskursfachern
3.1 Aufgabenart und Aufgabenstellung

(1) Die miindliche Priifung besteht aus dem Priifungsvortrag und dem Priifungsgesprich von jeweils
10 Minuten. Der Priifungsvortrag muss die Auswertung von Material (Text, Statistik, Karte, Bild u. a.)
zur Grundlage haben und erfolgt in der Regel ohne Eingreifen des Fachausschusses. Das Thema des
Vortrags ist dem Kurshalbjahr zu entnehmen, das von den Priiflingen gewéhlt wurde.

(2) Das Priifungsgespréch bezieht sich, an den Vortrag ankniipfend, auf groflere fachliche Zusammen-
hiange und erschlieBt Sachgebiete anderer Kurshalbjahre. Der geforderte Gesprachscharakter verbietet
das zusammenhanglose Abfragen von Kenntnissen bzw. den kurzschrittigen Dialog. Aufgaben, die
lediglich zur Inhaltsangabe auffordern, entsprechen nicht dem Zweck der Priifung.

(3) Die miindliche Priifung bezieht sich auf die in der Qualifikationsphase erworbenen Kompetenzen
sowie auf fachliche Inhalte aus mindestens zwei Kurshalbjahren. Die Aufgabenstellung ist so zu ge-
stalten, dass Leistungen in allen drei Anforderungsbereichen sowohl im Priifungsvortrag als auch im
Priifungsgespréch erbracht werden konnen. Eine Aufgabenstellung, die einer bereits bearbeiteten so
nahe steht oder deren Thematik bzw. Gegenstand im Unterricht so vorbereitet ist, dass sich die Anfor-
derungen im Wesentlichen lediglich auf die Wiedergabe von bereits Bearbeitetem oder Erarbeitetem
beschrénken, ist nicht zuldssig. Umfang und Komplexitit der Materialien sollen der Aufgabenstellung
sowie der Vorbereitungs- und Priifungszeit angemessen sein. Die Aufgabenstellung zum Priifungsvor-
trag sowie der inhaltliche Schwerpunkt des anschlieBenden Priifungsgesprachs werden den Priiflingen
schriftlich zu Beginn der Vorbereitungszeit mitgeteilt. Die Vorbereitungszeit fiir beide Priifungsteile
betragt in der Regel 20 Minuten.

3.2 Bewertung

(1) Bei der Bewertung der miindlichen Priifungsleistungen sind die Anforderungsbereiche als Hilfs-
mittel zu nutzen. Weitere Anforderungen sind die Fahigkeit, sich klar, differenziert, strukturiert und
verstiandlich unter angemessener Verwendung der Fachsprache und auf der Basis sicherer aufgabenbe-
zogener Kenntnisse auszudriicken, eigene sach-, themen- und problemgerechte Beitrige zu formulie-
ren und eine begriindete miindliche Stellungnahme, Beurteilung oder Wertung abzugeben bzw. vorzu-
nehmen.

(2) Fiir den selbststidndigen Priifungsvortrag gelten zusitzlich die Anforderungen, anhand von Auf-
zeichnungen frei, zusammenhingend und argumentativ iiberzeugend zu sprechen, in der gegebenen
Zeit fur die gestellte Aufgabe ein Ergebnis zu erarbeiten und, ggf. unter Einbeziehung einer Visualisie-
rung, in einem Kurzvortrag darzulegen.

(3) Fiir das Priifungsgesprich gelten die Anforderungen, ein sach-, themen- und problemgebundenes
Gesprich zu flihren, in einem solchen Gespréch sicher, sach-, situationsangemessen und flexibel auf
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Fragen, Impulse, Hilfen oder Gegenargumente einzugehen und zur begriindeten Einordnung oder Be-
wertung eines Sachverhaltes auch in diskursiver Gesprichssituation zu gelangen.

4, Die fuinfte Prifungskomponente

Bei Gruppenpriifungen ist durch die Gestaltung des Ablaufs der Prasentationspriifung bzw. des Prii-
fungsgesprichs zur besonderen Lernleistung sicherzustellen, dass eine fundierte individuelle Bewer-
tung der Priifungsteilnehmer erfolgen kann. Dazu ist die Lénge der Priifung geeignet zu staffeln und
jedem Priifling die Gelegenheit zu geben, seine Kompetenzen unter Beweis zu stellen bzw. seinen
Beitrag an der schriftlichen Arbeit darzulegen.

4.1 Préasentationsprufung

Es gelten die Bestimmungen der Nummer 22 in Verbindung mit Nummer 21 der AV

4.2 Besondere Lernleistung

(1) Generell gilt, dass der Priifling auf der Grundlage des schriftlichen Teils eines Wettbewerbsbei-
trags oder einer Seminararbeit in einem Priifungsgespréich Fragestellung, Vorgehensweise sowie Re-
sultate seiner Arbeit erldutert.

(2) Im Rahmen der Beantragung der besonderen Lernleistung miissen im Fall von Partner- oder Grup-
penpriifungen neben der Grobstruktur und der Nennung des Themas auch die jeweiligen Anteile der

einzelnen Priiflinge an der Aufgabenerarbeitung benannt werden.

(3) Das Priifungsgesprach muss bei Partner- bzw. Gruppenpriifungen in seinem Verlauf so gestaltet
werden, dass eine Bewertung der Leistung des einzelnen Priiflings sichergestellt wird.

4.2.1 Bewertung

Es gelten die Bestimmungen der Nummer 23 Absatz 3 und 6 der AV.
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Anlage 2 b — Geografie

1. Allgemeines

(1) Fiir die Abiturpriifung im Fach Geografie gelten die Festlegungen der Einheitlichen Priifungsan-
forderungen in der Abiturpriifung (EPA Geografie) gemill Anlage 5 a, soweit sie nicht in dieser Fach-
anlage fiir das Land Berlin modifiziert werden.

(2) Das Fach Geografie ist zentrales Priifungsfach.
2. Schriftliche Prufung in den Grund- und Leistungskursfachern
2.1 Aufgabenarten

(1) Die Aufgabenart im schriftlichen Abitur im Fach Geografie ist die materialgebundene Problemer-
orterung mit Raumbezug (siche EPA Geografie).

(2) Im Mittelpunkt der schriftlichen Priifungen stehen — unter Beriicksichtigung sowohl physisch-
geografischer als auch anthropogeografischer Aspekte — Mensch-Raum-Beziehungen.

2.2 Aufgabenstellung

(1) Fiir die schriftlichen Priifungsarbeiten im Leistungs- und Grundkursfach gelten die in der Anlage
5b aufgefiihrten Bearbeitungszeiten.

(2) Die Priifungsaufgabe bildet eine thematische Einheit, d. h. sie entspricht einem sachlich geschlos-
senen Thema, das auf die Bearbeitung einer raumlich begrenzten, iiberschaubaren allgemeingeografi-
schen Fragestellung zielt. Das Raumbeispiel trégt folglich exemplarischen Charakter. Das Thema der
Priifungsklausur ist eindeutig formuliert und trigt immer fragenden bzw. auffordernden Charakter.

(3) Die zur Wahl gestellten Priifungsaufgaben stellen deutliche inhaltliche Alternativen dar, die die in
der gymnasialen Oberstufe erworbenen Kompetenzen angemessen beriicksichtigen und sich jeweils
mindestens auf die Inhalte zweier Kurshalbjahre beziehen. Jede Aufgabenstellung zielt auf ein sinn-
voll gestuftes Ganzes, das durch wenige, komplexe Arbeitsanweisungen gegliedert ist. Eine Teilauf-
gabe kann eine Zeichenaufgabe sein.

(4) Die erwartete Bearbeitungsrichtung wird durch das problemorientierte Thema sowie durch die
verwendeten Arbeits- und Handlungsanweisungen (Operatoren) bestimmt. Die Operatoren basieren
auf den Vorgaben der EPA Geografie.

(5) Jede Priifungsaufgabe erstreckt sich auf alle drei Anforderungsbereiche und ermoglicht eine Beur-
teilung, die das gesamte Notenspektrum umfasst. Das Schwergewicht der zu erwartenden Priifungs-
leistungen liegt in der Regel im Anforderungsbereich II.

(6) Entsprechend der unterschiedlichen Aufgaben von Grundkurs- und Leistungskursfichern besteht
kein grundsitzlicher, wohl aber ein gradueller Unterschied zwischen den Aufgabenstellungen. Diese
unterscheiden sich im Hinblick auf die Komplexitit des Stoffes, den Grad der Differenzierung und
Abstraktion sowie den Anspruch an Methodenbeherrschung und Selbststindigkeit bei der Losung von
Problemen.

(7) Die zur Verfligung gestellten Materialien stehen in einem sinnvollen Zusammenhang zur Aufgabe.
Es werden verschiedene Materialarten, wie z. B. Statistiken, Kartenmaterial, Diagramme, Karikaturen,
Texte, miteinander kombiniert. Alle Materialien sind durchnummeriert und auf dem Deckblatt ausge-
wiesen. Texte konnen (kenntlich gemachte) Kiirzungen enthalten, wenn dadurch der authentische,
geschlossene Sinnzusammenhang nicht beeintriachtigt wird. Die Quellen bzw. Fundstellen der Mate-
rialien sind entsprechend der wissenschaftlichen Zitierweise genau zu benennen.
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(8) Als Grundlage fiir die Korrektur der Priifungsarbeiten werden Erwartungshorizonte bereitgestellt,
die sowohl inhaltliche und kompetenzbezogene Anforderungen als auch die jeweilige Gewichtung der
Teilaufgaben ausweisen.

2.3 Verfahrensregeln

(1) Die inhaltlichen und die formalen Vorgaben fiir das Zentralabitur im Fach Geografie einschlielich
des Umfangs der Aufgabensets und der Art des Auswahlverfahrens am Priifungstag werden von der
Schulaufsichtsbehdrde fiir jeden Abiturjahrgang zum jeweiligen Beginn der Qualifikationsphase durch
Verwaltungsvorschrift bekannt gegeben.

(2) Eine vorgezogene Offnung der Priifungsaufgabe kann nicht beantragt werden, die Bearbeitungszeit
kann nicht verldngert werden.

2.4 Bewertung

(1) Neben dem online zur Verfiigung gestellten elektronischen Bewertungsraster bzw. den diesem
zugrunde liegenden Kriterien ist der den Aufgaben beigefiigte Erwartungshorizont Grundlage fiir die
Benotung der Priifungsarbeiten. Die einzelnen Arbeitsschritte der Priiflinge im Rahmen der Priifungs-
arbeit sind nicht immer scharf voneinander zu trennen, sondern konnen vielmehr in einer Wechselbe-
ziehung zueinander stehen. Die Bewertung der Gesamtleistung muss sich aus der Bewertung der Teil-
leistungen ergeben. Im Erwartungshorizont nicht aufgefiihrte, aber gleichwertige Losungen sind adé-
quat zu berticksichtigen.

(2) Die Gewichtung der Anforderungsbereiche erfolgt je nach spezifischer Aufgabenstellung in etwa
im Verhiéltnis von 30 % (Anforderungsbereich I) 40 % (Anforderungsbereich II) 30 % (Anforderungs-
bereich III). Eine unmittelbare Zuordnung der Anforderungsbereiche zu den Arbeitshinweisen ist nicht
zwingend.

(3) Die Gesamtbewertung ergibt sich zu 85 % aus der inhaltlichen Bewertung und zu 15 % aus der
kriterienorientierten Sprachbewertung.

(4) Bei der Bildung der Priifungsnote (Note mit Tendenz) ist gemal Nummer 20 Absatz 5 der AV zu
verfahren.

3. Mindliche Prifung in Grund- und Leistungskursfachern
3.1 Aufgabenart und Aufgabenstellung

(1) Die miindliche Priifung besteht aus dem Priifungsvortrag und dem Priifungsgespriach von jeweils
10 Minuten. Der Priifungsvortrag muss die Auswertung von Material (Text, Statistik, Karte, Bild u. a.)
zur Grundlage haben und erfolgt in der Regel ohne Eingreifen des Fachausschusses. Das Thema des
Vortrags ist dem Kurshalbjahr zu entnehmen, das von den Priiflingen gewéhlt wurde.

(2) Das Priifungsgespréch bezieht sich, an den Vortrag ankniipfend, auf grofere fachliche Zusammen-
hinge und erschlieBt Sachgebiete anderer Kurshalbjahre. Der geforderte Gesprachscharakter verbietet
das zusammenhanglose Abfragen von Kenntnissen bzw. den kurzschrittigen Dialog. Aufgaben, die
lediglich zur Inhaltsangabe auffordern, entsprechen nicht dem Zweck der Priifung.

(3) Die miindliche Priifung bezieht sich auf die in der Qualifikationsphase erworbenen Kompetenzen
sowie auf fachliche Inhalte aus mindestens zwei Kurshalbjahren. Die Aufgabenstellung ist so zu ges-
talten, dass Leistungen in allen drei Anforderungsbereichen sowohl im Priifungsvortrag als auch im
Priifungsgespréch erbracht werden konnen. Eine Aufgabenstellung, die einer bereits bearbeiteten so
nahe steht oder deren Thematik bzw. Gegenstand im Unterricht so vorbereitet ist, dass sich die Anfor-
derungen im Wesentlichen lediglich auf die Wiedergabe von bereits Bearbeitetem oder Erarbeitetem
beschrianken, ist nicht zuldssig. Umfang und Komplexitit der Materialien sollen der Aufgabenstellung
sowie der Vorbereitungs- und Priifungszeit angemessen sein. Die Aufgabenstellung zum Priifungsvor-
trag sowie der inhaltliche Schwerpunkt des anschlieenden Priifungsgesprichs werden den Priiflingen
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schriftlich zu Beginn der Vorbereitungszeit mitgeteilt. Die Vorbereitungszeit fiir beide Priifungsteile
betrdgt in der Regel 20 Minuten.

3.2 Bewertung

(1) Bei der Bewertung der miindlichen Priifungsleistungen sind die Anforderungsbereiche als Hilfs-
mittel zu nutzen. Weitere Anforderungen sind die Fahigkeit, sich klar, differenziert, strukturiert und
verstdndlich unter angemessener Verwendung der Fachsprache und auf der Basis sicherer aufgabenbe-
zogener Kenntnisse auszudriicken, eigene sach-, themen- und problemgerechte Beitrdge zu formulie-
ren und eine begriindete miindliche Stellungnahme, Beurteilung oder Wertung abzugeben bzw. vorzu-
nehmen.

(2) Fiir den selbststidndigen Priifungsvortrag gelten zusétzlich die Anforderungen, anhand von Auf-
zeichnungen frei, zusammenhingend und argumentativ iiberzeugend zu sprechen, in der gegebenen
Zeit fiir die gestellte Aufgabe ein Ergebnis zu erarbeiten und, ggf. unter Einbeziehung einer Visualisie-
rung, in einem Kurzvortrag darzulegen.

(3) Fiir das Priifungsgespréich gelten die Anforderungen, ein sach-, themen- und problemgebundenes
Gesprich zu fiihren, in einem solchen Gespréch sicher, sach-, situationsangemessen und flexibel auf
Fragen, Impulse, Hilfen oder Gegenargumente einzugehen und zur begriindeten Einordnung oder Be-
wertung eines Sachverhaltes auch in diskursiver Gespréchssituation zu gelangen.

4, Die fuinfte Prifungskomponente

Bei Gruppenpriifungen ist durch die Gestaltung des Ablaufs der Priasentationspriifung bzw. des Prii-
fungsgesprichs zur besonderen Lernleistung sicherzustellen, dass eine fundierte individuelle Bewer-
tung der Priifungsteilnehmer erfolgen kann. Dazu ist die Lénge der Priifung geeignet zu staffeln und
jedem Priifling die Gelegenheit zu geben, seine Kompetenzen unter Beweis zu stellen bzw. seinen
Beitrag an der schriftlichen Arbeit darzulegen.

4.3 Prasentationsprufung

Es gelten die Bestimmungen der Nummer 22 in Verbindung mit Nummer 21 der AV

44 Besondere Lernleistung

(1) Generell gilt, dass der Priifling auf der Grundlage des schriftlichen Teils eines Wettbewerbsbei-
trags oder einer Seminararbeit in einem Priifungsgesprich Fragestellung, Vorgehensweise sowie Re-
sultate seiner Arbeit erldutert.

(2) Im Rahmen der Beantragung der besonderen Lernleistung miissen im Fall von Partner- oder Grup-
penpriifungen neben der Grobstruktur und der Nennung des Themas auch die jeweiligen Anteile der

einzelnen Priiflinge an der Aufgabenerarbeitung benannt werden.

(3) Das Priifungsgesprach muss bei Partner- bzw. Gruppenpriifungen in seinem Verlauf so gestaltet
werden, dass eine Bewertung der Leistung des einzelnen Priiflings sichergestellt wird.

441 Bewertung

Es gelten die Bestimmungen der Nummer 23 Absatz 3 und 6 der AV.
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Anlage 2 ¢ — Psychologie

1. Allgemeines

(1) Fiir die Abiturpriifung im Fach Psychologie gelten die Festlegungen der Einheitlichen Priifungsan-
forderungen in der Abiturpriifung Psychologie (EPA Psychologie)gemall Anlage 5 a, soweit sie nicht
in dieser Fachanlage fiir das Land Berlin modifiziert werden.

(2) Das Fach Psychologie ist dezentrales Priifungsfach.
2. Schriftliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach
2.1 Aufgabenarten

(1) Fiir die schriftliche Abiturpriifung im Fach Psychologie sind nur materialgebundene Aufgaben
moglich.

(2) Inhaltlich beziehen sich die Aufgaben auf psychische Phdnomene, die psychologische Empirie
oder die psychologische Theorie. Das Material soll in seinen psychologischen Beziigen analysiert
werden. Sowohl eine Einordnung in libergeordnete Strukturen (induktives Vorgehen), als auch die
Ableitung von Konsequenzen (deduktives Vorgehen) ist moglich. Die Bewertung der Aussagen der
Materialien oder der Schlussfolgerungen erfordert die Erfassung komplexer psychologischer Situatio-
nen.

2.2 Aufgabenstellung

(1) Fiir die schriftlichen Priifungsarbeiten im Leistungs- und Grundkursfach gelten die in der Anlage
5 b aufgefiihrten Bearbeitungszeiten.

(2) Da gleich lautende Operatoren in den EPA unterschiedliche Bedeutung haben kénnen, muss fiir die
Priiflinge in der Aufgabenstellung die Art der geforderten Leistung eindeutig erkennbar sein.

(3) Die Priifungsaufgabe enthélt eindeutige Arbeitsauftrdge zu einem sachlich geschlossenen Thema.
Die Arbeitsauftrige konnen gegliedert sein, jedoch nicht beziehungslos nebeneinander stehen. Durch
die Gliederung kdnnen verschiedene Blickrichtungen er6ffnet, mogliche Vernetzungen gefordert, Dif-
ferenzierungen zwischen Grund- und Leistungskursfach erreicht, unterschiedliche Anforderungsberei-
che gezielt angesprochen werden. Die Aufgliederung darf nicht so detailliert sein, dass dadurch ein
Teil der Losung vorweggenommen wird. Die eingereichten Vorschlidge stellen deutliche Alternativen
dar und unterscheiden sich in ihren Teilaufgaben bzw. Arbeitshinweisen.

(4) Die Priifungsaufgabe muss wesentliche Beziige zu mindestens zwei psychologischen Paradigmen/
Hauptsstromungen enthalten. Es ist zu gewéhrleisten, dass die vollstindige Bewiltigung der Priifungs-
aufgabe alle Kompetenzbereiche (Fachwissen, Erkenntnisgewinnung, Kommunikation und Bewer-
tung) fordert.

(5) SchwerpunktméBig kann die Priifungsaufgabe jedem Kurshalbjahr entnommen werden, darf sich
jedoch nicht auf die Inhalte nur eines Kurshalbjahres beschrinken. Die Aufgabenstellung soll eine
vielschichtige Auseinandersetzung mit komplexen Problemen zulassen. Riickgriffe auf Kenntnisse aus
der Einfiihrungsphase oder fritheren Jahrgéngen sind moglich. Bezieht sich eine Aufgabe auf andere
als die im Rahmenlehrplan beschriebenen Themen und Inhalte, so miissen diese in Zielsetzung, An-
spruchsniveau und Komplexitdt den beschriebenen Bereichen gleichwertig sein. Ihr Anteil an der Be-
wertung der gesamten schriftlichen Priifung darf nicht mehr als ein Drittel betragen.

(6) Die ausgewdhlten Materialien diirfen im Unterricht nicht verwendet worden sein, miissen in einem
sinnvollen Zusammenhang zur Aufgabe stehen und sind auf dem Deckblatt zu vermerken. Kiirzungen
sind kenntlich zu machen. Dabei ist der authentische, geschlossene Sinnzusammenhang zu wahren.
Die Quellen/Fundstellen der Materialien sind entsprechend der wissenschaftlichen Zitierweise genau
zu benennen. Bei Internetadressen ist auch das Zugriffsdatum anzugeben. Texte sind am Rand mit
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einer Zeilenzédhlung zu versehen. Geeignete Materialformen sind: fachbezogene Texte, Untersu-
chungs- und Testergebnisse, Fallbeispiele, Beschreibungen von Alltagssituationen, Graphiken, Bilder
und Tabellen 0.A.. Die vorgelegten Materialien kdnnen der wissenschaftlichen Fachliteratur als auch
populdarwissenschaftlichen Verdffentlichungen, der Belletristik oder den Massenmedien (z. B. Zeit-
schriften, Rundfunksendungen und Fernsehsendungen) entnommen sein.

(7) Entsprechend der unterschiedlichen Aufgaben von Grundkurs- und Leistungskursfachern besteht
kein grundsitzlicher, wohl aber ein gradueller Unterschied zwischen den Aufgabenstellungen. Diese
unterscheiden sich im Hinblick auf die Komplexitit des Stoffes, den Grad der Differenzierung und
Abstraktion sowie den Anspruch an Methodenbeherrschung und Selbststéindigkeit bei der Losung von
Problemen. Priifungsaufgaben erreichen dann ein angemessenes Niveau, wenn das Schwergewicht der
zu erbringenden Priifungsleistungen im Anforderungsbereich II liegt.

2.3 Verfahrensregelungen

(1) Der Schulaufsichtsbehorde sind jeweils zwei Aufgabenvorschlége einzureichen, von denen einer
ausgewahlt wird, der vom Priifling zu bearbeiten ist. Der Aufgabenstellung ist eine Erlduterung des
didaktischen Zusammenhangs und ein Erwartungshorizont beizufiigen, der die inhalts- und kompe-
tenzbezogenen Erwartungen und den Bewertungsmaf3stab enthilt. Zugelassene Hilfsmittel sind an-
zugeben. Die Angabe eines Richtwertes beziiglich einer angemessenen Wortzahl bei der Bearbeitung
der Priifungsaufgabe ist moglich.

(2) Der didaktische Zusammenhang der Aufgabe mit dem vorangegangenen Unterricht wird deutlich
durch Beschreibung und Erlduterung der Themenschwerpunkte bzw. Sachgebiete und Kompetenzbe-
ziige, die im Unterricht des ersten bis vierten Semesters bereits behandelt bzw. erworben wurden oder
noch erworben werden. Die {iber den Unterricht hinausgehenden, eigenstindigen Leistungen der Schii-
lerinnen und Schiiler sind zu benennen.

(3) Die Beschreibung der erwarteten Priifungsleistungen (Erwartungshorizont) orientiert sich an den
drei Anforderungsbereichen bzw. den Arbeitsschritten und umfasst inhalts- und kompetenzbezogene
Angaben. Die Gewichtung der Anforderungsbereiche erfolgt je nach spezifischer Aufgabenstellung in
etwa im Verhaltnis von 30% (AFB 1), 40% (AFB II), 30% (AFB III)( vgl. EPA). Eine unmittelbare
Zuordnung der Anforderungsbereiche zu den Arbeitshinweisen ist nicht zwingend. Die im Erwar-
tungshorizont formulierten spezifischen Bewertungskriterien sollen verdeutlichen:

a) Umfang und Tiefe des fiir das Bearbeiten des Themas vorausgesetzten Wissens,

b) Beherrschungsgrad der fiir die Aufgabenldsung vorausgesetzten methodischen Verfahren,

¢) Artund Qualitét der fiir die Losung der Aufgabe notwendigen Selbststandigkeit,

d) Gewichtung der fiir die Losung der Aufgabe neuen Anforderungen bzw. Nachweis, inwiefern
es sich nicht um eine liberwiegend reproduktive Wiedergabe von Gelerntem handelt,

e) MaBstibe beim Gebrauch der Fachterminologie, der Einhaltung standardsprachlicher Normen
und formaler Anforderungen und

f) Anforderungen an eine ,,gute” und an eine ,,ausreichende® Leistung (vgl. EPA)

2.4 Bewertung

(1) Neben dem online zur Verfiigung gestellten elektronischen Bewertungsraster bzw. den diesem
zugrunde liegenden Kriterien ist der den Aufgaben beigefiigte Erwartungshorizont Grundlage fiir die
Benotung der Priifungsarbeiten. Die einzelnen Arbeitsschritte der Priiflinge im Rahmen der Priifungs-
arbeit lassen sich nicht immer scharf voneinander trennen, sondern konnen und sollen vielmehr in
einer Wechselbeziehung zueinander stehen. Die Bewertung der Gesamtleistung muss sich aus der
Bewertung der Teilleistungen ergeben. Insofern sind auch von den Priiflingen beschrittene Losungs-
wege, die sinnvoll und begriindet vom Erwartungshorizont abweichen, zu akzeptieren und positiv zu
bewerten. Fiir die Korrektur ist im jeweiligen Fach ein einheitlicher Korrekturschliissel anzuwenden.
Aus dem Gutachten muss erkennbar werden, welcher Grad an Selbststindigkeit mit der Losung der
Aufgabe erbracht worden ist.
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(2) Bei der Bildung der Priifungsnote (Note mit Tendenz) ist gemdfl Nummer 20 Absatz 5 der AV zu
verfahren.

2.5 Fachspezifische Beschreibung der Anforderungsbereiche als Grundlage der Bewertung
2.5.1 Anforderungsbereich |

(1) Der Anforderungsbereich I umfasst die Wiedergabe von Sachverhalten aus einem abgegrenzten
Gebiet im gelernten Zusammenhang, die Beschreibung und Verwendung gelernter und geiibter Ar-
beitstechniken und Verfahrensweisen in einem begrenzten Gebiet und in einem wiederholenden Zu-
sammenhang. Die korrekte Verwendung der Fachsprache ist Voraussetzung.

(2) Im Fach Psychologie beinhaltet der Anforderungsbereich I die beiden Teilbereiche Reproduktion
und Versténdnis.

(3) Der Teilbereich Reproduktion umfasst vor allem die Reproduktion geddchtnisméBig verankerter
beziehungsweise eingeiibter Kenntnisse und Fertigkeiten inhaltlicher und methodischer Art sowie das
Erinnern von Einzelheiten und Allgemeinem, von Methoden und Prozessen und von Strukturen oder
Hintergriinden. Bei der Bewertung dieses Teilbereichs werden insbesondere beriicksichtigt:

a) Grad der Vertrautheit mit dem Sachverhalt, Routine,

b) Kenntnisbreite: Detailreichtum, Uberblick iiber verschiedene Teilbereiche des Wissens,
¢) Genauigkeit bei der Wiedergabe der Inhalte und

d) Ordnung der Darstellung, Klarheit.

(4) Der Teilbereich Verstindnis umfasst das Verstandnis von Zusammenhéngen und inneren Beziigen
des Stoffes (z. B.: Was hiangt wovon ab und womit wie zusammen?). Bei der Bewertung dieses Teil-
bereichs werden insbesondere berticksichtigt:

a) Genauigkeit,
b) Ordnung der Zusammenhéinge und
c) Tiefe des Verstindnisses.

(5) Folgende Operatoren werden dem Anforderungsbereich I zugeordnet: Beschreiben, Angeben, Auf-
filhren, Aufstellen, Darstellen, Erldutern, Auswihlen, Protokollieren.

2.5.2 Anforderungsbereich Il
(1) Der Anforderungsbereich II umfasst

a) selbststindiges Auswéhlen, Anordnen, Verarbeiten und Darstellen bekannter Sachverhalte un-
ter vorgegebenen Gesichtspunkten in einem durch Ubung bekannten Zusammenhang,

b) selbststindiges Ubertragen des Gelernten auf vergleichbare neue Situationen, wobei es entwe-
der um verénderte Fragestellungen oder um verédnderte Sachzusammenhénge oder um abge-
wandelte Verfahrensweisen gehen kann,

c) ein Fallbeispiel, einen belletristischen Text, ein Interview oder ein Tagebuchstiick u. a. im
Sinne der Fragestellung interpretieren und

d) Datenmaterial aus Tests oder Experimenten oder Befragungen sichten, ordnen, auswerten und
interpretieren.

(2) Der Anforderungsbereich II beinhaltet die beiden Teilbereiche Anwendung und Analyse.

(3) Der Teilbereich Anwendung umfasst die Verwendung bekannter Sachverhalte in neuen Zusam-
menhéngen. Bei der Bewertung dieses Teilbereichs werden insbesondere beriicksichtigt:

a) die Selbststindigkeit beim Transfer,

b) der Neuigkeitsgrad der Sachzusammenhinge, auf die die bekannten Fertigkeiten anzuwenden
sind,
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c) Zweckentsprechung und Zielgerichtetheit der Anwendung,
d) Genauigkeit des Transfers und
e) Grad der Ordnung.

(4) Der Teilbereich Analyse umfasst das Gliedern und Schwerpunktsetzen, das Vergleichen, Klassifi-
zieren und Ordnen sowie das Sichten beziehungsweise Zusammenstellen und ordnende Aufbereiten
von Sachverhalten, Daten und Texten. Beurteilungskriterien fiir diesen Teilbereich sind insbesondere:

a) Komplexitit der neuen Zusammenhénge,
b) Selbststandigkeit bei der Gliederung und Schwerpunktsetzung und
¢) Klarheit der herausgearbeiteten analytischen Aspekte.

(5) Folgende Operatoren werden dem Anforderungsbereich II zugeordnet: Ableiten, Analysieren,
Auswerten, Darstellen, Diskutieren, Erortern, Erklaren, Erldutern, Ermitteln, Skizzieren, Untersuchen,
Uberpriifen, Priifen, Zusammenfassen.

2.5.3 Anforderungsbereich 111

(1) Der Anforderungsbereich III umfasst planméBiges Verarbeiten komplexer Gegebenheiten mit dem
Ziel, zu selbststindigen Losungen, Gestaltungen oder Deutungen, Folgerungen, Begriindungen, Wer-
tungen zu gelangen. Dabei werden aus den gelernten Methoden oder Losungsverfahren die zur Bewil-
tigung der Aufgabe geeigneten selbststindig ausgewéhlt und einer neuen Problemstellung angepasst.
Dazu kann u. a. gehdren: Eine vorgestellte (Fall-)Interpretation oder die selektive Darstellung von
Details eines Falles auf ihre impliziten paradigmatischen Hintergrundannahmen hin beurteilen.

(2) Der Anforderungsbereich III beinhaltet die beiden Teilbereiche Problemldsung, Bewertung und
Urteilsbildung sowie Kreativitét und Originalitit.

(3) Der Teilbereich Problemlosung, Bewertung und Urteilsbildung umfasst das selbststdndige Losen
von Problemstellungen und das wissenschaftlich begriindetes Stellungnehmen und Urteilen. Bei der
Bewertung dieses Teilbereichs werden insbesondere beriicksichtigt:

a) Wissenschafts- bzw. Theoriebezug der Begriindung,
b) Differenziertheit und Tiefe der Begriindung und
c) Sicherheit bei der selbststindigen Argumentation.

Zu beachten ist insbesondere der Neuigkeitsgrad der Problemstellung. So ist z. B. die Wiedergabe von
Kritikpunkten, die im Unterricht erarbeitet wurden, keine eigenstdndige Leistung im Urteilsbereich
sondern lediglich Reproduktion (vgl. Anforderungsbereich I).

(4) Der Teilbereich Kreativitdt und Originalitét umfasst den schopferischen Umgang mit vorhandenen
Kenntnissen, Fahigkeiten, Fertigkeiten, Einstellungen und Verhaltensweisen in variablen Anwen-
dungssituationen, das selbststindige Finden von Problemen, das eigenstindige Entwickeln von Bewer-
tungskriterien sowie die kiinstlerische Kreativitit. Bewertungskriterien dieses Teilbereichs sind insbe-
sondere:

a) Relevanz der gefundenen Probleme,
b) Angemessenheit der gefundenen Bewertungskriterien und
¢) Grad der Originalitit und der Unabhéngigkeit von Vorlagen.

(5) Folgende Operatoren werden dem Anforderungsbereich I1I zugeordnet: Begriinden, Hypothesen
entwickeln, Interpretieren, Kommentieren, Beurteilen, Bewerten, Stellung nehmen.

(6) Urteilen und Bewerten heift in diesem Zusammenhang nicht ,,einfach die eigene Meinung dazu
sagen®. Hier gilt vielmehr nur die theoretisch gestiitzte und gleichzeitig schliissig entwickelte Argu-
mentation. Meinungen des Priiflings sind prinzipiell nicht bewertbar. Zu bewerten ist ausschlielich
die Schliissigkeit der Argumentation und die Offenlegung der Hintergrundannahmen (insbesondere:
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bekannte Theorien, paradigmatische Grundlagen, ethische Prinzipien oder bestimmtes Fachwissen),
unabhéngig von der personlichen Meinung der Lehrkraft.

3. Mundliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach
3.1 Aufgabenart und Aufgabenstellung

(1) Die miindliche Priifung besteht aus dem Priifungsvortrag und dem Priifungsgespréich von jeweils
10 Minuten. Der Priifungsvortrag muss die Auswertung von Material (Text, Statistik, Karte, Bild u. a.)
zur Grundlage haben und erfolgt in der Regel ohne Eingreifen des Fachausschusses. Das Thema des
Vortrags ist dem Kurshalbjahr zu entnehmen, das von den Priiflingen gewahlt wurde.

(2) Das Priifungsgesprach bezieht sich, an den Vortrag ankniipfend, auf groflere fachliche Zusammen-
hénge und erschlieit andere Sachgebiete. Es wird durch eine Aufforderung zur Erléduterung eines
Sachverhalts oder Wirkungszusammenhanges eingeleitet. Der geforderte Gespriachscharakter verbietet
das zusammenhanglose Abfragen von Kenntnissen bzw. den kurzschrittigen Dialog. Aufgaben, die
lediglich zur Inhaltsangabe auffordern, entsprechen nicht dem Zweck der Priifung.

(3) Die miindliche Priifung bezieht sich auf die in der Qualifikationsphase erworbenen Kompetenzen
sowie auf fachliche Inhalte aus mindestens zwei Kurshalbjahren. Die Aufgabenstellung ist so zu ges-
talten, dass Leistungen in allen drei Anforderungsbereichen sowohl im Priifungsvortrag als auch im
Priifungsgesprich erbracht werden konnen. Eine Aufgabenstellung, die einer bereits bearbeiteten so
nahe steht oder deren Thematik bzw. Gegenstand im Unterricht so vorbereitet ist, dass sich die Anfor-
derungen im Wesentlichen lediglich auf die Wiedergabe von bereits Bearbeitetem oder Erarbeitetem
beschrianken, ist nicht zuldssig. Umfang und Komplexitit der Materialien sollen der Aufgabenstellung
sowie der Vorbereitungs- und Priifungszeit angemessen sein.

(4) Das Priifungsgesprach kann Elemente enthalten, die besonders geeignet sind, psychologisches
Wissen in konkreten Situationen anzuwenden und bewertend zu kommunizieren. Dies kann insbeson-
dere darin bestehen, dass der Priifling

a) in einem simulierten Streitgesprich aus der Perspektive einer der psychologischen Hauptstro-
mungen argumentiert,

b) Elemente einer psychologischen Beratungstechnik (z.B. der nicht-direktiven Beratung) aktiv
in einem simulierten Beratungsgespréich mit der Priiferin/dem Priifer umsetzt,

c¢) von seinen persdnlichen Erfahrungen im Umgang mit psychologischem Wissen berichtet (z.B.
Anwendungsprobleme psychologischer Theorien und Verfahren im Alltag) und

d) ein begriindetes Pliadoyer fiir oder gegen die Anwendung einer bestimmten psychologischen
Verfahrensweise formuliert (z.B. beziiglich der Eignung bestimmter empirischer Verfahren in
konkreten praktischen Zusammenhéingen oder beziiglich des Einsatzes bestimmter psycholo-
gischer Interventionstechniken).

3.2 Bewertung

(1) Bei der Bewertung der miindlichen Priifungsleistungen sind die Anforderungsbereiche als Hilfs-
mittel zu nutzen. Weitere Anforderungen sind die Fahigkeit, sich klar, differenziert, strukturiert und
verstdndlich unter angemessener Verwendung der Fachsprache und auf der Basis sicherer aufgabenbe-
zogener Kenntnisse auszudriicken, eigene sach-, themen- und problemgerechte Beitrige zu formulie-
ren und eine begriindete miindlichen Stellungnahme, Beurteilung oder Wertung abzugeben bzw. vor-
zunehmen.

(2) Fiir den selbststidndigen Priifungsvortrag gelten zusitzlich die Anforderungen, anhand von Auf-
zeichnungen frei, zusammenhidngend und argumentativ iiberzeugend zu sprechen, in der gegebenen
Zeit fuir die gestellte Aufgabe ein Ergebnis zu erarbeiten und, ggf. unter Einbeziehung einer Visualisie-
rung, in einem Kurzvortrag darzulegen

(3) Fiir das Priifungsgesprich gelten die Anforderungen, ein sach-, themen- und problemgebundenes
Gesprich zu fiihren, in einem solchen Gespréch sicher, sach-, situationsangemessen und flexibel auf
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Fragen, Impulse, Hilfen oder Gegenargumente einzugehen und zur begriindeten Einordnung oder Be-
wertung eines Sachverhaltes auch in diskursiver Gesprichssituation zu gelangen.

4, Funfte Prufungskomponente

Bei Gruppenpriifungen ist durch die Gestaltung des Ablaufs der Prasentationspriifung bzw. des Prii-
fungsgesprichs zur besonderen Lernleistung sicherzustellen, dass eine fundierte individuelle Bewer-
tung der einzelnen Priiflinge erfolgen kann. Dazu ist die Lénge der Priifung geeignet zu staffeln und
jedem Priifling die Gelegenheit zu geben, seine Kompetenzen unter Beweis zu stellen bzw. seinen
Beitrag an der schriftlichen Arbeit darzulegen.

4.1 Prasentationsprufung

Es gelten die Bestimmungen der Nummer 22 in Verbindung mit Nummer 21 der AV.

4.2 Besondere Lernleistung

(1) Generell gilt, dass der Priifling auf der Grundlage des schriftlichen Teils eines Wettbewerbsbei-
trags oder einer Seminararbeit in einem Priifungsgespréich Fragestellung, Vorgehensweise sowie Re-

sultate seiner Arbeit erldutert.

(2) Das Priifungsgesprach muss bei Partner- bzw. Gruppenpriifungen in seinem Verlauf so gestaltet
werden, dass eine Bewertung der Leistung des einzelnen Priiflings sichergestellt wird.

4.2.1 Bewertung

Es gelten die Bestimmungen der Nummer 23 Absatz 3 und 6 der AV.
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Anlage 2 d - Philosophie

1.  Allgemeines

(1) Fiir die Abiturpriifung im Fach Philosophie gelten die Festlegungen der Einheitlichen Priifungsan-
forderungen in der Abiturpriifung Philosophie (EPA Philosophie) gemé3 Anlage 5 a, soweit sie nicht
in dieser Fachanlage fiir das Land Berlin modifiziert werden.

(2) Das Fach Philosophie ist dezentrales Priifungsfach.
2. Schriftliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach
2.1 Aufgabenarten

(1) In der schriftlichen Abiturpriifung weist der Priifling nach, dass er fahig ist zu philosophieren, d.h.
eine philosophische Reflexion durchzufiihren. Die philosophische Problemreflexion auf der Basis
eines vorgelegten Materials (z.B. philosophische oder nichtphilosophische Texte, literarische Texte,
Fotos, Bilder) umfasst im Wesentlichen die Dimensionen Problemerfassung, Problembearbeitung und
Problemverortung.

(2) Die Problemerfassung erfordert die Identifizierung von philosophischen Problemstellungen, die im
vorgelegten Material zum Ausdruck kommen, sowie die Einordnung in einen philosophischen Kon-
text, die Verbindung mit einem der im Rahmenlehrplan genannten Reflexionsbereiche und die begrift-
lich-systematische Bestimmung und Abgrenzung des Problems.

(3) In der Problembearbeitung erfolgt die Vertiefung des identifizierten philosophischen Problems
durch eine Auseinandersetzung mit Argumenten bzw. mit dsthetischen Gesichtspunkten oder eine
gestalterische Bearbeitung. Dazu gehdren insbesondere: Formen der Textuntersuchung, die Analyse
von Argumentationsweisen, Begriffsimplikationen, die Uberpriifung der Folgerichtigkeit von Begriin-
dungszusammenhingen, das Herstellen von Beziigen, ein Vergleich mit aus dem Unterricht bekannten
philosophischen Positionen, ein fiktiver Dialog oder ein fiktiver Brief.

(4) Die Problemverortung verlangt, dass der Priifling sich innerhalb der Problemreflexion positioniert.
Es sind verschiedene Moglichkeiten der Problemverortung denkbar: eine Beurteilung des Problems,
eine resiimierende Stellungnahme, eine Neubestimmung des Problems, Perspektiven zur weiteren
Bearbeitung, eine Modifikation erorterter Positionen sowie die Reflexion des gestalterischen Bearbei-
tungsprozesses. Diese Moglichkeiten der Problemverortung lassen sich je nach Aufgabenstellung al-
ternativ oder additiv anlegen.

(5) Die philosophische Problemreflexion ist als Gesamtleistung zu verstehen. In ihr konnen Problem-
erfassung, Problembearbeitung und Problemverortung ineinander {ibergehen und rekursiv angelegt
sein. So wird z.B. die Bestimmung des Problems im Rahmen der Problemreflexion iiberpriift oder ggf.
revidiert und die Problembearbeitung durch vorldufige Verortungen argumentativ gegliedert.

(6) Fiir die philosophische Reflexion gibt es vielfiltige Gestaltungsmoglichkeiten. Vom Priifling wird
Selbststandigkeit im Philosophieren gefordert und es ist darauf zu achten, dass ihm die vorgelegte
Materialform, die geforderte Bearbeitungsform und der geforderte bzw. gewéhlte Reflexionsbereich
vertraut sind.

2.2 Aufgabenstellung

(1) Fiir die schriftlichen Priifungsarbeiten im Leistungs- und Grundkursfach gelten die in der Anlage
5 b aufgefiihrten Bearbeitungszeiten.

(2) Die Aufgabenstellung ist so zu formulieren, dass eine philosophische Problemreflexion als Ge-
samtleistung ermoglicht wird, Leistungen in allen Anforderungsbereichen mdglich sind und eine Beur-
teilung ermdglicht wird, die das gesamte Notenspektrum umfasst. Als tibergeordnete Aufgabenstel-
lung bieten sich z. B. an: ,,Fiihren Sie, ausgehend von ..., eine philosophische Reflexion durch®. oder
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»Erortern Sie, ausgehend von ..., ...“. Durch Arbeitshinweise werden Schwerpunkte vorgegeben wie
z.B. zu den Dimensionen der Problemreflexion (Problemerfassung, Problembearbeitung, Problemver-
ortung), zu fachphilosophischen Beziigen bzw. zu den Reflexionsbereichen (s. Rahmenlehrplan). Die-
se Arbeitshinweise bieten eine Unterstiitzung bei der Schwerpunktsetzung im eigenstindigen Reflexi-
onsprozess. Sie miissen nicht in der Reihenfolge der Aufgabenstellung bearbeitet werden und nicht
einzelnen Anforderungsbereichen zugeordnet werden. Die verwendeten Operatoren miissen im Unter-
richt eingefiihrt sein.

(3) Die ausgewihlten Materialien diirfen im Unterricht nicht bearbeitet worden sein und miissen in
einem sinnvollen Zusammenhang mit der Aufgabenstellung stehen. Vorgegebene Texte sollen in der
Regel nicht mehr als eine Schreibmaschinenseite (DIN A4, 1'5-zeilig) umfassen. Textkiirzungen miis-
sen kenntlich gemacht werden. Quellen sind genau anzugeben. Bei Internetadressen ist auch das
Zugriffsdatum anzugeben. Texte sind am Rand mit einer Zeilenzdhlung zu versehen.

(4) Die Aufgabenstellungen fiir das Grundkurs- und das Leistungskursfach unterscheiden sich nicht
grundsétzlich, wohl aber graduell im Hinblick auf die Komplexitit des Stoffes, den Grad der Differen-
zierung und Abstraktion sowie den Anspruch an Methodenbeherrschung und Selbststdndigkeit bei der
Losung von Problemen.

2.3 Verfahrensregelungen

(1) Es sind zwei Aufgabenvorschlige einzureichen, die sich schwerpunktmifBig auf zwei unterschied-
liche Reflexionsbereiche (s. Rahmenlehrplan) beziehen. Diese Schwerpunkte werden den Schiilerin-
nen und Schiilern vor der Priifung bekannt gegeben. Die Schulaufsichtsbehdrde genehmigt die Vor-
schldge und wahlt einen Vorschlag aus, der vom Priifling zu bearbeiten ist.

(2) Der didaktische Zusammenhang der Aufgabe mit dem vorangegangenen Unterricht wird dadurch
deutlich, dass Kompetenzen und Themenschwerpunkte des betreffenden Reflexionsbereichs fiir alle
vier Kurshalbjahre beschrieben und erléutert werden. Die iiber den Unterricht hinausgehenden, eigen-
standigen Leistungen der Priiflinge sind zu benennen.

(3) Die Beschreibung der erwarteten Priifungsleistungen (Erwartungshorizont) macht deutlich, in wel-
cher Methode, in welcher inhaltlichen Qualitit und in welchem Grad von Selbststdndigkeit die Prob-
lemerfassung, die Problembearbeitung und die Problemverortung geleistet werden sollen. Auflerdem
werden die Anforderungen an eine ,,gute* bzw. ,,ausreichende* Leistung formuliert.

(4) Die Anforderungsbereiche in der Abiturpriifung im Fach Philosophie sind nicht identisch mit den
Dimensionen philosophischer Problemreflexion. In jeder Dimensionen der Problemreflexion kénnen
die drei Anforderungsbereiche relevant sein:

a) Der Anforderungsbereich I umfasst die Wiedergabe von Sachverhalten (z.B. Daten, Fakten,
Regeln, Formeln, Aussagen) aus einem begrenzten Gebiet und in einem wiederholenden Zu-
sammenhang sowie die Beschreibung und Anwendung gelernter und geiibter Arbeitstechniken
und Verfahrensweisen in einem begrenzten Gebiet und in einem wiederholenden Zusammen-
hang.

b) Der Anforderungsbereich II umfasst selbststindiges Auswahlen, Anordnen, Verarbeiten und
Darstellen bekannter Sachverhalte unter vorgegebenen Gesichtspunkten in einem durch
Ubung bekannten Zusammenhang sowie selbststindiges Ubertragen des Gelernten auf ver-
gleichbare neue Situationen, wobei es entweder um verénderte Fragestellungen oder um ver-
dnderte Sachzusammenhéinge oder um abgewandelte Verfahrensweisen gehen kann.

¢) Der Anforderungsbereich III umfasst planmaBiges Verarbeiten komplexer Gegebenheiten mit
dem Ziel, zu selbststdndigen Losungen, Gestaltungen oder Deutungen, Folgerungen, Begriin-
dungen, Wertungen zu gelangen. Dabei werden aus den gelernten Methoden oder Losungsver-
fahren die zur Bewiltigung der Aufgaben geeigneten selbststindig ausgewahlt oder einer neu-
en Problemstellung angepasst.
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Alle drei Anforderungsbereiche sind fiir die Bewertung der Priifungsleistung zu beriicksichtigen und
so zu gewichten, dass der Schwerpunkt der erwarteten Leistungen im Anforderungsbereich II liegt (ca.
40%) und daneben die Anforderungsbereiche I und III (mit ca. je 30%) beriicksichtigt werden. Die
Angaben im Erwartungshorizont - insbesondere zum Anforderungsbereich III — stellen keine inhaltli-
che Festlegung dar, jedoch muss erkennbar sein, welche (alternativen) inhaltlichen und methodischen
Losungsmoglichkeiten von der Lehrkraft selbst gesehen werden.

2.4 Bewertung

(1) Neben dem online zur Verfiigung gestellten elektronischen Bewertungsraster bzw. den diesem
zugrunde liegenden Kriterien ist der den Aufgaben beigefiigte Erwartungshorizont Grundlage fiir die
Benotung der Priifungsarbeiten. Die einzelnen Arbeitsschritte der Priiflinge im Rahmen der Priifungs-
arbeit lassen sich nicht immer scharf voneinander trennen, sondern kdnnen und sollen vielmehr in
einer Wechselbeziehung zueinander stehen. Insofern sind auch von den Priiflingen beschrittene Lo-
sungswege, die sinnvoll und begriindet vom Erwartungshorizont abweichen, zu akzeptieren und posi-
tiv zu bewerten. Aus dem Gutachten muss erkennbar werden, welcher Grad an Selbststdndigkeit mit
der Losung der Aufgabe erbracht worden ist. Die Bewertung der Gesamtleistung ergibt sich aus der
Bewertung der Teilleistungen in den einzelnen Anforderungsbereichen.

(2) Die Note ,,gut* (11 Punkte) wird erteilt, wenn die philosophische Problemreflexion umfassend und
differenziert sowie selbststidndig und aufgabenbezogen geleistet wurde bzw. wenn die Gedankenfiih-
rung des Priiflings zeigt, dass sowohl Rekonstruktionen der benutzten Denkmodelle als auch deren
Erorterung und das Gesamturteil argumentativ und auf die gewihlte Frage bezogen sind. Das bedeutet
insbesondere, dass

a) zentrale philosophische Implikationen des Arbeitsmaterials strukturiert im gedanklichen Zu-
sammenhang formuliert werden,

b) grundlegende Kenntnisse iiber verschiedene Denkmodelle des im Unterricht behandelten
Problemkontextes differenziert fiir die Erorterung herangezogen werden und

c) eine begriindete Position zur relevanten Problemstellung in Problemerfassung, Problembear-
beitung und Problemverortung formuliert wird.

Fiir die gestalterische Problembearbeitung ist besonders zu beriicksichtigen, dass

a) ein differenzierter Adressatenbezug erkennbar ist,
b) die Priifungsleistung ideenreich gestaltet ist und
c) ggf. eine der Aufgabenstellung angemessene dsthetische Verdichtung erkennbar ist.

(3) Die Note ,,ausreichend* (5 Punkte) wird erteilt, wenn die philosophische Problemreflexion hinrei-
chend differenziert und in Ansétzen selbststindig geleistet wurde bzw. wenn die Gedankenfiihrung des
Priiflings zwar Méngel aufweist, Rekonstruktionen der benutzten Denkmodelle, deren Erdrterung und
das Gesamturteil aber in weiten Teilen argumentativ auf die gewidhlte Frage bezogen sind. Das bedeu-
tet insbesondere, dass

a) eine zentrale philosophische Implikation des Arbeitsmaterials weitgehend richtig erfasst wird,

b) mindestens ein ergiebiger Vergleichspunkt zwischen der philosophischen Implikation des Ar-
beitsmaterials und einem im Unterricht behandelten Denkmodell hervorgehoben und fiir die
Erorterung genutzt wird und

¢) eine in Ansétzen begriindete Position zur relevanten Problemstellung in Teilen der Problemre-
flexion formuliert wird.

Fiir die gestalterische Problembearbeitung ist besonders zu beriicksichtigen, dass
a) ein Adressatenbezug erkennbar ist,

b) eine der Aufgabenstellung angemessene Gestaltung geleistet wird und
c) eine dsthetische Verdichtung in Ansitzen erkennbar ist.

95



(4) AuBerdem werden fiir die Bewertung der Priifungsleistung folgende allgemeine Kriterien beriick-
sichtigt:

a) fachliche Korrektheit,

b) Sicherheit im Umgang mit Fachsprache und Methoden des Faches,
¢) konzeptionelle Klarheit,

d) Kohédrenz der Ausfiihrungen,

e) Differenziertheit der Reflexion und des Urteilsvermogens,

f) Grad der Selbststindigkeit und

g) Qualitit der Darstellungsform.

(5) Bei der Bildung der Priifungsnote (Note mit Tendenz) ist gemal Nummer 20 Absatz 5 der AV zu
verfahren.

3. Mundliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach
3.1 Aufgabenart und Aufgabenstellung

(1) Aufgabenart und Aufgabenstellung fiir die miindliche Priifung entsprechen grundsitzlich, wenn
auch in vermindertem Umfang, denen der schriftlichen Priifung. Die Aufgabenstellungen sind so zu
gestalten, dass Leistungen in allen drei Anforderungsbereichen erbracht werden konnen. Eine Aufga-
benstellung, die einer bereits bearbeiteten so nahe steht oder deren Thematik bzw. Gegenstand im
Unterricht so vorbereitet ist, dass sich die Anforderungen im Wesentlichen lediglich auf die Wieder-
gabe von bereits Bearbeitetem oder Erarbeitetem beschranken, ist nicht zuldssig. Umfang und Kom-
plexitét der Materialien sollen der Aufgabenstellung sowie der Vorbereitungs- und Priifungszeit an-
gemessen sein.

(2) Die miindliche Priifung bezieht sich auf die in der Qualifikationsphase erworbenen Kompetenzen
und Kenntnisse. Die Kandidatin/Der Kandidat erhilt zwei Aufgabenstellungen zu verschiedenen Re-
flexionsbereichen, von denen mindestens eine materialgebunden (z.B. Bild, Zitat, kurzer philosophi-
scher oder nichtphilosophischer Text) sein muss. Ein Reflexionsbereich wird von der Lehrkraft festge-
legt, der zweite Reflexionsbereich wird vom Priifling gewéhlt. Bei der Formulierung der Aufgaben-
stellungen ist darauf zu achten, dass Anlésse fiir eine zusammenhéngende miindliche Darstellung von
bis zu fiinf Minuten und ein weiterfiihrendes Priifungsgespriach vorhanden sind.

(3) Das Priifungsgesprach kniipft an den Priifungsvortrag an und erschliefit gréfere fachliche Zusam-
menhinge des jeweiligen philosophischen Reflexionsbereichs. Der geforderte Gesprachscharakter
verbietet das zusammenhanglose Abfragen von Kenntnissen bzw. den kurzschrittigen Dialog. Aufga-
benstellungen, die lediglich zur Darstellung philosophischer Positionen auffordern, entsprechen nicht
dem Zweck der Priifung.

3.2 Bewertung

(1) Bei der Bewertung der miindlichen Priifungsleistungen sind die Anforderungsbereiche als Hilfs-
mittel zu nutzen. Weitere Anforderungen sind die Fahigkeit, sich klar, differenziert, strukturiert und
verstiandlich unter angemessener Verwendung der Fachsprache und auf der Basis sicherer aufgabenbe-
zogener Kenntnisse auszudriicken, problemgerechte Beitrdge zu formulieren und eine begriindete
miindliche Stellungnahme, Beurteilung oder Wertung (Problemverortung) abzugeben.

(2) Fiir den Einfiihrungsvortrag gelten zusétzlich die Anforderungen, anhand von Aufzeichnungen
frei, zusammenhédngend und argumentativ {iberzeugend zu sprechen.

(3) Fiir das Priifungsgesprich gelten die Anforderungen, ein problemgebundenes Gespriach zu fithren
und zur begriindeten Positionierung auch in diskursiver Gesprichssituation zu gelangen.
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4.  Funfte Prifungskomponente

In der flinften Priifungskomponente geht es darum, groBere fachliche Zusammenhinge und fachiiber-
greifende Aspekte in die Abiturpriifung einzubeziehen.

4.1 Prasentationsprifung

Es gelten die Bestimmungen der Nummer 22 in Verbindung mit Nummer 21 der AV.

4.2 Besondere Lernleistung

(1) Bei der besonderen Lernleistung im Fach Philosophie kann es sich z. B. um einen umfassenden
Beitrag aus einem von den Landern geforderten Wettbewerb, eine Jahres- oder Seminararbeit oder die
Ergebnisse eines umfassenden, auch fachiibergreifenden Projekts handeln.

(2) Die besondere Lernleistung besteht aus zwei Teilen: Dokumentation und einem Priifungsgespréch.
In der Dokumentation beschreibt und reflektiert der Priifling den Prozess und stellt das Ergebnis dar.
Dies kann z. B. in Form eines Textes, eines Videos, einer szenischen Darstellung, Bilder- oder Fotose-
quenz oder eines Portfolios erfolgen. Die Prisentation kann mit unterschiedlichen Medien (z. B. Ta-
felbild, Plakat, Overhead-Folien, Powerpoint-Vortrag oder Tondokumente) unterstiitzt werden. Im
Priifungsgesprich zeigen die Priiflinge, dass sie das Thema gedanklich durchdrungen haben und es in
einen grofleren sachlichen und fachlichen Zusammenhang stellen kénnen.

4.2.1 Bewertung

Es gelten die Bestimmungen der Nummer 23 Absatz 3 und 6 der AV.
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Anlage 2 e — Pddagogik

1. Allgemeines

(1) Fiir die Abiturpriifung im Fach Pddagogik gelten die Festlegungen der Einheitlichen Priifungsan-
forderungen in der Abiturpriifung Erziehungswissenschaft (EPA Erziehungswissenschaft) und an be-
ruflichen Gymnasien der Einheitlichen Priifungsanforderungen in der Abiturpriifung Erziehungswis-
senschaften (EPA Erziehungswissenschaften) geméB3 Anlage 5 a, soweit sie nicht in dieser Fachanlage
fiir das Land Berlin modifiziert werden.

(2) Das Fach Padagogik ist dezentrales Priifungsfach.
2. Schriftliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach
2.1 Aufgabenarten

In einer mehrteiligen, strukturierten Aufgabe, werden auf der Grundlage von Materialauswertung
(Text, Statistik, grafische Darstellung, Schaubild), pidagogische Sachverhalte, Fragestellungen und
Theorien selbststéindig begriindend dargelegt oder analysiert. Art und Umfang des Materials sind so
auszuwéhlen, dass Sichten und Ordnen durch den Priifling in angemessener Zeit erfolgen kann. Die
Aufgabe enthilt eindeutige Arbeitsauftrage zu einem sachlich geschlossenen Thema. Unzusammen-
hiangende Einzelfragen oder Teilaufgaben sind nicht zuléssig.

2.2 Aufgabenstellung

(1) Der Schulaufsichtsbehorde sind jeweils zwei Aufgabenvorschlége einzureichen, von denen von ihr
einer als Priifungsaufgabe ausgewahlt wird.

(2) Fiir die schriftlichen Priifungsarbeiten im Leistungs- und Grundkursfach gelten die in der Anlage
5 b aufgefiihrten Bearbeitungszeiten. Die Arbeitszeit beginnt, wenn die Priifungsaufgabe allen Priif-
lingen schriftlich vorliegt. Eine sogenannte Einlesezeit ist vor Beginn der Bearbeitungszeit nicht zu-
lassig.

(3) Die Einbezichung mehrerer Kurshalbjahre ist durch inhaltliche bzw. methodisch-instrumentelle
Verkniipfungen sicherzustellen. Dies kann z. B. durch den Vergleich verschiedener Sachgebiete oder
durch die Einordnung in groflere Zusammenhéinge geschehen.

(4) Bei der Aufgabenkonstruktion sind die Anforderungsbereiche als Hilfsmittel zu verwenden. Eine
Aufgabe gilt als geeignet, wenn die Anforderungsbereiche etwa im Verhéltnis 30: 40: 30 vertreten
sind. Die Zuordnung der von den Priiflingen zu erfiillenden Teilleistungen zu den Anforderungsberei-
chen wird im Erwartungshorizont beschrieben. Der Erwartungshorizont enthélt stichwortartig konkre-
te, auf die jeweilige Aufgabe bezogene inhaltliche Angaben.

(5) Es sind Angaben nach dem Muster folgender tabellarischer Aufstellung erforderlich:

Aufga- . BE in AB Erbrachte Teilleistung
benteil Erwartete Teilleistung I |II || BE Begutachtung
a)
b)
Summe | ... | ... | ...
mogliche BE erreichte BE:

BE: Bewertungseinheiten
AB: Anforderungsbereich
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(6) Die zur Bearbeitung der Aufgaben erforderlichen Hilfsmittel sind anzugeben. Beim Material ist
darauf zu achten, dass es die gewiinschten Auswertungen ermoglicht. Textverkiirzungen miissen
kenntlich gemacht werden; die Quelle ist anzugeben.

2.3 Verfahrensregelung
Die vorzeitige Offnung der Priifungsaufgabe kann nicht beantragt werden.
2.4 Bewertung

(1) Grundlage der Bewertung und des abschlieBenden Gutachtens ist der zum Aufgabenvorschlag
formulierte Erwartungshorizont. Fiir die Korrektur der Priifungsarbeiten ist ein einheitlicher Korrek-
turschliissel anzuwenden.

(2) Die Bewertung der Leistungen richtet sich nach der erreichten Intensitit der Bearbeitung. Im Be-
reich der Quantitdt von erbrachten Leistungen ist auf Umfang der Kenntnisse und Einsichten sowie
Breite der Argumentationsbasis zu achten. Im Bereich der Qualitit von erbrachten Leistungen ist zu
achten auf Genauigkeit der Kenntnisse, Genauigkeit und Differenzierungsfahigkeit im Umgang mit
der Fachsprache, Sorgfalt und Sicherheit bei der Anwendung fachspezifischer Methoden, begriftliche
Klarheit und Klarheit der Gedankenfiihrung, Differenzierungsfahigkeit zwischen Wesentlichem und
weniger Wichtigem bei der Problemerfassung und -darstellung, sinnvoller aufgabenbezogener Aufbau
und Stimmigkeit der Gesamtaussage.

(3) Bei der Bildung der Priifungsnote (Note mit Tendenz) ist gemal Nummer 20 Absatz 5 der AV zu
verfahren.

3. Mundliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach
3.1 Aufgabenart und Aufgabenstellung

(1) Die miindliche Priifung besteht aus dem Priifungsvortrag und dem Priifungsgespréch in etwa glei-
chem zeitlichen Umfang.

(2) Der Priifungsvortrag muss die Auswertung von Material zur Grundlage haben. In diesem Vortrag
stellt der Priifling sein Ergebnis der in der Vorbereitungszeit bearbeiteten Aufgabe in der Regel ohne
Eingreifen der Fachpriifungskommission dar.

(3) Das Priifungsgesprich bezieht sich, an den Vortrag ankniipfend, auf groflere fachliche Zusammen-
hiange und erschlie3t andere Sachgebiete. Es wird durch eine Aufforderung zur Erlduterung eines
Sachverhalts oder Wirkungszusammenhanges eingeleitet. Der geforderte Gespriachscharakter verbietet
das zusammenhanglose Abfragen von Kenntnissen bzw. einen kurzschrittigen Dialog.

3.2 Bewertung

(1) Bei der Bewertung der miindlichen Priifungsleistungen sind die Anforderungsbereiche als Hilfs-
mittel zu nutzen. Weitere Anforderungen sind die Fahigkeit, sich klar, differenziert, strukturiert und
verstiandlich unter angemessener Verwendung der Fachsprache und auf der Basis sicherer Fachkennt-
nisse auszudriicken, eigene sach-, themen- und problemgerechte Beitrdge zu formulieren und eine
begriindete miindliche Stellungnahme, Beurteilung oder Wertung abzugeben.

(2) Fiir den selbststandigen Priifungsvortrag gelten zusétzlich die Anforderungen, anhand von Auf-
zeichnungen frei, zusammenhéingend und argumentativ iiberzeugend zu sprechen und in der gegebe-
nen Zeit fur die gestellte Aufgabe ein Ergebnis zu erarbeiten.

(3) Fiir das Priifungsgespréch gelten die Anforderungen, ein sach-, themen- und problemgebundenes
Gesprich zu fiihren, in einem solchen Gespréch sicher, sach-, situationsangemessen und flexibel auf
Fragen, Impulse, Hilfen oder Gegenargumente einzugehen und zur begriindeten Einordnung oder Be-
wertung des rechtlichen Sachverhaltes auch in diskursiver Gesprachssituation zu gelangen.
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4, Funfte Prufungskomponente

Bei Gruppenpriifungen ist durch die Gestaltung des Ablaufs des Priifungsgespréchs, bei der Prisenta-
tionspriifung einschlieBlich der Priasentation sicherzustellen, dass eine fundierte individuelle Bewer-
tung der Priiflinge erfolgen kann. Dazu ist die Lange der Priifung geeignet zu staffeln und jedem Priif-
ling die Gelegenheit zu geben, seine Kompetenzen unter Beweis zu stellen bzw. seinen Beitrag an der
besonderen Lernleistung darzulegen.

4.1 Prasentationsprifung
Es gelten die Bestimmungen der Nummer 22 in Verbindung mit Nummer 21 der AV.

4.2 Besondere Lernleistung

Die besondere Lernleistung als kursbezogene Arbeit ist wie in der Abschlussarbeit eines zweisemest-
rigen Seminarkurses in der Regel eine schriftliche Ausarbeitung. Sie beriicksichtigt wissenschaftspro-
padeutische Arbeitsweisen und umfasst eine fachiibergreifende Ausrichtung. Im Rahmen der Beantra-
gung der Besonderen Lernleistung miissen im Fall von Partner- oder Gruppenpriifungen neben der
Grobstruktur und der Nennung des Themas auch die jeweiligen Anteile der einzelnen Priiflinge an der
Aufgabenerarbeitung benannt werden.

421 Bewertung

Es gelten die Bestimmungen der Nummer 23 Absatz 3 und 6 der AV.
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Anlage 2 f — Recht

1. Allgemeines

(1) Fiir die Abiturpriifung im Fach Recht gelten die Festlegungen der Einheitlichen Priifungsanforde-
rungen in der Abiturpriifung Recht (EPA Recht) geméfl Anlage 5 a, soweit sie nicht in dieser Fachan-
lage fiir das Land Berlin modifiziert werden.

(2) Das Fach Recht ist dezentrales Priifungsfach.
2. Schriftliche Prufung im Grund- und Leistungskursfach
2.1 Aufgabenarten

Jede Aufgabe besteht aus zwei praxisorientierten Féllen, die in zusammenhéngender Form methoden-
gerecht zu behandeln sind, und jeweils einer dazugehorigen Frage, die stirker dem Nachweis von
Fachkenntnissen dient. Fall und Frage miissen jeweils einem zusammenhéngenden Sachgebiet ent-
stammen. Der Fall soll den Priiflingen Gelegenheit geben, ihre theoretischen Kenntnisse zur gegebe-
nen Situation in Bezug zu setzen. Dabei ist die Situation dem entsprechenden Rechtsgebiet anzuord-
nen, die Anspruchsgrundlage zu suchen, der Sachverhalt anhand der zu findenden Anspruchsgrundla-
gen zu priifen und die Rechtsfolgen aufzuzeigen. Unzusammenhéngende Einzelfragen oder Teilaufga-
ben sind nicht zuléssig.

2.2 Aufgabenstellung

(1) Der Schulaufsichtsbehorde sind jeweils zwei Aufgabenvorschlidge einzureichen, von denen von ihr
einer als Priifungsaufgabe ausgewahlt wird.

(2) Fiir die schriftlichen Priifungsarbeiten im Grund- und Leistungskursfach gelten die in der Anlage 5
b aufgefiihrten Bearbeitungszeiten. Eine sogenannte Einlesezeit vor Beginn der Bearbeitungszeit ist
nicht zuldssig. Die Arbeitszeit beginnt, wenn die Priifungsaufgabe allen Priiflingen schriftlich vorliegt.

(3) Die Einbeziehung mehrerer Kurshalbjahre ist anzustreben.

(4) Bei der Aufgabenkonstruktion sind die Anforderungsbereiche als Hilfsmittel zu verwenden. Eine
Aufgabe gilt als geeignet, wenn die Anforderungsbereiche etwa im Verhéltnis 30: 40: 30 vertreten
sind. Die Zuordnung der von den Priiflingen zu erfiillenden Teilleistungen zu den Anforderungsberei-
chen wird im Erwartungshorizont beschrieben. Der Erwartungshorizont enthélt stichwortartig konkre-
te, auf die jeweilige Aufgabe bezogene inhaltliche Angaben.

(5) Es sind Angaben nach dem Muster folgender tabellarischer Aufstellung erforderlich:

Aufga- _ BE in AB | Erbrachte Teilleistung
. |E rtete Teilleist
benteil | oo CTICISHNG I |1l |III|BE | Begutachtung
a)
b)

Summe

mogliche BE erreichte BE:

BE: Bewertungseinheiten
AB: Anforderungsbereich

(6) Bei der Konstruktion der Fille ist darauf zu achten, das sie eine eindeutige Losung ermoglichen.
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(7) Die zur Losung der Aufgaben erforderlichen Hilfsmittel sind anzugeben. Beim Material ist darauf
zu achten, dass es die gewiinschten Auswertungen ermdglicht und den zu bewiltigenden Umfang nicht
uiberschreitet. Textverkiirzungen miissen kenntlich gemacht werden; die Quelle ist anzugeben.

2.3 Verfahrensregelung
Die vorzeitige Offnung der Priifungsaufgabe kann nicht beantragt werden.
2.4 Bewertung

(1) Grundlage der Bewertung und des abschlieBenden Gutachtens ist der zum Aufgabenvorschlag
formulierte Erwartungshorizont. Fiir die Korrektur der Priifungsarbeiten ist ein einheitlicher Korrek-
turschliissel anzuwenden.

(2) Die Bewertung der Leistungen richtet sich nach der erreichten Intensitit der Bearbeitung. Im Be-
reich der Quantitét von erbrachten Leistungen ist auf Umfang der Kenntnisse und Einsichten sowie
Breite der Argumentationsbasis zu achten. Im Bereich der Qualitdt von erbrachten Leistungen ist zu
achten auf Genauigkeit der Kenntnisse, Genauigkeit und Differenzierungsféhigkeit im Umgang mit
der Fachsprache, Sorgfalt und Sicherheit bei der Anwendung fachspezifischer Methoden, begriffliche
Klarheit und Klarheit der Gedankenfiihrung, Differenzierungsfiahigkeit zwischen Wesentlichem und
weniger Wichtigem bei der Problemerfassung und -darstellung, sinnvoller aufgabenbezogener Aufbau
und Stimmigkeit der Gesamtaussage.

(3) Bei der Bildung der Priifungsnote (Note mit Tendenz) ist gemal Nummer 20 Absatz 5 der AV zu
verfahren.

3 Mundliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach
3.1 Aufgabenart und Aufgabenstellung

(1) Die miindliche Priifung besteht aus dem Priifungsvortrag und dem Priifungsgespréch in etwa glei-
chem zeitlichen Umfang.

(2) Der Priifungsvortrag muss die Auswertung von Material zur Grundlage haben. In diesem Vortrag
stellt der Priifling sein Ergebnis der in der Vorbereitungszeit bearbeiteten Aufgabe in der Regel ohne
Eingreifen der Fachpriifungskommission dar.

(3) Das Priifungsgesprich bezieht sich, an den Vortrag ankniipfend, auf grofere fachliche Zusammen-
hiange und erschlieBt andere Sachgebiete. Es wird durch eine Aufforderung zur Erlduterung eines
Sachverhalts oder Wirkungszusammenhanges eingeleitet. Der geforderte Gesprachscharakter verbietet
das zusammenhanglose Abfragen von Kenntnissen bzw. einen kurzschrittigen Dialog.

3.2 Bewertung

(1) Bei der Bewertung der miindlichen Priifungsleistungen sind die Anforderungsbereiche als Hilfs-
mittel zu nutzen. Weitere Anforderungen sind die Fahigkeit, sich klar, differenziert, strukturiert und
verstdndlich unter angemessener Verwendung der Fachsprache und auf der Basis sicherer Rechts-
kenntnisse auszudriicken, eigene sach-, themen- und problemgerechte Beitrdge zu formulieren und
eine begriindete miindliche Stellungnahme, Beurteilung oder Wertung abzugeben.

(2) Fiir den selbststiandigen Priifungsvortrag gelten zusitzlich die Anforderungen, anhand von Auf-
zeichnungen frei, zusammenhingend und argumentativ iiberzeugend zu sprechen und in der gegebe-
nen Zeit fiir die gestellte Aufgabe ein Ergebnis zu erarbeiten.

(3) Fiir das Priifungsgespréich gelten die Anforderungen, ein sach-, themen- und problemgebundenes
Gesprich zu fiihren, in einem solchen Gespréch sicher, sach-, situationsangemessen und flexibel auf
Fragen, Impulse, Hilfen oder Gegenargumente einzugehen und zur begriindeten Einordnung oder Be-
wertung des rechtlichen Sachverhaltes auch in diskursiver Gesprachssituation zu gelangen.
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4, Funfte Prufungskomponente

Bei Gruppenpriifungen ist durch die Gestaltung des Ablaufs des Priifungsgesprichs, bei der Prasenta-
tionspriifung einschlieBlich der Priasentation sicherzustellen, dass eine fundierte individuelle Bewer-
tung der Priiflinge erfolgen kann. Dazu ist die Lange der Priifung geeignet zu staffeln und jedem Priif-
ling die Gelegenheit zu geben, seine Kompetenzen unter Beweis zu stellen bzw. seinen Beitrag an der
besonderen Lernleistung darzulegen.

4.1 Présentationspriifung

Es gelten die Bestimmungen der Nummer 22 in Verbindung mit Nummer 21 der AV.

4.2 Besondere Lernleistung

Die besondere Lernleistung als kursbezogene Arbeit ist wie in der Abschlussarbeit eines zweisemest-
rigen Seminarkurses in der Regel eine schriftliche Ausarbeitung. Sie beriicksichtigt wissenschaftspro-
padeutische Arbeitsweisen und umfasst eine fachiibergreifende Ausrichtung. Im Rahmen der Beantra-
gung der Besonderen Lernleistung miissen im Fall von Partner- oder Gruppenpriifungen neben der
Grobstruktur und der Nennung des Themas auch die jeweiligen Anteile der einzelnen Priiflinge an der
Aufgabenerarbeitung benannt werden.

421 Bewertung

Es gelten die Bestimmungen der Nummer 23 Absatz 3 und 6 der AV.
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Anlage 2 g — Rechnungswesen und Controlling

1. Allgemeines

(1) Fiir die Abiturpriifung im Fach Rechnungswesen und Controlling gelten die Festlegungen fiir
Rechnungswesen und Controlling der Einheitlichen Priifungsanforderungen in der Abiturpriifung
Wirtschaft (EPA Wirtschaft) gemédfl Anlage 5 a, soweit sie nicht in dieser Fachanlage fiir das Land
Berlin modifiziert werden.

(2) Das Fach Rechnungswesen ist dezentrales Priifungsfach.
2. Schriftliche Priifung im Grundkursfach
2.1 Aufgabenarten

Die Priifungsaufgabe besteht aus zwei bis vier jeweils in sich zusammenhingenden Aufgaben. Die
einzelne Aufgabe soll ca. 20 % bis ca. 40 % der Gesamtanforderung ausmachen. Das dritte Kurshalb-
jahr, das den priifungsdidaktischen Schwerpunkt darstellt, ist mit ca. zwei Dritteln der Gesamtanforde-
rung zu beriicksichtigen; die im Rahmenplan angegebenen thematischen Schwerpunkte dieses Kurses
sollen durch die eingereichten Vorschldge moglichst abgedeckt werden. Inhaltstypische Fragestellun-
gen aus mindestens einem anderen Kurshalbjahr sind mit ca. einem Drittel der Gesamtanforderungen
zu beriicksichtigen.

2.2 Aufgabenstellung

(1) Der Schulaufsichtsbehdrde sind jeweils zwei Aufgabenvorschlidge einzureichen, von denen von ihr
einer als Priifungsaufgabe ausgewihlt wird.

(2) Fiir die schriftlichen Priifungsarbeiten im Grundkursfach gelten die in der Anlage 5 b aufgefiihrten
Bearbeitungszeiten. Eine sogenannte Einlesezeit vor Beginn der Bearbeitungszeit ist nicht zuldssig.
Die Arbeitszeit beginnt, wenn die Priifungsaufgabe allen Priiflingen schriftlich vorliegt.

(3) Die Einbeziehung mehrerer Kurshalbjahre ist anzustreben.

(4) Bei der Aufgabenkonstruktion sind die Anforderungsbereiche als Hilfsmittel zu verwenden. Eine
Aufgabe gilt als geeignet, wenn die Anforderungsbereiche etwa im Verhéltnis 30: 40: 30 vertreten
sind. Die Zuordnung der vom Kandidaten zu erfiillenden Teilleistungen zu den Anforderungsberei-
chen wird im Erwartungshorizont beschrieben. Der Erwartungshorizont enthélt stichwortartig konkre-
te, auf die jeweilige Aufgabe bezogene inhaltliche Angaben.

(5) Es sind Angaben nach dem Muster folgender tabellarischer Aufstellung erforderlich:

Aufga- I BE in AB | Erbrachte Teilleistung
.. | Erwartete Teilleist
benteil | o oe LCTICISIUNG I |II |1II| BE | Begutachtung
a)
b)

Summe

mdgliche BE erreichte BE:

BE: Bewertungseinheiten
AB: Anforderungsbereich

(6) Bei der Formulierung der Aufgaben ist anzustreben, dass auch unabhingige Einstiege in bestimmte
Aufgabenteile mdglich sind.
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(7) Es ist anzugeben, welche Hilfsmittel (z.B. Kontenrahmen, Gesetzestexte oder nicht programmier-
bare Taschenrechner) von den Priiflingen verwendet werden diirfen.

(8) Am Anfang der Aufgabe sollen keine Teilleistungen erwartet werden, die dem Anforderungsbe-
reich III zugeordnet werden. Es ist gestattet, Zwischenergebnisse in der Aufgabenstellung anzugeben,
um eine unabhéngige Bearbeitung sich anschlieBender Aufgabenteile zu ermoglichen.

2.3 Verfahrensregelung
Die vorzeitige Offnung der Priifungsaufgabe kann nicht beantragt werden.
24 Bewertung

(1) Grundlage der Bewertung und des abschlieBenden Gutachtens ist der zum Aufgabenvorschlag
formulierte Erwartungshorizont. Fiir die Korrektur der Priifungsarbeiten ist ein einheitlicher Korrek-
turschliissel anzuwenden.

(2) Bei der Korrektur der Arbeiten sind richtige Teilergebnisse, Fehler und Liicken in der Bearbeitung
klar zu kennzeichnen. Fiir die Fehler ist eine Skala (leicht, mittel, schwer) anzuwenden. Werden nach
Fehlern dennoch Teilleistungen erbracht, die den geforderten Teilleistungen nach Umfang und
Schwierigkeitsgrad gleichwertig sind, so sollen die vorgesehenen Bewertungseinheiten voll gegeben
werden. Entsprechend ist zu verfahren, wenn der Priifling andere Leistungen erbringt, als im Erwar-
tungshorizont vorgesehen. Die volle Zahl der Bewertungseinheiten soll nur gegeben werden, wenn die
textliche Gestaltung inhaltlich und fachsprachlich die Anspriiche erfiillt.

(3) Bei der Bildung der Priifungsnote (Note mit Tendenz) ist gemall Nummer 20 Absatz 5 der AV zu
verfahren.

3. Mindliche Prifung im Grundkursfach
3.1 Aufgabenart und Aufgabenstellung

(1) Die miindliche Priifung besteht aus dem Priifungsvortrag und dem Priifungsgespréch in etwa glei-
chem zeitlichen Umfang.

(2) Der Priifungsvortrag muss die Auswertung von Material zur Grundlage haben. In diesem Vortrag
stellt der Priifling sein Ergebnis der in der Vorbereitungszeit bearbeiteten Aufgabe in der Regel ohne
Eingreifen der Fachpriifungskommission dar.

(3) Das Priifungsgespriach bezieht sich, an den Vortrag ankniipfend, auf groflere fachliche Zusammen-
hénge und erschlieit andere Sachgebiete. Es wird durch eine Aufforderung zur Erlduterung eines
Sachverhalts oder Wirkungszusammenhanges eingeleitet. Der geforderte Gesprachscharakter verbietet
das zusammenhanglose Abfragen von Kenntnissen bzw. einen kurzschrittigen Dialog.

(4) Die Aufgaben sollen grundlegende Zusammenhinge des Rechnungswesens und Controllings be-
riicksichtigen. Dabei kommt es besonders auf die Erléduterung von Begriffen und Verfahrensweisen
des Rechnungswesens und Controllings an. Die Verfahren konnen auch iiberblicksartig dargestellt und
begriindet werden.

(5) Die Aufgabenstellung muss dem Zeitrahmen angepasst sein. Nicht zulédssig sind Aufgaben mit
umfangreichen Rechnungen, die die Vorbereitungszeit des Priiflings so sehr beanspruchen, dass eine
Beschiftigung mit der eigentlichen Problemstellung nicht moglich wird. Aufgaben gleicher Struktur,
wie sie der Priifling in der schriftlichen Priifung bearbeitet hat, sind nicht Gegenstand der miindlichen
Priifung.
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3.2 Bewertung

(1) Bei der Bewertung der miindlichen Priifungsleistungen sind die Anforderungsbereiche als Hilfs-
mittel zu nutzen. Weitere Anforderungen sind die Fahigkeit, sich klar, differenziert, strukturiert und
verstindlich unter angemessener Verwendung der Fachsprache und auf der Basis sicherer Fachkennt-
nisse auszudriicken, eigene sach-, themen- und problemgerechte Beitrdge zu formulieren und eine
begriindete miindliche Stellungnahme, Beurteilung oder Wertung abzugeben.

(2) Fiir den selbststidndigen Priifungsvortrag gelten zusétzlich die Anforderungen, anhand von Auf-
zeichnungen frei, zusammenhidngend und argumentativ iiberzeugend zu sprechen und in der gegebe-
nen Zeit fiir die gestellte Aufgabe ein Ergebnis zu erarbeiten.

(3) Fiir das Priifungsgesprich gelten die Anforderungen, ein sach-, themen- und problemgebundenes
Gesprich zu fiihren, in einem solchen Gespréch sicher, sach-, situationsangemessen und flexibel auf
Fragen, Impulse, Hilfen oder Gegenargumente einzugehen und zur begriindeten Einordnung oder Be-
wertung des rechtlichen Sachverhaltes auch in diskursiver Gespréachssituation zu gelangen.

4, Funfte Prufungskomponente

Bei Gruppenpriifungen ist durch die Gestaltung des Ablaufs des Priifungsgespréchs, bei der Prasenta-
tion einschlieBlich der Prasentation sicherzustellen, dass eine fundierte individuelle Bewertung der
Priiflinge erfolgen kann. Dazu ist die Lénge der Priifung geeignet zu staffeln und jedem Priifling die
Gelegenheit zu geben, seine Kompetenzen unter Beweis zu stellen bzw. seinen Beitrag an der beson-
deren Lernleistung darzulegen.

4.1 Prasentationsprtfung

Es gelten die Bestimmungen der Nummer 22 in Verbindung mit Nummer 21 der AV.

4.2 Besondere Lernleistung

Die besondere Lernleistung als kursbezogene Arbeit ist wie in der Abschlussarbeit eines zweisemest-
rigen Seminarkurses in der Regel eine schriftliche Ausarbeitung. Sie beriicksichtigt wissenschaftspro-
padeutische Arbeitsweisen und umfasst eine fachiibergreifende Ausrichtung. Im Rahmen der Beantra-
gung der Besonderen Lernleistung miissen im Fall von Partner- oder Gruppenpriifungen neben der
Grobstruktur und der Nennung des Themas auch die jeweiligen Anteile der einzelnen Priiflinge an der
Aufgabenerarbeitung benannt werden.

421 Bewertung

Es gelten die Bestimmungen der Nummer 23 Absatz 3 und 6 der AV.
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Anlage 3 a — Mathematik

1 Allgemeines

(1) Fiir die Abiturpriifung im Fach Mathematik gelten die Festlegungen der Einheitlichen Priifungsan-
forderungen in der Abiturpriifung Mathematik (EPA Mathematik) gemall Anlage 5 a, soweit sie nicht
in dieser Fachanlage fiir das Land Berlin modifiziert werden.

(2) Das Fach Mathematik ist zentrales Priifungsfach.
2 Schriftliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach
2.1 Aufgabenarten

(1) Dem Grundkursfach und dem Leistungskursfach sind unterschiedlich akzentuierte Ziele zugewie-
sen, die sich in Anlage, Aufbau, Umfang und Anspruchsniveau der Priifungsaufgaben widerspiegeln
miissen. Dabei konnen dieselben Kontexte als Ausgangspunkt fiir Aufgaben beider Kursarten dienen.

(2) Die Priifungskandidaten miissen nach dem vorgesehenen Auswahlprozess drei Aufgaben bearbei-
ten. Jede Aufgabe bezieht sich auf ein zusammenhéngendes Thema, das fiir jede Aufgabe auf dem
Aufgabenbogen angegeben ist. Eine Reihung von Teilaufgaben ohne fachlichen Zusammenhang ist als
Aufgabe unzuléssig. Die Aufgaben beziehen sich auf mindestens zwei Kurshalbjahre. Aufgaben zu
einem Sachgebiet haben unterschiedliche Schwerpunkte. Jede Aufgabe macht mindestens 20 % und
hochstens 40 % eines Vorschlages aus.

(3) Die Priifungsaufgaben sollen die Themenbereiche, die Leitideen und die Kompetenzbereiche des
Faches abdecken. Es gelten die Vorgaben der EPA.

2.2 Aufgabenstellung

(1) Fiir die schriftlichen Priifungsarbeiten im Leistungs- und Grundkursfach gelten die in der Anlage
5 b aufgefiihrten Bearbeitungszeiten.

(2) Es werden drei Anforderungsbereiche (AB) unterschieden, wobei jede Teilleistung genau einem,
dem leistungsspezifischen bzw. dem iiberwiegenden Anforderungsbereich zugeordnet ist. Bei der Zu-
ordnung der Teilleistungen zu einem Anforderungsbereich werden sowohl die fachspezifische Be-
schreibung in den EPA Mathematik als auch die durch den giiltigen Rahmenlehrplan vorgesehene Art
und Intensitéit der Behandlung entsprechender Probleme im Unterricht berticksichtigt.

Prozentualer Anteil

AB Beschreibung einer Priifungsaufgabe
I Esf;oduktlon, einfache Anwendung, Darstellen in vorgegebener 30— 40 %
Reorganisation und Ubertragung komplexerer Sachverhalte und
II | Fachmethoden, Anwendung verschiedener Darstellungsformen, 50-60 %

einfache Bewertungsansétze und Beziige

Problembezogenes, selbstindiges Anwenden und Ubertragen kom-
III | plexer Sachverhalte und Fachmethoden, Auswahl geeigneter Kom- 10-20 %
munikationsformen, Bewerten und Herstellen von Beziigen

(3) Den erwarteten Teilleistungen sind Bewertungseinheiten (BE) zugeordnet, die etwa dem erwarte-
ten zeitlichen Bearbeitungsaufwand entsprechen. Die Summe der Bewertungseinheiten fiir eine Prii-
fungsaufgabe betrdgt ca. 90 bis 125 und nutzt so die Feinheit der Prozentskala aus. Eine Biindelung
der Bewertungseinheiten bis zu ca. 5 % der Gesamtanforderung ist i. d. R. vorgesehen. Eine Zusam-
menfassung bis zu 10 %, aber nicht dariiber hinaus, ist zulédssig, wenn der erwartete Losungsweg eine
weitere Unterteilung sachlich nicht sinnvoll erscheinen lésst.
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(4) Unabhingige Einstiege in verschiedene Teilaufgaben sollen erméglicht werden. Teilleistungen der
Anforderungsbereiche I und II hingen nicht von solchen des Anforderungsbereiches I1I ab. Zu Beginn
einer Aufgabe werden keine Teilleistungen im Anforderungsbereich III erwartet.

(5) Die Angabe von Zwischenergebnissen darf die Selbststidndigkeit der Leistung nicht wesentlich
beeintrichtigen, soll aber die unabhéngige Bearbeitung von Teilaufgaben und somit auch die weitere
Bearbeitung nach vorausgegangenen Fehlern ermdglichen.

(6) Aus der Formulierung der Aufgaben geht hervor, welche Teilleistungen in welcher Detaillierung
von den Priiflingen erwartet werden, es sei denn, die selbststdndige Entscheidung fiir einen von mehre-
ren moglichen Bearbeitungswegen ist ausdriicklich vorgesehen. Die Aufgabenstellung umfasst fiir den
Priifling folgende Informationen: Fach, Kursart, Bearbeitungsart (mit/ohne Einsatz eines Computeral-
gebrasystems CAS), Aufgabennummer und -titel, Aufgabentext sowie die Verteilung der Bewertungs-
einheiten auf die Teilaufgaben.

(7) Fiir jede Aufgabe gibt es einen Erwartungshorizont in tabellarischer Form als Bestandteil des Vor-
schlags bzw. Aufgabensets. Er enthélt folgende Informationen:

Kursart (Leistungskursfach/Grundkursfach), Bearbeitungsart (mit/ohne Einsatz eines CAS), Sachge-
biet (Analysis, Lineare Algebra/Analytische Geometrie, Stochastik), Aufgabennummer und -titel, Ta-
belle mit den erwarteten Teilleistungen und den vorgesehenen Bewertungseinheiten.

(8) Im Erwartungshorizont reichen die Endergebnisse nicht als Beschreibung der erwarteten Teilleis-
tung aus. Ein Bearbeitungs- bzw. Losungsweg wird exemplarisch dargelegt, so dass die Anzahl der
vorgesehenen Bewertungseinheiten transparent wird.

(9) Als Standard-Hilfsmittel ist ein Worterbuch der deutschen Rechtschreibung vorgesehen. Fiir die
Priiflinge verfiigbare Hilfsmittel sind im Priifungsprotokoll zu vermerken: benutzte wissenschaftliche
Taschenrechner, Verlag und Titel der Formelsammlung.

2.3 Verfahrensregelungen

(1) Die inhaltlichen und die formalen Vorgaben fiir das Zentralabitur im Fach Mathematik einschlie3-
lich des Umfangs der Aufgabensets und der Art des Auswahlverfahrens am Priifungstag werden von
der Schulaufsichtsbehorde fiir jeden Abiturjahrgang zum jeweiligen Beginn der Qualifikationsphase
schriftlich bekannt gegeben.

(2) Computer-Algebra-Systeme (als PC-Software oder als CAS-Rechner) konnen auf Antrag bei der
Schulaufsichtsbehorde eingesetzt werden.

2.4 Bewertung

(1) Bei der Korrektur der Priifungsarbeit sind richtige Teilergebnisse sowie Fehler und Liicken in der
Bearbeitung bzgl. der Inhalte und der Kompetenzbereiche klar zu markieren. Fiir die Fehlerkennzeich-
nung ist eine dreistufige Skala (leicht, mittel, schwer) anzuwenden. Bei Fehlern ist das erste Auftreten
zu kennzeichnen. Bei Fehlerfortsetzung (folgerichtige, nach Umfang und Schwierigkeitsgrad ver-
gleichbare Teilleistungen nach Fehlern) sollen die vorgesehenen Bewertungseinheiten gegeben wer-
den. Entsprechend ist bei anderen, im Erwartungshorizont nicht vorgesehenen richtigen Losungen zu
verfahren.

(2) In die fachliche Bewertung gehen die Leistungen aus dem Kompetenzbereich Kommunikation mit
ein. Dieser Bereich beinhaltet die textliche Gestaltung allgemein, die Schliissigkeit und Vollstindig-
keit der Argumentation, die korrekte Verwendung der Fachsprache sowie die sachgerechte und sorg-
faltige Auswahl und Gestaltung von Darstellungsformen wie Text, Grafik, Symbolketten, Diagram-
men und anderen Schaubildern. Zu nicht textgebundenen Darstellungsanteilen von Bearbeitungen
gehort stets eine textliche Einbettung, die in die Bewertung einzubeziehen ist. Die volle Zahl von Be-
wertungseinheiten kann nur gegeben werden, wenn die Anforderungen auch in diesem Kompetenzbe-
reich inhaltlich und sprachlich erfiillt sind.
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(3) Die Bewertung erfolgt durch den Vergleich der erwarteten mit den erbrachten Leistungen in der
Priifungsarbeit. Durch die Randbemerkungen in der Priifungsarbeit und das Gutachten muss die Ver-
gabe der Bewertungseinheiten nachvollziehbar gemacht werden. Es sind nur ganze Bewertungseinhei-
ten zu vergeben. Das Gutachten soll tabellarisch an den Erwartungshorizont angelehnt sein. Fiir die
Gutachtenerstellung kann das Online-Gutachten verwendet werden

(4) Bei der Bildung der Priifungsnote (Note mit Tendenz) ist gemdfl Nummer 20 Absatz 5 der AV zu
verfahren.

3. Mindliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach

3.1 Aufgabenart und Aufgabenstellung

(1) Die miindliche Priifung muss es dem Priifling ermdglichen, Wissen aus verschiedenen Sachgebie-
ten darzustellen und Kompetenzen aus den Bereichen Fachkenntnisse, Fachmethoden, Kommunikati-
on und Reflexion nachzuweisen.

(2) Es sind zwei etwa gleich gewichtige Aufgaben zu stellen, die sich auf zwei der drei Sachgebiete
Analysis, Lineare Algebra/Analytische Geometrie und Stochastik beziehen. Eine der beiden Aufgaben
muss sich thematisch auf das vierte Kurshalbjahr beziehen, die andere Aufgabe auf ein anderes vom
Priifling zu wihlendes Semester der Qualifikationsphase. Der methodische Unterschied geméf3 Nr. 14

Absatz 5 der AV kann sich auf sachgebietstypische Unterschiede beschrinken.

(3) Reine Rechenaufgaben sind unzuléssig. Die Aufgabentypen miissen sich deutlich von denen der
schriftlichen Priifung unterscheiden.

(4) Die Aufgabenstellung muss dem Zeitrahmen angepasst sein, einen einfachen Einstieg ermdglichen,
eine selbststéindige Bearbeitung und Darstellung erdffnen und so angelegt sein, dass jede Note erreich-

bar ist. Es ist von vorgelegtem Material, einem Kontext oder einem konkreten Beispiel auszugehen.

(5) In einem kurzen Erwartungsbild ist festzuhalten, welche Leistungen erwartet werden und welche
Aspekte fiir das Priifungsgespriach und evtl. fiir vertiefende Fragen vorgesehen sind.

3.2 Verfahrensregelungen

Die Reihenfolge der Aufgaben in der Priifung wird vom Priifling gewihlt. Der erste Teil der Priifung
ist bei jeder der beiden Aufgaben eine selbststindige Darstellung durch den Priifling. Daran schlief3t
sich ein Priifungsgesprich an.

3.3 Bewertung

Die Bewertungskriterien fiir die miindliche Priifungsleistung sind in den EPA Mathematik aufgefiihrt.
Es gelten die Bestimmungen der Nummer 14 Absatz 6 und 7 der AV.

4, Funfte Prafungskomponente

4.1 Prasentationsprifung

Es gelten die Bestimmungen der jeweiligen EPA und Nummer 22 in Verbindung mit Nr. 21 der AV.
4.2 Besondere Lernleistung

Das Thema der schriftlichen Arbeit mit dem Referenzfach Mathematik soll sich durch reichhaltige

fachliche, fachiibergreifende oder anwendungsorientierte Beziige auszeichnen. Auch bei mathematik-
historischen oder biografischen Arbeiten sind fachliche Aspekte in den Vordergrund zu stellen.
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Anlage 3 b — Biologie

1. Allgemeines

(1) Fiir die Abiturpriifung in dem Fach Biologie gelten die Festlegungen der Einheitlichen Priifungsan-
forderungen in der Abiturpriifung Biologie (EPA Biologie) gemill Anlage 5 a, soweit sie nicht in die-
ser Fachanlage fiir das Land Berlin modifiziert werden.

(2) Das Fach Biologie ist zentrales Priifungsfach.
2. Schriftliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach
2.1 Aufgabenarten

(1) Dem Grundkursfach und dem Leistungskursfach sind unterschiedlich akzentuierte Ziele zugewie-
sen, die sich in Anlage, Umfang und Anspruchsniveau der Priifungsaufgaben widerspiegeln. Dabei
konnen dieselben Kontexte als Ausgangspunkt fiir Aufgaben beider Kursarten dienen.

(2) In Biologie bezieht sich jede Priifungsaufgabe auf mindestens zwei der folgenden drei Themenbe-
reiche der EPA Biologie:

a) Funktionszusammenhénge und deren molekulare Grundlagen — Themen zur Physiologie, Zell-
biologie und Molekularbiologie,

b) Vernetzte Systeme — Themen zur Okologie und Nachhaltigkeit,

¢) Entwicklungsprozesse — Themen zur Evolution und zu Zukunftsfragen.

(3) Die zusammenhingenden, strukturierten Aufgaben sind kontextorientiert und materialgebunden.
2.2 Aufgabenstellung

(1) Fiir die schriftlichen Priifungsarbeiten im Leistungs- und Grundkursfach gelten die in der Anlage 5
b aufgefiihrten Bearbeitungszeiten.

(2) Es werden drei Anforderungsbereiche (AB) unterschieden. Jede Teilleistung wird genau einem,
dem leistungsspezifischen bzw. dem iiberwiegenden Anforderungsbereich zugeordnet. Bei der Zuord-
nung der Teilleistungen zu einem Anforderungsbereich werden sowohl die fachspezifische Beschrei-
bung in den jeweiligen EPA als auch die Art und die Intensitdt der Behandlung entsprechender Prob-
leme im Unterricht beriicksichtigt.

Prozentualer Anteil

AB Beschreibung einer Priiffungsaufgabe
1 gsfr;oduktlon, einfache Anwendung, Darstellen in vorgegebener 30— 40 %
Reorganisation und Ubertragung komplexerer Sachverhalte und
IT | Fachmethoden, Anwendung verschiedener Darstellungsformen, 50-60 %

einfache Bewertungsansétze und Beziige

Problembezogenes, selbststindiges Anwenden und Ubertragen
III | komplexer Sachverhalte und Fachmethoden, Auswahl geeigneter 10-20 %
Kommunikationsformen, Bewerten und Herstellen von Beziigen

(3) Den erwarteten Teilleistungen sind Bewertungseinheiten (BE) zugeordnet, die etwa dem erwarte-
ten zeitlichen Bearbeitungsaufwand entsprechen. Die Summe der Bewertungseinheiten fiir eine Prii-
fungsaufgabe betrdgt 100 fiir den Grundkurs und den Leistungskurs. Eine Biindelung der Bewertungs-
einheiten bis zu ca. 5 % der Gesamtanforderung ist i. d. R. vorgesehen. Eine Zusammenfassung bis zu
10 %, aber nicht dariiber hinaus, ist zuldssig, wenn der erwartete Losungsweg eine weitere Untertei-
lung sachlich nicht sinnvoll erscheinen lésst.
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(4) Teilleistungen der Anforderungsbereiche I und II hdngen nicht von solchen des Anforderungsbe-
reiches III ab. Der Beginn einer Aufgabe enthilt keine Teilleistungen im Anforderungsbereich III.

(5) Die Angabe von Zwischenergebnissen darf die Selbststidndigkeit der Leistung nicht wesentlich
beeintrachtigen, kann aber die unabhéngige Bearbeitung von Teilaufgaben und somit auch die weitere
Bearbeitung nach vorausgegangenen Fehlern ermoglichen.

(6) Aus der Formulierung der Aufgaben geht klar hervor, welche Teilleistung in welcher Detaillierung
von den Priiflingen erwartet wird (vgl. hierzu die Operatorenlisten in der EPA), es sei denn, die
Selbststandigkeit des Bearbeitungsweges ist ausdriicklich vorgesehen.

(7) Fiir jede Aufgabe gibt es einen Erwartungshorizont (EH) in tabellarischer Form als Bestandteil der
Aufgabenstellung, der die Spalten Teilaufgabe, erwartete Teilleistung, vorgesehene Bewertungseinhei-
ten in den drei Anforderungsbereichen enthélt.

(8) Im Erwartungshorizont reichen die Endergebnisse nicht als Beschreibung der erwarteten Teilleis-
tung aus. Ein Bearbeitungs- bzw. Losungsweg wird exemplarisch dargelegt, so dass die Anzahl der
vorgesehenen Bewertungseinheiten transparent wird.

(9) Als Standard-Hilfsmittel ist ein Worterbuch der deutschen Rechtschreibung vorgesehen. Ein wis-
senschaftlicher Standard-Taschenrechner (nicht programmierbar, nicht grafikfahig, nicht symbolisch
rechnend), eine Formelsammlung oder das Periodensystem der Elemente miissen ggf. als vorgesehe-
nes Hilfsmittel auf dem Formblatt angegeben werden.

2.3 Verfahrensregelungen

Die inhaltlichen und die formalen Vorgaben fiir das Zentralabitur im Fach Biologie einschlieBlich des
Umfangs der Aufgabensets und der Art des Auswahlverfahrens am Priifungstag werden von der
Schulaufsichtsbehorde fiir jeden Abiturjahrgang zum jeweiligen Beginn der Qualifikationsphase durch
Verwaltungsvorschrift bekannt gegeben.

2.4 Bewertung

(1) Grundlage fiir die Bewertung der Priifungsarbeiten ist der zu den Aufgaben formulierte Erwar-
tungshorizont.

(2) Bei der Korrektur in der Priifungsarbeit sind richtige Teilergebnisse, Fehler und Liicken in der
Bearbeitung bzgl. der Inhalte und der Kompetenzbereiche klar zu markieren. Bei Fehlern ist das erste
Auftreten zu kennzeichnen. Bei Fehlerfortsetzung (folgerichtige, nach Umfang und Schwierigkeits-
grad vergleichbare Teilleistungen nach Fehlern) sollen die vorgesehenen Bewertungseinheiten gege-
ben werden. Entsprechend ist bei anderen im Erwartungshorizont nicht vorgesehenen richtigen Losun-
gen zu verfahren.

(3) In die Bewertung gehen die Leistungen aus dem Kompetenzbereich Kommunikation mit ein. Die-
ser Bereich beinhaltet die sprachliche Qualitdt, die textliche Gestaltung, die Schliissigkeit und Voll-
standigkeit der Argumentation, die korrekte Verwendung der Fachsprache sowie die sachgerechte und
sorgfiltige Auswahl und Gestaltung von Darstellungsformen wie Text, Grafik, Symbolketten, Dia-
grammen und anderen Schaubildern. Zu nicht textgebundenen Darstellungsanteilen von Bearbeitungen
gehort stets eine textliche Einbettung, die in die Bewertung einzubeziehen ist. Die volle Zahl von Be-
wertungseinheiten kann nur gegeben werden, wenn die Anforderungen auch in diesem Kompetenzbe-
reich inhaltlich und sprachlich erfiillt sind.

(4) Die Bewertung erfolgt durch den Vergleich der erwarteten mit den erbrachten Leistungen in der
Priifungsarbeit. Durch die Randbemerkungen in der Priifungsarbeit und das Gutachten muss die Ver-
gabe der Bewertungseinheiten nachvollziehbar gemacht werden. Es sind nur ganze Bewertungseinhei-
ten zu vergeben. Das Gutachten soll tabellarisch an den Erwartungshorizont angelehnt sein. Fiir die
Gutachtenerstellung kann das Online-Gutachten verwendet werden.
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(5) Bei der Bildung der Priifungsnote (Note mit Tendenz) ist gemal Nummer 20 Absatz 5 der AV zu
verfahren.

3. Mundliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach
3.1 Aufgabenart und Aufgabenstellung

(1) Die miindliche Priifung muss es dem Priifling ermdglichen, Wissen aus verschiedenen Sachgebie-
ten darzustellen, verschiedene Basiskonzepte anzuwenden und Kompetenzen aus den Bereichen Fach-
kenntnisse, Fachmethoden, Kommunikation und Reflexion/Bewertung nachzuweisen.

(2) Es sind zwei etwa gleichgewichtige Aufgaben aus verschiedenen Sachgebieten zu stellen. Eine der
beiden Aufgaben muss sich thematisch auf das vierte Kurshalbjahr beziehen, die andere Aufgabe auf
ein anderes vom Priifling zu wihlendes Semester der Qualifikationsphase. Der methodische Unter-
schied gemél Nr. 14 Absatz 5 der AV kann sich auf sachgebietstypische Unterschiede beschrianken.

(3) Reine Rechenaufgaben, umfangreiche experimentelle Aufgaben, die die Vorbereitungszeit des
Priiflings zu sehr beanspruchen und damit keine Beschéftigung mit der eigentlichen Problemstellung
ermOglichen, sind nicht zuldssig. Die Aufgabentypen miissen sich deutlich von denen der schriftlichen
Priifung unterscheiden.

(4) Die Aufgabenstellung muss dem Zeitrahmen angepasst sein, einen einfachen Einstieg ermdglichen,
eine selbststindige Bearbeitung und Darstellung eréffnen und so angelegt sein, dass jede Note erreich-
bar ist. Es ist von vorgelegtem Material, einem Kontext, einem konkreten Beispiel, einem einfachen

Experiment oder einem Gedankenexperiment auszugehen..

(5) In einem kurzen Erwartungsbild ist festzuhalten, welche Leistungen erwartet werden und welche
Aspekte fiir das Priifungsgespriach und evtl. vertiefende Fragen vorgesehen sind.

3.2 Verfahrensregelungen

Die Reihenfolge der Aufgaben in der Priifung wird vom Priifling gewahlt. Der erste Teil der Priifung
ist bei jeder der beiden Aufgaben eine selbststindige Darstellung durch den Priifling. Daran schlief3t
sich ein Priifungsgesprich an.

3.3 Bewertung

Die Bewertungskriterien fiir die miindliche Priifungsleistung sind in der EPA Biologie aufgefiihrt. Es
gelten die Bestimmungen der Nummer 14 Absatz 6 und 7 der AV.

4, Die funfte Prufungskomponente
4.1 Prasentationsprufung

Es gelten die Bestimmungen der EPA Biologie und Nummer 22 in Verbindung mit Nummer 21 der
AV.

4.2 Besondere Lernleistung

(1) Das Thema der schriftlichen Arbeit mit dem Referenzfach Biologie soll sich durch reichhaltige
fachliche, fachiibergreifende oder anwendungsorientierte Beziige auszeichnen.

(2) Die schriftliche Arbeit und die damit verbundene Préasentation gibt den Priiflingen die Gelegenheit
zur eigenstdndigen und vertieften Bearbeitung einer naturwissenschaftlichen Problemstellung. Dabei
erfordert die Bearbeitung der Aufgabenstellung eine sorgfiltige Strukturierung (Problembeschreibung,
Methodenreflexion, Recherche und Sichtung von Material, Konzipierung, Durchfiihrung und Auswer-
tung von Experimenten, Reflexion und Bewertung der Vorgehensweise und der Ergebnisse).
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(3) Theoretische oder historische Arbeiten sind mdglich. Auch bei historischen Arbeiten, z. B. Biogra-
fien von Wissenschaftlerinnen/Wissenschaftlern, sind fachliche Aspekte in den Vordergrund zu stel-
len.
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Anlage 3 ¢ — Chemie, Physik, Informatik

1. Allgemeines

(1) Fiir die Abiturpriifung in den Fachern Chemie, Physik und Informatik gelten die Festlegungen der
Einheitlichen Priifungsanforderungen in der Abiturpriifung Chemie, Physik bzw. Informatik (EPA
Chemie, EPA Physik, EPA Informatik) gemil3 Anlage 5 a, soweit sie nicht in dieser Fachanlage fiir
das Land Berlin modifiziert werden.

(2) Die Facher Chemie, Physik und Informatik sind dezentrale Priifungsfacher.
2. Schriftliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach
2.1 Aufgabenarten

(1) Dem Grundkursfach und dem Leistungskursfach sind unterschiedlich akzentuierte Ziele zugewie-
sen, die sich in Anlage, Aufbau, Umfang und Anspruchsniveau der Priifungsaufgaben widerspiegeln
miissen. Dabei konnen dieselben Phinomene oder Kontexte als Ausgangspunkt fiir Aufgaben beider
Kursarten dienen.

(2) Jede Priifungsaufgabe muss aus zwei oder drei unabhéngigen Aufgaben bestehen. Wahlaufgaben
sind nicht zuldssig. Jede Aufgabe muss mindestens 20 % einer Priifungsaufgabe ausmachen und sich
auf ein zusammenhédngendes Thema beziehen, das fiir jede Aufgabe auf dem Aufgabenbogen an-
zugeben ist. Eine Reihung von Aufgabenteilen ohne fachlichen Zusammenhang ist als Aufgabe unzu-
lassig. Jede Priifungsaufgabe bezieht sich auf mindestens zwei Sachgebiete und auf mindestens zwei
Kurshalbjahre. Eines der Kurshalbjahre, das Schwerpunktkurshalbjahr, ist mit mehr als 50 % und
hochstens 75 % der Gesamtanforderung in beiden einzureichenden Priifungsaufgaben zu berticksichti-
gen. Beide Priifungsaufgaben sollen sich auf unterschiedliche Schwerpunkte dieses Kurses beziehen.

(3) Die Priifungsaufgaben sollen die Basiskonzepte bzw. Leitideen und die Kompetenzbereiche des
Faches abdecken. Die Aufgliederung einer Aufgabe in Teilaufgaben darf nicht so detailliert sein, dass
die selbststindige Leistung zu stark vorstrukturiert und eingeschrinkt wird oder Losungswege zwin-
gend vorgegeben werden. Eine strukturierte Aufgabe, die kontextfrei und rein theoretischer Natur ist,
ist nicht zuléssig.

(4) In Chemie muss sich jede Priifungsaufgabe auf mindestens zwei der folgenden vier Themenberei-
che der EPA Chemie beziehen.

a) Stoffe, Struktur, Eigenschaften,
b) Chemische Reaktionen,

c) Arbeitsweisen der Chemie,

d) Lebenswelt und Gesellschatft.

(5) In Physik muss sich jede Priifungsaufgabe auf mindestens zwei der folgenden vier Themenberei-
che der EPA Physik beziehen:

a) Felder,

b) Wellen,
¢) Quanten
d) Materie.

(6) Mogliche Arten von Aufgaben in Chemie und Physik sind:
1. Beschreibung und Auswertung eines Lehrerexperiments, verbunden mit der Bearbeitung sich dar-
aus ergebender weiterer Fragestellungen,

2. Durchfiihrung, Beschreibung und Auswertung eines Schiilerexperiments, verbunden mit der Bear-
beitung sich daraus ergebender weiterer Fragestellungen,
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3. Bearbeitung einer in sich zusammenhéngenden, strukturierten Aufgabe, die auf vorgelegtem Ma-
terial zu einem kontextbezogenen Thema (technische Anwendung, Alltagserfahrung etc.), auf der
Beschreibung von Experimenten, auf Graphen, Messreihen, Tabellen, Bildern oder Texten (Aus-
schnitte aus Fachzeitschriften, Lehrbiichern oder Zeitungen) aufbaut.

(7) Lehrerexperimente der Priifungsaufgaben diirfen den Priiflingen in der verwendeten Form nicht
bekannt sein. Bei experimentellen Aufgaben ist fiir den Fall des Misslingens vorab eine Datensiche-
rung vorzunehmen.

(8) In Informatik darf hochstens eine der Aufgaben jeder Priifungsaufgabe fiir die Bearbeitung an ei-
nem Rechner vorgesehen werden.. Der Rechnereinsatz ist zu beantragen und zu begriinden. Es muss
fiir einen nicht vernetzten Einzelplatzbetrieb gesorgt werden. Die Arbeitsergebnisse sind auf einem
von der Schule bereitgestellten Datentréger (z. B. Memorystick) zu speichern, zum Abschluss der
Klausur in Anwesenheit der Priiflinge zu drucken und die Papierform vom Schiiler zu unterschreiben.
Beziehen sich Aufgaben auf einen projektbezogenen Kurs, so muss das Projektthema genannt werden
und angegeben werden, welche Projektphasen Schwerpunkt des Unterrichts waren.

2.2.  Aufgabenstellung

(1) Fiir die schriftlichen Priifungsarbeiten im Leistungs- und Grundkursfach gelten die in der Anlage
5 b aufgefiihrten Bearbeitungszeiten.

(2) Es werden drei Anforderungsbereiche (AB) unterschieden, wobei jede Teilleistung genau einem,
dem leistungsspezifischen bzw. dem iiberwiegenden Anforderungsbereich zuzuordnen ist. Bei der
Zuordnung der Teilleistungen zu einem Anforderungsbereich sind sowohl die fachspezifische Be-
schreibung in den jeweiligen EPA als auch die Art und die Intensitét der Behandlung entsprechender
Probleme im Unterricht zu beriicksichtigen.

. Prozentualer Anteil
AB Beschreibung einer Priifungsaufgabe
I Reproduktion, einfache Anwendung, Darstellen in vorgegebener 30— 40 %
Form
Reorganisation und Ubertragung komplexerer Sachverhalte und
II | Fachmethoden, Anwendung verschiedener Darstellungsformen, 50 -60 %

einfache Bewertungsansétze und Beziige

Problembezogenes, selbststindiges Anwenden und Ubertragen
III | komplexer Sachverhalte und Fachmethoden, Auswahl geeigneter 10-20%
Kommunikationsformen, Bewerten und Herstellen von Beziigen

(3) Den erwarteten Teilleistungen sind Bewertungseinheiten (BE) zuzuordnen, die etwa dem erwarte-
ten zeitlichen Bearbeitungsaufwand entsprechen. Die Summe der Bewertungseinheiten fiir eine Prii-
fungsaufgabe soll die Feinheit der Prozentskala ausnutzen, also ca. 90 bis 125 betragen. Eine Biinde-
lung der Bewertungseinheiten bis zu ca. 5 % der Gesamtanforderung ist i. d. R. vorzusehen. Eine Zu-
sammenfassung bis zu 10 %, aber nicht dariiber hinaus, ist zuldssig, wenn der erwartete Losungsweg
eine weitere Unterteilung sachlich nicht sinnvoll erscheinen lasst.

(4) Unabhingige Einstiege in verschiedene Teilaufgaben sollen ermoglicht werden. Teilleistungen der
Anforderungsbereiche I und II diirfen nicht von solchen des Anforderungsbereiches III abhingig sein.
Zu Beginn einer Aufgabe sollen keine Teilleistungen im Anforderungsbereich III erwartet werden.
Davon konnen solche Aufgaben eine Ausnahme bilden, in denen am Anfang die Planung eines Expe-
riments steht, das im weiteren Verlauf der Aufgabe praktisch oder theoretisch zu bearbeiten ist. Fiir
das Misslingen der Losung solcher Aufgabenanfinge sind Hilfen vorzusehen.

(5) Die Angabe von Zwischenergebnissen darf die Selbststidndigkeit der Leistung nicht wesentlich

beeintrdchtigen, kann aber die unabhingige Bearbeitung von Teilaufgaben und somit auch die weitere
Bearbeitung nach vorausgegangenen Fehlern erméglichen.
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(6) Aus der Formulierung der Aufgaben muss klar hervorgehen, welche Teilleistung in welcher Detail-
lierung von den Priiflingen erwartet wird (vgl. hierzu die Operatorenlisten in der jeweiligen EPA), es
sei denn, die Selbststindigkeit des Bearbeitungsweges ist ausdriicklich vorgesehen.

(7) Fiir jede Aufgabe ist ein Erwartungshorizont (EH) in tabellarischer Form aufzufiihren, der die
Spalten Teilaufgabe, erwartete Teilleistung, vorgesehene Bewertungseinheiten in den drei Anforde-
rungsbereichen und didaktischer Zusammenhang zum erteilten Unterricht enthilt.

(8) Im Erwartungshorizont reichen die Endergebnisse nicht als Beschreibung der erwarteten Teilleis-
tung aus; konkrete Angaben zu Kompetenz- und Inhaltsbezug miissen enthalten sein. Ein Bearbei-
tungs- bzw. Losungsweg ist exemplarisch darzulegen, so dass die Anzahl der vorgesehenen Bewer-
tungseinheiten transparent wird. Zur Begriindung der Zuweisung der erwarteten Teilleistungen zum
jeweils liberwiegenden Anforderungsbereich und der Anzahl der vorgesehenen Bewertungseinheiten
sind konkrete Angaben zu dem didaktischen Zusammenhang zwischen Aufgabenstellung und dem
vorangegangenen Unterricht zu machen. Hinweise auf die Beispiele der jeweiligen EPA geniigen
nicht. In einer abschlieBenden Ubersichtstabelle sind die prozentuale Verteilung der Bewertungsein-
heiten auf die Aufgaben, auf die drei Anforderungsbereiche und auf die beriicksichtigten Bezugsse-
mester anzugeben. Die Gewichtung der Aufgaben ist auf den Aufgabenbdgen anzugeben.

(9) Bei den Aufgabenarten Lehrerexperiment und Schiilerexperiment ist dem Erwartungshorizont eine
hinreichend genaue Beschreibung der Experimente sowie der durchzufiihrenden Beobachtungen bei-
zufiigen. Quantitative Arbeitsunterlagen, z. B. zu gewinnende Messwerte, sind im Zuge der Erstellung
der Aufgabe zu ermitteln, zu liberpriifen und mit einzureichen. Bei Schiilerexperimenten sind ggf. die
erforderlichen SicherheitsmaBnahmen sowie Hilfen fiir den Fall des Misslingens des Experiments
anzugeben. Die den Priiflingen zur Verfiigung zu stellenden Materialien sind Bestandteil der Aufga-
benstellung.

(10) Als Standard-Hilfsmittel ist ein Worterbuch der deutschen Rechtschreibung vorgesehen. Ein wis-
senschaftlicher Standard-Taschenrechner (nicht programmierbar, nicht grafikfahig, nicht symbolisch
rechnend), eine Formelsammlung, eine Programmiersprachenreferenz, eine Projektdokumentation
oder das Periodensystem der Elemente miissen ggf. als vorgesehenes Hilfsmittel auf dem Formblatt
angegeben werden. Weitere Hilfsmittel, z. B. Computer, kdnnen beantragt werden.

2.3.  Verfahrensregelungen

(1) Es sind zwei Aufgabenvorschlidge einzureichen, von denen die Schulaufsichtsbehoérde einen aus-
wihlt. Aufgaben und Erwartungshorizont sind mit einem Textverarbeitungssystem anzufertigen.

(2) Fur die Vorfiihrung von Filmsequenzen und die Durchfiihrung von Schiiler- oder Lehrerexperi-
menten kdnnen eine um einen Werktag vorgezogene Offnung der Priifungsaufgabe und/oder eine Ver-
langerung der Bearbeitungszeit bis zu maximal 60 Minuten begriindet beantragt werden.

2.4, Bewertung

(1) Bei der Korrektur in der Priifungsarbeit sind richtige Teilergebnisse, Fehler und Liicken in der
Bearbeitung bzgl. der Inhalte und der Kompetenzbereiche klar zu markieren. Fiir die Fehlerkennzeich-
nung ist eine dreistufige Skala (leicht, mittel, schwer) anzuwenden. Bei Fehlern ist das erste Auftreten
zu kennzeichnen. Bei Fehlerfortsetzung (folgerichtige, nach Umfang und Schwierigkeitsgrad ver-
gleichbare Teilleistungen nach Fehlern) sollen die vorgesehenen Bewertungseinheiten gegeben wer-
den. Entsprechend ist bei anderen im Erwartungshorizont nicht vorgesehenen richtigen Losungen zu
verfahren.

(2) In die Bewertung gehen die Leistungen aus dem Kompetenzbereich Kommunikation mit ein. Die-
ser Bereich beinhaltet die sprachliche Qualitit, die textliche Gestaltung, die Schliissigkeit und Voll-
standigkeit der Argumentation, die korrekte Verwendung der Fachsprache sowie die sachgerechte und
sorgfiltige Auswahl und Gestaltung von Darstellungsformen wie Text, Grafik, Symbolketten, Dia-
grammen und anderen Schaubildern. Zu nicht textgebundenen Darstellungsanteilen von Bearbeitungen
gehort stets eine textliche Einbettung, die in die Bewertung einzubeziehen ist. Die volle Zahl von Be-
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wertungseinheiten kann nur gegeben werden, wenn die Anforderungen auch in diesem Kompetenzbe-
reich inhaltlich und sprachlich erfiillt sind.

(3) Die Bewertung erfolgt durch den Vergleich der erwarteten mit den erbrachten Leistungen in der
Priifungsarbeit. Durch die Randbemerkungen in der Priifungsarbeit und das Gutachten muss die Ver-
gabe der Bewertungseinheiten nachvollziehbar gemacht werden. Es sind nur ganze Bewertungseinhei-
ten zu vergeben. Das Gutachten soll tabellarisch an den Erwartungshorizont angelehnt sein. Fiir die
Gutachtenerstellung kann das Online-Gutachten verwendet werden

(4) Bei der Bildung der Priifungsnote (Note mit Tendenz) ist gemdfl Nummer 20 Absatz 5 der AV zu
verfahren.

3. Mundliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach
3.4 Aufgabenart und Aufgabenstellung

(1) Die miindliche Priifung muss es dem Priifling ermoglichen, Wissen aus verschiedenen Sachgebie-
ten darzustellen, verschiedene Basiskonzepte anzuwenden und Kompetenzen aus den Bereichen Fach-
kenntnisse, Fachmethoden, Kommunikation und Reflexion/Bewertung nachzuweisen.

(2) Es sind zwei etwa gleichgewichtige Aufgaben aus verschiedenen Sachgebieten zu stellen. Eine der
beiden Aufgaben muss sich thematisch auf das vierte Kurshalbjahr beziehen, die andere Aufgabe auf
ein anderes vom Priifling zu wihlendes Semester der Qualifikationsphase. Der methodische Unter-
schied gemal Nr. 14 Absatz 5 der AV kann sich auf sachgebietstypische Unterschiede beschrianken.

(3) Reine Rechenaufgaben, umfangreiche experimentelle Aufgaben und im Fach Informatik solche mit
umfangreicheren Programmierarbeiten, die die Vorbereitungszeit des Priiflings zu sehr beanspruchen
und damit keine Beschéftigung mit der eigentlichen Problemstellung ermdglichen, sind nicht zuldssig.
Die Aufgabentypen miissen sich deutlich von denen der schriftlichen Priifung unterscheiden.

(4) Die Aufgabenstellung muss dem Zeitrahmen angepasst sein, einen einfachen Einstieg ermdglichen,
eine selbststindige Bearbeitung und Darstellung er6ffnen und so angelegt sein, dass jede Note erreich-
bar ist. Es ist von vorgelegtem Material, einem Kontext, einem konkreten Beispiel, einem einfachen

Experiment oder einem Gedankenexperiment auszugehen..

(5) In einem kurzen Erwartungsbild ist festzuhalten, welche Leistungen erwartet werden und welche
Aspekte fiir das Priifungsgesprach und evtl. vertiefende Fragen vorgesehen sind.

3.5 Verfahrensregelungen

Die Reihenfolge der Aufgaben in der Priifung wird vom Priifling gewahlt. Der erste Teil der Priifung
ist bei jeder der beiden Aufgaben eine selbststéindige Darstellung durch den Priifling. Daran schlief3t
sich ein Priifungsgesprich an.

3.6 Bewertung

Die Bewertungskriterien fiir die miindliche Priifungsleistung sind in den jeweiligen EPA aufgefiihrt.
Es gelten die Bestimmungen der Nummer 14 Absatz 6 und 7 der AV.

4, Die fuinfte Prifungskomponente
4.3 Prasentationsprifung

Es gelten die Bestimmungen der jeweiligen EPA und Nummer 22 in Verbindung mit Nummer 21 der
AV.
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4.4 Besondere Lernleistung

(1) Das Thema der schriftlichen Arbeit mit einem der Referenzfacher Chemie, Physik oder Informatik
soll sich durch reichhaltige fachliche, fachiibergreifende oder anwendungsorientierte Beziige aus-
zeichnen.

(2) Die schriftliche Arbeit und die damit verbundene Présentation gibt den Priiflingen die Gelegenheit
zur eigenstindigen und vertieften Bearbeitung einer naturwissenschaftlichen, informatischen oder
technischen Problemstellung. In den Fichern Chemie und Physik sind experimentelle Aspekte in der
Regel Bestandteil des Themas. Dabei erfordert die Bearbeitung der Aufgabenstellung eine sorgfiltige
Strukturierung (Problembeschreibung, Methodenreflexion, Recherche und Sichtung von Material,
Konzipierung, Durchfiihrung und Auswertung von Experimenten, Reflexion und Bewertung der Vor-
gehensweise und der Ergebnisse).

(3) Theoretische oder historische Arbeiten sind moglich. Auch bei historischen Arbeiten, z. B. Biogra-

fien von Wissenschaftlerinnen/Wissenschaftlern, sind fachliche Aspekte in den Vordergrund zu stel-
len.
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Anlage 3 d — Agrartechnik mit Biologie, Bautechnik, Biologietechnik, Biotechnologie, Chemie-
technik, Elektrotechnik, Erndhrung, Gestaltung, Gestaltungs- und Medientechnik,
Gesundheit, Informationstechnik, Mechatronik, Medientechnik, Medizin-
informatik, Metalltechnik/Maschinenbau, Physiktechnik, Technische Informatik,
Wirtschaftsinformatik

1 Allgemeines

(1) Fiir die Abiturpriifung im Fach Agrartechnik mit Biologie gelten die Festlegungen der Einheitli-
chen Priifungsanforderungen in der Abiturpriifung Agrartechnik mit Biologie (EPA Agrartechnik mit
Biologie); fiir die Abiturpriifung in den Fachern Bautechnik, Biologietechnik, Biotechnologie, Che-
mietechnik, Elektrotechnik, Gestaltung, Gestaltungs- und Medientechnik, Mechatronik, Medientech-
nik, Metalltechnik/Maschinenbau und Physiktechnik gelten die Festlegungen der Einheitlichen Prii-
fungsanforderungen in der Abiturpriifung Technik (EPA Technik); fiir die Abiturpriifung im Fach
Erndhrung gelten die Festlegungen der Einheitlichen Priifungsanforderungen in der Abiturpriifung
Erndhrung (EPA Erndhrung); fiir die Abiturpriifung im Fach Gesundheit gelten die Festlegungen der
Einheitlichen Priifungsanforderungen in der Abiturpriifung Gesundheit (EPA Gesundheit); fiir die
Abiturpriifung in den Fachern Informationstechnik, Medizininformatik, Technische Informatik und
Wirtschaftsinformatik gelten die Festlegungen der Einheitlichen Priifungsanforderungen in der Abi-
turpriifung Berufliche Informatik (EPA Berufliche Informatik) gemaf3 Anlage 5 a, soweit sie nicht in
dieser Fachanlage fiir das Land Berlin modifiziert werden.

(2) Die Facher Agrartechnik mit Biologie, Bautechnik, Biologietechnik, Biotechnologie, Chemietech-
nik, Elektrotechnik, Erndhrung, Gestaltung, Gestaltungs- und Medientechnik, Gesundheit, Informati-
onstechnik, Mechatronik, Medientechnik, Medizininformatik, Metalltechnik/Maschinenbau, Physik-
technik, Technische Informatik und Wirtschaftsinformatik sind dezentrale Priifungsfécher.

2 Schriftliche Prifung im Grund- und Leistungskursfach
(1) Fiir schriftliche Abiturpriifungen sind folgende Aufgabenarten zugelassen:

a) Lehrerexperiment: Beschreibung und Auswertung eines Lehrerexperiments, verbunden mit
Bearbeitung sich daraus ergebender weiterer Fragestellungen.

b) Schiilerexperiment: Durchfiihrung eines Experiments durch die Priiflinge; Beschreibung und
Auswertung des Experiments, verbunden mit der Bearbeitung sich daraus ergebender weiterer
Fragestellungen.

c) Strukturierte Aufgabe: Bearbeitung einer mehrteiligen, strukturierten Aufgabe, die anhand von
Problembeschreibungen nach Mdoglichkeit auf vorgelegtem Material wie z.B. der Beschrei-
bung von Experimenten, Skizzen, Zeichnungen, Schaltungen, Graphen, Messreihen, Tabellen,
Texten, Programmgquelltexten, Programmen, Gerdten, Modellen und Bildern aufbaut.

(2) Die Experimente diirfen den Priiflingen in der hier verwendeten Form nicht bekannt sein. Kombi-
nationen der Aufgabenarten sind zugelassen.

3.2 Aufgabenstellung

(1) Der Schulaufsichtsbehorde sind jeweils zwei Aufgabenvorschldge einzureichen, von denen von ihr
einer als Priifungsaufgabe ausgewahlt wird.

(2) Fiir die schriftlichen Priifungsarbeiten im Leistungs- und Grundkursfach gelten die in der Anlage 5
b aufgefiihrten Bearbeitungszeiten. Versuche sind innerhalb der angegebenen Arbeitszeit durchzufiih-
ren, eine sogenannte Einlesezeit vor Beginn der Bearbeitungszeit ist nicht zuldssig. In Ausnahmefillen
kann, sofern der besondere Charakter der Aufgabenstellung dies erfordert (z.B. zeitaufwendige Daten-
eingabe bei Maschinen- oder Rechnereinsatz), eine Verldngerung der Arbeitszeit um bis zu 30 Minu-
ten beantragt werden. Die Arbeitszeit beginnt, wenn die Priifungsaufgabe allen Priiflingen schriftlich
vorliegt.
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(3) Die Priifung ist so zu gestalten, dass Inhalte aus mindestens zwei Kurshalbjahren Grundlagen der
Priifungsaufgaben sind. Sie darf aus hochstens drei voneinander unabhéngigen Aufgaben zusammen-
gesetzt sein. Eine Priifungsaufgabe besteht aus wenigen, aber komplexen Arbeitsanweisungen. Ein
unzusammenhéngendes, additives Reihen von Arbeitsauftragen ist nicht zuldssig.

(4) Als Grundlage fiir die Korrektur der Priifungsarbeiten werden kriterienorientierte Erwartungshori-
zonte bereitgestellt, die neben den zu erbringenden Leistungen auch die jeweilige Gewichtung der

Teilaufgaben ausweisen.

(5) Es sind Angaben nach dem Muster folgender tabellarischer Aufstellung erforderlich:

Aufga- Erwartete Teilleistung BE in AB | Erbrachte Teilleistung
benteil I |II |1II| BE | Begutachtung
a)
b)

Summe

mogliche BE erreichte BE:

BE: Bewertungseinheiten
AB: Anforderungsbereich

(6) Es ist anzugeben, welche Hilfsmittel (z.B. Zeichengeréte, nicht programmierbare Taschenrechner
oder Priif- und Messgerite) von den Priiflingen verwendet werden diirfen. Soll eine Formelsammlung
oder ein Tabellenwerk eingesetzt werden, muss der Titel im Aufgabenvorschlag angegeben werden.
Der Einsatz eines programmierbaren Rechners muss beantragt werden.

(7) Bei den Aufgabenarten ,,Lehrerexperiment" und ,,Schiilerexperiment" ist eine hinreichend genaue
Beschreibung der Experimente sowie der durchzufiihrenden Beobachtungen beizufligen. Quantitative
Arbeitsunterlagen z.B. typische Messwerte, die mit dem Experiment gewonnen werden sollen, sind
bereits beim Erstellen der Aufgaben zu sichern, zu iiberpriifen und mit einzureichen. Bei Schiilerexpe-
rimenten sind gegebenenfalls zusétzlich die erforderlichen Sicherheitsmafinahmen sowie Hilfen fiir
den Fall des Misslingens des Experimentes anzugeben. Die mit der Priifungsaufgabe den Priiflingen
vorzulegenden Materialien sind beizufiigen, sofern es sich um reproduzierbare Materialien handelt.
Anderenfalls ist eine Beschreibung unter Angabe der Quelle erforderlich.

2.3 Verfahrensregelung

Die vorzeitige Offnung der Priifungsaufgabe kann beantragt werden. Die Erlaubnis ist auf dem Um-
schlag zu vermerken.

2.4 Bewertung

(1) Bei der Korrektur der Priifungsarbeit sind richtige Teilergebnisse sowie Fehler und Liicken in der
Bearbeitung klar zu markieren. Fiir die Fehlerkennzeichnung ist eine dreistufige Skala (leicht, mittel,
schwer) anzuwenden. Bei Fehlern ist das erste Auftreten zu kennzeichnen. Bei Fehlerfortsetzung (fol-
gerichtige, nach Umfang und Schwierigkeitsgrad vergleichbare Teilleistungen nach Fehlern) sollen die
vorgesehenen Bewertungseinheiten gegeben werden. Entsprechend ist bei anderen im Erwartungshori-
zont nicht vorgesehenen richtigen Losungen zu verfahren.

(2) In die Bewertung gehen die Leistungen aus dem Kompetenzbereich Kommunikation mit ein. Die-
ser Bereich beinhaltet die sprachliche Qualitdt, die textliche Gestaltung, die Schliissigkeit und Voll-
standigkeit der Argumentation, die korrekte Verwendung der Fachsprache sowie die sachgerechte und
sorgfaltige Auswahl und Gestaltung von Darstellungsformen wie Text, Grafik, Symbolketten, Dia-
grammen und anderen Schaubildern. Zu nicht textgebundenen Darstellungsanteilen von Bearbeitungen
gehort stets eine textliche Einbettung, die in die Bewertung einzubeziehen ist. Die volle Zahl von Be-
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wertungseinheiten kann nur gegeben werden, wenn auch in diesem Kompetenzbereich inhaltlich und
sprachlich die Anspriiche erfiillt sind.

(3) Die Bewertung erfolgt durch den Vergleich der erwarteten mit den erbrachten Leistungen in der
Priifungsarbeit. Durch die Randbemerkungen in der Priifungsarbeit und das Gutachten muss die Ver-
gabe der Bewertungseinheiten nachvollziehbar gemacht werden. Es sind nur ganze Bewertungseinhei-
ten zu vergeben. Das Gutachten soll tabellarisch an den Erwartungshorizont angelehnt sein.

(4) Bei der Bildung der Priifungsnote (Note mit Tendenz) ist gemadfl Nummer 20 Absatz 5 zu verfah-
ren.

3 Mindliche Prifung im Leistungskursfach
3.1 Aufgabenart und Aufgabenstellung

(1) Die miindliche Priifung besteht aus dem Priifungsvortrag und dem Priifungsgesprich in etwa glei-
chem zeitlichen Umfang. Die Aufgaben sollen fiir das Fach grundlegende Denk- und Arbeitsweisen,
Verfahren, Begriffe, sowie Gesetze und Normen beriicksichtigen, wie zum Beispiel:

a) Analyse fachlicherProblemstellungen,

b) Erlduterung fachlicherBegriffe und Gesetze,

c) Interpretation von GesetzmiBigkeiten,

d) Prisentation fachlicher Sachverhalte, Verfahren und Systeme,
e) Anwenden fachlicher Losungsverfahren.

(2) Der Priifungsvortrag muss die Auswertung von Material zur Grundlage haben. In diesem Vortrag
stellt der Priifling sein Ergebnis der in der Vorbereitungszeit bearbeiteten Aufgabe in der Regel ohne
Eingreifen der Fachausschiisse dar.

(3) Das Priifungsgespriach bezieht sich, an den Vortrag ankniipfend, auf groflere fachliche Zusammen-
hénge und erschlieit andere Sachgebiete. Es wird durch eine Aufforderung zur Erléduterung eines
Sachverhalts oder Wirkungszusammenhanges eingeleitet. Der geforderte Gespriachscharakter verbietet
das zusammenhanglose Abfragen von Kenntnissen bzw. einen kurzschrittigen Dialog. Mathematische
Deduktionen und formale Rechnungen diirfen nicht im Mittelpunkt der Priifung stehen.

3.2 Bewertung

(1) Bei der Bewertung der miindlichen Priifungsleistungen sind die Anforderungsbereiche als Hilfs-
mittel zu nutzen. Weitere Anforderungen sind die Fahigkeit, sich klar, differenziert, strukturiert und
verstandlich unter angemessener Verwendung der Fachsprache und auf der Basis sicherer fachlicher
Kenntnisse auszudriicken, eigene sach-, themen- und problemgerechte Beitrdge zu formulieren und
eine begriindete miindlichen Stellungnahme, Beurteilung oder Wertung abzugeben.

(2) Fiir den selbststandigen Priifungsvortrag gelten zusitzlich die Anforderungen, anhand von Auf-
zeichnungen frei, zusammenhingend und argumentativ iiberzeugend zu sprechen, in der gegebenen
Zeit fiir die gestellte Aufgabe ein Ergebnis zu erarbeiten und, ggf. mithilfe technischer Kommunikati-
on, darzulegen.

(3) Fiir das Priifungsgespréch gelten die Anforderungen, ein sach-, themen- und problemgebundenes
Gesprich zu fiithren, in einem solchen Gespréch sicher, sach-, situationsangemessen und flexibel auf
Fragen, Impulse, Hilfen oder Gegenargumente einzugehen und zur begriindeten Einordnung oder Be-
wertung des Sachverhaltes auch in diskursiver Gesprichssituation zu gelangen.

4, Funfte Prufungskomponente
Bei Gruppenpriifungen ist durch die Gestaltung des Ablaufs des Priifungsgespréchs, bei der Prasenta-

tionpriifung einschlieBlich der Présentation sicherzustellen, dass eine fundierte individuelle Bewertung
der Priiflinge erfolgen kann. Dazu ist die Lénge der Priifung geeignet zu staffeln und jedem Priifling
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die Gelegenheit zu geben, seine Kompetenzen unter Beweis zu stellen bzw. seinen Beitrag an der be-
sonderen Lernleistung darzulegen.

4.1 Prasentationsprifung

Es gelten die Bestimmungen der Nummer 22 in Verbindung mit Nummer 21 der AV.

4.2 Besondere Lernleistung

(1) Die besondere Lernleistung als kursbezogene Arbeit ist wie in der Abschlussarbeit eines zweise-
mestrigen Seminarkurses in der Regel eine schriftliche Ausarbeitung. Sie beriicksichtigt wissen-
schaftspropéddeutische Arbeitsweisen und umfasst eine fachiibergreifende Ausrichtung. Im Rahmen
der Beantragung der Besonderen Lernleistung miissen im Fall von Partner- oder Gruppenpriifungen
neben der Grobstruktur und der Nennung des Themas auch die jeweiligen Anteile der einzelnen Priif-
linge an der Aufgabenerarbeitung benannt werden.

4.3 Bewertung

Es gelten die Bestimmungen der Nummer 23 Absatz 3 und 6 der AV.
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Anlage 4 a — Sport

1. Allgemeines

(1) Fiir die Abiturpriifung im Fach Sport gelten die Festlegungen der Einheitlichen Priifungsanforde-
rungen in der Abiturpriifung Sport (EPA Sport) gemil3 Anlage 5 a, soweit sie nicht in dieser Fachan-
lage fiir das Land Berlin modifiziert werden.

(2) Sport kann an den dafiir vorgesehenen Schulen als zweites Priifungsfach gewahlt werden. In Sport
als zweitem Priifungsfach wird eine besondere Fachpriifung durchgefiihrt, die aus einem praktischen
Teil (Nummer 2) und einem schriftlichen Teil (Nummer 3) besteht.

(3) Im Fach Sport als viertem Priifungsfach wird ebenfalls eine besondere Fachpriifung durchgefiihrt,
die neben dem praktischen Teil (Nummer 2) einen miindlichen Teil (Nummer 4) umfasst.

2. Praktischer Teil der besonderen Fachprifung im Fach Sport als zweitem und viertem
Priufungsfach

(1) Der praktische Teil der besonderen Fachpriifung besteht aus drei Priifungsaufgaben aus zwei un-
terschiedlichen Bewegungsfeldern des Rahmenlehrplans, die sich jeweils nur auf ein Bewegungsfeld
beziehen. Zwei unterschiedliche Aufgabenarten miissen beriicksichtigt werden.

(2) Die erste Priifungsaufgabe besteht aus drei, die zweite aus zwei Teilaufgaben, wobei eine Teilauf-
gabe reflexive Anteile haben muss. Die dritte Priifungsaufgabe stellt eine weitere Teilaufgabe dar, den
12- Minuten- Lauf. Diese Teilaufgabe ersetzt kein Bewegungsfeld.

(3) In einem der von den Priiflingen gewéhlten Bewegungsfelder wird vom Fachausschuss eine dem
jeweiligen Thema angemessene wettkampfméfige Priifungsaufgabe entsprechend dem Rahmenlehr-
plan gestellt.

(4) Die weitere Priifungsaufgabe muss reflexive Anteile enthalten. Diese werden in der Regel in einem
Priifungsgesprich tiberpriift. Die reflexiven Anteile gehen mit einem Dirittel in die Bewertung einer
Teilaufgabe ein. Die Gewichtung muss ausgewiesen werden.

(5) Die oder der Priifungsvorsitzende legt auf Empfehlung der Fachkonferenz die anzubietenden Be-
wegungsfelder mit den Priifungsschwerpunkten fest.

(6) Der Priifling wihlt bis spétestens zu einem von der oder dem Vorsitzenden der Priifungskommissi-
on festgesetzten Zeitpunkt die Bewegungsfelder unter Beachtung von Absatz 2 und 3 aus.

(7) Im Bewegungsfeld ,,Laufen, Springen, Werfen“ miissen die Schiilerinnen/Schiiler das Thema
,Leichtathletik als wettkampfméaBige Priifungsaufgabe mit drei Teilaufgaben wéhlen, die die ver-
schiedenen Disziplingruppen beriicksichtigt (Laufen, Springen und Werfen/Stof3en).

(8) Im Bewegungsfeld ,,Bewegen im Wasser* miissen die Schiilerinnen/Schiiler das Thema ,,Sport-
schwimmen* als wettkampfmaBige Priifungsaufgabe wihlen. Bei der Wahl als dreiteilige Priifungs-
aufgabe miissen drei unterschiedliche Stilarten in mindestens zwei unterschiedlichen Streckenldngen,
bei der Wahl als zweiteilige Priifungsaufgabe miissen zwei unterschiedliche Stilarten in zwei unter-
schiedlichen Streckenldngen beriicksichtigt werden. 100 m-Lagen-Schwimmen deckt eine Stilart ab.

(9) Die Leistungen in der wettkampfméBigen Aufgabe werden

a) in Sport als zweitem Priifungsfach nach den Kriterien der Leistungsstufe I1I und
b) in Sport als viertem Priifungsfach nach den Kriterien der Leistungsstufe 11

bewertet. In Sport als zweitem Priifungsfach legen die Schulen der Schulaufsichtsbehorde die Bewer-
tungsmaBstibe zur Genehmigung vor.
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(10) Die Gesamtpunktzahl fiir den praktischen Teil ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der
Punkte aus den Teilaufgaben, das auf eine Stelle nach dem Komma berechnet wird. Es wird nicht ge-
rundet. Die Ergebnisse der einzelnen Teile der Priifung und die Gesamtpunktzahl sind zu protokollie-
ren.

3. Schriftlicher Teil der besonderen Fachprifung im Fach Sport als zweitem Priufungsfach
3.1 Aufgabenarten

(1) Fiir den schriftlichen Teil der besonderen Fachpriifung sind die Aufgabenarten ,,Erorterung in
Form zweier thematisch geschlossener Teilaufgaben mit und ohne Material zur Auswertung® und ,,Er-
orterung einer thematisch geschlossenen Aufgabe mit zwei Teilaufgaben und Material zur Auswer-
tung® moglich.

(2) Eine Teilaufgabe muss Material (Diagramm, Tabelle, Text 0.A.) zur Auswertung einbeziehen.
3.2 Aufgabenstellung

(1) Fiir die schriftlichen Priifungsarbeiten im Leistungskursfach gilt die in der Anlage 5 b aufgefiihrte
Bearbeitungszeit. Die Bearbeitungszeit beginnt, wenn die Priifungsaufgabe allen Priiflingen vorliegt.

(2) Es sind zwei Aufgabenvorschlige einzureichen, von denen die Schulaufsichtsbehoérde einen aus-
wihlt.

(3) Um der Bedingung zu geniigen, dass die Aufgabenvorschldge deutliche Alternativen darstellen,
miissen die vier Teilaufgaben beider Vorschldge alle drei in der Theorie behandelten Kenntnisbereiche
in den vorhergehenden Kurshalbjahren beriicksichtigen. Das Kurshalbjahr, das zum priifungsdidakti-
schen Schwerpunkt gewéhlt wurde, muss in beiden Aufgaben beriicksichtigt werden.

(4) Fiir die Aufgabenvorschldge ist die Lehrkraft des Teilkurses Theorie des dritten Kurshalbjahres
zustindig.

(5) Zur Beschreibung der erwarteten Leistungen der Priiflinge sind fiir jeden Vorschlag die folgenden
Angaben in einer tabellarischen Aufstellung erforderlich: Erwartungshorizont, didaktischer Zusam-
menhang, Zuordnung zu den Anforderungsbereichen, Bewertungseinheiten.

(6) Fiir jeden Vorschlag sind am Ende die Summen der Bewertungseinheiten anzugeben, die auf die
drei Anforderungsbereiche entfallen.

(7) Die Priifungsaufgabe besteht aus zwei Teilaufgaben, die jeweils ca. 50 % der Gesamtanforderung
ausmachen. Eine der beiden Teilaufgaben kann ohne Material sein. Die Aufgaben kdnnen thematisch
verbunden werden.

(8) Die Aufgabe bezieht sich auf die Inhalte von zwei Kurshalbjahren aus zwei Kenntnisbereichen.
Eine Teilaufgabe muss in jedem Fall aus dem 3. oder 4. Kurshalbjahr formuliert werden.

(9) Bei der Erstellung der Aufgaben sind die drei Anforderungsbereiche anzuwenden. Die Zuordnung
der zu erfiillenden Teilleistungen zu den Anforderungsbreichen wird im Erwartungshorizont beschrie-
ben. Den erwarteten Teilleistungen sind Bewertungseinheiten zuzuordnen. Der Umfang der erwarteten
Leistungen in den Anforderungsbereichen I, II und III soll sich in der Regel etwa wie 3:5:2 verhalten.

(10) Textvorlagen enthalten Quellen, Anzahl der Worter und ggf. Erlduterungen bei ungewohnlichen
oder unbekannten Begriffen sowie Zeilenzidhlung.

(11) Diagramme und Tabellen enthalten Abbildungsunterschriften bzw. Tabelleniiberschriften und
Quellen.

(12) Grundsitzlich zugelassen sind Worterbiicher zur deutschen Rechtschreibung.
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3.3 Verfahrensregelungen
Eine vorzeitige Offnung der Umschlége mit den Aufgaben kann nicht beantragt werden.
34 Bewertung

(1) Als Grundlage fiir die Korrektur der Priifungsarbeiten werden kriterienorientierte Erwartungshori-
zonte bereitgestellt, die neben den zu erbringenden Leistungen fiir die Noten ,,sehr gut®, ,,gut” und
»ausreichend* den Kompetenzbezug und die Zuordnung zu den in den EPA geforderten Anforde-
rungsbereichen aufweisen (vgl. Nummer 3 der AV).

(2) Bei der Bildung der Priifungsnote (Note mit Tendenz) ist gem&alB Nummer 20 Absatz 5 der AV zu
verfahren.

(3) Der Erwartungshorizont schliet das Gutachten mit Gewichtung nach Anforderungsbereichen und
eine zusammenfassende Bewertung mit ein. Fiir die Gutachtenerstellung kann das Online-Gutachten
verwendet werden.

(4) Die in der jeweiligen Schule iiblichen Korrekturzeichen am Rand der Priifungsarbeit (vgl. Nummer
10 der AV) sind der Korrektur beizufiigen.

4. Mindlicher Teil der besonderen Fachpriifung im Fach Sport als viertem Prifungsfach
4.1 Aufgabenarten

(1) Fiir den miindlichen Teil der besonderen Fachpriifung sind die Aufgabenarten ,,Erorterung in Form
zweier thematisch geschlossener Teilaufgaben mit und ohne Material zur Auswertung* und ,,Erorte-
rung einer thematisch geschlossenen Aufgabe mit zwei Teilaufgaben und Material zur Auswertung*
moglich.

(2) Eine Teilaufgabe muss Material (Diagramm, Tabelle, Text 0.A.) zur Auswertung einbeziehen.
(3) Bewertet wird die Fahigkeit des Priiflings, auf der Grundlage solider Kenntnisse

a) fachspezifische Grundbegriffe und Verfahrensweisen anzuwenden,

b) die Inhalte der Materialvorgabe zu erfassen und das behandelte Thema bzw. Problem zu erldu-
tern,

c) eine Einordnung des Materials oder Problems in iibergeordnete Zusammenhénge vorzuneh-
men,

d) sich mit den Sachverhalten und Problemen des Materials oder Textes auseinanderzusetzen und
gegebenenfalls eine eigene Stellungnahme vorzutragen und zu begriinden.

4.2 Aufgabenstellung

(1) Die Priifungsaufgabe besteht aus zwei Teilaufgaben, die jeweils ca. 50 % der Gesamtanforderung
ausmachen. Eine der beiden Teilaufgaben kann ohne Material sein. Die Aufgaben konnen thematisch
verbunden werden.

(2) Die Aufgabe bezieht sich auf die Inhalte der beiden Kurse Sporttheorie aus zwei Kenntnisberei-
chen. Eine Teilaufgabe muss in jedem Fall aus dem 3. oder 4 Kurshalbjahr formuliert werden.

(3) Bei der Erstellung der Aufgaben sind die drei Anforderungsbereiche anzuwenden. Die Zuordnung
der zu erfiillenden Teilleistungen zu den Anforderungsbreichen wird im Erwartungshorizont beschrie-
ben. Den erwarteten Teilleistungen sind Bewertungseinheiten zuzuordnen. Der Umfang der erwarteten
Leistungen in den Anforderungsbereichen I, II und III sollte sich in der Regel etwa wie 3:5:2 verhal-
ten.

125



(4) Textvorlagen enthalten grundsitzlich Quellen, Anzahl der Worter und ggf. Erlduterungen bei un-
gewohnlichen oder unbekannten Begriffen sowie Zeilenzdhlung.

(5) Diagramme und Tabellen enthalten grundsitzlich Abbildungsunterschriften bzw. Tabelleniiber-
schriften und Quellen.

4.3 Bewertung

(1) Fiir die Bewertung der Priifungsleistungen gelten dieselben Grundsitze wie fiir die schriftliche
Priifung.

(2) Ein mit ,,sehr gut oder ,,gut* beurteiltes Priifungsergebnis setzt Leistungen im Anforderungs-
bereich III voraus.

5. Gesamturteil der besonderen Fachprifung im Fach Sport als zweitem und viertem
Prufungsfach

(1) Im Fach Sport als zweitem Priifungsfach werden die Leistungen im praktischen Teil und im
schriftlichen Teil der Priifung im Verhéltnis 1:1 zu einem Gesamtergebnis zusammengefasst. Es wird
mathematisch gerundet.

(2) Im Fach Sport als viertem Priifungsfach werden die Leistungen im praktischen Teil und im miind-
lichen Teil der Priifung im Verhéltnis 2:1 zu einem Gesamtergebnis zusammengefasst. Es wird ma-
thematisch gerundet.

(3) Bei null Punkten in einem der beiden Priifungsteile gemi3 Absatz 1 oder 2 konnen im Gesamtur-
teil maximal drei Punkte erreicht werden, es sei denn, der Ausfall im praktischen Teil der besonderen
Fachpriifung ist verletzungsbedingt. Bei drei Punkten oder weniger in einem der beiden Priifungsteile
konnen im Gesamturteil maximal sechs Punkte vergeben werden, es sei denn, der Ausfall im prakti-
schen Teil ist verletzungsbedingt.

6. Funfte Prufungskomponente

6.1 Préasentationsprifung

Es gelten die Bestimmungen der Nummer 22 in Verbindung mit Nummer 21 der AV.

6.2 Besondere Lernleistung

Es gelten die Bestimmungen der Nummer 23 in Verbindung mit Nummer 21 der AV.

126



Anlage 4 b — Sport/Tanz

1. Allgemeines

(1) Fiir die Abiturpriifung im Fach Sport/Tanz gelten die Festlegungen der Einheitlichen Priifungsan-
forderungen in der Abiturpriifung Sport (EPA Sport) gemall Anlage 5 a, soweit sie nicht in dieser
Fachanlage fiir das Land Berlin modifiziert werden.

(2) Das Fach Sport/Tanz ist dezentrales Priifungsfach.

(3) Im Leistungskursfach Sport/Tanz wird eine besondere Fachpriifung durchgefiihrt, sie besteht aus
einem praktischen und einem schriftlichen Teil.

2. Besondere Fachprifung im Leistungskursfach
2.1 Praktischer Teil
2.1.1 Aufgabenarten

Der praktische Teil besteht aus zwei bis hochstens drei Teilen: einer Pflichtaufgabe Klassischer Tanz
und einer Wahlaufgabe, bestehend aus einer bis zwei Bewegungskompositionen in Form von Etuden
oder choreographischen Formen.

2.1.2 Aufgabenstellung

(1) Die Aufgaben werden aus dem Bereich Klassischer Tanz (Pflichtaufgabe) sowie aus einem der von
den Priiflingen auszuwihlenden Bereichen Jazz, Modern und Ténzerische Rollengestaltung (Wahlauf-
gabe) gestellt. In besonderen Féllen kann im Priifungsablauf die Wiederholung einzelner Elemente
oder Ubungsteile vorgesehen werden, um bei Gruppenpriifungen eine gesicherte Wertung erreichen zu
konnen.

(2) Beschreibung der Pflicht- und Wahlaufgabe:

Bedingungen Pflichtaufgabe Wahlaufgabe
(Bewegungskomposition)

Inhalt Klassischer Tanz Jazz, Modern oder Tinzeri-
sche Rollengestaltung

Gestaltungsform a) Exercice an der Stange Etuden oder Choreographien

b) Exercice in der Mitte
c) Exercice Allegro (Spriinge)
und Drehungen

Ausfiihrung Im Trikot Mit Requisiten und/oder Kos-
tim

Musikalische Be- | Klavier (Korrepetitor) Klavier oder Tontrager

gleitung

Aktionsform In der Gruppe Solo oder Gruppe bis zu sechs
Beteiligte

Dauer Gruppe ca. 50 Minuten Einzeln: 1-5 Minuten
Gruppe: 3-4 Minuten

Vorbereitungszeit | Vier Wochen Offen, schriftliche Skizzierung
vier Wochen vorher

(3) Die Pflichtaufgabe umfasst eine Trainingsstunde Klassischer Tanz und wird als Gruppeniibung
durchgefiihrt. Alle Priiflinge fiihren zugleich die gleichen Ubungen aus.

(4) Die Trainingsstunde dauert maximal 50 Minuten und wird in drei Teilen ausgefiihrt:
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a) Exercice an der Stange
b) Exercice in der Mitte
c) Exercice Allegro (Spriinge) und Drehungen.

(5) Die in den Ubungen (Kombinationen) vorkommenden Elemente werden von der Lehrkraft in Ab-
sprache mit den Priiflingen vorher festgelegt und in schriftlicher Form abgefasst. Die Wahlaufgabe
Bewegungskomposition wird von den Priiflingen aus den Bereichen Jazz, Modern oder Tanzerische
Rollengestaltung selbst gewédhlt. Die Aufgabe kann entweder eine selbst entwickelte choreographische
Etude oder eine bereits feststehende Choreographie oder eine von der Lehrkraft fiir den Priiflingen
erarbeitete Etude sein. Die Aufgabe kann als Solo oder Gruppe (maximal sechs Personen) dargeboten
werden.

(6) Die schriftliche Skizzierung des Inhaltes und der Art der Aufgabe muss vier Wochen vor der Prii-
fung vorliegen.

(7) Es konnen Requisiten und Kostiime verwendet werden. die von den Priiflingen selbst entworfen
und angefertigt sein miissen.

2.1.3 Bewertung

(1) Die Leistungen und Teilleistungen werden nach den in der Tabelle beschriebenen Kriterien bewer-
tet. Da es sich bei den Priifungsaufgaben um kiinstlerische Darbietungen und Darstellungen einer
Kunstform handelt, ist die musikalische und darstellerische Ausfiihrung stirker zu gewichten als der
Grad der technischen Beherrschung (Fertigkeiten, Technik). Fiir die Gewichtung der einzelnen Teil-
leistungen innerhalb der Gesamtbewertung gelten die in der folgenden Tabelle dargestellten Gewich-
tungsfaktoren.

Bewertungskriterium Pflicht- Wahlaufgabe
aufgabe (Bewegungskomposition)

Fertigkeiten, Technik 1 1

Musikalitét 2 2

Ténzerisch- stilistische und rdumliche Ausfiih- 5 )

rung

Inhaltlich- gestalterische Umsetzung 2 2

Kostiime, Requisiten - 1

(2) Bewertungskriterien fiir die musikalische und darstellerische AuBerung sind der kiinstlerisch-
stilistische Gesamteindruck und die musikalische Bewegungsausfithrung. Fiir den kiinstlerisch-
stilistischen Gesamteindruck sind mafigeblich: Die Koordination der Bewegungen des Korpers im
Raum; die musikalische Ausfiihrung der Bewegungen; die Zeit einer Bewegung; das dem gewahlten
oder vorgegebenen Stil entsprechende Bewegungsbild sowie das Kostiim und/oder das Requisit. Die
musikalische Bewegungsausfithrung wird beurteilt nach den Bewegungen in Raum und Zeit sowie
nach dem Stil, d. h. der kunsthistorischen Epoche. Fiir die technische Beherrschung sind mafgeblich:
Die Genauigkeit der Positionen der Beine und Arme; die Genauigkeit der Raumrichtungen und Epau-
lements; die Genauigkeit der Verbindungselemente und die Anzahl virtuoser Elemente.

(3) Sollte der Priifling ein Element im Ablauf ausgelassen haben, kann die Moglichkeit zur Wiederho-
lung gegeben werden.

(4) Die Beurteilung der Leistung erfolgt nach folgendem Schliissel:

Punkte und | Bewertung der Leistung
Notenstufen
15/14/13 ausgezeichneter kiinstlerischer Gesamteindruck
sehr gut ausgezeichnete Koordination der Bewegungen in Raum und Zeit nach der Musik
(D) ausgezeichnete stilistische Sicherheit
technisch gute Ausfithrung
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12/11/10 guter kiinstlerischer Gesamteindruck

gut gute Koordination der Bewegung in Raum und Zeit
2) gute stilistische Sicherheit

technisch noch gute Ausfithrung mit nur wenigen Mingeln
9/8/7 insgesamt positiver kiinstlerischer Gesamteindruck

befriedigend | Koordination der Bewegung in Zeit und Raum verlduft nicht harmonisch

3) stilistische Fehler

technische Ausfiihrung mit Fehlern, die aber den Gesamteindruck nicht wesent-
lich beeintrichtigen; eine Wiederholung oder Unterbrechung ist mdglich

6/5/4 noch positiver kiinstlerischer Gesamteindruck, aber mit erkennbaren Bewegungs-
ausreichend | koordinationsstdrungen
“) stilistische Sicherheit in der Darstellung nur teilweise erkennbar

Koordination der Bewegung in Raum und Zeit ist auf Grund auftauchender Fehler
in der technischen Ausfithrung beeintrachtigt; zwei Wiederholungen oder Unter-
brechungen sind mdglich

3/2/1 kiinstlerischer Gesamteindruck leidet unter gestdrter Bewegungskoordination in
mangelhaft | Raum und Zeit sowie unter technischen Mingeln, auch bei Wiederholungen

©)
0

fehlerhafte Koordination und starke technische Miangel verhindern einen kiinstle-
ungeniigend | rischen Gesamteindruck

(©)

2.2 Schriftlicher Teil
2.2.1 Aufgabenarten

Fiir den schriftlichen Teil der besonderen Fachpriifung sind folgende strukturierte Aufgaben aus den
Bereichen der Tanztheorie, die in den Leistungskursen behandelt wurden, zugelassen:

a) Problemerdrterung mit Auswertung von Material (z.B.: Text, Video, Skizze, Grafik, Abbil-
dung, Bildreihe, Tabelle u.a.). Sachverhalte und Probleme sind anhand dieser Materialien
selbststindig darzulegen, zu analysieren und gegebenenfalls zu vergleichen. Die Materialien
diirfen in dieser Zusammenstellung im Unterricht nicht verwendet worden sein.

b) Problemerdrterung ohne Material. Sachverhalte und Probleme sind selbststédndig darzulegen
und zu analysieren. Auf eine moglichst enge Beziehung zur Tanz- und Ballettpraxis ist bei der
Aufgabenstellung zu achten.

2.2.2 Aufgabenstellung

(1) Der Schulaufsichtsbehdrde sind jeweils zwei Aufgabenvorschlidge einzureichen, von denen von ihr
einer als Priifungsaufgabe ausgewihlt wird.

(2) Fiir die schriftlichen Priifungsarbeiten im Leistungskursfach gelten die in der Anlage 5 b aufge-
fiihrten Bearbeitungszeiten. Eine sogenannte Einlesezeit vor Beginn der Bearbeitungszeit ist nicht
zuldssig. Die Arbeitszeit beginnt, wenn die Priifungsaufgabe allen Priiflingen schriftlich vorliegt.

(3) Die Priifungsaufgabe besteht aus zwei jeweils in sich zusammenhéngenden Aufgaben die jeweils
ca. 50 % der Gesamtanforderung ausmachen und die Inhalte von zwei Kurshalbjahren beriicksichti-
gen. Eine der beiden Teilaufgaben kann eine Problemerorterung ohne Material sein. Die Teilaufgaben
konnen thematisch miteinander verbunden werden.

(4) Die zur Losung der Aufgaben erforderlichen Hilfsmittel sind anzugeben. Beim Material ist darauf
zu achten, dass es die gewiinschten Auswertungen ermdglicht und den zu bewiéltigenden Umfang nicht
iiberschreitet. Textverkiirzungen miissen kenntlich gemacht werden; die Quelle ist anzugeben.

(5) Bei der Aufgabenkonstruktion sind die Anforderungsbereiche als Hilfsmittel zu verwenden. Eine
Aufgabe gilt als geeignet, wenn die Anforderungsbereiche etwa im Verhiltnis 30: 40: 30 vertreten
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sind. Die Zuordnung der vom Priifling zu erbringenden Teilleistungen zu den Anforderungsbereichen
wird im Erwartungshorizont beschrieben. Der Erwartungshorizont enthilt stichwortartig konkrete, auf
die jeweilige Aufgabe bezogene inhaltliche Angaben.

(6) Es sind Angaben nach dem Muster folgender tabellarischer Aufstellung erforderlich:

Aufga- oo BE in AB Erbrachte Teilleistung
. E rtete Teilleistu
benteil rwatiete Jelfielshung I |II|I| BE Begutachtung
a)
b)
Summe | ... | ... | ...
mogliche BE erreichte BE:

BE: Bewertungseinheiten
AB: Anforderungsbereich

(7) Folgende Fertigkeiten und Fahigkeiten sollen {iberpriift werden: Verstehen und Darstellen des
Inhalts der vorgelegten Texte oder Materialien bzw. Darstellen des Sachverhalts, Erfassen und Analy-
sieren des Problems, Einbringen und Verarbeiten erworbener Kenntnisse, Stellungnahme zum Prob-
lem und Entwickeln von Losungsentwiirfen und Alternativen.

2.2.3 Verfahrensregeln
Die vorzeitige Offnung der Priifungsaufgabe kann nicht beantragt werden.
2.2.3 Bewertung

(1) Grundlage der Bewertung und des abschlieenden Gutachtens ist der zum Aufgabenvorschlag
formulierte Erwartungshorizont. Fiir die Korrektur der Priifungsarbeiten ist ein einheitlicher Korrek-
turschliissel anzuwenden.

(2) Die Bewertung der Leistungen richtet sich nach der erreichten Intensitit der Bearbeitung. Im Be-
reich der Quantitét von erbrachten Leistungen ist auf Umfang der Kenntnisse und Einsichten sowie
Breite der Argumentationsbasis zu achten. Im Bereich der Qualitdt von erbrachten Leistungen ist zu
achten auf Genauigkeit der Kenntnisse, Genauigkeit und Differenzierungsféhigkeit im Umgang mit
der Fachsprache, Sorgfalt und Sicherheit bei der Anwendung fachspezifischer Methoden, begriffliche
Klarheit und Klarheit der Gedankenfiihrung, Differenzierungsfahigkeit zwischen Wesentlichem und
weniger Wichtigem bei der Problemerfassung und -darstellung, sinnvoller aufgabenbezogener Aufbau
und Stimmigkeit der Gesamtaussage.

(3) Bei der Bildung der Priifungsnote (Note mit Tendenz) ist gemal Nummer 20 Absatz 5 der AV zu
verfahren.

3. Mindliche Priufung
3.1 Aufgabenart und Aufgabenstellung

(1) Die miindliche Priifung besteht aus dem Priifungsvortrag und dem Priifungsgespréch in etwa glei-
chem zeitlichen Umfang.

(2) Der Priifungsvortrag muss die Auswertung von Material zur Grundlage haben. In diesem Vortrag
stellt der Priifling sein Ergebnis der in der Vorbereitungszeit bearbeiteten Aufgabe in der Regel ohne

Eingreifen der Fachpriifungskommission dar.

(3) Das Priifungsgespriach bezieht sich, an den Vortrag ankniipfend, auf groflere fachliche Zusammen-
hénge und erschlieit andere Sachgebiete. Es wird durch eine Aufforderung zur Erléduterung eines
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Sachverhalts oder Wirkungszusammenhanges eingeleitet. Der geforderte Gespréchscharakter verbietet
das zusammenhanglose Abfragen von Kenntnissen bzw. einen kurzschrittigen Dialog.

3.2 Bewertung

(1) Bei der Bewertung der miindlichen Priifungsleistungen sind die Anforderungsbereiche als Hilfs-
mittel zu nutzen. Weitere Anforderungen sind die Fahigkeit, sich klar, differenziert, strukturiert und
verstdndlich unter angemessener Verwendung der Fachsprache und auf der Basis sicherer Kenntnisse
auszudriicken, eigene sach-, themen- und problemgerechte Beitrdge zu formulieren und eine begriin-
dete miindlichen Stellungnahme, Beurteilung oder Wertung abzugeben.

(2) Fiir den selbststindigen Priifungsvortrag gelten zusétzlich die Anforderungen, anhand von Auf-
zeichnungen frei, zusammenhingend und argumentativ iiberzeugend zu sprechen und in der gegebe-
nen Zeit fiir die gestellte Aufgabe ein Ergebnis zu erarbeiten.

(3) Fiir das Priifungsgesprich gelten die Anforderungen, ein sach-, themen- und problemgebundenes
Gesprich zu fiihren, in einem solchen Gespréch sicher, sach-, situationsangemessen und flexibel auf
Fragen, Impulse, Hilfen oder Gegenargumente einzugehen und zur begriindeten Einordnung oder Be-
wertung des Sachverhaltes auch in diskursiver Gesprachssituation zu gelangen.

4, Funfte Prufungskomponente

Bei Gruppenpriifungen ist durch die Gestaltung des Ablaufs des des Priifungsgesprichs, bei der Pra-

sentation einschlieBlich der Prasentation sicherzustellen, dass eine fundierte individuelle Bewertung

der Priiflinge erfolgen kann. Dazu ist die Lange der Priifung geeignet zu staffeln und jedem Priifling

die Gelegenheit zu geben, seine Kompetenzen unter Beweis zu stellen bzw. seinen Beitrag an der be-
sonderen Lernleistung darzulegen.

4.1 Prasentationsprifung

Es gelten die Bestimmungen der Nummer 22 in Verbindung mit Nummer 21 der AV.

4.2 Besondere Lernleistung

Die besondere Lernleistung als kursbezogene Arbeit ist wie in der Abschlussarbeit eines zweisemest-

rigen Seminarkurses in der Regel eine schriftliche Ausarbeitung. Sie beriicksichtigt wissenschaftspro-
padeutische Arbeitsweisen und umfasst eine fachiibergreifende Ausrichtung. Im Rahmen der Beantra-
gung der besonderen Lernleistung miissen im Fall von Partner- oder Gruppenpriifungen neben der

Grobstruktur und der Nennung des Themas auch die jeweiligen Anteile der einzelnen Priiflinge an der
Aufgabenerarbeitung benannt werden.
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Anlage 5 a

Verzeichnis der einheitlichen Prifungsanforderungen (EPA)

Lfd. |Fachbezeichnung It. EPA Nr. des Datum des Beschlusses

Nr. KMK-Beschlusses
1 Agrartechnik mit Biologie 196.1 1.12.1989 i.d.F. vom 16.11.2006
2 Berufliche Informatik 196.5 1.6.1079 i.d.F. vom 10.5.2007
3 Bildende Kunst 196.2 1.12.1989 i.d.F. vom 10.2.2005
4 Biologie 196.3 1.12.1989 i.d.F. vom 5.2.2004
5 Chemie 196.4 1.12.1989 i.d.F. vom 5.2.2004
6 Chinesisch 196.36 14.4.1998
7 Darstellendes Spiel 196.42 16.11.2006
8 Deutsch 196.6 1.12.1989 i.d.F. vom 24.5.2002
9 Englisch 196.7 1.12.1989 i.d.F. vom 24.5.2002
10 | Erndhrung 196.9 16.11.2006
11 | Erziehungswissenschaft 196.20 16.11.2006
12 | Erziehungswissenschaften 196.43 16.11.2006
13 | Franzdsisch 196.11 1.12.1989 i.d.F. vom 5.2.2004
14 | Geografie 196.12 1.12.1989 i.d.F. vom 10.2.2005
15 | Geschichte 196.13 1.12.1989 i.d.F. vom 10.2.2005
16 | Gesundheit 196.39 15.03.2002
17 | Griechisch (Altgriechisch) 196.14 1.12.1989 i.d.F. vom 10.2.2005
18 | Informatik 196.15 1.12.1989 i.d.F. vom 5.2.2004
19 |Italienisch 196.16 1.12.1989 i.d.F. vom 5.2.2004
20 | Japanisch 196.38 31.3.1999

21 |Latein 196.17 1.12.1989 i.d.F. vom 10.2.2005
22 | Mathematik 196.18 1.12.1989 i.d.F. vom 24.5.2002
23 | Musik 196.19 1.12.1989 i.d.F. vom 17.11.2005
24 | Philosophie 196.21 16.11.2006

25 | Physik 196.22 1.12.1989 i.d.F. vom 5.2.2004
26 | Polnisch 196.34 15.10.1993 i.d.F. vom 10.2.2005
27 | Psychologie 196.23 16.11.2006

28 | Recht 196.24 16.11.2006

29 | Russisch 196.27 1.12.1989 i.d.F. vom 5.2.2004
30 [ Sozialkunde/Politik 196.28 1.12.1989 i.d.F. vom 17.11.2005
31 | Soziologie 196.29 1.12.1989

32 | Spanisch 196.30 1.12.1989 i.d.F. vom 5.2.2004
33 | Sport 196.31 1.12.1989 i.d.F. vom 10.2.2005
34 | Technik 196.32 16.11.2006

35 | Tiirkisch 196.35 13.10.1995 i.d.F. vom 5.2.2004
36 | Wirtschaft 196.33 16.11.2006
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Anlage5b

Ubersicht Uber die Dauer der schriftlichen Abiturarbeiten

Lfd. |Prufungsfach Leistungskursfach Grundkursfach

Nr. (gef. einschl. Auswahlzeit) | (ggf. einschl. Auswahlzeit)
1 Agrartechnik mit Biologie 240 Min. 180 Min.
2 Altgriechisch 270 Min. 210 Min.
3 Bautechnik 240 Min. 180 Min.
4 Bildende Kunst 270 Min. 180 Min.
5 Biologie 240 Min. 180 Min.
6 Biologietechnik 240 Min. 180 Min.
7 Biotechnologie 240 Min. 180 Min.
8 Chemie 240 Min. 180 Min.
9 Chemietechnik 240 Min. 180 Min.
10 | Chinesisch 270 Min. 210 Min.

11 | Darstellendes Spiel - -
12 | Deutsch 270 Min, 210 Min.
13 | Elektrotechnik 240 Min. 180 Min.
14 | Englisch 270 Min. 210 Min.
15 | Erndhrung 240 Min. 180 Min.
16 | Franzosisch 270 Min. 210 Min.
17 | Geografie 240 Min. 180 Min.
18 | Geschichte 240 Min. 180 Min.
19 | Gestaltung 240 Min. 180 Min.
20 | Gestaltungs- und Medientechnik 240 Min. 180 Min.
21 | Gesundheit 240 Min. 180 Min.
Griechisch
siehe Alt- bzw. Neugriechisch

22 | Informatik 240 Min. 180 Min.
23 | Informationstechnik 240 Min. 180 Min.
24 | Italienisch 270 Min. 210 Min.
25 | Japanisch 270 Min. 210 Min.
26 | Latein 270 Min. 210 Min.
27 | Mathematik 270 Min. 210 Min.
28 | Mechatronik 240 Min. 180 Min.
29 | Medientechnik 240 Min. 180 Min.
30 | Medizininformatik 240 Min. 180 Min.
31 | Metalltechnik/Maschinenbau 240 Min. 180 Min.

32 | Musik Aufgabenarten 2.1.1/2.1.2: | Aufgabenarten 2.1.1/2.1.2:
(mit Zusatzaufgabe): 210 Min.

270 Min. (300 Min.)
Aufgabenart 2.1.3: Aufgabenart 2.1.3:

300 Min. 240 Min.
33 | Neugriechisch 270 Min. 210 Min.
34 | Padagogik 240 Min. 180 Min.
35 | Philosophie 240 Min. 180 Min.
36 | Physik 240 Min. 180 Min.
37 | Physiktechnik 240 Min. 180 Min.
38 | Politikwissenschaft 240 Min. 180 Min.
39 | Polnisch 270 Min. 210 Min.
40 | Portugiesisch 270 Min. 210 Min.
41 | Psychologie 240 Min. 180 Min.
42 | Rechnungswesen u. Controlling - 180 Min.
43 |Recht 240 Min. 180 Min.
44 | Russisch 270 Min. 210 Min.
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45 Sozialwissenschaften 240 Min. 180 Min.
46 | Soziologie 240 Min. 180 Min.
47 | Spanisch 270 Min. 210 Min.
48 | Sport (2. Prifungsfach) 240 Min. -

49 | Sport/Tanz 240 Min. -

50 | Technische Informatik 240 Min. 180 Min.
51 Tirkisch 270 Min. 210 Min.
52 | Wirtschaft 240 Min. 180 Min.
53 | Wirtschaftsinformatik 240 Min. 180 Min.
54 | Wirtschaftswissenschaft 240 Min. 180 Min.
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Anlage 6 a

Tabelle der WahIimdglichkeiten an Gymnasien und Integrierten Sekundarschulen

Bedeutung der Linien zwischen den Prifungsfachern und der 5. Prifungskomponente (5. PK)

a) keine Linie:

b) gestrichelte Linie:

¢) durchgezogene Linie: Uber diese Linie hinweg sind Facher nicht austauschbar.

Alle Facher sind frei gegeneinander austauschbar.

Die Reihenfolge der beiden Leistungsféacher gilt wie angegeben.

Die beiden L eistungsféacher werden unabhangig von der Reihenfolge gleich gewichtet.

Die Fécher sind gegeneinander austauschbar, sofern zwei der drei Facher Deutsch,

Fremdsprache oder Mathematik Priifungsfacher sind (vgl. 8 23 Abs. 2 VO-GO).

weitere Pflichtgrundkurse
Priufungsfacher 5. PK soweit nicht schonin den
Spalten 1 bis5 bzw. 11 gewahit
i | Letungskurstacher Prumg;‘r;cher Referen” pe kP FS So Ma NW Y Sp
Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8| 9 10 11 12 13
1 FS De 2. AF Ma be. | - 2 - 2 - 4 (2 4
2 FS De 2. AF NW be. | - 2 - 2 4 - (2 4
3 FS De 2. AF In be. | - 2 - 2|4 4|@]| 4
4 FS FS De | 2AF NW | - 2 - 2 4 - (2 4
5 FS FS De | 2AF In - 2 - 2 4 4 (2 4
6 FS FS Ma | 2.AF be. | 4| 2 -] 2 -]4a]l@] 4
7 FS Mu/ Ku De 2. AF NwW | - - - 2 4 - (2 4
8 FS Mu/ Ku De 2. AF In - - - 2 4 4 (2 4
9 FS Mu/ Ku Ma 2. AF be. |4 - - 2 - 4 (2 4
10 FS 2. AF De NW bed. | - 2 - 2 4 - (2 4
11 FS 2. AF De In be. | - 2| -] 2]a]a]@] 4
12 FS 2. AF Ma | bel. be. | 4 2 - 2 - 4 (2 4
13 FS Ma 2.AF | bl bd. | 4 2 - 2 - 4 (2 4
14 FS NW De | 2AF be. | - | 2| -| 24| -|@]| 4
15 FS NW Ma 2. AF be. | 4 2 - 2 - - (2 4
16 FS In De 2. AF be. | - 2 - 2 4 4 (2 4
17 FS In Ma 2. AF bed. |4 2 - 2 - 4 (2 4
18 FS Sp De 2. AF NwW | - 2 - 2 4 - (2 -
19 FS Sp De 2. AF In -l 2 -1 2|4 4@ -
20 FS Sp Ma | 2AF bed. | 4 2 - 2 - 4 (2 -
21 Ma De 2.AF | bl bel. -2 42 - 4 (2 4
22 Ma Mu/Ku De | 2AF be. | - | - |4 2| -] 4@ 4
23 Ma Mu/ Ku FS 2. AF be. | 4 - - 2 - 4 (2 4
24 Ma 2. AF De bel. be. | - 2 4 2 - 4 (2 4
25 Ma 2. AF FS bel. be. | 4| 2 - 2| -] 4|@] 4
26 Ma NW De 2. AF be. | - 2 4 2 - - (2 4
27 Ma NW FS 2. AF bel. 402 | -2 - - ) 4




: . weitere R EE Ge/ Ph/
Leistungskursfacher Priifungsfacher fach De | KF | FS PW Ma | NW ch Sp
Zeile der 5. PK

Nr. 1 2 3 4 5 6 7 9 10 - 11 - 12 = 13
28 Ma In De 2. AF bel. - 2 2 - 4 (2 4
29 Ma In FS 2. AF bel. 4 2 - 2 - 4 1 (2 | 4
30 Ma Sp De 2. AF bel. - 2 4 2 - 4 (2 -
31 Ma Sp FS 2. AF bel. 4 2 - 2 - 4 (2 -
32 NW De FS 2. AF bel. - 2 - 2 4 - (@ 4
33 NW De Ma 2. AF bel. - 2 4 2 - - (@ 4
34 NW Mu/ Ku FS De 2.AF - - - 2 4 - 1@ | 4
35 NW Mu/ Ku FS Ma 2. AF 4 - - 2 - - (@ 4
36 NW Mu/ Ku Ma De 2.AF - - 4 2 - - (@ 4
37 NW 2. AF FS De bel. - 2 - 2 4 - 1@ | 4
38 NW 2. AF FS Ma bel. 4 2 - 2 - - (@ 4
39 NW 2. AF Ma De bel. - 2 4 2 - - @ 4
40 NW NW FS De 2. AF - 2 - 2 4 - - 4
41 NW NW FS Ma 2. AF 4 2 - 2 - - - 4
42 NW NW Ma De 2. AF - 2 4 2 - - - 4
43 NW In FS De 2.AF - 2 - 2 4 - (@ 4
44 NW In FS Ma 2.AF 4 2 - 2 - - (@ 4
45 NW In Ma De 2. AF - 2 4 2 - - 2 4
46 NW Sp FS De 2. AF - 2 - 2 4 - (@ : -
47 NW Sp FS Ma 2.AF 4 2 - 2 - - (@ : -
48 NW Sp Ma De 2. AF - 2 4 2 - - 1@ -
49 De Mu/Ku FS 2. AF NW - - - 2 4 - (@ 4
50 De Mu/Ku FS i 2AF 1 In - - - 2 4 4 (2 4
51 De Mu/Ku Ma | 2AF bel. - =4 2| -1 41> 4
52 De 2. AF FS NW bel. - 2 - 2 4 - -2 4
53 De 2. AF FS In bel. - 2 - 2 4 4 (2 4
54 De 2. AF Ma bel. bel. - 2 4 2 - 4 1 (2| 4
55 De In FS 2. AF bel. - 2 - 2 4 4 (2 4
56 De In Ma 2. AF bel. -2 42 - 4 (2 4
57 De Sp FS 2. AF NWO | - 2 - 2 4 - (@ -
58 De Sp FS 2. AF In - 2 - 2 4 4 (2 -
59 De Sp Ma 2. AF bel. - 2 4 2 - 2 -

Abkirzungen:

FS —  Fremdsprache KF — Kinstlerisches Fach: In Spalte 7 zahlt neben Musik und Bil-

De —  Deutsch dender Kunst auch Darstellendes Spiel zu den kiinstlerischen

Ma —  Mathematik Féchern.

NW —  Naturwissenschaft Ge/PW — Jenach Wahl des Priifungs-/Referenzfaches aus dem 2. Aufga-

In —  Informatik benfeld ist hier Geschichte oder PW zu wahlen (Hinweis auf

2.AF — 2 Aufgabenfeld S. 3 beachten).

bel. —  beliebig Ph/Ch — Physik oder Chemieist nur dann zu wéhlen, wenn als Prifungs-

MuwKu -  Musk/ Bildende Kunst fach oder in Spalte 11 als NW Biologie gewahit worden ist.

Sp — Sportpraxis (zu Sporttheorie siehe Hinweis unten)




Weitere Anmerkungen:

5. Prufungskomponente (5. PK)
Dasjeweilsin der Spalte 5 angegebene Fach ist als Referenzfach der 5. PK zu wéhlen.
Wenn in Spalte 5, beliebig” angegeben ist, ist esim Falle der Anfertigung einer BLL als 5. Priifungskomponente
auch mdglich, als Referenzfach der 5. PK eines der vier Prifungsfacher zu wahlen.

Fremdsprache (FS)
Eine Fremdsprache, die erst in der Jahrgangsstufe 10 oder in der Einfiihrungsphase begonnen wurde, darf nur a's
3. oder 4. Prifungsfach oder as Referenzfach der 5. PK gewéahlt werden.
Die Verpflichtungen nach Spalte 8 sind durch vier Kurse einer durchgangig bel egten Fremdsprache zu erfiillen,
diein die Gesamtqualifikation einzubringen sind. In der Regel ist dies eine fortgesetzte, also spétestens ab Jahr-
gangsstufe 9 besuchte Fremdsprache.
Wer in der Jahrgangsstufe 10 oder in der Einflhrungsphase eine zweite Fremdsprache neu beginnt, muss die neu
begonnene bis zum Ende des 4. Kurshalbjahrs und die fortgesetzte erste Fremdsprache bis zum Ende des zweiten
Kurshalbjahrs belegen. Die Kurse des ersten und zweiten Kurshalbjahrs in der neu begonnenen Fremdsprache
miissen nicht in die Gesamtqualifikation eingebracht werden; jedoch miissen zwei aufeinander folgende Kurse der
fortgesetzten Fremdsprache eingebracht werden.
Schillerinnen und Schiiler, die eine zweite Fremdsprache durchgéngig von Jahrgangsstufe 7 bis 10 besucht haben,
die Verpflichtungen gemal? Spalte 8 aber mit einer erst in der Jahrgangsstufe 10 oder der Einfihrungsphase be-
gonnenen Fremdsprache erfiillen wollen, miissen in jedem Kurshalbjahr einen Pflichtkurs in der neu begonnenen
Fremdsprache und zusétzlich mindestens im 1. und 2. Kurshalbjahr einen Grundkurs in einer fortgesetzten Fremd-
sprache belegen. In die Gesamtqualifikation sind dann mindestens die Kurse in der fortgesetzten Fremdsprache
ausdem 1. und 2. Kurshalbjahr und die Kurse der anderen Fremdsprache aus dem 3. und 4. Kurshalbjahr einzu-
bringen.
Fur Schilerinnen und Schiler, die ihre zweite Fremdsprache erst in Jahrgangsstufe 8 oder 9 begonnen haben, gilt
Entsprechendes, jedoch muss die im 1. und 2. Kurshalbjahr zu belegende fortgesetzte Fremdsprache diein Jahr-
gangsstufe 8/9 begonnene sein.

Kinstlerisches Fach (KF): Musik oder Bildende Kunst oder Darstellendes Spiel
Zur Erflllung der Verpflichtungen nach Spalte 7 diirfen alle drei Facher herangezogen werden.
Darstellendes Spiel darf nur als 4. Prifungsfach oder als Referenzfach der 5. PK gewahlt werden.

2. Aufgabenfeld (2. AF)
Mindestens eines der Fécher Politikwissenschaft, Geschichte, Geografie, Sozialwissenschaften, Psychologie,
Philosophie oder Wirtschaftswissenschaft muss als Prifungsfach oder als Referenzfach der 5. PK gewdhlt werden.
Ein Fach des 2. Aufgabenfelds muss vier Kurshalbjahre belegt und in die Gesamtqualifikation eingebracht werden.
Insgesamt miissen mindestens sechs Kurse aus dem 2. Aufgabenfeld in die Gesamtqualifikation eingebracht wer-
den.

Geschichte oder Politikwissenschaft (Ge/PW)
Bei der Wahl von Geschichte als Priifungsfach oder Referenzfach der 5. PK sind zusétzlich zwel Pflichtkurse
Politikwissenschaft (Kurse pw-3 und pw-4) zu belegen und in die Gesamtqualifikation einzubringen, es sei denn,
ein weiteres Fach aus dem 2. Aufgabenfeld wird als Prifungsfach oder Referenzfach der 5. PK gewahlt.
Bei der Wahl eines der anderen Fécher des 2. Aufgabenfelds a's Priifungsfach oder Referenzfach der 5. PK sind
zusétzlich zwei Pflichtkurse Geschichte (Kurse ge-3 und ge-4) zu belegen und in die Gesamtqualifikation einzu-
bringen. Anstelle der beiden zusétzlich belegten Kurse kénnen auch andere in diesem Fach belegte Kursein die
Gesamtqualifikation eingebracht werden (8 26 Abs. 4 VO-GO).

Naturwissenschaft (NW): Physik oder Chemie oder Biologie
Wenn in den Spalten 1 - 5 oder 11 als einzige Naturwissenschaft Biologie gewahlt worden ist, sind im 1. und 2.
Kurshalbjahr oder im 3. und 4. Kurshalbjahr zusétzlich zwei Kurse Physik oder Chemie zu belegen und in die
Gesamtqualifikation einzubringen.

Sport (Sp): Sportpraxis — Sporttheorie
In jedem Kurshalbjahr ist ein Kursin Sportpraxis zu belegen. Diese Verpflichtung kann nicht mit Kursen in Sport-
theorie und mit im Blockunterricht erteilten Kursen erfiillt werden (vgl. 8 13 Abs. 3 VVO-GO).
Fir die Abiturpriifung darf Sport nur als Leistungskursfach oder 4. Prifungsfach oder als Referenzfach der 5. PK
gewahlt werden. In alen diesen Féllen sind zusétzlich zu den vier Kursen in Sportpraxis zwel Kurse Sporttheorie
Zu belegen.



Anlage 6 b

Tabelle der Wahlmdglichkeiten fur altsprachliche Bildungsgange

Bedeutung der Linien zwischen den Prifungsfachern und der 5. Prifungskomponente (5. PK)

a) keine Linie: Alle Facher sind frei gegeneinander austauschbar.
Die Reihenfolge der beiden Leistungsféacher gilt wie angegeben.
Die beiden L eistungsféacher werden unabhangig von der Reihenfolge gleich gewichtet.

b) gestrichelte Linie: Die Fécher sind gegeneinander austauschbar, sofern zwei der drei Facher Deutsch,
Fremdsprache oder Mathematik Priifungsfacher sind (vgl. 8 23 Abs. 2 VO-GO).

¢) durchgezogene Linie: Uber diese Linie hinweg sind Facher nicht austauschbar.

weitere Pflichtgrundkurse
Prifungsfacher 5. PK soweit nicht schonin den
Spalten 1 bis5 bzw. 11 gewahlt
Zeile Leistungskursfacher Pru;ﬁl %ggcher Re;g(r;nz- De | KF |2. AS g;e\// Ma | NW '2?]/ Sp
Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13
1 AS De 2. AF Ma bel. - 2 @ 2 - 4 (@ 4
2 AS De 2. AF NW bel. -l 2l@| 24| -]@] 4
3 AS De 2. AF In bel. -2 @ 2 4 4 (@ 4
4 FS De 2. AF Ma AS - |2 2 - | 4@ 4
5 FS De 2. AF NW AS -2 2 4 - (2 4
6 FS De 2. AF In AS -2 2 4 4 (2 4
7 AS AS De | 2AF | NW —l2l -l 2]l4a -] 4
8 AS AS De ' 2AF | In - 2 - 2 4 4 (2 4
9 AS AS Ma | 2.AF | bel. 4 2 - 2 - 4 2 4
10 AS FS De | 2AF | NW -l 2l@l 2|4 - 1@ 4
11 AS FS De | 2AF | In - 2 (2 2 4 4 @ 4
12 AS FS Ma | 2.AF | bel 4 2 2 2 - 4 2 4
13 FS FS Ma | 2AF | AS 4 2 2 2 - 4 (2 4
14 AS Mu/Ku | De | 2AF | NW - - @ 2 4 - @ 4
15 AS  Mu/Ku| De ' 2AF | In - - @ 2 4 4 (2 4
16 AS Mu/Ku Ma | 2.AF | bel. 4 - 2 2 - 4 @ 4
17 FS Mu/Ku | Ma | 2AF | AS 4 - 2 2 - 4 (0 4
18 AS 2.AF De ' NW | be. -l 2l@| 24| -]@] 4
19 AS 2. AF De | In | bel -2 2 2 4 4 (2 4
20 AS 2.AF Ma | be. | b 4 2 (2 2 - 4 (2 4
21 FS 2. AF De | NW | AS 2224 -]l@] 4
22 FS 2. AF De ! In | AS - 2 2 2 4 4 (2 4
23 FS 2. AF Ma | AS | bl 4 2 2 2 - 4 (2 4
24 AS Ma 2.AF | bel. | bel 4 2 2 2 - 4 (2 4
25 FS Ma 2. AF AS bel. 4 2 2 2 - 4 (2 4
26 AS NW De | 2.AF | bel. - 2 (2 2 4 - (@ 4




weitere Reifeien- Ge/ Ph/
Leistungskursfacher . ) fach De : KF 2. AS Ma : NW Sp
Priufungsfacher PW Ch
Zefil der 5. PK

Nr. 1 2 3 4 5 7 8 9 10 11 12 - 13
27 AS NW Ma 2.AF bel. 2 12| 2 - - 1@ | 4
28 FS NW De 2.AF AS - 2 2 2 4 - (2 : 4
29 FS NW Ma 2. AF AS 4 2 2 2 - - (2 4
30 AS In De 2. AF bel. - 2 1@ 2 4 4 | 2| 4
31 AS In Ma 2.AF bel. 4 2 2 2 - 4 (2 4
32 FS In De 2.AF AS - 2 2 2 4 4 (2 4
33 FS In Ma 2. AF AS 4 2 2 2 - 4 | 2| 4
34 Ma De AS 2. AF bel. - 2 2 2 - 4 (2 4
35 Ma Mu/ Ku AS 2.AF bel. 4 - 2 2 - 4 | 2| 4
36 Ma 2.AF AS bel. bel. 4 2 2 2 - 4 (2 4
37 Ma NW AS 2.AF bel. 4 2 2 2 - - (2 4
38 Ma In AS 2. AF bel. 4 2 2 2 - 4 (2 4
39 NW De AS 2. AF bel. - 2 2 2 4 - (@ 4
40 NW Mu/ Ku AS De 2. AF - | - 2 2 4 - 1@ | 4
41 NW Mu/ Ku AS Ma 2.AF 4 - 2 2 - - (2 : 4
42 NW 2.AF AS De bel. - 2 2 2 4 - (2 : 4
43 NW 2. AF AS Ma bel. 4 2 2 2 - - 1@ | 4
44 NW NW AS De 2. AF - 2 2 2 4 - - 4
45 NW NW AS Ma 2.AF 4 2 2 2 - - - 4
46 NW In AS De 2AF | - 2 2 2 4 - (2 4
47 NW In AS Ma 2. AF 4 2 2 2 - - (2 4
48 De Mu/ Ku AS 2. AF NW - | - 2 2 4 - 1@ 4
49 De Mu/ Ku AS 2.AF In - - 2 2 4 4 (2 4
50 De Mu/ Ku Ma 2. AF AS - = 2 2 - 4 (2 4
51 De 2. AF AS NW bel. - 2 2 2 4 - 1@ 4
52 De 2.AF AS In bel. - 2 2 2 4 4 (2 4
53 De 2. AF Ma AS bel. - 2 2 2 - 4 (2 4
54 De In AS 2. AF bel. - 2 2 2 4 4 (2 4

Abklrzungen:

AS - Alte Sprache gemaR § 48 VO-GO MwKu — Musk/Bildende Kunst

FS -  Moderne Fremdsprache (siehe unten) KF — Kinstlerisches Fach: In Spalte 7 zéhlt neben Musik

De - Deutsch und Bildender Kunst auch Darstellendes Spiel zu den

2.AF — 2. Aufgabenfeld kunstlerischen Féachern.

Ma —  Mathematik Ge/PW — Jenach Wahl des Priifungs-/Referenzfaches aus dem

NW - Naturwissenschaft 2. Aufgabenfeld ist hier Geschichte oder PW zu wéh-

In —  Informatik len (Hinweis auf S. 3 beachten).

bel. -  beliebig Ph/Ch  — Physik oder Chemieist nur dann zu wahlen, wenn als

5.PK — 5. Prufungskomponente Prafungsfach oder in Spalte 11 als NW Biologie ge-

wahlt worden ist.

Sportpraxis (zu Sporttheorie siehe Hinweis unten)




Weitere Anmerkungen:

5. Prifungskomponente (5. PK):
Dasjeweilsin der Spalte 5 angegebene Fach ist als Referenzfach der 5. PK zu wéahlen.

Wenn in Spalte 5 ,,beliebig” angegeben ist, ist esim Falle der Anfertigung einer BLL als 5. Prifungskomponente
auch moglich, als Referenzfach der 5. PK eines der vier Prifungsfacher zu wahlen.

Alte Sprache (AS) gemaR § 48 VO-GO:
Eine der beiden alten Sprachen muss als Prifungsfach oder als Referenzfach der 5. PK gewéhlt werden.

Die andere der beiden alten Sprachen muss zwel Semester belegt werden, wovon ein Semester in die Gesamtqua-
lifikation eingebracht werden muss. Die Belegverpflichtung der zweiten alten Spracheist in Spalte 8 —,,2. AS* —
angegeben.

Die Beleg- und Einbringverpflichtung von Latein entfallt, wenn Griechisch oder eine andere 3. FS als Leistungs-
kursfach gewahlt wird.

In den betreffenden Zeilen ist in Spalte 8 die Belegverpflichtung der zwei Kursein der 2. AS in Klammern notiert.

Moderne Fremdsprache (FS) Englisch sowie eine ggf. as 4. FS angebotene moderne Fremdsprache

Im altsprachlichen Bildungsgang darf eine spétestens ab Jahrgangsstufe 9 besuchte 4. (moderne) Fremdsprache als
Prufungsfach oder als Referenzfach der 5. Prifungskomponente gewdahlt werden; bel spaterem Beginn asin -Jahr-
gangsstufe 9 darf diese 4. Fremdsprache lediglich als 3. oder 4. Priifungsfach oder als Referenzfach der 5. Prii-
fungskomponente gewdahlt werden.

Kinstlerisches Fach (KF): Musik oder Bildende Kunst oder Darstellendes Spiel
Zur Erfallung der Verpflichtungen nach Spalte 7 diirfen alle drei Facher herangezogen werden.
Darstellendes Spiel darf nur als 4. Prifungsfach oder as Referenzfach der 5. PK gewahit werden.

2. Aufgabenfeld (2. AF)
Mindestens eines der Fécher Politikwissenschaft, Geschichte, Geografie, Sozialwissenschaften, Psychologie,
Philosophie oder Wirtschaftswissenschaft muss als Priifungsfach oder als Referenzfach der 5. PK gewahlt werden.
Ein Fach des 2. Aufgabenfelds muss vier Kurshalbjahre belegt und in die Gesamtqualifikation eingebracht werden.

Insgesamt miissen mindestens sechs Kurse aus dem 2. Aufgabenfeld in die Gesamtqualifikation eingebracht
werden.

Geschichte oder Politikwissenschaft (Ge/PW)
Bel der Wahl von Geschichte als Priifungsfach oder Referenzfach der 5. PK sind zusétzlich zwei Pflichtkurse
Politikwissenschaft (Kurse pw-3 und pw-4) zu belegen und in die Gesamtqualifikation einzubringen, es sei denn,
ein weiteres Fach aus dem 2. Aufgabenfeld wird als Prifungsfach oder Referenzfach der 5. PK gewahlt.
Bel der Wahl eines der anderen Fécher des 2. Aufgabenfelds a's Priifungsfach oder Referenzfach der 5. PK sind
zusétzlich zwei Pflichtkurse Geschichte (Kurse ge-3 und ge-4) zu belegen und in die Gesamtqualifikation einzu-
bringen. Anstelle der beiden zusétzlich belegten Kurse kénnen auch andere in diesem Fach belegte Kurse in die
Gesamtqualifikation eingebracht werden (8 26 Abs. 4 VO-GO).

Naturwissenschaft (NW): Physik oder Chemie oder Biologie

Wenn in den Spalten 1 - 5 oder 11 als einzige Naturwissenschaft Biologie gewéhit worden ist, sindim 1. und 2.
Kurshalbjahr oder im 3. und 4. Kurshalbjahr zusétzlich zwei Kurse Physik oder Chemie zu belegen und in die
Gesamtqualifikation einzubringen.

Sport (Sp): Sportpraxis — Sporttheorie
In jedem Kurshalbjahr ist ein Kursin Sportpraxis zu belegen. Diese Verpflichtung kann nicht mit Kursen in Sport-
theorie und mit im Blockunterricht erteilten Kursen erfiillt werden (vgl. 8 13 Abs. 3 VO-GO).

Im altsprachlichen Bildungsgang ist Sport nur als 4. Prifungsfach oder als Referenzfach der 5. PK wéhlbar.
In diesen Fallen sind zusétzlich zu den vier Kursen in Sportpraxis zwei Kurse Sporttheorie zu belegen.



Anlage6cl

Tabelle der Wahlmadglichkeiten an beruflichen Gymnasien
- Fachrichtung Wirtschaft
- Fachrichtung Berufliche Informatik mit dem Schwerpunkt Wirtschaftsinformatik

Bedeutung der Linien zwischen den Prifungsfachern und der 5. Prifungskomponente (5. PK)

a) keine Linie: Alle Fécher sind frel gegeneinander austauschbar.
Die Reihenfolge der beiden Leistungsféacher gilt wie angegeben.
Die beiden L eistungsfécher werden unabhangig von der Reihenfolge gleich gewichtet.

b) gestrichelte Linie: Die Fécher sind gegeneinander austauschbar, sofern zwei der drei Facher Deutsch,
Fremdsprache oder Mathematik Priifungsfécher sind (vgl. § 23 Abs. 2 VO-GO).

¢) durchgezogene Linie: Uber diese Linie hinweg sind Facher nicht austauschbar.

weitere Pflichtgrundkurse
Prifungsfacher 5. PK soweit nicht schon in den
Spalten 1 bis 5 bzw. 11 gewahlt
- Leistungskursféacher weitere Prifungsfacher Re:;(r:inz- De | Rc S FC,EV?// Ma i NW Wt i Sp
N 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13
1 De Wt Ma | be. | bl - 2 4 2 - 4 - 4
2 De Wt FS | 3.AF | bd - 2 - 2 4 4 - 4
3 FS Wt De | 3.AF |  bd. - 2 - 2 4 4 - 4
4 FS Wt Ma | bd. | be 4 2 4 2 - 4 _— 4
5 Ma Wt De | be. | bel - 2 4 2 - 4 - 4
6 Ma Wt FS | bd. | bel 4 2 - 2 - 4 - 4
7 NW W De | Ma bel. - 2 4 2 - - - a4
8 NW Wt De | FS bel. - 2 - 2 4 - - 4
9 NW Wt Ma | FS bel. 4 2 - 2 - - - 4
10 De Wk Ma | 2AF |  bel. - - 4 2 - 4 2 4
11 De WK FS | 2AF | bd. - -2 a4 4 2| a
12 FS Wk De | 2AF |  bel - - | - 2 4 4 2 4
13 FS Wk Ma | 2AF | b 4 L - 14 20 - a2 4
14 Ma WK De | 2AF | bd. - - 4 2 - 4 2 4
15 Ma Wk FS | 2AF | be. 4 - - 2 - 4 2 4
16 NW Wk De | Ma 2. AF - - 4 2 - - 2 4
17 NW Wk De | FS 2. AF - - - 2 4 - 2 a
18 NW Wk Ma | FS 2AF | 4 - - 2 - - 2 4
19 De Ma Wt i bd. | bl - 2 2 0 — 4 - 4
20 De Re Ma | Wt bl - | 2 2 | - | a| - | 4
21 De Re FS | 3AF | Wi - 2 - 2 4 4 - 4
22 De PW Ma | Wt | bl ~ 24 2 -4 - 4
23 De Pw FS I 3.AF | Wit - 2 - 2 4 4 - 4
24 FS Ma Wt | bd. | bl 4 2 - 2 - 4 - 4
25 FS Re De | 3.AF | Wi - 2 - 2 4 4 - 4
26 Fs Re Ma | Wt | b 4 2 - 2 - 4 - 4
27 FS Pw De | 3.AF | Wt - 2 - 2 4 4 - 4
28 Fs Pw Ma | Wt | b 4 2 - 2 - 4 - a4




weitere Pflichtgrundkurse
Prifungsfacher 5. PK soweit nicht schon in den
Spalten 1 bis 5 bzw. 11 gewahlt
Leistungskursfacher weitere Prifungsfacher Re;erenz- De Rc S e Ma NW Wt S

Zeile ach PW
N 1 2 3 4 5 6 7 8 9 | 10 11| 12 13
29 Ma Re De Wit bel. -l 214 2| -4 -] 4
30 Ma Re FS Wit bel. 4 2 - 2 - 4 - 4
31 Ma Pw De | Wt bel. - 242 -4 - a4
32 Ma Pw FS 1wt bel. 4 2 - 2 - 4 - 4
3 NW Ma De | Wt bel. - 2 4 2 - - - 4
34 NW Ma FS 5 Wt bel. 4 2 - 2 - - - 4
35 NW Re De | FS Wt - 2 - 2 4 - - 4
36 NW Re De | Ma Wt - 2 4 2 - - - 4
37 NW Re FS | Ma Wt 4 2 - 2 - - - 4
38 NW Pw De | FS W - 2 - 2 4 - - 4
39 NW Pw De | Ma W - 2 4 2 - - - 4
40 NW Pw FS | Ma Wt 4 2 - 2 - g
41 De Ma 2AF | Wk | b - - 4 2 - 4 4 4
a2 De Re FS | Wk | bel - - - 2 4 4 4 4
43 De Re Ma | Wk | be. -~ 4 2 - 4 4 4
44 De Pw Fs Wk bel. - - - 2 4 4 4 4
45 De Pw Ma Wk bel. - - 4 2 - 4 4 4
46 FS Ma 2. AF Wk bel. 4 | - | - | 2 | - | 4 | 4 | 4
47 FS Re De Wk bel. - -1 -1 2 4 | 4| 4| 4
48 FS Re Ma Wk bel. 4 | - | - 2| - 4] 4| 4
49 FS Pw De Wk bel. T 4 i 4 i 4 . 4
50 FS Pw Ma Wk bel. 4 | - -1 2 - 4| 4| 4
51 Ma Re De Wk bel. - i -1 4 2 -4 4 4
52 Ma Re FS Wk bel. 4 - - 2 - 4 4 4
53 Ma Pw De Wk bel. - - 4 2 - 4 4 4
54 Ma Pw FS Wk bel. 4 - - 2 - 4 4 4
55 NW Ma De 2. AF Wk - - 4 2 - - 4 4
56 NW Ma FS 2. AF Wk 4 - - 2 - - 4 4
57 NW Re De FS Wk - - - 2 4 - 4 4
58 NW Re De Ma Wk - - 4 2 - - 4 4
59 NW Re FS Ma Wk 4 i — i - 2 i - — i 4 4
60 NW PW De FS Wk - - - 2 - - 4 4
61 NW PW De Ma Wk - - 4 2 - - 4 4
62 NW Pw FS Ma Wk 4 - - 2 - - 4 4

Abkirzungen:

FS — Fremdsprache 2.AF -2 Aufgabenfeld

De — Deutsch 3.AF - 3. Aufgabenfeld

Ma — Mathematik NW — Naturwissenschaft

Wt — Wirtschaft bel. — beliebig

Wk — Wirtschaftsinformatik Ge/PW - Je nach Wahl des Prifungs-/Referenzfaches aus dem

Rc — Rechnungswesen und Controlling 2. Aufgabenfeld ist hier Geschichte oder PW zu wéhlen

Re — Recht — Sportpraxis (zu Sporttheorie siehe Hinweis unten)




Weitere Anmerkungen:

5. Prifungskomponente (5. PK)
Dasjeweilsin der Spalte 5 angegebene Fach ist als Referenzfach der 5. PK zu wéahlen.

Wenn in Spalte 5, beliebig” angegeben it, ist esim Falle der Anfertigung einer BLL als 5. Priifungskomponente
auch moglich, als Referenzfach der 5. PK eines der vier Priifungsfacher zu wahlen.

Fremdsprache (FS)

Eine Fremdsprache, die erst in der Jahrgangsstufe 10 oder in der Einflhrungsphase begonnen wurde, darf nur als
3. oder 4. Prifungsfach oder as Referenzfach der 5. PK gewéahlt werden.

Die Verpflichtungen nach Spalte 8 sind durch vier Kurse einer durchgangig bel egten Fremdsprache zu erfiillen,
diein die Gesamtqualifikation einzubringen sind. In der Regel ist dies eine fortgesetzte, also spatestens ab
Jahrgangsstufe 9 besuchte Fremdsprache.

Wer in der Jahrgangsstufe 10 oder in der Einflihrungsphase eine zweite Fremdsprache neu beginnt, muss die neu
begonnene bis zum Ende des 4. Kurshalbjahrs und die fortgesetzte erste Fremdsprache bis zum Ende des zweiten
Kurshalbjahrs belegen. Die Kurse des ersten und zweiten Kurshalbjahrs in der neu begonnenen Fremdsprache
missen nicht in die Gesamtqualifikation eingebracht werden; jedoch miissen zwei aufeinander folgende Kurse der
fortgesetzten Fremdsprache eingebracht werden.

Schillerinnen und Schiiler, die eine zweite Fremdsprache durchgangig von Jahrgangsstufe 7 bis 10 besucht haben,
die Verpflichtungen gemaid Spalte 8 aber mit einer erst in der Jahrgangsstufe 10 oder der Einflihrungsphase
begonnenen Fremdsprache erfiillen wollen, missen in jedem Kurshalbjahr einen Pflichtkursin der neu
begonnenen Fremdsprache und zusétzlich mindestensim 1. und 2. Kurshalbjahr einen Grundkurs in einer
fortgesetzten Fremdsprache belegen. In die Gesamtqualifikation sind dann mindestens die Kurse in der
fortgesetzten Fremdsprache aus dem 1. und 2. Kurshalbjahr und die Kurse der anderen Fremdsprache aus dem 3.
und 4. Kurshalbjahr einzubringen.

Fur Schilerinnen und Schiler, die ihre zweite Fremdsprache erst in Jahrgangsstufe 8 oder 9 begonnen haben, gilt
Entsprechendes, jedoch muss die im 1. und 2. Kurshalbjahr zu belegende fortgesetzte Fremdsprache diein
Jahrgangsstufe 8/9 begonnene sein.

2. Aufgabenfeld (2. AF)

Mindestens eines der Facher Politikwissenschaft, Geschichte, Geografie, Sozialwissenschaften, Psychologie,
Philosophie, Recht oder Wirtschaft muss als Prifungsfach oder al's Referenzfach der 5. PK gewahit werden.

Ein Fach des 2. Aufgabenfelds muss vier Semester belegt und in die Gesamtqualifikation eingebracht werden.

Insgesamt miissen mindestens sechs Kurse aus dem 2. Aufgabenfeld in die Gesamtqualifikation eingebracht
werden.

3. Aufgabenfeld (3.AF)

Mindestens eines der Fécher des 3. Aufgabenfeldes muss als Prifungsfach oder als Referenzfach der 5. PK
gewahlt werden.

Geschichte oder Politikwissenschaft (Ge/PW)

Bei der Wahl von Geschichte Prifungsfach oder Referenzfach der 5. PK sind zusétzlich zwei Pflichtkurse
Politikwissenschaft (Kurse pw-3 und pw-4) zu belegen und in die Gesamtqualifikation einzubringen, es sei denn,
ein weiteres Fach aus dem 2. Aufgabenfeld wird al's Prifungsfach oder Referenzfach der 5. PK gewahlt.

Bei der Wahl eines der anderen Facher des 2. Aufgabenfelds als Leistungs- oder Priifungsfach oder Referenzfach
der 5. PK sind zusétzlich zwei Pflichtkurse Geschichte (Kurse ge-3 und ge-4) zu belegen und in die
Gesamtqualifikation einzubringen.

Naturwissenschaft (NW): Physik oder Chemie oder Biologie

Sport (Sp): Sportpraxis — Sporttheorie
In jedem Kurshalbjahr ist ein Kursin Sportpraxis zu belegen. Diese Verpflichtung kann nicht mit Kursenin
Sporttheorie und mit im Blockunterricht erteilten Kursen erfiillt werden (vgl. § 13 Abs. 3 VO-GO).

Fir die Abiturpriifung darf Sport nur als 4. Priifungsfach oder als Referenzfach der 5. PK gewahlt werden. In allen
diesen Fallen sind zusétzlich zu den vier Kursen in Sportpraxis zwei Kurse Sporttheorie zu belegen.



Anlage 6 ¢ 2

Tabelle der Wahlmadglichkeiten an beruflichen Gymnasien

- Fachrichtung Technik mit den Schwerpunkten Bautechnik, Elektrotechnik, Gestaltungs- und
Medientechnik, Mechatronik, Medientechnik

- Fachrichtung Berufliche Informatik mit den Schwerpunkten Informationstechnik,
Medizininformatik, Technische Informatik

- Fachrichtung Gestaltung

Bedeutung der Linien zwischen den Prifungsfachern und der 5. Prifungskomponente (5. PK)

a) keine Linie: Alle Fécher sind frei gegeneinander austauschbar.
Die Reihenfolge der beiden L eistungsfécher gilt wie angegeben.
Die beiden L eistungsféacher werden unabhangig von der Reihenfolge gleich gewichtet.

b) gestrichelte Linie: Die Facher sind gegeneinander austauschbar, sofern zwei der drel Facher Deutsch,
Fremdsprache oder Mathematik Priifungsféacher sind (vgl. § 23 Abs. 2 VO-GO).

¢) durchgezogene Linie: Uber diese Linie hinweg sind Facher nicht austauschbar.

weitere Pflichtgrundkurse
Prifungsfacher 5 PK soweit n?cht schonin deq_
Spalten 1 bis5 bzw 10 gewahlt |
Leistungskursfacher weitere Prifungsfacher Re::erenz- De = FS e Ma - NW = Wt = S
Zeile o - Wi - -
N 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12
1 De Fp Ma | 2AF | b -4 2 - a4 2 a4
2 De Fp FS | 2AF | be. - - 2 4 4 2 4
3 FS Fp De | 2AF | be. - - 2 4 4 2 a
4 Fs Fp Ma | 2AF | b 4 - 2 - 4 2 4
5 Ma Fp De | 2AF | b —|4|2|—|4|2|4
6 Ma Fp FS | 2AF |  be. 4 | - | 2 - | a | 2| 4
7 Ph Fp De | Ma 2. AF —|4|2|-|4|2|4
8 Ph Fp De | FS 2. AF - = 2 4 4 2| 4
9 Ph Fp Ma | FS 2. AF al -2 -]a]2]a
10 De Ma 2AF | Fp | be. - 4 2 - 4 2 4
11 De Ph Ma | Fp | 2AF | - 4 2 4 4 2 4
12 De Ph FS | Fp | 2AF | - - 2 4 2 4
13 Fs Ma Fp | 2AF | b 4 - 2 - 4 2 4
14 FsS Ph De | Fp | 2AF - - 2 4 4 2 4
15 Fs Ph Ma | Fp | 2AF | 4 4 2 - 4 2 4
16 Ma Ph De | Fp | 2AF -4 2 4 4 2 4
17 Ma Ph FS | Fp | 2AF 4 -2 -4 2 4
18 Ph Ma De | Fp | 2AF | - 4 2 - 4 2 4
19 Ph Ma FS | Fp | 2AF 4 - 2 - 4 2 4
Abkurzungen:
FS — Fremdsprache 2.AF - 2. Aufgabenfeld
De — Deutsch NW — Naturwissenschaft
Ma  — Mathematik bel. — beliebig
Fp — Fachrichtungsbezogenes Ge/PW  — Je nach Wahl des Prifungs-/Referenzfaches aus dem
Prifungsfach 2. Aufgabenfeld ist hier Geschichte oder PW zu wéhlen

Wit — Wirtschaft Sp — Sportpraxis



Weitere Anmerkungen:

Fachrichtungsbezogenes Priifungsfach (Fp):
Eins der Fécher Bautechnik, Elektrotechnik, Gestaltungs- und Medientechnik, Mechatronik, Medientechnik,
Informationstechnik, Medizininformatik, Technische Informatik oder Gestaltung ist aus dem Angebot der Schule
zu wéhlen.
Bei der Wahl von Informationstechnik, Medizininformatik oder Technische Informatik ist das Fach Informatik
nicht als Priifungsfach oder als Referenzfach der 5. PK wahlbar.

5. Prifungskomponente (5. PK):
Dasjeweilsin der Spalte 5 angegebene Fach ist als Referenzfach (Hauptfach) der 5. PK zu wahlen.
Wenn in Spalte 5 ,,beliebig” angegeben it, ist esim Falle der Anfertigung einer BLL als 5. Priifungskomponente
auch moglich, als Referenzfach der 5. PK eines der vier Prufungsfacher zu wéhlen.

Fremdsprache (FS):
Eine Fremdsprache, die erst in der Jahrgangsstufe 10 oder in der Einflihrungsphase begonnen wurde, darf nur als
3. oder 4. Prifungsfach oder als Referenzfach der 5. PK gewéahlt werden.
Die Verpflichtungen nach Spalte 8 sind durch vier Kurse einer durchgangig belegten Fremdsprache zu erfiillen,
diein die Gesamtqualifikation einzubringen sind. In der Regel ist dies eine fortgesetzte, also spétestens ab
Jahrgangsstufe 9 besuchte Fremdsprache.
Wer in der Jahrgangsstufe 10 oder in der Einfihrungsphase eine zweite Fremdsprache neu beginnt, muss die neu
begonnene bis zum Ende des 4. Kurshalbjahrs und die fortgesetzte erste Fremdsprache bis zum Ende des zweiten
Kurshalbjahrs belegen. Die Kurse des ersten und zweiten Kurshalbjahrs in der neu begonnenen Fremdsprache
missen nicht in die Gesamtqualifikation eingebracht werden; jedoch miissen zwei aufeinander folgende Kurse der
fortgesetzten Fremdsprache eingebracht werden.
Schillerinnen und Schiiler, die eine zweite Fremdsprache durchgangig von Jahrgangsstufe 7 bis 10 besucht haben,
die Verpflichtungen gemaid Spalte 8 aber mit einer erst in der Jahrgangsstufe 10 oder der Einflihrungsphase
begonnenen Fremdsprache erfiillen wollen, missen in jedem Kurshalbjahr einen Pflichtkursin der neu
begonnenen Fremdsprache und zusétzlich mindestensim 1. und 2. Kurshalbjahr einen Grundkurs in einer
fortgesetzten Fremdsprache belegen. In die Gesamtqualifikation sind dann mindestens die Kurse in der
fortgesetzten Fremdsprache aus dem 1. und 2. Kurshalbjahr und die Kurse der anderen Fremdsprache aus dem 3.
und 4. Kurshalbjahr einzubringen.
Fur Schilerinnen und Schiler, die ihre zweite Fremdsprache erst in Jahrgangsstufe 8 oder 9 begonnen haben, gilt
Entsprechendes, jedoch muss die im 1. und 2. Kurshalbjahr zu belegende fortgesetzte Fremdsprache diein
Jahrgangsstufe 8/9 begonnene sein.

2. Aufgabenfeld (2. AF):
Mindestens eines der Fécher Politikwissenschaft, Geschichte, Geografie, Sozialwissenschaften, Psychologie,
Philosophie, Recht oder Wirtschaft muss als Prifungsfach oder als Referenzfach der 5. PK gewéhlt werden.
Ein Fach des 2. Aufgabenfelds muss vier Semester belegt und in die Gesamtqualifikation eingebracht werden.

I nsgesamt miissen mindestens sechs Kurse aus dem 2. Aufgabenfeld in die Gesamtqualifikation eingebracht
werden.

Geschichte oder Politikwissenschaft (Ge/PW):
Bei der Wahl von Geschichte Prifungsfach oder Referenzfach der 5. PK sind zusétzlich zwei Pflichtkurse
Politikwissenschaft (Kurse pw-3 und pw-4) zu belegen und in die Gesamtqualifikation einzubringen, es sei denn,
ein weiteres Fach aus dem 2. Aufgabenfeld wird als Prifungsfach oder Referenzfach der 5. PK gewahlt.
Bei der Wahl eines der anderen Facher des 2. Aufgabenfelds als Leistungs- oder Priifungsfach oder Referenzfach
der 5. PK sind zusétzlich zwei Pflichtkurse Geschichte (Kurse ge-3 und ge-4) zu belegen und in die
Gesamtqualifikation einzubringen.

Naturwissenschaft (NW): Physik oder Chemie oder Biologie

Sport (Sp): Sportpraxis — Sporttheorie
In jedem Kurshalbjahr ist ein Kursin Sportpraxis zu belegen.
Diese Verpflichtung kann nicht mit Kursen in Sporttheorie und mit im Blockunterricht erteilten Kursen erfllt
werden
(vgl. 8 13 Abs. 3VO-GO).
Fir eine Abiturprifung darf Sport nur als 4. Priifungsfach oder als Referenzfach der 5. PK gewahlt werden.
In allen diesen Féllen sind zusétzlich zu den vier Kursen in Sportpraxis zwei Kurse Sporttheorie zu belegen.



Anlage 6 ¢ 3

Tabelle der Wahlmdglichkeiten an beruflichen Gymnasien
Fachrichtung Technik mit den Schwerpunkten Chemietechnik, Physiktechnik, Biologietechnik

Bedeutung der Linien zwischen den Prifungsfachern und der 5. Priifungskomponente (5. PK)

a) keine Linie: Alle Fécher sind frei gegeneinander austauschbar.
Die Reihenfolge der beiden L eistungsfécher gilt wie angegeben.
Die beiden L eistungsféacher werden unabhangig von der Reihenfolge gleich gewichtet.

b) gestrichelte Linie: Die Facher sind gegeneinander austauschbar, sofern zwei der drei Facher Deutsch,
Fremdsprache oder Mathematik Prifungsfécher sind (vgl. 8 23 Abs. 2 VO-GO).

¢) durchgezogene Linie: Uber diese Linie hinweg sind Fécher nicht austauschbar.

weitere Pflichtgrundkurse
Prifungsfacher 5. PK soweit nicht schon in den
Spalten 1 bis 5 bzw 11 gewahlt
Referenz- ey Ge/
Leistungskursfacher weitere Prufungsfacher De - Pk/ - FS Ma - NW - Sp
fach Bk PW
Zeile
N 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 @ 12
1 De CU/PYBL Ma | 2AF | bd. - 2 4 2 - 4 4
2 De Ct/PYBt FS | 2AF | bd. - 2 - 2 4 4 4
3 Fs CUPYBt De | 2AF | b - 2 - 2 4 4 a4
4 FS Ct/PUBt Ma | 2AF |  be. 4 2 - 2 - 4 4
5 De Ma CUPUBt | 2.AF |  bel. - 4 4 2 - 4 4
6 De In FS | CuPyBt | 2AF | - 4 - 2 4 4 4
7 De In Ma | CUPUBt | 2AF | — 4 4 2 - 4 4
8 FS Ma CYPYBt | 2.AF |  bel. 4 4 - 2 - 4 4
9 FsS In De | CUPUBt | 2AF - 4 - 2 4 4 4
10 FS In Ma | CUPYBt | 2.AF 4 4 - 2 - 4 4
1 Ma In De Ct/Pt/Bt 2.AF - 4 4 2 - 4 4
12 Ma In FS | CUPUBt | 2.AF 4 4 - 2 - 4 4
13 NW Ma De | CUPUBt | 2AF -4 -t b g
14 NW Ma FS | CuPyBt | 2AF | 4 4 4 2 - - 4
Abkurzungen:
FS — Fremdsprache 2.AF - 2. Aufgabenfeld
De — Deutsch NW — Naturwissenschaft
Ma — Mathematik bel. — beliebig
Ct — Chemietechnik Ge/PW - Je nach Wahl des Prifungs-/Referenzfaches aus dem
Pt — Physiktechnik 2. Aufgabenfeld ist hier Geschichte oder PW zu wéahlen
Bt — Biologietechnik Sp — Sportpraxis
Ck — Chemielabortechnik
Pk — Physiklabortechnik

Bk — Biologielabortechnik




Weitere Anmerkungen:

Chemietechnik, Physiktechnik, Biologietechnik (Ct/Pt/Bt):
Bei der Wahl von Chemietechnik, Physiktechnik oder Biologietechnik al's fachrichtungsbezogenes Priifungsfach
ist das der Naturwissenschaft entsprechende Fach Chemiel abortechnik, Physiklabortechnik oder
Biologielabortechnik zu wahlen.

5. Prifungskomponente (5. PK):
Dasjeweilsin der Spalte 5 angegebene Fach ist als Referenzfach (Hauptfach) der 5. PK zu wahlen.

Wenn in Spalte 5 ,,beliebig” angegeben ist, ist esim Falle der Anfertigung einer BLL als 5. Priifungskomponente
auch méglich, als Referenzfach der 5. PK eines der vier Prifungsfacher zu wahlen.

Fremdsprache (FS):
Eine Fremdsprache, die erst in der Jahrgangsstufe 10 oder in der Einflhrungsphase begonnen wurde, darf nur als
3. oder 4. Prufungsfach oder as Referenzfach der 5. PK gewéhlt werden.
Die Verpflichtungen nach Spalte 8 sind durch vier Kurse einer durchgéngig belegten Fremdsprache zu erfillen,
diein die Gesamtqualifikation einzubringen sind. In der Regel ist dies eine fortgesetzte, also spétestens ab
Jahrgangsstufe 9 besuchte Fremdsprache.
Wer in der Jahrgangsstufe 10 oder in der Einfuhrungsphase eine zweite Fremdsprache neu beginnt, muss die neu
begonnene bis zum Ende des 4. Kurshalbjahrs und die fortgesetzte erste Fremdsprache bis zum Ende des zweiten
Kurshalbjahrs belegen. Die Kurse des ersten und zweiten Kurshalbjahrs in der neu begonnenen Fremdsprache
mussen nicht in die Gesamtqualifikation eingebracht werden; jedoch miissen zwel aufeinander folgende Kurse der
fortgesetzten Fremdsprache eingebracht werden.
Schillerinnen und Schiiler, die eine zweite Fremdsprache durchgéngig von Jahrgangsstufe 7 bis 10 besucht haben,
die Verpflichtungen gemai Spalte 8 aber mit einer erst in der Jahrgangsstufe 10 oder der Einflihrungsphase
begonnenen Fremdsprache erfiillen wollen, miissen in jedem Kurshalbjahr einen Pflichtkursin der neu
begonnenen Fremdsprache und zusétzlich mindestensim 1. und 2. Kurshalbjahr einen Grundkurs in einer
fortgesetzten Fremdsprache belegen. In die Gesamtqualifikation sind dann mindestens die Kurse in der
fortgesetzten Fremdsprache aus dem 1. und 2. Kurshalbjahr und die Kurse der anderen Fremdsprache aus dem 3.
und 4. Kurshalbjahr einzubringen.
Fir Schilerinnen und Schiller, die ihre zweite Fremdsprache erst in Jahrgangsstufe 8 oder 9 begonnen haben, gilt
Entsprechendes, jedoch muss die im 1. und 2. Kurshalbjahr zu belegende fortgesetzte Fremdsprache diein
Jahrgangsstufe 8/9 begonnene sein.

2. Aufgabenfeld (2. AF):
Mindestens eines der Facher Politikwissenschaft, Geschichte, Geografie, Sozialwissenschaften, Psychologie,
Philosophie, Recht oder Wirtschaft muss als Priifungsfach oder al's Referenzfach der 5. PK gewahlt werden.
Ein Fach des 2. Aufgabenfelds muss vier Semester belegt und in die Gesamtqualifikation eingebracht werden.
Insgesamt miissen mindestens sechs Kurse aus dem 2. Aufgabenfeld in die Gesamtqualifikation eingebracht
werden.

3. Aufgabenfeld (3. AF):

Mindestens eines der Facher des 3. Aufgabenfeldes muss als Prifungsfach oder als Referenzfach der 5. PK
gewahlt werden.

Geschichte oder Politikwissenschaft (Ge/PW):
Bei der Wahl von Geschichte al's Priifungsfach oder Referenzfach der 5. PK sind zusétzlich zwel Pflichtkurse
Politikwissenschaft (Kurse pw-3 und pw-4) zu belegen und in die Gesamtqualifikation einzubringen, es sei denn,
ein weiteres Fach aus dem 2. Aufgabenfeld wird a's Priifungsfach oder Referenzfach der 5. PK gewahit.
Bel der Wahl eines der anderen Fécher des 2. Aufgabenfelds al's Priifungsfach oder Referenzfach der 5. PK sind
zusétzlich zwei Pflichtkurse Geschichte (Kurse ge-3 und ge-4) zu belegen und in die Gesamtqualifikation
einzubringen.

Naturwissenschaft (NW): Chemie oder Physik oder Biologie
Bei der Wahl von Chemie, Physik oder Biologie als L eistungskursfach darf nicht das der Naturwissenschaft
entsprechende Fach Chemietechnik, Physiktechnik oder Biologietechnik al's fachrichtungsbezogenes
Grundkursfach gewahlt werden.

Sport (Sp): Sportpraxis — Sporttheorie
In jedem Kurshalbjahr ist ein Kursin Sportpraxis zu belegen. Diese Verpflichtung kann nicht mit Kursen in
Sporttheorie und mit im Blockunterricht erteilten Kursen erfiillt werden (vgl. 8 13 Abs. 3VO-GO).
Fir eine Abiturprifung darf Sport nur als 4. Prifungsfach oder a's Referenzfach der 5. PK gewahlit werden.
In alen diesen Félen sind zusétzlich zu den vier Kursen in Sportpraxis zwel Kurse Sporttheorie zu belegen.



Anlage 6 c 4

Tabelle der Wahlmdglichkeiten an beruflichen Gymnasien
- Fachrichtung Ernéhrung
- Fachrichtung Biotechnologie

Bedeutung der Linien zwischen den Prifungsfachern und der 5. Prifungskomponente (5. PK)

a) keine Linie: Alle Fécher sind frei gegeneinander austauschbar.
Die Reihenfolge der beiden L eistungsféacher gilt wie angegeben.
Die beiden L eistungsfacher werden unabhangig von der Reihenfolge gleich gewichtet.

b) gestrichelte Linie: Die Fécher sind gegeneinander austauschbar, sofern zwei der drei Facher Deutsch,
Fremdsprache oder Mathematik Priifungsféacher sind (vgl. § 23 Abs. 2 VO-GO).

¢) durchgezogene Linie: Uber diese Linie hinweg sind Facher nicht austauschbar.

weitere Pflichtgrundkurse
Prifungsfacher 5. PK soweit nicht schon in den
Spalten 1 bis 5 bzw. 10 gewahlt

Leistungskursfacher weitere Prifungsfacher Re;erenz- De . FS £z Ma . NW . Wt . S

Zeile Eel PW
N 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 @ 12
1 De Eg Ma | 2AF |  bd. - 4 2 - 4 2 4
2 De Eg FS | 2AF | bl |-l 2]a]la]2]a4
3 FS Eg De | 2AF | b - - 2 4 4 2 4
4 FS Eg Ma | 2AF |  bel. sl -2 -]a]2]a
5 Ma Eg De | 2AF | b 42— 421 4
6 Ma Eg FS | 2AF | bel 4 - 2 - 4 2 4
7 NW Eg De | Ma 2. AF ~ 42—~ 2 4
8 NW Eg De | FS 2AF | - - 2 4 - 2 4
9 NW Eg Ma | FS 2 AF 4 - 2 - - 2 a4
10 De Bi Ma | 2AF | Eg -4 2 -4 2 4
11 De Bi FS | 2AF | Eg - - 2 4 4 2 4
12 FS Bi De | 2AF | Eg - - 24 42 4
13 FS Bi Ma | 2AF | Eg 4 - 2 - 4 2 4
14 Ma Bi De | 2AF | Eg - 4 2 - 4 2 4
15 Ma Bi FS | 2AF | Eg 4 - 2 - 4 2 4
16 De Bg Ma | 2AF |  be. - 4 2 - 4 2 4
17 De Bg FS | 2AF | bel - - 2 4 4 2 4
18 FS Bg De | 2AF | be - - 2 4 4 2 4
19 Fs Bg Ma | 2AF | bd. sl -2 -]a]2]a
20 Ma Bg De | 2AF | b -4 2 - 42 4
21 Ma Bg FS | 2AF |  be. al -2 -]a]2]a
22 Ch Bg De | Ma 2AF | - 4 2 - - 2 4
23 Ch Bg De | FS 2AF | - - 2 4 - 2 a4
24 Ch Bg Ma | FS 2AF | 4 - 2 - - 2 4
25 Ph Bg De ' Ma 2. AF - 4 2 - - 2 4
26 Ph Bg De | FS 2.AF - - 2 4 - 2 4
27 Ph Bg Ma | FS 2. AF 4 - 2 - - 2 4




weitere Pflichtgrundkurse
Prifungsfacher 5. PK soweit nicht schon in den
Spalten 1 bis 5 bzw. 10 gewahlt
Leistungskursfacher weitere Prifungsfacher Re;erenz- De FS £z Ma NW Wt S

Zeile ach PW
N 1 2 3 4 5 GRS RO ) T
28 De Ma Bg | 2AF | be - 4 2 - |4 2 4
29 De Ch FS | By | 2AF | - - 2 4 - 2 4
30 De Ch Ma | Bg | 2AF | - 4 2 - - 2 a4
31 De Ph FS | Bg | 2AF | - - 2 4 - 2 4
32 De Ph Ma | Bg | 2AF - 4 2 - - 2 4
3 FS Ma By | 2AF | be. 4 - 2 - 4 2 4
34 FS Ch De | Bg | 2AF - - 2 4 - 2 4
35 FS Ch Ma | Bg | 2AF | 4 - 2 - - 2 4
36 FS Ph De | Bg | 2AF | - - 2 4 - 2 4
37 Fs Ph Ma | Bg | 2AF |4 - 2 - - 2 a4
38 Ma Ch De | Bg | 2AF - 4 2 - i - 2 4
39 Ma Ch FS Bg | 2AF | 4 - 2 - - 2 a4
40 Ma Ph FS 2AF | be. 4 | -2 | - | -] 2] 4
4 Ma Ph FS 2AF | bel. 4 - 2 - -2 4

Abkirzungen:

FS — Fremdsprache Wit — Wirtschaft

De — Deutsch 2.AF - 2. Aufgabenfeld

Ma — Mathematik NW — Naturwissenschaft

Eg — Erndhrung bel. — beliebig

Bi — Biologie Ge/PW - Je nach Wahl des Prifungs-/Referenzfaches aus dem

Bg — Biotechnologie 2. Aufgabenfeld ist hier Geschichte oder PW zu wéhlen

Ch — Chemie Sp — Sportpraxis

Ph — Physik




Weitere Anmerkungen:

5. Prifungskomponente (5. PK)
Dasjeweilsin der Spalte 5 angegebene Fach ist als Referenzfach (Hauptfach) der 5. PK zu wahlen.

Wenn in Spalte 5 ,beliebig” angegeben it, ist esim Falle der Anfertigung einer BLL als 5. Prifungskomponente
auch moglich, als Referenzfach der 5. PK eines der vier Leistungs-/Prifungsfacher zu wéahlen.

Fremdsprache (FS)

Eine Fremdsprache, die erst in der Jahrgangsstufe 10 oder in der Einflihrungsphase begonnen wurde, darf nur als
3. oder 4. Prifungsfach oder as Referenzfach der 5. PK gewéahlt werden.

Die Verpflichtungen nach Spalte 8 sind durch vier Kurse einer durchgangig bel egten Fremdsprache zu erfiillen,
diein die Gesamtqualifikation einzubringen sind. In der Regel ist dies eine fortgesetzte, also spatestens ab
Jahrgangsstufe 9 besuchte Fremdsprache.

Wer in der Jahrgangsstufe 10 oder in der Einflihrungsphase eine zweite Fremdsprache neu beginnt, muss die neu
begonnene bis zum Ende des 4. Kurshalbjahrs und die fortgesetzte erste Fremdsprache bis zum Ende des zweiten
Kurshalbjahrs belegen. Die Kurse des ersten und zweiten Kurshalbjahrs in der neu begonnenen Fremdsprache
missen nicht in die Gesamtqualifikation eingebracht werden; jedoch miissen zwei aufeinander folgende Kurse der
fortgesetzten Fremdsprache eingebracht werden.

Schillerinnen und Schiiler, die eine zweite Fremdsprache durchgangig von Jahrgangsstufe 7 bis 10 besucht haben,
die Verpflichtungen gemaR Spalte 8 aber mit einer erst in der Jahrgangsstufe 10 oder der Einflihrungsphase
begonnenen Fremdsprache erfiillen wollen, missen in jedem Kurshalbjahr einen Pflichtkursin der neu
begonnenen Fremdsprache und zusétzlich mindestensim 1. und 2. Kurshalbjahr einen Grundkurs in einer
fortgesetzten Fremdsprache belegen. In die Gesamtqualifikation sind dann mindestens die Kurse in der
fortgesetzten Fremdsprache aus dem 1. und 2. Kurshalbjahr und die Kurse der anderen Fremdsprache aus dem 3.
und 4. Kurshalbjahr einzubringen.

Fir Schilerinnen und Schiller, die ihre zweite Fremdsprache erst in Jahrgangsstufe 8 oder 9 begonnen haben, gilt
Entsprechendes, jedoch muss die im 1. und 2. Kurshalbjahr zu belegende fortgesetzte Fremdsprache diein
Jahrgangsstufe 8/9 begonnene sein.

2. Aufgabenfeld (2. AF)

Mindestens eines der Facher Politikwissenschaft, Geschichte, Geografie, Sozialwissenschaften, Psychologie,
Philosophie, Recht oder Wirtschaft muss als Prifungsfach oder als Referenzfach der 5. PK gewéhlit werden.

Ein Fach des 2. Aufgabenfelds muss vier Semester belegt und in die Gesamtqualifikation eingebracht werden.

I nsgesamt miissen mindestens sechs Kurse aus dem 2. Aufgabenfeld in die Gesamtqualifikation eingebracht
werden.

Geschichte oder Politikwissenschaft (Ge/PW)

Bei der Wahl von Geschichte Prifungsfach oder Referenzfach der 5. PK sind zusétzlich zwei Pflichtkurse
Politikwissenschaft (Kurse pw-3 und pw-4) zu belegen und in die Gesamtqualifikation einzubringen, es sei denn,
ein weiteres Fach aus dem 2. Aufgabenfeld wird als Prifungsfach oder Referenzfach der 5. PK gewahlt.

Bei der Wahl eines der anderen Fécher des 2. Aufgabenfelds als Leistungs- oder Priifungsfach oder Referenzfach
der 5. PK sind zusétzlich zwei Pflichtkurse Geschichte (Kurse ge-3 und ge-4) zu belegen und in die
Gesamtqualifikation einzubringen.

Naturwissenschaft (NW): Physik oder Chemie oder Biologie

Sport (Sp): Sportpraxis — Sporttheorie
In jedem Kurshalbjahr ist ein Kursin Sportpraxis zu belegen.

Diese Verpflichtung kann nicht mit Kursen in Sporttheorie und mit im Blockunterricht erteilten Kursen erfillt
werden (vgl. 8§ 13 Abs. 3VO-GO).

Fir eine Abiturprifung darf Sport nur als 4. Priifungsfach oder als Referenzfach der 5. PK gewahlt werden.
In allen diesen Féllen sind zusétzlich zu den vier Kursen in Sportpraxis zwei Kurse Sporttheorie zu belegen.



Anlage 6 ¢ 5

Tabelle der Wahlmdglichkeiten an beruflichen Gymnasien
Fachrichtung Agrarwirtschaft

Bedeutung der Linien zwischen den Prifungsfachern und der 5. Prifungskomponente (5. PK)

a) keine Linie: Alle Fécher sind frei gegeneinander austauschbar.
Die Reihenfolge der beiden L eistungsfécher gilt wie angegeben.
Die beiden L eistungsféacher werden unabhangig von der Reihenfolge gleich gewichtet.

b) gestrichelte Linie: Die Facher sind gegeneinander austauschbar, sofern zwei der drel Facher Deutsch,
Fremdsprache oder Mathematik Priifungsféacher sind (vgl. § 23 Abs. 2 VO-GO).

¢) durchgezogene Linie: Uber diese Linie hinweg sind Fécher nicht austauschbar.

weitere Pflichtgrundkurse
Prifungsfacher 5. PK soweit nicht schon in den
Spalten 1 bis 5 bzw. 10 gewahlt
Leistungskursfacher weitere Prifungsfacher Re::erinz- De | FS S\% Ma : NW | Wt : S
Zeile ac
N 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12
1 De Ab Ma | 2AF | bl -4 2 - i 4 2 4
2 De Ab FS | 2.AF |  be. - - 2 4 4 2 4
3 FS Ab De | 2AF | b — -l 24424
4 FS Ab Ma | 2AF |  be. 4 - 2 - 4 2 4
5 Ma Ab De | 2AF | be. ~ 4 2 - 42 4
6 Ma Ab FS | 2AF | bl 4 - 2 - 4 2 4
7 Ch Ab De | Ma | 2AF | - 4 2 i — i - 2 4
8 Ch Ab De | FS I 2.AF - - 2 4 - 2 4
9 Ch Ab Ma | FS | 2AF | 4 - 2 - - 2 4
10 Ph Ab De | Ma | 2AF | - | 4 | 2 | - | - | 2| 4
11 Ph Ab De | FS | 2AF | - | - | 2| 4| -|2]| 4
12 Ph Ab Ma FS 2. AF 4 ;i - 2 - i - 2 4
13 De Ch Ma | Ab | 2AF - a2 -1 124
14 De Ch FS | Ab | 2AF | - - 2 4 - 2 4
15 FS Ch De Ab 2.AF I 2 4 - 2 4
16 FS Ch Ma @ Ab | 2AF 4 - 2 - - 2 4
17 Ma Ch De | Ab | 2AF | - 4 2 - - 2 4
18 Ma ch FS | Ab | 2AF 4| - 2| - | 2 4
Abkirzungen:
FS — Fremdsprache Wt — Wirtschaft
De — Deutsch 2.AF - 2. Aufgabenfeld
Ma — Mathematik NW — Naturwissenschaft
Ab — Agrartechnik mit Biologie bel. — beliebig
Ch — Chemie Ge/PW - Je nach Wahl des Prifungs-/Referenzfaches aus dem
Ph — Physik 2. Aufgabenfeld ist hier Geschichte oder PW zu wahlen

Sp — Sportpraxis



Weitere Anmerkungen:

5. Prifungskomponente (5. PK):
Dasjeweilsin der Spalte 5 angegebene Fach ist als Referenzfach (Hauptfach) der 5. PK zu wahlen.

Wenn in Spalte 5 ,beliebig* angegeben it, ist esim Falle der Anfertigung einer BLL als 5. Prifungskomponente
auch moglich, als Referenzfach der 5. PK eines der vier Leistungs-/Prifungsfacher zu wéahlen.

Fremdsprache (FS):

Eine Fremdsprache, die erst in der Jahrgangsstufe 10 oder in der Einflhrungsphase begonnen wurde, darf nur als
3. oder 4. Prifungsfach oder as Referenzfach der 5. PK gewéahlt werden.

Die Verpflichtungen nach Spalte 8 sind durch vier Kurse einer durchgangig bel egten Fremdsprache zu erfiillen,
dieindie

Gesamtqualifikation einzubringen sind. In der Regel ist dies eine fortgesetzte, also spatestens ab Jahrgangsstufe 9
besuchte Fremdsprache.

Wer in der Jahrgangsstufe 10 oder in der Einflhrungsphase eine zweite Fremdsprache neu beginnt, muss die neu
begonnene bis zum Ende des 4. Kurshalbjahrs und die fortgesetzte erste Fremdsprache bis zum Ende des zweiten
Kurshalbjahrs belegen. Die Kurse des ersten und zweiten Kurshalbjahrs in der neu begonnenen Fremdsprache
missen nicht in die Gesamtqualifikation eingebracht werden; jedoch miissen zwei aufeinander folgende Kurse der
fortgesetzten Fremdsprache eingebracht werden.

Schillerinnen und Schiiler, die eine zweite Fremdsprache durchgangig von Jahrgangsstufe 7 bis 10 besucht haben,
die Verpflichtungen gemaid Spalte 8 aber mit einer erst in der Jahrgangsstufe 10 oder der Einflihrungsphase
begonnenen Fremdsprache erfiillen wollen, missen in jedem Kurshalbjahr einen Pflichtkursin der neu
begonnenen Fremdsprache und zusétzlich mindestensim 1. und 2. Kurshalbjahr einen Grundkurs in einer
fortgesetzten Fremdsprache belegen. In die Gesamtqualifikation sind dann mindestens die Kurse in der
fortgesetzten Fremdsprache aus dem 1. und 2. Kurshalbjahr und die Kurse der anderen Fremdsprache aus dem 3.
und 4. Kurshalbjahr einzubringen.

Fir Schilerinnen und Schiller, die ihre zweite Fremdsprache erst in Jahrgangsstufe 8 oder 9 begonnen haben, gilt
Entsprechendes, jedoch muss die im 1. und 2. Kurshalbjahr zu belegende fortgesetzte Fremdsprache diein
Jahrgangsstufe 8/9 begonnene sein.

2. Aufgabenfeld (2. AF):

Mindestens eines der Facher Politikwissenschaft, Geschichte, Geografie, Sozialwissenschaften, Psychologie,
Philosophie, Recht oder Wirtschaft muss als Prifungsfach oder als Referenzfach der 5. PK gewéhlt werden.

Ein Fach des 2. Aufgabenfelds muss vier Semester belegt und in die Gesamtqualifikation eingebracht werden.

I nsgesamt miissen mindestens sechs Kurse aus dem 2. Aufgabenfeld in die Gesamtqualifikation eingebracht
werden.

Geschichte oder Politikwissenschaft (Ge/PW):

Bei der Wahl von Geschichte Prifungsfach oder Referenzfach der 5. PK sind zusétzlich zwei Pflichtkurse
Politikwissenschaft (Kurse pw-3 und pw-4) zu belegen und in die Gesamtqualifikation einzubringen, es sei denn,
ein weiteres Fach aus dem 2. Aufgabenfeld wird als Prifungsfach oder Referenzfach der 5. PK gewahlt.

Bei der Wahl eines der anderen Fécher des 2. Aufgabenfelds als Leistungs- oder Priifungsfach oder Referenzfach
der 5. PK sind zusétzlich zwei Pflichtkurse Geschichte (Kurse ge-3 und ge-4) zu belegen und in die
Gesamtqualifikation einzubringen.

Naturwissenschaft (NW): Physik oder Chemie oder Biologie

Sport (Sp): Sportpraxis — Sporttheorie
In jedem Kurshalbjahr ist ein Kursin Sportpraxis zu belegen. Diese Verpflichtung kann nicht mit Kursenin
Sporttheorie und mit im Blockunterricht erteilten Kursen erflllt werden (vgl. 8 13 Abs. 3 VO-GO).
Fir eine Abiturprifung darf Sport nur als 4. Prifungsfach oder als Referenzfach der 5. PK gewahlt werden.
In allen diesen Féllen sind zusétzlich zu den vier Kursen in Sportpraxis zwei Kurse Sporttheorie zu belegen.



Anlage 6 ¢ 6

Tabelle der WahIimdoglichkeiten an beruflichen Gymnasien
Fachrichtung Gesundheit und Soziales mit dem Schwerpunkt Sozialpadagogik

Bedeutung der Linien zwischen den Prifungsfachern und der 5. Prifungskomponente (5. PK)
Alle Fécher sind frei gegeneinander austauschbar.

Die Reihenfolge der beiden L eistungsfécher gilt wie angegeben.
Die beiden L eistungsféacher werden unabhangig von der Reihenfolge gleich gewichtet.

a) keine Linie:

b) gestrichelte Linie:

c) durchgezogene Linie:

Fremdsprache oder Mathematik Priifungsféacher sind (vgl. § 23 Abs. 2 VO-GO).

Uber diese Linie hinweg sind Fécher nicht austauschbar.

Die Facher sind gegeneinander austauschbar, sofern zwei der drel Facher Deutsch,

weitere Pflichtgrundkurse

Prifungsfacher 5. PK soweit nicht schon in den

__________ Spalten1bisSbzw 11 gewshit |

Zeile Leistungskursfacher weitere Prifungsfacher Re::zinz- De : FS S\% Ma : NW Psls Sp
N 1 2 3 4 5 6 8 9 10 11 12
1 De P&lPs Ma |  bel. |  bel - 142 0 - 424
2 De P&/Ps FS | 3.AF | bd - - 2 4 4 2 4
3 FS P&/Ps De | B3AF | b - -2 4 4 2 4
4 FS P&/Ps Ma | be. | bel 4 - 2 - 4 2 4
5 Ma PA/Ps De | b | bl - 42 -1 42 4
6 Ma P&/Ps FS | bd. | bel 4 - 2 - 4 2 4
7 Bi P&/Ps De | Ma bel. -4 i2 - -1 214
8 Bi P&/Ps De | FS bel. - -2 4 - 2 4
9 Bi Pa/Ps Ma FS bel. 4 - 2 - - 2 4
10 De PW/Sw FS Pa/Ps 3.AF - -2 4 4 2 4
1 De Pw/Sw Ma PalPs bel. - 42 - 424
12 FS Pw/Sw De P&/Ps 3.AF - - 2 4 4 2 4
13 Fs PW/Sw Ma Pa/Ps bel. 4 - 2 - 4 2 a4
14 Ma Pw/Sw De P&/Ps bel. - 4 2 - 4 2 4
15 Ma PW/Sw FS Pa/Ps bel. 4 L - 2 - 4 2 4
16 Bi Pw/Sw De Ma P&/Ps - 42 - -2 4
17 Bi Pw/Sw De FS P&/Ps - -2 4 - .2 4
18 Bi Pw/Sw Ma FS Pa/Ps 4 - 2 - - 2 4
19 De Bi Fs P&/Ps bel. - -2 4 - 2 4
20 De Bi Ma P/Ps bel. - 42— - 2.4
21 FS Bi De Pa/Ps bel. - - 2 4 - 2 a4
22 FS Bi Ma P/Ps bel. 4 - 12 - - 2 a4
23 Ma Bi De P/Ps bel. - a2 - -2 a4
24 Ma Bi FS PalPs bel. 4 - 2 - - 2 a4
25 De MuKu FS P/Ps 3.AF - -2 4. 4 2 4
26 De MuKu Ma Pa/Ps bel. - a4l 2 - a4l 2! a4
27 FS MuKu De Pa/Ps 3. AF - i -2 .4 424
28 FS MuKu Ma PalPs bel. 4 L -2 - 424
29 Ma MuKu De Pa/Ps bel. - 4 2 - 4 2 4
30 Ma Mu/Ku FS PA/Ps bel. 4 -2 -J]a]2]a
31 Bi MuKu De Ma PA/Ps - a2 - 12 4
32 Bi Mu/Ku De FS PA/Ps -l 2a|-|2]4
33 Bi Mu/Ku Ma FS PA/Ps 4 - 2 - - 2 4




Abkurzungen:

FS — Fremdsprache Bi — Biologie

De — Deutsch 3. AF — 3. Aufgabenfeld

Ma — Mathematik NW — Naturwissenschaft

Pa — Pédagogik bel. — beliebig

Ps — Psychologie Ge/PW  — Je nach Wahl des Prufungs—/Referenzfaches aus dem
Pw — Politikwissenschaft 2. Aufgabenfeld ist hier Geschichte oder PW zu wahlen
Mu — Musik Sp — Sportpraxis

Ku — Kunst

Sw — Sozialwissenschaften

Weitere Anmerkungen:

Padagogik oder Psychologie (Pa/Ps):
Bei der Wahl von Padagogik al's fachrichtungsbezogenes Priifungsfach oder Referenzfach der 5. PK sind zwei
Grundkurse in Psychologie zu belegen und einzubringen.
Bei der Wahl von Psychologie al's fachrichtungsbezogenes Prifungsfach oder Referenzfach der 5. PK sind zwei
Grundkurse in Pédagogik zu belegen und einzubringen.

Politikwissenschaft oder Sozialwissenschaften (Pw/Sw)

Musik oder Kunst (Mu/Ku)

5. Prufungskomponente (5. PK):
Dasjeweilsin der Spalte 5 angegebene Fach ist als Referenzfach (Hauptfach) der 5. PK zu wahlen.
Wenn in Spalte 5 ,beliebig* angegeben i, ist esim Falle der Anfertigung einer BLL als 5. Prifungskomponente
auch moglich, als Referenzfach der 5. PK eines der vier Leistungs—/Prifungsfacher zu wahlen.

Fremdsprache (FS):
Eine Fremdsprache, die erst in der Jahrgangsstufe 10 oder in der Einflihrungsphase begonnen wurde, darf nur als
3. oder 4. Prifungsfach oder as Referenzfach der 5. PK gewéahlt werden.
Die Verpflichtungen nach Spalte 8 sind durch vier Kurse einer durchgangig bel egten Fremdsprache zu erfiillen,
diein die Gesamtqualifikation einzubringen sind. In der Regel ist dies eine fortgesetzte, also spétestens ab Jahr-
gangsstufe 9 besuchte Fremdsprache.
Wer in der Jahrgangsstufe 10 oder in der Einflhrungsphase eine zweite Fremdsprache neu beginnt, muss die neu
begonnene bis zum Ende des 4. Kurshalbjahrs und die fortgesetzte erste Fremdsprache bis zum Ende des zweiten
Kurshalbjahrs belegen. Die Kurse des ersten und zweiten Kurshalbjahrs in der neu begonnenen Fremdsprache
mussen nicht in die Gesamtqualifikation eingebracht werden; jedoch miissen zwei aufeinander folgende Kurse der
fortgesetzten Fremdsprache eingebracht werden.
Schillerinnen und Schiiler, die eine zweite Fremdsprache durchgéngig von Jahrgangsstufe 7 bis 10 besucht haben,
die Verpflichtungen gemaid Spalte 8 aber mit einer erst in der Jahrgangsstufe 10 oder der Einfiihrungsphase be-
gonnenen Fremdsprache erflllen wollen, missen in jedem Kurshalbjahr einen Pflichtkurs in der neu begonnenen
Fremdsprache und zusétzlich mindestensim 1. und 2. Kurshalbjahr einen Grundkurs in einer fortgesetzten Fremd
sprache belegen. In die Gesamtqualifikation sind dann mindestens die Kurse in der fortgesetzten Fremdsprache
ausdem 1. und 2. Kurshalbjahr und die Kurse der anderen Fremdsprache aus dem 3. und 4. Kurshalbjahr einzu-
bringen.
Fir Schilerinnen und Schiller, die ihre zweite Fremdsprache erst in Jahrgangsstufe 8 oder 9 begonnen haben, gilt
Entsprechendes, jedoch muss die im 1. und 2. Kurshalbjahr zu belegende fortgesetzte Fremdsprache diein Jahr-
gangsstufe 8/9 begonnene sein.

3. Aufgabenfeld (3. AF):
Mindestens eines der Facher des 3. AF muss als Prifungsfach oder als Referenzfach der 5. PK gewahlt werden.

Geschichte oder Politikwissenschaft (Ge/PW):
Bei der Wahl von Geschichte als Priifungsfach oder Referenzfach der 5. PK sind zusétzlich zwei Pflichtkurse Po-
litikwissenschaft (Kurse pw—3 und pw—4) zu belegen und in die Gesamtqualifikation einzubringen, es sei denn,
ein weiteres Fach aus dem 2. Aufgabenfeld wird als Prifungsfach oder Referenzfach der 5. PK gewahlt.
Bei der Wahl eines der anderen Facher des 2. Aufgabenfelds als Leistungs— oder Priifungsfach oder Referenzfach
der 5. PK sind zusétzlich zwei Pflichtkurse Geschichte (Kurse ge-3 und ge—4) zu belegen und in die Gesamtquali-
fikation einzubringen.

Naturwissenschaft (NW): Chemie (Ch) oder Physik (Ph) oder Biologie
Bei der Wahl von Chemie, Physik oder Biologie as Leistungskursfach darf nicht das der Naturwissenschaft ent-
sprechende Fach Chemietechnik, Physiktechnik oder Biologietechnik als fachrichtungsbezogenes Grundkursfach
gewahlt werden.

Sport (Sp): Sportpraxis — Sporttheorie
In jedem Kurshalbjahr ist ein Kursin Sportpraxis zu belegen. Diese Verpflichtung kann nicht mit Kursen in Sport-
theorie und mit im Blockunterricht erteilten Kursen erfillt werden (vgl. § 13 Abs. 3 VO-GO).
Fir eine Abiturprifung darf Sport nur als 4. Prifungsfach oder a's Referenzfach der 5. PK gewahlit werden.
In alen diesen Félen sind zusétzlich zu den vier Kursen in Sportpraxis zwel Kurse Sporttheorie zu belegen.



Anlage 6 c 7

Tabelle der Wahlmdglichkeiten an beruflichen Gymnasien
Fachrichtung Gesundheit und Soziales mit dem Schwerpunkt Gesundheit/Pflege

Bedeutung der Linien zwischen den Prifungsfachern und der 5. Prifungskomponente (5. PK)

a) keine Linie: Alle Fécher sind frei gegeneinander austauschbar.
Die Reihenfolge der beiden L eistungsféacher gilt wie angegeben.
Die beiden L eistungsfacher werden unabhangig von der Reihenfolge gleich gewichtet.

b) gestrichelte Linie: Die Fécher sind gegeneinander austauschbar, sofern zwei der drei Facher Deutsch,
Fremdsprache oder Mathematik Priifungsfécher sind (vgl. § 23 Abs. 2 VO-GO).

¢) durchgezogene Linie: Uber diese Linie hinweg sind Facher nicht austauschbar.

weitere Pflichtgrundkurse
Prufungsfacher 5. PK soweit nicht schon in den
Spalten 1 bis 5 bzw. 10 gewahit
Leistungskursfacher weitere Prifungsfacher REEET De FS e Ma - NW bt Sp
Zeile fach : _PW : - Re
N 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12
1 De Gh Ma | 2AF | b - 4 2 - 4 2 4
2 De Gh FS O 2AF 1 bel. - - 2 4 4 2 4
3 Fs Gh De | 2AF | bel — -2 ala] 2] a
4 FS Gh Ma | 2AF | b 4 | - | 2| - | 4| 2] 4
5 Ma Gh De | 2AF |  bel. —|4|2|—|4|2|4
6 Ma Gh FS I 2.AF 1 bel 4 - 2 - 4 2 4
7 NW Gh De | Ma 2AF | - 4 2 - - 2 a4
8 NW Gh De | FS 2AF | - - 2 4 - 2 4
9 NW Gh Ma | FS 2AF | 4 - 2 - - 2 4
10 De Pw FS ' Gh | be - - 2 4 4 2 4
11 De Pw Ma @ Gh |  bel. - 4 2 - 4 2 4
12 FS Pw De { Gh | b - - 2 4 4 2 4
13 FS Pw Ma i Gh | bl 4 - 2 - 4 2 4
14 Ma PW De | Gh ! b - 4 2 - 4 2 4
15 Ma Pw FS ! Gh ' bd. 4 - 2 - 4 2 4
16 De Bi FS | Gh | 2AF | - - 2 4 - 2 4
17 De Bi Ma | G | 2AF | - 4 2 - - 2 4
18 FS Bi De | G | 2AF | - - 2 4 - 2 4
19 FS Bi Ma | Gh | 2AF 4 - 2 - - 2 4
20 Ma Bi De | Gh | 2AF | - | 4| 2| - | -] 2]4
21 Ma Bi FS | och | 2AF |4 - 2 - - 2 4
Abkirzungen:
FS — Fremdsprache 2.AF - 2. Aufgabenfeld
De — Deutsch NW — Naturwissenschaft
Ma  — Mathematik bel. - beliebig
Gh — Gesundheit Ge/PW — Jenach Wahl des Prifungs-/Referenzfaches aus dem
Pw — Politikwissenschaft 2. Aufgabenfeld ist hier Geschichte oder PW zu wéhlen
Bi — Biologie Sp — Sportpraxis
Wt — Wirtschaft

Re — Recht




Weitere Anmerkungen:

5. Prifungskomponente (5. PK):
Dasjeweilsin der Spalte 5 angegebene Fach ist als Referenzfach (Hauptfach) der 5. PK zu wahlen.

Wenn in Spalte 5, beliebig” angegeben it, ist esim Falle der Anfertigung einer BLL als 5. Priifungskomponente
auch moglich, als Referenzfach der 5. PK eines der vier Leistungs-/Prifungsfacher zu wahlen.

Fremdsprache (FS):
Eine Fremdsprache, die erst in der Jahrgangsstufe 10 oder in der Einfiihrungsphase begonnen wurde, darf nur a's
3. oder 4. Prufungsfach oder als Referenzfach der 5. PK gewahlt werden.
Die Verpflichtungen nach Spalte 8 sind durch vier Kurse einer durchgangig bel egten Fremdsprache zu erfiillen,
diein die Gesamtqualifikation einzubringen sind. In der Regel ist dies eine fortgesetzte, also spatestens ab
Jahrgangsstufe 9 besuchte Fremdsprache.

Wer in der Jahrgangsstufe 10 oder in der Einfuhrungsphase eine zweite Fremdsprache neu beginnt, muss die neu
begonnene bis zum Ende des 4. Kurshal bjahrs und die fortgesetzte erste Fremdsprache bis zum Ende des zweiten
Kurshalbjahrs belegen. Die Kurse des ersten und zweiten Kurshalbjahrsin der neu begonnenen Fremdsprache
missen nicht in die Gesamtqualifikation eingebracht werden; jedoch miissen zwei aufeinander folgende Kurse der
fortgesetzten Fremdsprache eingebracht werden.

Schillerinnen und Schiiler, die eine zweite Fremdsprache durchgangig von Jahrgangsstufe 7 bis 10 besucht haben,
die Verpflichtungen geméa3 Spalte 8 aber mit einer erst in der Jahrgangsstufe 10 oder der Einfiihrungsphase
begonnenen Fremdsprache erfiillen wollen, missen in jedem Kurshalbjahr einen Pflichtkursin der neu
begonnenen Fremdsprache und zusétzlich mindestensim 1. und 2. Kurshalbjahr einen Grundkurs in einer
fortgesetzten Fremdsprache belegen. In die Gesamtqualifikation sind dann mindestens die Kurse in der
fortgesetzten Fremdsprache aus dem 1. und 2. Kurshalbjahr und die Kurse der anderen Fremdsprache aus dem 3.
und 4. Kurshalbjahr einzubringen.

Fir Schilerinnen und Schiller, die ihre zweite Fremdsprache erst in Jahrgangsstufe 8 oder 9 begonnen haben, gilt
Entsprechendes, jedoch muss die im 1. und 2. Kurshalbjahr zu belegende fortgesetzte Fremdsprache diein
Jahrgangsstufe 8/9 begonnene sein.

2. Aufgabenfeld (2. AF):

Mindestens eines der Facher Politikwissenschaft, Geschichte, Geografie, Sozialwissenschaften, Psychologie,
Philosophie, Recht oder Wirtschaft muss als Prifungsfach oder al's Referenzfach der 5. PK gewahit werden.

Ein Fach des 2. Aufgabenfelds muss vier Semester belegt und in die Gesamtqualifikation eingebracht werden.

Insgesamt miissen mindestens sechs Kurse aus dem 2. Aufgabenfeld in die Gesamtqualifikation eingebracht
werden.

Geschichte oder Politikwissenschaft (Ge/PW):

Bei der Wahl von Geschichte Prifungsfach oder Referenzfach der 5. PK sind zusétzlich zwei Pflichtkurse
Politikwissenschaft (Kurse pw-3 und pw-4) zu belegen und in die Gesamtqualifikation einzubringen, es sei denn,
ein weiteres Fach aus dem 2. Aufgabenfeld wird al's Prifungsfach oder Referenzfach der 5. PK gewahlt.

Bei der Wahl eines der anderen Facher des 2. Aufgabenfelds als Leistungs- oder Priifungsfach oder Referenzfach
der 5. PK sind zusétzlich zwei Pflichtkurse Geschichte (Kurse ge-3 und ge-4) zu belegen und in die
Gesamtqualifikation einzubringen.

Naturwissenschaft (NW): Physik oder Chemie oder Biologie
Wirtschaft oder Recht (Wi/Re):

Sport (Sp): Sportpraxis — Sporttheorie
In jedem Kurshalbjahr ist ein Kursin Sportpraxis zu belegen. Diese Verpflichtung kann nicht mit Kursenin
Sporttheorie und mit im Blockunterricht erteilten Kursen erflllt werden (vgl. 8§ 13 Abs. 3 VO-GO).
Fir eine Abiturprifung darf Sport nur als 4. Prifungsfach oder als Referenzfach der 5. PK gewahlt werden.
In allen diesen Féllen sind zusétzlich zu den vier Kursen in Sportpraxis zwei Kurse Sporttheorie zu belegen.



Anlage 6 d

Tabelle der WahIimdoglichkeiten an Kollegs und Abendgymnasien

Bedeutung der Linien zwischen den Prifungsfachern und der 5. Prifungskomponente (5. PK)

a) keine Linie:

b) gestrichelte Linie:

Alle Fécher sind frei gegeneinander austauschbar.
Die Reihenfolge der beiden Leistungsféacher gilt wie angegeben.
Die beiden L eistungsfécher werden unabhéngig von der Reihenfolge gleich gewichtet.

Die Facher sind gegeneinander austauschbar, sofern zwei der drei Facher Deutsch,
Fremdsprache oder Mathematik Prifungsfécher sind (vgl. 8 23 Abs. 2 VO-GO).

Darstellendes Spiel darf nicht 1. bis 3. Prifungsfach sein (8 25 Abs. 7 VO-KA).

¢) durchgezogene Linie: Uber diese Linie hinweg sind Facher nicht austauschbar.

Prifungsfacher 5. PK
. Leistungskursfacher . weiter_g Referenz- . weitere
Zeile Priufungsfacher fach Pflichtgrundkurse
Nr. 1 2 3 4 5 6
1 FS De 2.AF 3.AF bel.
2 FS FS/Mu/Ku De | 3.AF | 2AF
3 FS FSIMWKu Ma | 2AF | bd.
4 FS 2. AF De 3.AF | bl
5 FS 2. AF Ma be. | b
6 FS Ma 2.AF bel. bel.
7 FS NW De 2.AF | bel.
8 FS NW Ma 2.AF | bel.
9 Ma De 2.AF bel. bel.
10 Ma Mu/Ku | FS/De  2.AF | bel.
11 Ma 2. AF FS/De bel. bel. werden jeweils
12 Ma NW FS/De 2.AF bel. vom Kolleg oder
13 NW De FS/Ma  2AF | b Abendgymnasium
14 NW Mu/Ku | De/Ma FS 2 AF | €rganzend ausgewiesen
15 NW Mu/ Ku De/FS Ma 2. AF
16 NW 2. AF De/FS Ma bel.
17 NW 2. AF De/Ma FS bel.
18 NW NW De/FS Ma 2. AF
19 NW NW De/Ma FS 2. AF
20 De Mu/Ku FS 3.AF | 2AF
21 De Mu/Ku Ma 2.AF | bel.
22 De Mu/ Ku Ma 3.AF | 2.AF
23 De 2. AF FS 3.AF | bel
24 De 2. AF Ma bel. | bel
Abkulrzungen:
FS — Fremdsprache Ma — Mathematik
De — Deutsch NW  — Naturwissenschaft
2.AF — 2. Aufgabenfeld bel. — beliebig
3.AF — 3. Aufgabenfeld MuwKu— Musk / Bildende Kunst

5.PK — 5. Prifungskomponente

Weitere Anmerkung:

Musik und Kunst werden am Abendgymnasium nicht unterrichtet.



Anlage 7 a - Fachanlage zur Uberpriifung der Sprechfertigkeit in der ersten Fremdsprache im
mittleren Schulabschluss

1. Allgemeines

(1) Bei der Uberprifung der Sprechfertigkeit in der ersten Fremdsprache im mittleren Schulabschluss
handelt es sich nicht um das eine mundliche Prifung charakterisierendes Prifungsgesprach zwischen
der oder dem Priifenden und dem Priifling. Vielmehr steht hier der Dialog zwischen den Priflingenim
Mittel punkt, fir den die oder der Priifende Impulse gibt. Sieist daher als einer der vier Teile der
schriftlichen Prifung definiert.

(2) Fur Schulen besonderer padagogischer Pragung und Schulversuche mit fremdsprachlicher Prégung
gilt gegebenenfalls die Besonderheit, dass eine andere als die erste Fremdsprache Gegenstand der
Uberpriifung ist. Naheresist in den fir diese Schulen jeweils geltenden besonderen Bestimmungen
festgelegt.

2. Aufgabenart und Aufgabenstellung

Bei der Erstellung der Aufgaben fir die Uberpriifung der Sprechfertigkeit in der ersten Fremdsprache
sind die Vorgaben abweichend von Nummer 14 Absatz 5 bis 7 der AV den jeweiligen verbindlichen
Prifungsunterlagen der Schulaufsichtsbehtrde zu entnehmen. Rickgriffe auf den eigenen Unterricht
und auf Vorgaben der Fachkonferenz konnen bei der Ausgestaltung der Uberpriifung nur in den dafuir
vorgesehenen Anteilen beriicksichtigt werden.

3. Besonderheiten der Durchfiihrung

(1) Die Uberprifung der Sprechfertigkeit wird grundsétzlich al's Partnerpriifung mit zwei Priiflingen
durchgefihrt. Bei einer ungeraden Zahl von Priiflingen findet eine der Partnerprtfungen mit drel
Pruflingen statt. Bei Vorliegen besonderer Griinde sind auf Antrag Einzel prifungen méglich; in
diesem Fall Ubernimmt die oder der Priifende die Funktion des Partners. Die Fachkonferenz legt fest,
ob die Zusammensetzung der Partnergruppen durch Losentscheid oder durch die Fachlehrkraft ggf.
unter Berticksichtung der Wiinsche der Priiflinge festgelegt wird.

(2) Die Uberprifung dauert al's Partnerprifung mit zwei Priiflingen und als Einzel prifung in der Regel
10 bis 12 Minuten, maximal jedoch 15 Minuten. Nehmen drel Priflinge teil, soll eine Dauer von 18
Minuten nicht Uberschritten werden. Eine Vorbereitungszeit wird nicht gewahrt. Sofern Priifungen
parallel zeitgleich durchgefihrt werden, kdnnen dieselben Aufgaben verwendet werden;
Entsprechendes gilt fir zwei unmittel bar aufeinander folgende Prifungen.

(3) Die Durchfiihrung der Uberpriifung der Sprechfertigkeit in der ersten Fremdsprache wird in ihrer
Struktur von der Schulaufsichtsbehdrde vorgegeben. Sie setzt sich zusammen aus einer

Sel bstprésentation, medienunterstiitzten Dial ogen und einem themenorientierten Prifungsgespréach, in
das die Schulen auch vereinbarte Schwerpunkte einbringen kénnen. Im Einzelnen wird die
Uberpriifung in vier aufeinanderfolgenden Sequenzen durchgefuihrt, die in der Regel wie folgt
ablaufen:

a) Teil 1 mit einer Dauer von ca. 2 bis 3 Minuten:
Die Priflinge reagieren auf die BegrifRung durch die oder den Prifenden, beantworten Fragen
zur Person, Schule, Familie, Befindlichkeit, Aktivitdten, Art der Prifungsvorbereitung usw.

b) Teil 2 mit einer Dauer von ca. 2 bis 3 Minuten:
Die oder der Priifende gibt eine situativen Rahmen vor. Auf der Grundlage eines
Bildimpulses, mit dem zur Abwagung und Wahl zwischen verschiedenen M dglichkeiten
angeregt wird, aufern die Priflinge Ideen, machen Vorschléage, verhandeln tber diein der
vorgegebenen Situation angemessenen Entscheidungen usw.



a) Teil 3 mit einer Dauer von ca. 3 Minuten:
Die Priflinge erhalten nacheinander jeweils ein unterschiedliches Foto zu einem gemeinsamen
Thema, das sie beschreiben.

b) Teil 4 mit einer Dauer von ca. 3 Minuten:
Die Fotos aus Teil 3 werden zu einer Diskussion zwischen den Priiflingen zum Thema
genutzt. Die Priflinge &uf3ern und begriinden Meinungen, berichten tiber Erfahrungen,
nehmen zu Vorlieben und Abneigungen Stellung.

(4) Die oder der Priifende gibt den Priflingen die zuvor festgel egten Gespréchsimpul se, ohne jedoch
lenkend oder korrigierend in das Gesprach zwischen den Priiflingen einzugreifen. Das zweite Mitglied
des Fachausschusses fiihrt das Protokoll, indem der von der Schulaufsichtsbehtrde vorgegebene
Bewertungsbogen ausgefllt wird; sie oder er beteiligt sich nicht an dem Priifungsgespréch.

4, Bewertung

(1) Die Note fur die Uberprifung der Sprechfertigkeit wird unmittelbar nach Abschluss der
Uberpriifung von den beiden Mitgliedern des Fachausschusses festgel egt. Die Bewertung erfolgt auf
der Grundlage eines kriterienorientierten Bewertungsrasters, das entsprechend der Ausgestaltung der
Uberpriifung nur in den dafiir vorgegebenen Anteilen schulspezifisch erganzt werden kann.

(2) Das Verhdtnis, in dem die Teilnote fur die Uberprifung der Sprechfertigkeit zusammen mit den
Teilnoten der anderen Teile der schriftlichen Prifung zu einer Gesamtbewertung zusammengefasst
wird, gibt die Schulaufsichtsbehtrde zusammen mit der Aufgabenstellung vor.



Anlage 7 b — Fachanlage zur zusétzlichen miindlichen Prifung im mittleren Schulabschluss

1. Allgemeines

Eine zusétzliche mindliche Prifung im mittleren Schulabschlussist auf Antrag moglich in héchstens
einem der drel Facher der schriftlichen Prifungen. Die zusétzliche Prifung darf nur dann durchgefihrt
werden, wenn ansonsten der Prifungsteil fir den Erwerb des mittleren Schulabschlusses nicht
bestanden werden konnte.

2. Verfahren zur Antragstellung

In dem Schreiben, in dem die betroffenen Schiilerinnen und Schiiler dariiber informiert werden, dass
sie einen Antrag auf Durchfihrung einer zusétzlichen mundlichen Prifung stellen kénnen, werden die
Ergebnisse aller schriftlichen Priifungen und das Ergebnis der Présentati onspriifung mitgeteilt.
Dariiber hinaus werden digjenigen schriftlich gepriften Facher (maximal drei) genannt, in denen durch
eine zusétzliche mindliche Prifung eine gemeinsame Note aus schriftlicher und mundlicher Prifung
zum Bestehen des Prifungsteils fiihren kann. Sofern nicht nur ein Fach in Frage kommt, sind die
Schilerinnen und Schiiler, die einen solchen Antrag stellen wollen, aufzufordern, eines dieser Facher
bis zu dem gesetzten Termin schriftlich zu benennen (ggf. mit Hilfe einer vorgegebenen

Rickantwort).

3. Aufgabenart und Aufgabenstellung

(1) Das Anspruchsniveau der zusétzlichen mundlichen Prifung muss dem der schriftlichen Prifung im
jeweiligen Fach entsprechen (2-Schitissel-Niveau). Die Aufgaben missen so gestaltet sein, dasssiein
der Vorbereitungszeit von 20 Minuten hinreichend vorbereitet werden kénnen.

(2) Fur das Fach Mathematik gelten erganzend zu Absatz 1 folgende V orgaben:

a) Eswerden zwei etwa gleichgewichtige Aufgaben gestellt, die sich auf zwei unterschiedliche
Pflichtmodul e des Rahmenlehrplans fur das Fach Mathematik der Doppeljahrgangsstufe 9/10
und auf mindestens zwei unterschiedliche Leitideen der KMK-Bildungsstandards im Fach
Mathematik fur den Mittleren Schulabschluss beziehen.

b) Reine Rechenaufgaben sind unzulsssig. Die Uberprifung der beiden allgemeinen
mathematischen Kompetenzen ,, Argumentieren” und ,, Kommunizieren“ miissen eine stérkere
Rolle alsin der schriftlichen Priifung spielen, ohne das Fachwissen zu vernachl dssigen.

¢) Im Prifungsgesprach sind auf die Aufgaben aufbauende, erganzende Fragen zuléssig.
(3) Fur das Fach Erste Fremdsprache gelten ergénzend zu Absatz 1 folgende V orgaben:
a) ZuBeginn der Vorbereitungszeit wird den Priiflingen ein Text vorgel egt, dessen
Schwierigkeitsgrad dem Niveau von Reading Part 3 der schriftlichen Prifung entsprechen soll
und in der Regel durch Bildmaterial ergénzt ist. Der Umfang soll mit Bildmaterial bel ca. 100

Wortern oder, sofern kein Bildmaterial verwendet wird, bei ca. 120 bis 160 Wortern liegen.

b) Die Thematik ist den in Kapitel 4 des Rahmenlehrplans fir das jeweilige Fach genannten
Themenbereichen A bis D zu entnehmen.

C¢) Zudem vorgelegten Text erhalten die Priiflinge:

aa) mindestensdrei Aufgaben, die sich auf das globale, selektive und detaillierte Lesever-
stehen beziehen,

bb) ein biszwei Aufgaben, zu denen sich die Priiflinge wahrend der V orbereitungszeit
schriftlich auf einem Prasentationsmedium (z.B. OH-Folie, Flipchart) im Umfang von
mindestens 50 Wortern auffern sollen, sowie



cc) gegebenenfalls zwel bis drei weitere Aufgaben, die als Grundlage fir das Prifungsge-
spréach dienen.

d) Das Prifungsgesprach besteht aus zwei etwa zeitgleichen Teilen. Im ersten Teil stellt der
Prufling die Ergebnisse zu den einzelnen Aufgaben dar, bei den schriftlich vorzubereitenden
Aufgaben mit Hilfe des Présentationsmediums. Im zweiten Teil fuhrt die oder der Prifende
mit dem Prufling ein Gespréach, das sich insbesondere auf dieim ersten Teil dargestellten
Ergebnisse bezieht, und gibt ihm Gelegenheit, sein Fertigkeitsniveau im dialogischen
Sprechen und Horen nachzuweisen.

(4) Fur das Fach Deutsch gelten ergénzend zu Absatz 1 folgende V orgaben:

a) ZuBeginn der Vorbereitungszeit wird den Priflingen ein Text vorgelegt, der von der
inhaltlichen und sprachlichen Qualitét sowie von seiner Lange und vom Schwierigkeitsgrad
des Textverstandnisses her geeignet ist, die Kompetenzbereiche Lesen, Sprachwissen und
Sprachbewusstsein zu Gberpriifen.

b) Zu dem vorgelegten Text erhalten die Priiflinge:

aa) einbisdrei Aufgaben, die sich auf das globale, das selektive und das detaillierte Lesever-
stehen beziehen,

bb) einbisdrei Aufgaben, die sich auf sprachliche und semantische Formen und Strukturen in
ihrer Funktion im Text bezeihen, sowie

cc) eine Aufgabe, zu der sich die Priiflinge wahrend der Vorbereitungszeit schriftlich auf
einem Présentationsmedium (OH-Folie oder Flipchart z.B. Erstellung einer Mindmap)
aul3ern sollen.

¢) Im Prifungsgesprach stellt der Priifling zunéchst seine Ergebnisse dar, im Falle der schriftlich
vorzubereitenden Aufgabe mit Hilfe des Prasentationsmediums. Das anschlief3ende Gespréch
zwischen der oder dem Prifenden und dem Prifling kniipft an die dargestellten Ergebnisse
durch ergadnzende Fragen an.

4. Besonderheiten der Durchflihrung

(1) Die zusétzliche mundliche Prifung wird a s Einzel prifung durchgefihrt.

(2) Die Prufungsdauer betragt je Prufling in der Regel 15 bis 20 Minuten; eine kurze Uberschreitung
der Prifungsdauer um maximal 5 Minuten ist nur zul&ssig, wenn dies fir die Leistungsbeurteilung
erforderlichist. Die Vorbereitungszeit von 20 Minuten darf nicht Uberschritten werden.

(3) Spétestens zu Beginn der Prifung legt die oder der Priifende dem anderen Mitglied des
Fachausschusses einen kurzen stichpunktartigen Erwartungshorizont vor, der zum Protokoll
genommen wird.

5. Bewertung

Unmittelbar nach der Prifung legt der Fachausschuss aus dem Ergebnis der schriftlichen und
zusétzlichen mundlichen Prifung im Verhéltnis 2 zu 1 die gemeinsame Note fest.



	Inhaltsübersicht
	I. Allgemeine Bestimmungen
	II. Prüfungsaufgaben
	III. Durchführung der schriftlichen Prüfung
	IV. Durchführung der mündlichen Prüfung
	V. Abschluss der Prüfung
	VI. Sonderbestimmungen für die Prüfung zum Erwerb des mittleren Schulabschlusses
	VII. Sonderbestimmungen für die Abiturprüfung
	VIII. Sonderbestimmungen für Prüfungen für Nichtschülerinnen und Nichtschüler
	IX. Schlussvorschriften
	Anlage 1 a – Deutsch
	Anlage 1 b – Englisch
	Anlage 1 c – Französisch
	Anlage 1 d – Italienisch
	Anlage 1 e – Spanisch
	Anlage 1 f – Portugiesisch
	Anlage 1 g – Neugriechisch
	Anlage 1 h – Polnisch
	Anlage 1 i – Russisch
	Anlage 1 j – Türkisch
	Anlage 1 k – Japanisch
	Anlage 1 l –Chinesisch
	Anlage 1 m – Latein, Altgriechisch
	Anlage 1 n - Musik
	Anlage 1 o - Bildende Kunst
	Anlage 1 p – Darstellendes Spiel
	Anlage 2 a – Politikwissenschaft, Geschichte, Sozialwissenschaften, Soziologie, Wirtschaft und Wirtschaftswissenschaft
	Anlage 2 b – Geografie
	Anlage 2 c – Psychologie
	Anlage 2 d - Philosophie
	Anlage 2 e – Pädagogik
	Anlage 2 f – Recht
	Anlage 2 g – Rechnungswesen und Controlling
	Anlage 3 a – Mathematik
	Anlage 3 b – Biologie
	Anlage 3 c – Chemie, Physik, Informatik
	Anlage 3 d – Agrartechnik mit Biologie, Bautechnik, Biologietechnik, Biotechnologie, Chemie-technik, Elektrotechnik, Ernährung, Gestaltung, Gestaltungs- und Medientechnik, Gesundheit, Informationstechnik, Mechatronik, Medientechnik, Medizin-informatik, Metalltechnik/Maschinenbau, Physiktechnik, Technische Informatik, Wirtschaftsinformatik
	Anlage 4 a – Sport
	Anlage 4 b – Sport/Tanz
	Anlage 5 a - Verzeichnis der einheitlichen Prüfungsanforderungen (EPA)
	Anlage 5 b - Übersicht über die Dauer der schriftlichen Abiturarbeiten
	Tabelle der Wahlmöglichkeiten
	Anlage 6 a - Gymnasien und Integrierten Sekundarschulen
	Anlage 6 b - Altsprachliche Bildungsgänge
	Anlage 6 c 1 -Berufliche Gymnasien. Fachrichtung Wirtschaft und Berufliche Informatik mit dem Schwerpunkt Wirtschaftsinformatik
	Anlage 6 c 2 - Berufliche Gymnasien. Fachrichtung Technik mit den Schwerpunkten Bautechnik, Elektrotechnik, Gestaltungs- und Medientechnik, Mechatronik, Medientechnik. Fachrichtung Berufliche Informatik mit den Schwerpunkten Informationstechnik, Medizininformatik, Technische Informatik. Fachrichtung Gestaltung
	Anlage 6 c 3 - Berufliche Gymnasien. Fachrichtung Technik mit den Schwerpunkten Chemietechnik, Physiktechnik, Biologietechnik
	Anlage 6 c 4 - Berufliche Gymnasien. Fachrichtung Ernährung und Biotechnologie
	Anlage 6 c 5 - Berufliche Gymnasien. Fachrichtung Agrarwirtschaft
	Anlage 6 c 6 - Berufliche Gymnasien. Fachrichtung Gesundheit und Soziales mit dem Schwerpunkt Sozialpädagogik
	Anlage 6 c 7 - Berufliche Gymnasien. Fachrichtung Gesundheit und Soziales mit dem Schwerpunkt Gesundheit/Pflege
	Anlage 6 d - Kollegs und Abendgymnasien
	Anlage 7 a - Fachanlage zur Überprüfung der Sprechfertigkeit in der ersten Fremdsprache im mittleren Schulabschluss
	Anlage 7 b – Fachanlage zur zusätzlichen mündlichen Prüfung im mittleren Schulabschluss



